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Erste, zweite, dritte und vierte Hilfe.

Die tiersind zNar nichtron detTankstelle, aberals Wetk-
zeuge in töglichek ST-Leben - »ithöchten sdgen - sa gut

Unter dem Decknomen Ufility Series hoben wir
vor einigerZeit eine neue Reihe von klei-

nen ober feinen Hilfsprogrommen onge-
kündigt, bei denen der Teufel im Detoil

stech. Heule gibt es vier solcher Tools und
ein feinsinniger Beobochter vermog nun

ouch eine Reihe zu sehen, Q F/exDisk, die

Romdisk für den blitzschnellen Zugritl ouf olle
Doten mochte den Anfong. lhre Größe lößtsich
gonz noch Bedorf einstellen, mon konn Acces-
sories und Autoordner von einem beliebigen
Lqufwerk storten, domit ist immer dos nötige

Werkzeug zur Stelle. O Sicherheitskopien von der Horddisk mocht mon ohne
Umstönde mit dem Horddisk Ufilrty. Bei beliebiger Doteigröße sichert mon

ouch sehr große Dotenbestönde ouf Diskette. Durch Rückspeichern ouf eine

beliebige Horddisk oder Romdisk können Doteien mit diesem Progromm ouch

von einem Mossenspeicher ouf einen onderen tronsferiert werden. Dos Hord-
disk-Bockup-Progromm ist einfoch, sicher und schnell zu bedienen und notür-
lich GEM eingebunden. @ Protos ist relotiv neu ouf dem Morkl, ober schon

ietzt zeichnet sich seine Beliebtheit deutlich ob, weil es sozusogen dos Schwei-

zer Toschenmesser unter den Utilities ist. Profos, dos ous dem Autoordner
gestortetwird und speicherresident bleibt, bietet eine Reihe nützlicher Funktio-

nen, die dos Arbeiten nicht nur mit dem ST-Bildschirm ongenehm komfortobel
werden lossen. Einzelheiten entnimmt der lnteressenl ous dem Softwore-lnfo
Protos, dos wir ouf Anfroge gerne zusend"n. @ S.hli"ßlich: Disk Utility, dos

Routinen rund um Diskette und Horddisk enthölt und ols Accessory ols

Progromm und unter Signuml benuizt werden konn. Aus verschiedenen

Progrommen oufrufbor, unterhölt es so umfongreiche Feotures, doß wir ouch
hier ouf dos entsprechende Softwore-lnfo verweisen wollen. Ansonsten:

Hols- und Beinbruchl

Die Kunst der ST-Softwore.
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EDITORIAL
Die Vorurtcilc gcgenüber dem ATARI ST scheincn kein Ende zu nehmen. Gerade im
Lager viclcr PC-Benutzer entstehen immer wiedcr neue Gerüchte, die man sich als
ST-Anwcnder nur schwer anhören kann, ohne dcn Kopfzu schütteln. "Dcsktop-pub-
lishing ist mit so einem Spiel-Computcr nicht möglich, der Ventura publisher ist das
Nonplusultra. Gibt es überhaupt ein DTP,Programm für dcn ST?" fragt mein

Gegenüber, eingefleischter MS-DOS-Anwender seit einem
Jahr. Mit einer kurzen Demonstration von Calamus beweise

ich das Gegenteil. Wie es dcnn mit einer Textverar
beitung aussehe. tiagt mein Gegenüber. Eine
kurze Demonstration von Script und Wordplus
läljt den verdutzten MS-DOSler kurzzeitig vcr,

MS-DOS
versus TOS

stummcn. Die nächste Antwofi, die ich ihm gebc, bringt iln ganz aus dem Konzcpt,
dcnn cr fragt, mit welchem Laserdrucker der Tcxtausdruck gemacht worclcn sei, der
auf meinen Schreibtisch liegt. Belustigt zeigc ich auf rreinen 2.l-Nacleldrucker und
ladc Signum! ein. Nach ungefähr einer Minutc wofilosen l{erumstchens und Stau-
nens eilt mein Gegenüber aus der Redaktion. Warum er so schncll wegliel, konnte ich
nicht mehr fragen.

Ein zurderes Bcispicl: In Frankfurt ist momentan überall Werbung der Sparkasse für
"Electronic Banking" zu sehen. Interessiert rief ich meine Sparkasse an, um dort
cnttäuschl zu erfahren, daß ein Datenträgeraustausch mit dem ATARI ST nicht
möglich ist. weil bisher noch kein Proglamm zur Verfiigur]g stehe. mit dcm derglei
chen möglich sei. Ob der Spiel Compurer überhaupt für solche Zwcckc geeignet sei,
fragt mich der freundliche I Ierr. Ich habe dcn freundlichen IIern übcrzeugen können
und in die Redaktion eingeladen. Das Ergcbnis des Gesprächs stcht schon jetzr lesr:
Das Programm. das die Sparkasse benötigt, wurde von mir bereits entwickelt und ihr
zur Verfügung gestcllt. So wird der ATARI ST auch Einzug in den tbmularlosen
Datenträgcraustausch halten.

Anhaud dieser Beispiele können Sie leicht sehcn, daß das Bild des ATARI Sl'immer
noch nicht das Bild des echten ATARI ST ist. ATARI hat imnter noch das Image eines
Spiel-Computer-Herstellers. was auch irgendwo verständlich is1 aber das ist ein
anderes 'I'hema und soll an andcrcr Slelle besprochen werdcn.

Sollten Sie also von cincm "Fremd-Betriebssystem-Benutzer" auf den ST angcspro
chen ucrdcn. klä'en Sie am besten Unklarheiten auf. Nur. so kam das Image dcs doch
recht profcssionellen Geräts ATARI ST aufgebesscrt werden. Was ATARI sclbst
nicht schalTt, muß eben von den Benutzern in die Hand genommen werden. Ich habe
mir jedenfalls schon einen Standard-Antwortenkatalog gegenüber Vorurtcilen von
MS-DOS-Benutzern zurechtgelegt, der auch in den meisten Fällcn anwenclbar ist.

l"l*nt;" ?;l{ut c,,:
Liebe Leser und Leserinnen,

leider sehen wir uns gezwungen, den Verkaufspreis der ST Computer ab der nächsten Ausgabe auf
DM 8,- zu erhöhen. Wenn Sie mal ein bißchen in Ihren alten Ausgaben nachblättem, werden Sie
feslsfelien, daß dies die erste Preiserhöhung seit November 1987 ist. Sie sehen also, daß wir solange
wie möglich denPrcis gehaltenhaben, obwohl ständig an derST Computer verbessert wird und auch
ihl Umfang seit damals deutlich zugenommen hat.

Vielen Dank für Iht Verstdndnis

3/1eeo ,I- 3
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Turbo C 2.0

und sein Source Level Debugger
AIs Borland vor- cinigen Monaten auf dcm ST-Markt in Erschci

rrung trat, wlren viele überascht. Nicht Turbo Pasca], clas immer

wieder angekündigt wordcn wal und bis heute nicht erschienen

ist. war nun zu cl wcrben, sondern Turbt) C wurde Borlands erstcs

Zugpl'cld. Die Kunden stür'zten sich geradezu auf clen ncucn mit
ANSI-Standald ausgerüstctcn C-ComPiler. Jetzt bringt Borland

mit Tulbo 2.0 seine ncuc Version aufden Markl. die als Unterstüt

zung ebent'alls einen Source-I-evel-Dcbugger zur Seite bc-

komrnt.

seite 49

Repro Studio ST
Gemäß der eigenen Aussage der Entwickler ist Repro Studio ST

hauptsächlich dafür gedacht, die Bcarbeitung digitalisiefler Bil-
der zu erleichtern. Jene digitalisiefien Bilder erhält der Anwender
qntweder über Scanner oder über Videodigitizer, und genau in

diese Zielgruppc paßt sich Repro Studio ST ein.

s"it" 12
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Desktop-Spielereien .......................................................158

DFÜ-r,cke
- Bildschirmtext und NBBS-Multiuser-System ............. 168

Licht in die Geheimnisse des Tastaturprozessors
- Teil 1 ................... ..........................126

Logische Schaltungen
- Teil 1 .................. ...........................122

Quick-Tips ............ .......................... 156

ST-Ecke
- Short Cut - Tastengesteuerte Menüleisten ................... 100

Wodan
- Güße aus Walhalla Teil 3 ........................................... I l2

Die meisten Computer-User wissen im allgemeinen sehr wenig
über das Innenleben eines Tastaturprozessors. Dicscr drcitciligc
Arrikcl soll dcshalb die Neugier derer stillen. die schon immer
mehr über das unbekannte Gebiet der vielen Tasten wissen woll
ten, und den knappen lntbrmationsstand der restlichen Lescr auf
Vordermann bringcn, die licbcrdie vielenAnwenderprogramme
aufdem Markt des ATARI ST zu Rate ziehen. als sich selber mit
der Programmierung zu beschätii gen.

seite 126

Optischer Riese - CSS Gigafile 650
Mal mußte es so kommen: Kaum haben wir uns - ehemals noch

stolz aufglatte 720 kB Diskettenkapazität - andieMegabytes auf
den Festplatten gewöhnt, wollen uns älefte Nachswuchskonzer-
ne mit gigantischen Datenschluckern beglücken. Genauer: Mit
einem optomagnetischen Laufwerk, das 650 Meckerbytes be-
herbergt. Es kommt von der jungen Firma CSS und nennt sich
GIGAFILE 650.

Seite 54
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Turbo ST 1.8 AdiDoc
Noch schneller, noch leistungstähiger D oku m ente n ve rwaltu n g ssY stem

Turbo-ST liegt nun in der Ver

sion 1.8 vor Gegenüber der

alten Veßion t.6 hat sich eini-
ges getan. Die bekannten Feh-

ler (2.B. mit Signum2l) sind

behoben worden, und die bis-

herigen Funktionen sind natür-
lich auch wieder um ein Paar
Prozentpunkte schneller.
Wirklich neu ist, daßjetzt auch

diagonale Linien und Polygo-
ne unterstützt werden, wovon

zum Beispiel vektororientierte
Programme wie CAD-Anwen-
dungen besonders profitieren

können. Außerdem istdas Auf-
frischen des Bildschirmes
spürbar schneller, was sich im
Desktop und allen Program-

men bemerkbar macht, die das

GEMlnterface benutzen. Pi-

xelorientierte Malprogramme
gewinnen durch die neue PolY-

gon-FüIl- sowie die verbesset-

te Raster-Copy-Routine deut-

lich an Tempo. Ferner wird
jetzt auch der 6x6-SYstemzei-

chensatz und 1äüiger Text
unterstützt. Wer sich den Ac-
cessory-Einträg sparen will,
der kann ab sofort die Auto-
Ordner-Version verwenden,
die mitgeliefet wird. Speziell
für Progmmmierer gedacht ist

die Möglichkeit, Turbo STvon
. einem Programm aus- und ein-

schalten zu können. Auch die

Anwender eines Matrix-Groß-
bildschirmes werden nicht ent-

täuscht. Für den lg"-Monitor
mit einer Auflösung von
1280x960 liegt ebenfalls eine

Version vor. Der Preis für die

neue Turbo ST Version 1.8

wird voraussichtlich DM 89.-
(ohne Gewähr) sein. Alle Be-
sitzer der alten Version 1.6

können für DM 30.- zu einem

Update gelangen.

BELA COA4PUTER

U tercrtstrasse 23 25

6236 Est hborn
Tel.: 061961181941

Für die Verwaltung unstruktu-
riefier Daten. z.B. Notizen,
Produktbeschreibun ge\ Zeit-
schriften- und Buohauszüge,

stelltdie Karlsruher FirmaADI
Soltware auf der diesiährigcn
CeBIT AdiDOC vor. Richter
am BGH Karlsruhe. deren

komplexe'l'extdaten und
schwierigste Recherche-An-
forderungen perfektc Daten-

banttechnik crfordern, waren

seit 1989 maßgeblich beteiligt,
dem Dokumentenv erwal-
tungssystem AdiDOC Markt-
reife zu geben. AdiDOC wird
nach der CeBIT für die Bc-
triebssysteme TOS (DM 399,-

), DOS (DM 79s, ) und UNIX
(DM 2850,-) ausgeliefert. Für
Anbieter "gefüllter Tcxtdaten-
banken" wcrdcn Runtime-Li-
zenzen angeboten.

Auf Initiative der RA Consul-
ting, Graben-Neudorf, unter-

stützt die Karlsruher ADI Soft-
ware den DDR-Wahlkampf
mit ilrrem Datenbanksystem
Adimens. Dadurch können
auch kleinere demokratische
Gruppen im Umfeld des Neuen

Forums ihre Organisation Yer-

bessern. Anlaufstelle für die
ersten Päkete. die im Wefi von

über 100.000.- DMin dieDDR
gesendet wurden, ist das Neue

Forum inJena, das die Vergabe

der Software an nichtextreme
Gruppen überparteilich in die

Hand nimmt.

ADI Saftu'are GnbH
BunsenstralSe 22
75A0 Katlsruhe
Te|.0721/82ß-A

Neue Neodesk-Version

vcrzijgert. Zusätzlich sind für
insgesamt DM 248,' drei zu

sätzliche Fonrs erhältlich, dic
nach Adobe-Maßen crstellt
sind. Dabei handr;lt es sich um
die Schriltlamilien Times,

I{elvetica und Courier. Damit
sollte die gängigsten Anwen-

dungen abgedeckt scin.

Allt ATART ra(hhändl(t

Neodesk. die Benutzcroberflä-
che, dic von Computerware in
Köln als "die bessere Desktop-
Altemative " angepriesen wird,
soll nach Angaben von Com-
puterwarc noch besser werden.

Jctzt gibt es in Neodesk einen

"rcttenden Papierkorb", aus

dem man das einmal Gelöschte

ohnc Probleme wieder hervor-
holen kann. Der "rettendc Pa

pierkorb" kann ab dcr Version
2.05 cingcsctzt werden. Er
benutzt die neue Kommunika-
ti0nsschnittstelle von Ncodesk

und wird so vollkommen in die

Arbeitsumgcbung integriert.

Zu allem Überfluß ist er auch

noch Public Domain und kann

bei Computerwarefür 10,- DM
bestellt werden. In den näch-

sten Monaten wird darüber

hinaus ein "Neodesk-Entwick-
ler-Paket" zu haben sein, das es

dem Anwender ermöglicht,
sein ei genes Neodesk-Zubehör
zu entwickeln, das diese
Schnittstelle zu seinem Vofieil
benutzt.

Gerd Sentter

weifiet Stroße 76

5A0A Köh s0
Tel. A2211396186

ATARI UltraScript

Nach langer Wartezeit wird
jetzt endlich ATARIS Post-

Script-Interpreter Ultmscript
ausgeliefert. Ein Testbedcht
über die Verkaufsversion wat
bercits in der ST 5/89 zu lesen.

Neu ist, daßdie Versionmittels
drei verschiedener RSC-Datei-
en dreisprachig (französisch,

englisch, deutsch) ausgeliefert

wird. Aus unbekannten Grün-
den hatte sich die Auslieferung

6 ,T- 3/teeo



Terminverwaltung
MitDATE-ACCESS kanrr nun
jeder ATARI ST Besitzer cinc
Tenninverwaltung als Acces-
sory au1'scinem Computer in
stallieren. Damit haben auch
vergel3liche Anwender die
Mögliclrkeit, alle Termine
komlbrtabel au[einen Blick zu

haben. DATE-ACCESS kostet
DM 49,- (ohne Versandkosten)
und ist zu beziehcn über

Dorothee stt (ß? 15
2390 Flen\buts
1?1.4161 57815

NEWS

Das Programm ST-Fibu der
Finna GMa-Soll aus Offen-
bach wurde weitreichend ver
bessert. Buchungen von exter
nen Programmen können jetzt
eingelesen und verarbeitct
werden. l)er Kontenrahmen ist
jetzt fre i erstell bar, ein automa-
tischer Jahresübefirag ist auch
zu cinem späteren Zeitpunkt
(2.B. erst im März) möglich.
Wichtige Funktioncn können
jetzt durch ein Code-Wort vor
unberechtigtqr Benutzung ge-

schützt werden.

Mit S'l'-Fakt bietet GMa-Soft
ein Programm an. das die
Adressendatei der ST Fibu
nutzcn kann und beim Rech,
nungsschrcibcn gleich die
Buchungen für die ST-Fibu
erstcllt. ST-Fakt kann bis zu
2000 Artikel/Leistungen ver-
walten. Auf einc Lagerverwal
tung wurde bewußt verzichtct.
da das Programm in erster
l.inie tlr kleincre und minlere

GMa-Soft-News
Handwerks- und Dienstlei-
stungsbetdebe gedacht ist.

ST-GMa-Text ist ein Textsy-
stem. das sich in zwei Bereiche
gliedert: eine schnelle Textver-
arbeitung mit Serienbrieffunk-
tion und ein Mahnwesen zum
automatischen Erstellen von
Mahnungen. Sowohl die Se-
rienbrieffunktion als auch das
Mahnwesen nutzen die Daten
der ST-Fibu. Durch den Zu-
griff auf die Adreßdaten der
ST-Fibu können leicht Serien-
briefe erstellt werden. ST-Fibu
kostet DM 398.-. Für das Zu-
satzmodul 1 mit Mahnwesen.
Textverarbeitung und Serien-
brief müssen DM 1 50.- bezahlt
werden. das Zusatzmodul2 mit
Fakturierung und Übernahme
in die Fibu kostet DM 200. .

GMa'Soft
B?rgstvfie l8
60sA oftt1büLh
Tel.0691898315

Garamond 10 Pt. ABCDEFGHIJKLMNOI
Roman abcdefghij klmnopqrstuvw).x,

Garamond 11 Pt. ABCDEFGHIJKLMN
Roman abcdefghijklmnopqrstuvl

Garamond 12 Pt. ABCDEFGHIJKLM
Book abcdefghijklmnopqrs

Garamond 13 Pt. ABCDEFGHIJKLMN(
Light Condensed abcdefghijklmnopqrstr

Application Systems /// Hei-
delberg eröffnet mit Garamond
eine neue Schrifienreihe. Wie
im Bild zu sehen ist. handelt es

sich dabei um hochwertige
Schdften. die über den bisheri-
gen Qualitätsmerkmalen ange-
siedelt sind. Garamond ist bis-
her nur in 24-Nadlerversion zu
haben. die Laserversion der
Schrift ist bereits in Aüeit. Der
Preis beträgt DM 100,-. Bei
Application Systems ist jetzt
auch die Bodoni (neue Ver-
sion) von Semiotic Soft aus

MünchenfüDM 199.- und die
Schönschrift von Herm Schön,
ebenfalls aus München. zu
haben. Schönschriften gibt es

für 24-Nadler und Laser (ie-
weils DM 199.- oder beide
zusammen für DM 299,). Sig-
num! selbst wird jetzt äuf drei
Diskenen ausgeliefert. Auf der
dritten Diskette befinden sich

alle Standard-Fonts in der La-
serversion- der Druckertreiher
und Fort-Editor für Laserdruk-
ker und ein Konvenierungs-
programm für 24-Nadel-Fonts
auf Laser-Fonts. Damit wird
die Signum!-Printerdisk über-
flüssig.

Das Entwicklungssystem La-
ser C wird von Application

Systcms ab sofbrt nur noch als
integriertes Komplettsystem
verkauft. Dieses Paket enthält
den C Compiler mit Linker,
eine grafischc Shell, einen
schnellen Texteditor- ein Re-

source -Cons truc t io n -Pro
gramm, viele Unix Komman-
dos und als besondercs Bonbon
den Quelltext-Debugger La-
serDB. Der Compiler vefügt
über einen eingcbauten Inline-
Assembler und ist laut Appli-
cation Systems derzeit der
wohl schnellste verfügbare C-
Compiler auf dem ATARI ST.
Die schnellen Mathe-Soft,
ware-Routinen benutzen jetzt
automatisch dcn Arithmetik-
Coprozessor, sofern einer im
Rcchner eingebaut ist. Das
System ist auf allen ST-TOS-
Verisonen inklusive TOS 1.4
laufllihig. Mit diesem Kom-
plertangebot wird ein Entwick-
lungssystem angeboten, das
allen Interessenten einen gün-

stigen Einsticg in die Program-
miersprache C ermöglichcn
soll. Alles zusammen kostet
DM 34u.-.

App liLdturn Slstelr's I I I H ?ide I b?r ß
Lnglerstt-alle 3
6900 Heidelberg
Tcl. 06221/304002

VideoEd I
VideoEd 8 heißt das neue Pro
gramm für Video 8 Filmer.
Dicses Soft- und Hardwarc-
Paket crmöglicht dem Video
filmer einc Schnittbearbeitung
von 75 Szenen mit cinem
ATARI ST. Während der Vi-
deo-Wiedergabe merkt sich
das Programm die Anfangs
und Schlußpositionen einer
Szene pcr Mausklick. Die Sze-
nen können mit cinem Text
vcrsehen und ediert wcrdcn. Ist

die Edierung am Computer
beendet, wird der Videofilm
per "Knopfdruck" geschnitten.

Das Programm kann an yer-

schiedene Video 8-Kameras
und Aufnahmerekorder ange-
paßt werden. VideoEd 8 kostet
SFr,298,-.

CD-Mailins
Ue iberysn-a,ße 33
CH-8U5 Züt'iL11

T?1. 0011t01861388.1
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PC-Speed tür STE

Der edolgrciclle Ilardwarc-
Emulalor PC-Speed ist jetzt

auch für der ATARI STE fer-
tig. Für diescn ATARI-Rech-
ner wurde eine völlig neue

Platire entwickelt, dic spezie)l

die Fähigkeitcn des STE unter-

stützt. Durch den Einsatz von

SMD Tcchlik und einen neu-

en Steckadaptel findet PC-

Speed in dicscm Computer
problemlos Platz, ohne daß

man liiten muß. Die Auslicfe-
rung beginnt ab dem 20. Fe-

bruar über alle ATARI Fach-

händlcr.

Sa.k E\?ctronit GnbH
Bleichstrufu 19
1792 Bad Lilpsprinße
Te1.0525211294

NEWS

dBMAN mit deutschem Handbuch

Zu dBMAN V gibt es endlich
das deutsche Handbuch. Es

enthält auch die Beschreibung
von Kommandos, die im Origi-
nal nicht zu finden sind (SEL-

FII-E, SEND, RECEIVE). EiN

Beispielprogramm im Anhang
des Handbuchs soll dcn Ein-
stieg erleichtem, ein deutscher

Tutor und Assist gebenweitere

Hilfestellungen dazu. Außer-
dem hat der Bcnutzer jetzt die

Wahl zwischen englischen und

deutschen Online-Hilfstexten.
Zusammen mit dem deutschen

Handbuch kostet das Update

von Version 5.0 auf 5.2 DM
179,-. Nichhegistrierte User

können diesen Service der Fir-
ma Mai zum Preis von DM
398,- in Anspruch nehmen.

Computet Mai
Metzsidfe l9
800A München 80
Te|.089H484691

Der Rubel rollt!
Die Kunden des Untemeh-
mens TommySoftware neh-

men die Werbung des Soft-
ware-Hauses beim Wort. Der-
zeit läuft eine WerbekamPagne

mit dem Titel "Glasnost die

E$te", die beispielsweise in
der ST-Computer bis Februar

abgedruckt wude. Damit wird
das Grafikprograrnrn Mega-
Paint II umworben. Was ur-
sprünglich als augenzwinkern-
der Scherz gedacht war, ent-

puppte sich als Flachs mit über-

raschendem Effekt: Tommy-
Software forderte in den An-
zeigen die Kunden auf, die

Probediskette in DM oder den

Gegenwcrt in sowjetischcn
Rubcln zu begleichen. Prompt
haben einige Kunden sich die

Mühe gemacht und die Soft-
ware-Probe mit Rubeln geor-

dert. Mittlerweile hat die so

wjetische Regierung ihrc
Währung stark abgewertct. Die

vielen zugesandten Rubel sind
faktisch nur noch wenige Pfen-

nige wert.

Selcho'ter Strd|tu 32

l0A0 Berlitt 4l
Tel.0301621406 3

DARC-FragenProgramm

Seit der lntcrradio 1989 wird
das Programn "Sottware Pa-

kct Flagenkatalog' zur Ausbil
dung und Vor.bcrcitung für die

AmatcurfunLlizenz über dell
Landesjugendverband Nieder-
sachsen des DARC (DeLrtscher

Arnatcur Radio-Club) vcrtrie-
bcn. Diese Dittensammlung
elthielt zunächst nut den Text

des " Fragenkatalo g s " der
Deutschen Bundespost ffu den

C64 und diente dazu. sich Fra

gebögen zur Prüfungsvorbe-
reitung zusammenzustellen.
Dieses Paket ist nun auch für
alle ATARI ST-Rechner er-

hältlich. An einer Aufberei-
tung von Grafiken wird mo-

mentan noch gearbeitet.

De rschet Amatew-Radio-CIub
Lande sj u g endr er b. N iede rs ac hse n

Hethert Frager, DFIAw
Kapellenberg 26
3111 Kaltlenbur*

Neue MagicBox ST-Version

MagicBox ST, das Mailbox-
Programm zum Anschluß an

das MagicNET, ist jetzt in der

Version 7.7lb erhältlich. Dic
ncue Programmversion be

herrscht jetzt außer X- und

ZModem auch XModem lK,
YModem und YModem Batch.

Die Option YModem G für das

MNP 5 Protokoll ist bereits

eingcbaut, wird aber noch

nicht unterstützt. Älle Käufer
der Sonderdisk-Version. die

ein Update haben möchten,

schicken am besten einen mit

DM 2.40 frankierten, an sich

selbst adressierten Rückum-
schlag an PECES oder rufen in
der PEC-Mailbox an und be-

kommen das Programm dot1

per Download. Der Preis der

Vollversion hat sich gesenkt;

MagicBox ST mit Anschluß an

das MagicNET kostetjetzt nur
noch DM 149.-.

PECES
Tucholsbstruße 11

6000 Franl{urt 70

Tel. 0691683581 (Mailbdt)

(he l(enntflisse

,2 nbxir.kl ung des Fnateulfunkeerkehrs
,3 BuEhstabi ertafel
,1 RST-Scstefi
,5 o-Srhluessel, soHeit fuer den nfiiteurfunk erf0rdert
,6 nnrteur{unk.bkuerzunqen
,7 Die xiEhtiqsten Landeskenner fuer den ßnlteurfunk
,8 Stationstaqebuch und [SL-KartenI

High Speed-Zei lendrucker

Der neue Hochleistungsdruk-
kerCI- 1000 von C.ITOH ist a1s

Matrix-Zeilendrucker mit
schwingender Hammerbank
konzipien. Er beinhaltet vier
programmierbare Menüein
stellungen für Yier verschie-

dene Bcnutzer. Wer viel
auszudrucken hat. wird
begeistert sein von der Gc-

schwindikeit des Geräts: bei
10 Zeichen pro Inch schiebt

dor Cl-1000 das Papier mit
einer Geschwindigkeit von
933 Zerlcn pro Mirute in
den Auswurfkorb. In LQ-

Qualität druckt er immerhin
noch 200 Zeilen pro Minute .

Wer dicse Geschwindigkeit
nicht missert möchte. muß
für das Gerät DM 21.660.-

zahlen (ohne Unter-

schrank). Der CI- 1000 ist ab

April erhältlich.

C.ITOH E e I e ctronic s GmbH
Imnetmann-Hof
Immetmannstraße 65d
1000 Düsseldorf I
Te|.0211136850

LI': 3/1eeo



150 MB-Streamer
Seit einiger Zeit steht ein professioneller
Streamer für den ATARI ST zur Verfü-
gung. Damit sind schnelle Backups von
Festplatten kein Problem mehr. Der
Streamer sicherl innerhalb einer Minute
6,5 MB Daten. Die zugehörige Software
lälJt unter TOS und DOS ein Backup und
Restore ganzer Partitionen sowie einzel-
ner Dateien zu, Das Gerät verfügt über

eine SCSI-Schnittstelle und einen durch-
geschleiften DMA-Bus, außerdem über

eine batteriegepuffefte Echtzeituhr. Der
rn'chlußlenige Strermer kosrer inklu"i\ e

Sotiware DM 2498.-.

Weidc El?kn1 ik GntbH
Resersnaß? 31

T?t 02t01111226

NEC richtet bundesweit
Geschäftsstellen ein

Die Ceschütisleitung dcr N*EC Deutsch-

land GnrbH hat bcschlossen. in Zukuntt
.lre NLL Prodtr(te D tCker U I,l \,4,)llltorc

nicht nur über die GrolJhüncller. sondern

auch Liber dcn Fachhanclel anzttbieten.
''Zu dicsem Zweck haben wir Anläng
Januar weitere sechs dczcnllale Ge

schälisstellen eriiflncl.' N{it dieser Ent-
scheidun-r bckräliigt N{asao Takahashi,

Managing Dilector aler NEC Deutschland

CrrrbH. die Absicht dcs Unternehmens.

den rlirekten Kundcrkonttkt auszullauen.

NBC Geschäftsstellen befinden siclt nun

in Berlin. f)üsselclof. Franklurt. llam-
burg. Hannovcr'. München und Stuttgart.

ilbcl 150 neue Stellen rvurden zur Vct-
rvirklichulg dieses zusait,.lichcrl Dienst
le istungsangebots irn Fiskaljahr 1989, das

am 3 L3. lgc)t) cndet. geplant.

NLC D(uts(hlund GnüH
Kl0uslhü qtr I
8A0a Miitlh? 110

Ttl t)89t937771i8

NEWS

Autoboot-Programm
XBoot

Ein neuafiiges Boot-Programm namens

XBoot .oll den Komfort aller bisherigen

Boot-Lader überbieten. XBoot läßt sich
komplett per Maus bedienen, speichert
häufig benötigte Einstellungen als SET

ab, kann die Reihenfolge der zu ladenden

Programme im Auto-Ordner beliebig
verändem, sortiert die Anzeige von
PRGen und ACCs usw. Bei Rechnem

ohne akkugepuflerle Uhr bleiben Uhrzeit
und Datum auch nach einem Reset erhal-
ten und vieles mehr. XBoot ist ferner
konfigurierbar über ein separates Plo-
gramm. XBoot kostel DM.+9,- und ist zu

beziehen über

TN S)ftuar(

Krabl?rsttulie 24
13A0 Essen l2

SGSNet - Midi-Netzwerk
SGSNet ist ein einfaches MidiNetzwerk.
geignct zur Verbindung von 32 ATARI
ST Computern mit einer maximalen Ver
bindungslänge von 150m. Es ermögticht
tlen l.ugrrll auI alle Fe\lplatlenpanilir)
nen oder RAM-Disks des File-Servers.

Alle Netzwerkfunktionen laufen im Hin-
tergrund und werden überdie mitgeliefer-
te Nctzwerk Software gesteuert. Daten-

übertragungsfehler werdcn erkannl und

automatisch korrigiefl . Ilbenfalls sind Zu-
gangsbcrechtigungen und Benutzerbe-

schränkungen vom Filcscrver au: ein-

stellbar. SGSNct kostet DM 448,- für
zwei ST-Rechner, für jeden weiteren
miissen I)M 298-- bezahlt wsrdcn.

Makro C.D E.

E75l Grol)vvllstadt
T?1.46422121105

Fehlerteufelchen
In der letzten Ausgabe stellten wlr
WordPerfect 4.1 vor. Leider ist die Be-
zugsadresse nicht korrekt, WordPedect
4.1 ist zu beziehen über alle ATARI-
Fachhändler, nicht, wie angegeben, über

WordPerfect in Eschbom.

Der Bericht über Monimer enthielt eini-
ge Unklarheiten. die hiermir berichtigt
werden sollen, Uns stand zum Test aus

Versehen eine Vorabversion zur Vedü-

gung. Folgendes ist in der Endversion
enthalten: Mit der Lupe lassen sich allc
Funktionen ausführen. dic auch im nor-
malen Betrieb des Rechners durchge-

führt werden können. Die RAM Disk
]äßt sich abspeichem und nach dem

nächsten Stafien von Moflimer automa-

tisch wiedcr einladen. Mofimer funk-
ti,rnicrt jetzt auch mit Tempur. Dar ein-
zige Programm, das bskanntemaßen
11ichr mit Moftimer läuft. ist Protext.

Hier erhqlten Sie
Produkte von

Tc.l,ll|flScrrco4lf

...in Deulschlond:

MCC Mlkro Compuler Chrl3l
Dreiecksplotz 7

D-23OO Kiel l
Iel. 0431/ 567442
l(orosofl
Biesenstr 75
D-4OlO Hiden
Ie1. O21O3/ 42022
Plqsmqn compuler cenlel
Heerstr.lTS 179

D 53OO Bonn l
o22Bl650968
Eickmonn Compulel
n der Römerslodl 249
D-6000 Fronkfurt/M.90
Ie 469 /7ß449
Orion Compuler Sysleme GmbH
Fredrichstr 22

D 6520 Worms
Ie 06241/67578
Poll Mqrkert
Bolbochtolstr 7l
D-6970 Loudo 16

o9343/3854
Schreiber Compulei
Mol!enbochslr l4
D-7250 Leonberg
Te 07152/606832
Schulz Compuler
Schi erstr 22
D BOOO München 2

Te 089/5973 30 und 39
Eleldrolond zimmermonn
Dr. Gessler Str B

D-84OO Regensburg
Tel O94ll95O85
Schöll Compulercenlel
Domin konerplolz 5
D BTOO Würzburg
Tel O93l/3OBo8

...in Ösbrreich:

Compdersludio Wehsnel
Poniglgosse l8-20
A-]O4O Wien
Iel. 4222/ 5O578O8
Vorslchl Hochspqnnung
Lo mbrechtgosse 16

A-IO4O Wien
lel. 0222/565240

,.,in den Niederlqnden:

Jolko Compuli.g
Venlng l,4einesz I
NL-6/7 AJ Ede
IeL O838O-38731

...sowie bei ollen gul sodieden
Alqri-Fochhöndle]n oder dilell bei uns

ro ,T- 3leeo



Tol,ll4?SoFrcoAi=
Uberlegen durch Kreotivitöt

II

TONKUNSTLER
UNTER SICH.

Musik ist für viele
Menschen ein
foszinierendes
Erlebnis, Doch
nur die wenig-
sten hoben die
Möglichkeit. ein
lnstrumenf zu er-
lernen. Und für
olle. die trotz-
dem ihre eige-
ne Musik kreie-
ren wollen, em-
pfehlen wir für

und SoundMerlin.
soundlvlochine ll ist dos Universoltolent, zur Grunciousstottung gehören 74 wirklich-
keitsgetreue lnstrumente, von denen mehrere gleichzeitig oufspielen können. Ob
Sie in die Trompete blcsen. in die Soiten der BoB-Gitone greifen oder Keyboords
spielen SoundMochine ll bietet Klongquolitoten, die echtem Synthesizer-Sound
entsprechen

SoundMerlin ist dos peppige Somple-Editor-Progromm mit bis zu 1OO Somples im
Speicher, Es integriert verschiedene Module wie Sequenzer, Drumcomputer oder
Keyboord, Mit vielföltigen Monipulotionsmöglichkeiten. z,B Ein-/Ausblenden. Mi_
schen. Kopieren, Ausschneiden und Tronsponieren, geben Sie lhren Somples den
letzten Schliff, SoundMerlin ist kompotibel zu ollen göngigen Somplern, und ist
ouch für den Einsotz mit MlDl-Keyboords vorbereitet,
Mit SoundMochine ll und SoundMerlin bringen Sie lhre Musik in Form.

Probedisketten und ousführliche lnformotionen erholten Sie gegen Ejnsendung
von DM 2O.-.

Iol,1/,lf§6s1;41=",
Selchower Str 32 c

D IOOO Eertin 44
Tel O3O/ 62t 40 6-3

Fox/BIX a3O/ 621 40 6-4

den ATARI-ST unsere vitolen Musik-Progromme SoundMochine ll

lg.'



Die Bildwerkstatt

Repro Studio Sf
Grafikprogram-
me gibt cs wie
Sand am Meer. Ob
cs nur darum geht,
mal kurz einc klei-
ne Zeichnung zu

erstellen, oder
(ungleich kompli-
zierter und um-
fangrcicher) eine
Tricklilmsequenz
zu programmie-
ren - Grafikpro-
gramme gibt es für
alte (möglichen
und unmöglichen)
Fälle.

Seit einigcr Zeit
wird das Angebot
an Scalnetn. jencr'Bildeinlesegcräte',
etwas reichhaltiger. und ott sind dort auch

schon kleinere Bildbcarbeitungspr-o
grannne beigelegt. Lohnf es sich dann

roch, ein scpalates Bildmanipulations-
programm zu kaLtfen'l Um die Antworl
vorwegzunehmen (laut Radio Eriwa[):
Im Prinzip JA!

Gernäß del eigenen Aussage der Entwick
ler ist Repro Sludio ST hauptsächlich

dafür gedacht, die Bearbciturg digitali
sicrter Bildel zu e cichtern. Jene iligitali
sieften Bilder erhä1t der Anwender entwe-

der üher S(ilnner oder ühcl Videndrpiri

zer, und gerau in diesc Zielgruppe paßt

sich Repro Studio S f ein.

Allerlei Eingabegerät
Die Digitalisierer, welche bislang für den

ATARI ST auf dem Markt erhältlich

waren, o entierten sich immer an der

Bildschirmgröße. WilI heißen: Es konn-

ten immer nur Bilder eingelesen werden,

die in derGröße der Bildschirmauflösung
entsprachen (bei dem SM 124 Schwarz-

weißbildschirm sind das 640 x 400 Punkte

- genannt Pixel). Digitalisierer neuerer

12 ,T* 3/ie9o

Das Hauptarbeitsfenster t,on Repro Stttdio ST mit ilet lcon-Leiste "Bildbearbeilung" (tittks)

SOFTWARE

B auart bieten da schon höhere Auflösung,

etwa: 1024 x 512 Pixel.

Bei den Scannern siehtes noch schlimmer

aus. Eine DIN A4-Seite bci 200 DPI
(engl. Abk. f.: Dots per lnch, Punkte pro

Zoll) beansprucht 1700 x 2200 =
3.740.000 Pixcl. Der ATARI Schwaz-
weil3monitor realisiert aber nur 640 x 400

= 256-000 Pixel. das sind nicht einmal

157o der Vorlagcnfläche (DIN-,A4).

Repro Studio ST löst dieses Problem
durch einen 'vi uellen Bildspeicher', in
dem die komplette Vorlage festgchalten

wird. So sind alle Zeichen-. Verschiebe-

oder veränderungsfunktionen nicht auf
den sichtbaren Bsreich beschränkt. Dic-
ser Tdck macht das Arbeitsfbld nur noch

von der RAM-Speicherkapazität abhän-

gig, damit funktionicrt Repro Studio ST

(logischerweisc) auch mit einem Groß-/

Ganzseitenbildschirm.

Lasset uns beginnen
Mit einem Doppelklick auf REPIiO.PÄG

starten wir und harren der Dinge, die da

kommen: AHA! Eine Wambox meldet,

daß der l)ruck€rtreiber fehlt - und den

Scanner-Treiber
habc ich auch
vergessen. Abcr das

ist nicht weiter
schlimm. denn alle
Trciber sind jeder-

zeit im Programn.t

nach- bzw. umlad-
bar (besonders inter-
essant für "fliegen-
den Wechsel". wäh-

rqnd das Programm
noch arbeitet).

Es crscheil]t an-
schließend die Ar-
heitsobedlächc. die

oben eine Desktop-

Men ül ei ste und
links eine Icon Lqi-

ste zeigt. der grolJe Rest des Bild§chims
bleibt (noch) 1eer.

Über eine eigene Fileselektorbox 811.1

lader soll nun eil schon l'ertig vorhande-

nes Bild auf die Arbeitsoberfläche geholt

u crdett. .F: .ind ,lah, i zu ei A llemulir,. n

zu bcachten: Enluedel i.l l. 'ihon ein
(leercs) Arbeitstenster geijlfnet, dann legt
rich des zu hdendL B ild in die C rötjcncin

stellung diescs Fensters (Pauschalvorga-

be - mit der Gefahr. dalS das Fenster zu

klcin ist), oder 2. wird das Bild ohne

vorher ot'tenes Fcnster gerufen. Dabei

bestimmt das ßild mit seinen Abmessun-

gen dic Größe des Fenstcrs (Individual
vorgabe).

Apropos: Es sintlbis rnaximal4 geöflhctc

fenstermöglich, was sehrstark von deren

Größe im Verhältnis zunr freien RAM-
Arbeitsspeicher abhängig ist. Die Aus

wahl an lad- und speicherbarcn tsildfor-
maten ist groß.

Repro Studio S't versteht folgende Nor-

mer: DEGAS (auch gcpackt), STAD,

Paintworks, IMG, TIF, MPK und Art
Director; in Vorbereitung: IFF (AMIGA)
und PCX (MS DOS).



Farblos oder bunt
Repro Studio sT unterscheidet nicht nur
alleine für die Darstellung äufeinem ent-

sprechenden Monitor zwischen schwarz-
weiß und farbig. Viele Funktionen in der

Bildbearbeitung sind sinnvollerweise nur
in der passenden "Colorierung" der Vor-
lage anwählbar.

1. Schwarzwer"ß oder Rasterbilder
(Grauton)

- Glätten: In ungeraden Linien kommen
oft Treppensprünge vor, die nicht sehr

angenehm aussehen. Diese Uneben-

heiten können einander angepaßt wer-
den, sogarmehrmals für dasselbe Bild.

- Kanten: Großflächige (gleichfarbige)

Bereiche, z.B. Großbuchstaben, kann

man hiermit auf ihre Umrandung be-

schr?inken. Der Inhalt der Fläche ver-

schwindet, es bleibt nur noch eine Um-
rißlinie zurück. Anschließend wliren
Fülleffekte (2. B. mit Raster oder

Mustem) möglich.

- Verwaschen: Scharfe Kontrastgegen-

sätze im Bild (direkter Übergang von
Schwarz auf Weiß) sind mit diesem

"Weichzeichner" etwas sanfter zu ge-

stalten. Die Übergänge werden flie-
ßender.

- Grauwerte filtem: Der Filter entfemt
alle Grauwerte. die zwischen zwei ein-
stellbaren Schwellwerten liegen.
Damit lassen sich genau definierbare
Konturen (mit demselben Grauwert)
herauslöschen, die z.B. durch Überbe-

lichtung oder Reflexion entstanden

sind.

- Grauwerte oder Muster tauschen

- Wandlung in Halbton- oder Zufallsra-
sterbild

- Aufhellen und verdunkeln, global oder
nur auf einzelne Bildabschnitte (Blök-

ke) bezogen

- Kanten verstitken oder ausdünnen

- Zoomen bis 600Vo der Ausgangsgröße

- L.U.T.-Diagramm: Es bestimmt für
jeden möglichen Grauwert eine frei
wählbare Helligkeitsstufe. Der Kur-
venverlauf dieses Diagmmms macht

die Manipulation sehr anschaulich.

Als sehr interessant muß (last but not
least) die Wandlung von Schwarzweiß-
bildem (Raster) in Halbtonbilder (pseu-

dofarbig) erwähnt werden. Was sich

damit alles "colorieren" läßt... Auch sind

SOFTWARE

Bi ld leden ^L

Ei Id in Puf{er

sDeichern 
^S

speichern als

Bi ldfornate

Diskoperationen

Druckertreiher

ext. l,{odule I Esc

stufenlose Helligkeits- und Kontastän-
derungen mit den dadurch erzielbaren
Effekten als zusätzliche Features ansteu-

erbar.

2. Farb- bzw. Halbtonbilder

Neben zahlreichen ähnlichen Funktionen
aus dem Schwarzu e ißbere ich. wären

noch folgende erwähnenswert:

- Verlaufsrastererzeugen

- Aufräuhen mit Zufalls generätor

- Zoomen bis 16007a der Originalgröße

Die Pulb

Reprc Studi,
ST: fast aUe

Sequt z

AIle Funktionen können zusätzlich rn
ihrer Wirkung auf nur eine oder mehrere
von 256 RGB-Farbstufen beschränkt
werden.

Zeichentunktionen
Die Werkzeuge im Zeichenteil von Repro

Srudio ST sind nun nicht mehr abhängig

davon. ob ein Schwarzweiß- oder Farb-

bitd vortiegt. Weil auch hier die Palette

sehrreichhaltig ist, wollen wir uns auf die

Betrachtung einiger wesentlicher Funk-
tionen beschränken:

L.U.T..
DiaEranü

HeUigkeits-

Gta stufe

BiA zeigt

beitsfenster
links die
Ico -Leisle

Parallelograin 
^J

Bild X spiegeln 
^X

Bild verkleinern ^K

Eild invertieren ^I

t-^- ^.rn'tr Arl

I'lrl .trruil{r "ll
Eild nä.hriicken ^ll

;;;;;;"*-";;
i.ltrrrlerirr ^l
8i Idbedrbeitunq ^ll

Eereirh schiitren

Ioad Lasso / Haske

3ngeo ,r: 13

Eild 9g'drehen ^D

Aild rarsrn nJ

8lo(k inueatieren

Elock uerzeraen

BIock un 90" drehen



Ein M slercditot erlaubt ilie Eneugung
eige er Hinteryrundruste L

- Scrollen: Wenn mit dem Fadenkreuz

ein Bitdrand erreicht wird, läuft das

verdeckte Bildteil automatisch in das

Fenster nach. Es muß also nicht ein

GEM-übticher Rollbalken bewegt
werden.

- Objekte ausschneiden, verschieben,

kopieren, verzerren, drehen, spiegeln'

invenrieren, feinjustieren

- Bezi6rlinien, Füllmuster, Vollbildein-
blendung, Lupenfunktion

- Zeichnen von Linie. Rechteck, Raute.

Kreis, Kreisbogen, Kreisabschnitt
usw.

Bei den reinen Zeichenoperationen darf
man feststellen. daß kaum noch Wünsche

ofl'e nb le ibe n .

Mit vielerlei Format
Derzeit sind folgende Scanner- und Digi-
tizer-Ansteuerungen verwirklicht: Hawk
CP-14. P nt Technik Professional, A-
MAGIC Turbo Dizer, Geniscan; in Vor-

bereitung sind: Siemens, Epson, Sharp,

SPAT- Panasonic.

Wenn es Nutzer des Programms gibt, die

einen Treiber für etwas unübliche oder

seltene Scanner-/Digitizer-Typen gerne

in Repro Studio ST eingebunden uÜn-

schen, möge man sich geme mitderFirma
Hofmann in Verbindung setzen. Die Ent-

wickter sind gerne bereit, spezielle An-

steuelungen sofort in Arbeit zu nehmen.

Druckerteiber gibt es für: fast alle 24-

Nadler, ATARI Laser SLM 804, HP-

Laseriet-Kompatible.

Was bringt die Zukunft?
Selbst bei dicser Fülle an Möglichkeitcn

bleibt die Entwicklung nicht stehcn So

.in,l rroch z.rhlrciihe Erueilcrungell ge

plart;

14 ,T- 3/1e90
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- Vektorisierungsmodul zur Erzeugung

von Objekttbmat

- integriener Texteditor, auch für Vek-

torschriften (Metafile)

- mathematisch emittelbare Verlaufs-

raster

- ftei gestaltbare Rastergrößen und

-winkel

- Anpassung an die MAXON-MGE-
Farbgrafikkarte.

Der Versuch eines
Überbticks
Es war überraschend. wieviele Funktio-

nen in Repro Studio ST zu finden sind.

Und ich bitte gleich um Entschuldigung,
daß es mir nicht möglich ist, hier alle

erschöpfend zu beschreiben. [ch glaube

sogar, dalS vielleicht einige Spielarten des

Programms von mir erst gar nicht ent-

deckt wurden. Die Auswahl ist riesen-

groß! Sehr angenehm ist die Tatsache,

daß wirklich nur sehr selten benutzte

Menüpunktc in den Pull-Downs unterge-

bracht und (im Cegensatz dazu) die häu

fig gebrauchten in den znei lcon-Leisten

zu finden sind.

Repro Srudio ST. speziell lürdie Manipu-

lation digitalisierrer Bilder entwickelt,

läßt dem Benutzer, ob Hobby- oder Pro-
'fianwender, sicherlich kaum noch Wün-

sche offen - mirjedenfalls sind nach mehr

als 8 Stunden (ehrlich!) intensiver Be-

schäftigung mit dem Programm keine

mehr eingefatlen. Außerdem kann sich

die Geschwindigkeit im Bildbearbei-

tungsteil sehen lassen. Mangels Ver-

gleich mit Konkurrenzprodukten ist diese

Einschätzung natürlich subjektiv.

Als sehr schön ist auch das Handbuch zu

wefien. in dem alle Programmteile aus-

füfulich und mit 8enügend Bildmaterial

Bild7: Die zv'ei lconleisten "Zeichnen" (links)

und " Bildbearbeilung" (rachts)

erläutert sind. Der Anhang erklärt außer-

dem an reichlich bebilderten Beispielen

verschiedene Tricks der Bildmanipula-

tion.

Ats Kundendienst bietet die Fima Hof-
mann Software engineering selbstver-

ständlich Update- und Hotline-Beteuung
an. lmPreis von 498,- DM sind alle Scan-

ner- und Druckeransteueruigen enthal-

ten. Mögliche neue oder geänderte Trei-

ber (\ enn sich die Cerätekonfiguration
des Kunden ändefi) werden kostenlos

nachgeliefert.
DK

Bezugsailresse:

Bentl H ofmann Soliuut-e engineeting

Lilienweg l2
6834 Kersch

Tel.:062A2161393

Viele Einstelhngen lassen die freie Plazieru eilervo age im Altsdruck zu'
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Die nächsfe Generation

Ad|TALK Sf plus

Die Adimens-F tmilic

Was ist neu?

1. Verbunde
Im Vereinbarungsteil 1N17 legt der Be-
nutzer die späterc Struktur dcr Datenbanh
fest. Dies geschieht noch in gewohnter
GEM Manier mit Maus. Menüs und
Symbolen. Fürdie spätere Arbcit in TAZK
steht auch das neue Merkmal "Verbunde"
zur Verlügung. In der V/EW-Funkrion
wird eine eigens erzeugte Vcrbundmaske
benutzt. um nurbestimmte Datenbankfcl-
der anzeigen zu lassen. Bei der JOIN
Funktion ist es sogar möglich, einzelne
Felder aus versch iedenen Dateien in einer
Maske zusammenzulegen und zu bear-
beiten.

2. Neues REORG
REORG wird benutzt. wenn in einer Da-
tenbankdatei Felder hinzugelügt. vcrän-
dert oder weggenommen werden sollen.
Dadurch ändem sich die Struktur und die
Anordnung der Datensätze.\chen einer
gewaltigen Ceschwindigkeitsverbessc-
rung besitzt dieses Abgleichprogramm
nun auch cinc cigene GEM-Oberfläche.

Was bisher von zahlreichen An-
wendern schmerzlich vermißt
wurde. ist nun endlich verwirk-
licht worden: eigene Druckertrei-
ber für AdiTALK. Damit sind
andere Zeichensätze erreichbar
geworden, und die Druckenrei-
ber können während des Pro-
grammablaufes gewechselt wer-
den.

Standardmäßig greift AdiTALK
für einen Ausdruck immer auf
die Druckerkonfigurationsdatei

TALK.C FG zu.letzt wurde der Befchl rcr
llt inter to tür die freie Anwahl anderer
Druckerdatcicn ('i.CFG) erweitert:

SET PBINTER TO (Ausgabe) (<Name>.CFG),
Zei enlänge, Seitenlänge

4. Das Zeichensatz-Accessory.
Als klcines tsonbon an die MS-DOS ver
wöhnten Anwender auf dem ATAR1 S l'
liegt ein Zeichensatzwandler als Acces-
soly bci. Jetzt können die hebräischen
Zeichen beispiclswcisc gcgcn IBM-(ira
fiksymbole getäuscht werden. Interessarrt
u ird die.e Funktron z.B. in einer smri:ti
schen Bcrcchnung. um daraus Balkengra-
1ik zu erzeugen. Andercn Rcalisationcn
sind eigentlich dann keine Grenzen mehr

Eiesetzt.

5. I)as Modul TALKER
Für Adi'I ALK- Anwendungsprogramme
werden oft Melüs sou'ie Ein- und Ausga-
bemasken gebraucht. flier übernimmt
l'ALKFR ,l,ic eipentlir. he Programmier-
arbeit.

Unlängst durftenwir die neueste
Version des Datenbankpro-
gramms Adimens ST plus be-
gutachten und schnell feststel-
len, daß sich dort bemerkens-
werte Neuerungen eingest€llt
habcn. So war es nicht verwun-
derlich, dal! AdiTALK als klei-
neres Mitgli€d dieser Produkt-
familie ziemlich bald auch
einen "Frühjahrsputz" erfah-
ren konnte.

AdiTALK stellt eine Datenbank-
abfragesprache, ähnlich einer Pro-
grammiersprache, dar, mit der sich
stündig wiederkehrcnde Arbeitsabläutt
automatisierbar machen lassen. Durch
den Einsatz von AdiTALK verziclrtet der
Belrutzer zwar auf Desktop. Masken,
Menüs und Maus (wie sie in "Adimcns"
beispielsweise benutzt werder), elhält
aber dadurch mehr Geschwindigkeit bei
cler cigcntlichen Datcnarbcit. dem Einge-
ben, Suchen. Sortieren und Ausgeben.
Übrigens: Alle Adin.rens typischen Tä-
tigkeiten lasscn sich in ein AdiTALK-
Programm einbauen, Zum Lieferumfang
von AdjTALK ST plus gehören neben

dem Hauptprogramm TAlK und vicr klei-
neren Entwickler-Tools zwei Program
me. die es auch bei Adimens gibt: dies
wärcn das Datenbankvereinbarungsmo
dul 1N1? und das Reorganisationsmoclul
REORG. (Über die beiden Letztgenann-
ten möchten wir heute keine Worte mehr
verlieren ist bereits geschehen im Heti
11/89 dicscr Zcitschrift.) Es ist durchaus
denlbar. daß ein Anwender nicht den
Kauf-"Umweg" über Adimens machen
möchte. Dann bckommt cr im AdiTALK-
Paket alle Werkzeuge geliefert, die zum
Aufuau und Betreiben einer f)atenbank
nötig sind.

,"."; l
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3. Einbinden

./l I run Druckerdateien



Beispiel: Wir möchten eine Maske erzeu-

gen. Zunächst genügt ein einfacher Text-

editor, in dem der Maskenaufbau als ganz

nomaler ASCII-Text (also ohne Foma-
tierung und Textattribute) konstruiefi
wird:

l\,4ein Adreßprogramm

SOFTWARE

code enthält. TMAKE
prüft nach seinem
Aufruf allc Dateien
+.TLK und *.TLP und
vcrgleicht deren Er-

stellungsdatum bzw. -

uhrzeit- lst die Pro-
grammdatei älter,
muß eine Quelltcxtän-
derung v orliegen.
Jetzt wird das Modul
in 7MA.I(E aufgenom-

men und mit einem

"DO"-Befehl einge
bunden.

8. Das Hilfsprogramm 'IEXPO
F.s kommt nicht so selten vor. daß zwi-

schen mchrerenDateien ein rcger
IJatenaustausch stattfindet. Die-
ser Datentransport läuft über so-

genannte Export- bzw. Importda-
teicn. TEXPO ezcugt zu jeder

Datenbank automatisch eine Ex
portdatei, dic sämtliche Memalo
mit dem Ausgabebefchl >?< auf
listet, und eine Impofldatei, wel-
che sümtliche Merkmale mit dem
"GET"-Bcl'ehl verknüpft. Damit

läßt sich auch ein regelmäßiges Sichern

des Datenbestandes verwirklichen.

9. Grafikzeichensatz
Zu dem Hilfsprogramm |CROSS e\i-
stiert cine Konfiguration sdate i

TCROSS.CFG. in wclcher der aktuelle

Zeichensatz festgehalten ist. Durch Ver-

tauschen des TOS-Zeichensatzes mit den

viclen (leider unnötigen) hebräischen

Zeichen gegen den bekannteren JBM-
Zeichensatz in dieser Datei, können die

Strukturbäume besser anschaulich ge-

macht werdcn (durch Rähmchen

uncl Boxen).

10. Das integrierte
Übungshandbuch

Das vorbildliche Handbuch zu

AdiTALK ST plus zeichnet sich

(gegen seine Vorgänger) durch

bessere Übcrsichtlichkeit aus.

Nicht nur. daß ein recht nütz-

liches Register mitgeliet-ert wird, es ist

auch ein größerer "Einsteigerteil" in

Form eine. I bungskapirel. integrien.

Die donigen Bci'piele sind hewußt cin-

fach gehaltcn, um dem Datcnbankneuling
dic Furcht zu nehmen. Die Beispiele sind

so nützlich. daß dcr Profi durchaus auch

dort ein Auge riskieren dart: Gestalten der

Bildschirmausgabe, Programme zu neu-

en zusammenbauen UND (!) typische

Adresse neu anlegen .......-.............
Adresse ändern ............
Adresse lÖschen .-...........-
Programm beenden

1

2
3
0

7. Das Hilfsprogramrn TNIAKE
SohrlJ T ILK-l nterproFl'rmmj ge-

schrieben sinil. nimmt TMAKC deren

I ilel in iirc I c\ldulei rut. Diere i.t qrrr.i

cine Liste aller rroch uncotnpilierten Pttr

grammfragmcnte (Module). Jeclcs Modul
hat immcr zwei Dateien: Eine Textdatei
*.TLK in rvelcher der lesbare Quellcode
(Sourcc) sleht und einc Programlrdatei

'3.TLP, die dann den compilierten Obickt

18 ,T*'3/1990

Z ischen (kr Deklarution in INIT und det Attsführung dutch TALK sind

Llntctschiede in der Dimensionieruttg wn Datenfeldern zu beachte .

lhre Wah

TALKER iJ,bersetzt dies in folgenden

Quellcode:

Nun müssen nur noch oben ei\ CLEAR

und unten ein WAIT TO eingesetzt wer-

den. und das Menü ist fertig.

6. Das Hilfsprogramm TCROSS
7AaÄ'erlaubt bis zu einer Tiefe von 92 die

Verschachtelung der Aufrufe von Modu-
Ien (Befehl: "DO ...") aus anderen Pro-

gramm-Modulen (bzw. Unterprogram-
men) heraus. Dabei geht die Ubersicht

teider sehr schnell verloren. Deshalb gibt
es ?CÄOS§ (Crossrcfercnz), welches

einen Shukturbaum aus dem TAL(-Pro-
gramm erzeugt. Beispiel;

RECHNUNG SuchAdress

Kunde

NeuKunde

Lieferun§ 

- 

Lieferschein

Programmiefehler erkennen und ver-

meiden. Ein Referenzteil listet alle Pro-

grammbefehle ausführlich mit schreib-

weise (Syntax), Wirkung, Erklärung
(Semantik), Zusatzschalter und Bei-
spielen auf.

wichtig für
TALK(Alt)-Besitzer
Ein Upgrade von Version 2.XXkostet 150

DM (intl. MWSI.) und erfordert die Ein-
sendung der Originaldisketten und der

Registrierkafie. Für lediglich 100 DM
kommen die Besitzer der AdiTALK-
Versionen von vor dem 31.12.1988 (Ver-

sion 2. tt in denCenußeinerTreueprämie.
Gleiches gilt, wenn ein Upgrade für Adi-
mens STplus bereits inAnspruch genom-

men wurde, Wenn sich mindestens 3

Anwender (mit 3 Originalversionenl) zu

einer Upgrade-Aktion (mit einer Liefer-
und Rechnungsadresse) zusammen-
schließen, belohnt ADI diese Zusammen-

arbeit mit einem "Anwenderbonus" und,

es kostet jeden Anwender auch nur 100

DM, weil die Auslieferung dadurch sehr

vereinfacht wird.

Fazit
AdiTALK ist in wesentlichen Punkten

entscheidend yerbessert worden. Ganz

offensichtlich hat man sich bei ADI Soft-
ware wichdge Anregungen aus der An-
wenderschaft zu Herzen genommen und

sie in dieser Version verwirklicht. Adi-
TALK soU den alten Adimens-Nutzern
keine Konkunenz mit ausgefeilten Mög-
lichkeiten bieten, vielmehr wird der

Anwendungsschreiber viele interessante

Tools für seine Arbeit finden.
DK

Bezugsadresse:

ADI Soltwdt e GmbH
Hddeckstraße 5
7500 Kdrlsruhe
Telefon: 47211570000

DatentuDUntersrhiede zHischen IIIT und TnLK

/* ADI TAL(ER File:neou TLK */
/* 24.r2.r9a9 15:45 -25 */

o, 21 SAY '- -------

4,23 sAv "Acllesse neu anl€gen -.-...... 7"
5,23 SAY adlesse dndern . .

G 6,23 SAY "adresse föschen .. .... -. -. . 3

(l 10,23 SAY "Ilrre WähI"
€ 10,46 SAY '->"
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GFA-BASIC 3,5
Matrizenoperationen

Wer bisher versuchte. Matrizen mit
(ll'A-llASIC 3.0 auszurechnen. mußtc
auf selbstgeschriebene Programme zu-
rückgreifen. Ab sofort gehört die um-
ständliche Rechnerei der Vergangen-
heit an: GFA Systemtechnik liefert nun
dic Version 3.5 ihrer Programmier-
sprache GFA-BASIC aus, bei der
Matrizenbefehle bereits zum fcsten
Wortschatz gchören.

Dic Bcweggründe von GFA Systemtech-
nik, eine Programnriersprache mit solch

speziellen Befehlen hcrauszugeben. lie
gcn im Dunkr'ln. Jc,-ler Seltüler. der ein-
nal mit Matrizen gearbeitet hat, wird
GFA-BASIC 3.5 allerdings nic mchr
misser mögcn. clcnn cs ist eine recht gro-
ße Iirleichterung. den Computer die Re-

chenaut._eaben lösen zu lasscn. Wozu
wcrdcn Matrizcn überhaupt gebraucht?

ln kulze Worte gefaßt. kann man sagen,

dall man sie bei der Bercchnung komplc
xcr Zahlcn braucht und lineare Glei-
chungssystenre nrit ihnen lösen kann.

Sehen u,ir uns doch mal ein GJeic]rungs-

sJ,steln an:

3x +2y +42 = 6
2x-4y+z:2
x +3y 42=3

Ein solches Gleichungssystem wird ge-

u,öhnlich durch eire Matrix. die soge

nannte Koeffizientenmatrix. dic den

Kosllizicntcn vu den Unbekaflrten crt-
llält. und einen Spaltenvektor', der die

linearen Anteile der Gleichung crthält,
dargestellt. Das sieht dann so aus:

Multipliziert man nun die Koeffizienten-
mat x mit einem Vekror- der die Unbe-
kannten enthält, ergibt sich:

20 ,I'.: 3/teso

inklusive

3x +2y + 4zl
2r- ay + zl

x +3y 42l

Die rechte Seite der Clcichung kennen
wir bereits. wir kiinnen sie enetzen:

Um den Lösungsvektor zu isolieren,
multiplizieren wir mit der Inversen der
Koeffizientenmatrix und es ergibt sich:

Nun stehen aufderrechten Seite nurnoch
bekannte Größen und man kann die Ma-
trix ausrechnen, oder man läßt es GFA-
BASIC tun. Soviel also zur grundsätzli-
chen Behandlung von Malrizen. Inuie-
fern kann man nun die Matrizen mit der
neuen Version 3.5 berechnen und mani-
pulieren? Dazu stehen eine Menge neuer
Befehle zur Verfügung, die wir jetzt be-

trachten werden.

Matrizenbefehle
Alle neuen Marrizenbefehle besinnen mit
derAbkürzung MAI, was es recht einfach
macht, sich den neuen Spmchschatz

schnell einzuprägen. MAT ABS erzeugt
bei allen Komponenten einer Matn x po.i-
tive Zahlen, indem die Vorzeichen ge-

löscht werden. Natürlich lassen sich

Matrizen bzw. Vektoren auch addieren.

Dabei können entweder Zahlen oder an-

dere Matrizen auf eine Matdx addiert
werden, auch die umgekehfie Form, also
die Sublraktion. ist durch einen einzigen
Befehl leicht zu bewerkstelligen. Auch
anderc Rechenoperationen wie Multipli-
zieren und Negieren. Weiterhin lassen

sich die Matrizen kopieren und löschen.

Etwas mathematisch muß ich leider doch
werden, um Ihnen alles erklärcn zu kön-
nen. Wie sollte ich sonst begreiflich
machen. daß man mit dem Befehl MAT
DEf die Determinante einer quadrati-
schen Mätrix ausrechnen kann? Dabei ist
die Deteminante gleich Null, wenn sich
die Matrix invertieren täßt. Vorteilhaft:
Eine MaLrir läßt sich mit einem einzigen
Befehl auf Diskene bzw. Plarte abspei-
chem und wieder einlesen. Dazu existie-
ren die Befehle MAT INPUT # und MAT
PRINT #,

Matrizen kann man auch normieren.
Normieren heißt. daß die Summe der

Quadrate aller Komponenten in der je-
weiligen ZeilelSpalte gebildet wird. Dann
werden alle Komponenten durch die
Wurzel der Summe geteilt. Nach der
Normierung ist die Summe der Quadrate
der jeweiligen Komponenten der Zellel
Spalte Eins.

Bevor ich nun alle Befehle eingehend
erläuterc. sei den Mathematik-Frcaks.
Studenten und Gymnasiasten, die sichmit
Matizen beschäftigen (müssen), emp-
fohlen, sichden Befehls umfang der neuen

CFA-BASIC-Version einmal bei einem
Fachhändler anzuschauen.

Weitere neue Befehle
Nicht nur für "Matriker" stellt die neue

Version die entsprechenden Befehle zur
verfügung, auch vier andere mathemati-
sche Befehle haben Platz in der 3.5-Ver-
sion gefunden. Ab sofort kann beispiels-
weise die Fakuttät (n!) einerZahl berech-
net werden. Dazu existiefijetzt der Befehl
F ACT( n ). y=V ARIAf(r,Ä.) wiederum be-

rechnet die Anzahl der variationen von n
Elementen zurk-ten Klasse ohne wieder-
holung und schreibt diesen Wert in die
Variable y. Der letzte neue Rechenbefehl

t,



nennt sich COMBIN. Dieser Befehl be-
rechnet den Binominalkoeffizienten, also
die Anzahl von Kombinationen von n
Elementen zurk-ten Klasse ohne Wieder-
hoiung.

Als lelzle Neuerung bei den Befehlen sei

_DAIA erwähnt: Er gibt an, wo der
DATA-Zeiger steht. Der Datenzeiger
kann allerdings auch gesetzt werden,
indem rAT,4 ein Wertzugewiesen wird.

Neuerungen im Editor
Das Scrolling im Editor ist wesentlich
schleller geworden. Das wird dadurch
eneicht. daß fürjede Programmzeile zwei
Byles mehr benötigr werden. in der einige
Infomationen für den Intelpreter stehen.

Lange Programme brauchen dadurch
natüdich auch wesentlich mehr Speicher-
platz im Editor. Normalerweise wird der
Programm-Code aber nicht so lang, daß

man dadurch einen Nachteil erleidet. Ein
mit der 3.5-Version compiliertes Pro-
gramm i§l dagegen genau so lang wie ein
mit der 3.Ox-Version compiliertes.

Endlich!! kann auch in den Koplzeilen
geschlossener Prozeduren bzw. Funttio-
nen gesucht werden, d.h. bei der Such-
funktion mit F6 bzw. Contt'ol-F wird
auch dann etwas gefunden, wenn der ge-
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fundcne Bcgriff in der ersten Zeile eincr
eingeklappten Prozedur steht. Sie lesen
richtig. auch Funktionen können jerzl

durch Druck auf HELP eingcklappt wer-
den.

Beim Auflisten werden Labels, also
Sprungmarken, um zwei Zeichen nach
Iinks eingerückt dargestellt (wie bei SE-
LECT C AS E) . Die Logik dieser Funktion
wage ich zu bezweifeln. Labels, die so-
wieso schon am lin-ken Ränd stehen,

können beispielsweise nicht mehr einge-
rückt werden, da sie ja dann "aus dcm
Bildschirm fallen" würden.

Mit Tab, Control Tab, Shift-links-Tab
und ShiJi-rechts-Tab kann ab sofort zur
nächsten oder vorhergehenden Tabula-
torposition gesprungen bzw. Leerzeichen
bis zur nächsten odcr vorhergehenden
Tabulatorposition eingefügt werden.

Natürlich wird auch ein 28seitiges Hand-
buch-Update zum Einheften in dcn 3.0x-
Ordner mitgeliefert, i[ dem alle neuen
Befehle eingehend beschrieben sind.

Preise
Für all diese Neuerungen müssen DM
70, als Upgrade-Preis bezahlt werden.
Zum Upgrade von Version 3.0x auf Ver-

sion 3.5 sind beide Originaldisketten
(Compiter- und Interpreter-Diskette) an

GFA Systemtechnikeinzuschicken. Wei-
tere Auskünfte hierzu erhalten Sie bei
GFA Systemtechnik in Düsseldorf. Wer
noch kein GFA-BASIC besitzt, kann das

Entwicklungssystem 3.5 für DM 268,-
inklusive Compiler kaufen.

Für alle Mathematiker, Schüler und Stu-
denten ist die Version J.5 sicher eine
lohnende Anschaffung. Zum einen ist der
Editor wesentlich sch1eller im Scrolling
geworden, was sich besonders bei länge-
ren Programmen positiv bemerkbar
macht. Zum anderen sind die neuen Be-
fehle doch recht komformbel und ti"ir je-
den. der sich mit Matrizen beschäfrigr.
unentbehrlich.

Bezugsadtesse:

GFA Slstemtechnik GmbH
Heerdter Sandberg 30-32
,1000 Düsseldotf 11

Tet. (0211) 5504-a

rÜa,Haeu ntemst (Mesa -1040 - 520 -260)
uGHfHOtßrEfowER

ZUM SELBSTUMBAU
'Pre,§wede§ Genäusesy§tem in Sondeftntenisuns stan umgeba-
stehe Standadgehäuse. Anbche\ schneler und löfirciet Unbau.

' Fomschönes und seNicelrcundliches Gehäuse, steht plaaspa-
rend und geäuschdänpfend neben odet untet dem Schrcibtisch.

' Durch Regelschaltung witd Lüftet nu beiBedan eingeschalet. -
Ze N e rzltq e N ng t ü Fe stpl atre.

'Conputet und alte Penphenen in einen Gehäuse -Besetkhopt und
zentlalhauptschaker (nir schlüssel) wetden an Gehäuselrontseite

' Enbau von bis zu 3 Floppies (3,5 + 525 zoll) lassen sich unrercin-
andet ats A + A unschatten. Zusazlicher Einbau wn Fest- und Wech-

' Bein 520/1o4otrcibewegliches achesTastatugehäuse nit Maus
und Joystic*-Ans.hluß und Spnakabel. Bein 520/260 intemes

' Druc*er, Mo.|em. Modulschacht, Midi - r,tonitot - Fbppy + DMA
Ports bteiben von aussen 2ugänglich-

' Einbau von La§erschniltalele. Neewe*en und last allen andercn
nphenen möglich - DMA Beqeb nn ausgeschalteten Laser

' B,s zu 3 Stecldose, tür Monilot, Drucket usw. - ptaktischer
Sahwenkarn belreil Tisch von Wnilor, Tastatur und Telefon.

lnio a',lordem über unser
Kompl€t&lr1ogrumm ,är den Atß, Sf

I

I
T

.-- LIGHTHOUSE
A&G SEXTON GMBH
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TOWER
POWER

Wenn ge vor lautet Computer keinen
Platz metu aul dem Schreibtisch haben.
Wenn sie det Geräteläm beim Aheiten
stört oder wenn es Sie ärgen, daß so viel
Einzelgeräte herumstehen, dann
braucht lhr ST - TOWEr PIOWEA -
TDEAL FÜR HANDWAßEru ,/NG !

3/1e90 ,l* 21

-

--:L-.



SOFTWARE

Leite tten sch entworfen
T
nell

L
rpla

Das Leiter-
platten-CAD-
System Pla-
ton von VHF-

Computer
stand uns in
seiner Yer-
sion V1.4 zur

Verfügung.
Es ist insbe-
sondere auf
die Belange
des gehobenen Hobby- und dcs semi-
prolessionellen Bereichs zugeschnit-
ten. Zum Preis von DM 298.- sind im
Lieferumfang zwei Disketlen und ein
Handbuch in Form cines DIN A5-Ord-
ners enthalten. I)as Programm ist nicht
kopiergeschützt, was für Festplatten-
benutzer interessant ist, Nebenbei
kann män so Sicherheitskopien zum
eigenen Gebrauch leichter anfertigen.

Auf der Diskette sind neben den Haupt-
und Insta llat ionrprugrlm men nrr.h u ei.
tere Daleien vorhanden: Zeichensätze,
Drucker- und Plotter-Treiber. B iruteilebi-
bliotheken. ein ige Berrpielplatinen sou ie
Utilities. Unter tlicson bcflndot sich das

hcrvorragcnrl gemachte Profi Dateiaus-
wahlfenster als Accessory. gege[ das

selbst TOS 1.4 spartanisch rvirkt.

Besitzer der alten Platon-Version V1.2
können ihre Platinen mit einem Konvcr-
tierungsprogramm in das neue Fomrat
übernehmen. Es könrten auch Plrtinen

von "PCB-Layout" und "Platine-ST" ins
Plalon-l-ormal umgcwandcll nerden.

Der sehnlichste Wunsch vieler (Itobby)
Elektroniker, ein sehrguter Autorouter zu
einem günstigen Preis, wird hicr (lcider)
nicht efü111. Ein 'I-ow cost'-Autorouter
wäre wohl mehr Last als Hilfe. da er die
einfachsten Forderungen nach effizicn-
tem, hochfrequenztauglichem Layout-
design gar nicht oder nur unzureichend
crfüllcn könnte. Aus diesem Grunde
arbeitet der Editor des Programms ma-
nue1l.

Platon V1.4 ist ein vektororienticftcs
Programm zur computergestützten Er-
stellung und Ausgabe von Leiterplatten-
Lalouts unrJ ist in Verbindung mit einer
XYZ Fräsbohranlage zum Bohren von
Platinen vorgesehen. Selbstverständlich
ist das Programm vollständig mausge
steuert und GEM unterstützt. Dies cr-
laubt kurze Einarbeitungszeiten auch für
ungeübte Benutzer.

Das Pro-
gramm kann
Leiterylatte1r

mil einer
Auflösung

bis zu 1/320
Zoll ediercn
und intern
mit 1/2000
Zoll verar-
bcitcn. Mit
diesen Lei-

stungsdaten ist es möglich, z.B. die Stek-
kerlcistc dcs ROM-Ports dcr ATARI-
Computer zu zeichnen, was nicht selbst-
verständlich ist. da dieser nicht genormte
Maßc hat.

Das Handbuch der Version 1.3 umtallt
mchr als 100 Scitcn uncl führt Sic auf
leichtverständlichem Weg in die ersten
Schrrlte zur Er.rellung erner Plrtine ern.

Anhand eines im Handbuch abgedruck-
tcn Schaltplans wurde Schritt llir Schritt
das zugehörige fertige Layout erzeugt.
Aufdiese Weise kann sich der Anwender
am bc.l.n rn,-la. Procrrmnt cinarhcilcn.
Für die getestete Version 1.4 war das

Handbuch leider noch im f)ruck und
konnte deswegen nicht in Augenschein
genommen werden. Mit Erscheinen die-
ses Artikels sollte es aber fertiggestellt
sein.

Im Hauptteil der Dokumentation werden
die einzelnen Menüpunkte mit Abbildun
gcn ausführlich eiklärt. denn cin Bild sagt

mehr als taLrscnd Wortc.
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Die Menüleiste Platons

Auch der Disketteninhalt und das um-

fangreiche Stichworfegister sind in dem

ansehnlichen Plastikordner zu finden, sie

'entschäden' doch die Situationen, bei

denen man nicht mehr weiß. wie es u ei-

tergeht. Zu guterLetzt sind die möglichen
Fehlermeldungen und die zugehörigen

Maßnahmen aufgefühn.

lnstallation
Zum Betdeb sind ein monochromer
Monitor und ein doppelseitiges Disket-

tenlauluerk notwendig. Wenn es :ein
muß, läuft das System auch mit RAM-
TOS, was natürlich nicht empfehlenswert
ist. Besitzer eines Laserdmckers benöti-
gen mindestens das Blitter-TOS. Es ver-

steht sich fai't von selbsl, daß man für so

ein Programm mindestens ein MByte
Speicher haben sollte. Däs CAD-System
läuft zwar mit 512 kByte RAM, doch

einige wichtige Funktionen werden noch

vor ihrer Ausführung unterbrochen. So ist

es z.B. nicht möglich, mit einem Drucker
reprof?ihige Ausdrucke zu erhalten, dadie
Berechnung dieser Ausgabe immensen

Speicherplatz benötigt.

Leider unterstützt das Programm nicht
den Farbmodus. in dem man mehrere

Lagen einer Platine schön übersichtlich
darstellen könnte. Dies scheitert aber

wohl an der zu niedrigen Farbauflösung

der ST-Modelle. M it einer hoc hauflösen

den FarbgrafiklGrte könnte man dem

vielleicht abhelfen. zum Test stand mir
leider keine zur Verfügung. Laut Hand-

buch ist das Programm in der Lage. mit

einem Großmonitor zu arbeiten.

Beim Auslesten dieses Programmes mit
dem neuen Rainbow-TOS zeigt esjedoch
leider einige Fehler: Die gezeichneten

Bauteile und Leiterbahnen lassen sich

nicht mehr mit Doppelklick der Mausta-

ste löschen. Auch beim AufrufderAcces-
sories verhalten sie sich nicht immer wie
gewünscht. Es ist also anzunehmen, daß

24 tf*_ sl1sso

sich der Programmierer nicht ganz an dic
von ATARI vorgegebenen Konventionen
bei der GEM-Programmierung gehalten

hat.

Beim Installieren von Platon Vl.4 kön-
nen fast alle Möglichkeiten der Plotter,
Drucker und XYZ-Anlagen eingestellt
werden, so daß auch exotische Ausgabe-

geräte angeschlosscn werden können.

Leider sind nur die Druckefireiber für die

Epson-Drucker FX80 und LQ 1000 sowie

HP Laser-Jetll mitgeliefert. Beim Laser-

Jet-Treiber ist es schade, daß er ntchl mit
dem HP-Desk-Jet funktionicrt. Dcr Trei-
ber geht von einem Seitenspeicher aus,

der dem Desk-Jct leider nicht zur Verfü-
gung slcht. So komml e:. dalS die Leiter-
bahnen auI zwei Druclzeilen kompri-
miert werden, die Lötaugen dann jedoch

richtig auf dem Papier erscheinen. Viel-
leicht läßt sich daja noch etwas machen.
Besitzer anderer Drucker. vor allem von
\EC und ATARI Laser SLM804, müs

sen die Druckertreiber selbcr vor dcr In-
stallation konfigurieren. Diese Arbeit
sollte bei jedem guten Programm über

flüssig sein. Mit der Ansteuerulg der

Laserdrucker sind perfekte und schnelle

Ausdrucke möglich. Der Plotter Treiber
unterstützt u.a. einen HP 7475-Plotter.

Der Editor
Nach dem Starten des Programms kommt
man sofort in den Arbeitsbildschirm. Die
Platinen können in folgenden Auflösun-
gen dargestellt werden: 1120, 1140, U&O,
11160.1l320zoll sowie 1/1 und Ul0mm.
Die Millimeterauflösungen sind be-

stimmt sinnvoll, um u.a. die Gestaltung

von Frontplatten zu erleichtem. Wenn
man von einer Auflösung in eine andere

um\chalrer, wird die lelzte Mau\po.ilion
als neue Bildschirmmitte definiert. Dies

ist bei großen Platinenformaten sinnvoll,
um die Übersichtlichkeit zu bswahren, da

Platon Vl.4 Platinen mit einer Größe von
bis zu 832x832 mm verarbeiten kann.

Die Menüleiste des Editors wird nur dann

angezeigt, wenn sich der Maus-Cursor
auf ihr bcfindet. D.h. solange Sie sich im
Arheitsfeld befinden. erscheint statt des-

sen die Infozeile mit dcn Lagebezeich-

nungen und Cursor Positionen. Letztere

kiinncn absolut oder relativ zum wählba

ren Nullpunkt angezeigt rvcrden. Sieben

Menütitel und cine Symbolleiste verber-

gcn die Funktionsvielfalt des Leiterplat-
teneditor.. Die.e Funklionen werden mrl

der Maus selcktiert. Die meisten Menii-
eintnigc können aber auch über die Tasta-

ttLI mit der 'Control'-Taste plus dem ent-

sprechenden Buchstaben erreicht wer-
den.

Im Merüpunkt "File" hat man die Wahl
zwischen Platincn bzw. [:instellun-qen

laden/spcichem sowie neue Platine er-

sicllcn. Die Einstellungen sind u.a. die

Pfadnamen (eine wirklichc Erleichterung
für Festplattcnbesitzer), die Cursor
Schrittweite, Anzeigenparaneter unrl

Blockoperationen etc. Es werder auch

Le iterbahrr- und LiitpurrlL.S mbole mit
abgcspcichelt. die sich in der SymbolJci-

ste aln linken Rand der Arbeitslläche
befinclen. Die sc Symbole ( 17 an derZahl)
können nach lhren persönlichen Bcdürf:
r i..en be/üelich der Leilcrhrhnbreile
(0,1 bis 5,0 mm) odcr des Durchmessers

bzw. dcr Fonr der Lötaugen (quadratisch,

rcchteckig, rund) eingestellt werden.

Beim nächsten Menütitel "Edit" werden

die Platinc und die Darstellung del Lagen

bccinl'Lrßt. Einzelne Lagen könnon ge-

löscht. Leiterbahnführungen in 45'-
Schrilr(n .inge.lel.l u erden. H ier lönnen
Sic dem Editor ebenfalls mittcilen. wel-
che der bis zu acht mijglichen Lagen dar
gestellt wcrden soll. Mit der Taste'Alt'
und ciner Zahl kal1ll man die Vorder
grundlage. und zusammcn mit der'Shift'-
Taste die Hintcrgruudlage auswählen.

Das Hintergrundraster [äßt sich eir- und

ausschalten. Bei der Hintcrgrundfarbe
besteht die Wahl zwischcn drei Farben

Zoll
Zoll
zoll
ZoLl
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(Grau, Schwarz oder keine).

lm Zeitalter der rasanten Ent-
wicklung im Bereich der Elck-
tronik müllte ein Layout Pro
gramm dic SMD Pads verwal-
ten können. Bei diesem Pro-
gramm können Sie auch die
Lagcn für die SMD-Bestük-
kung angeben, und z\\'ar unab-

hängig von der obcn erwähn-

ten Bestückungslage. I)ie win-
zigcn Lötflächen werden dann

genauso behandelt wie dichcr-
kömmlichen Lütaugen, mit
dcm t lnterschied. daß hier
keine Bohrungen vorgcschen
sind (1ogo).

Blockoperationen
Das Programm bietet im \4enütitcl
"Block" folgende I'unktionen: Aus-
schneiclen, Kopicren, Einfügell, Löschen,

Andeln. Speichern, Laden, Spicgeln
sowie Optionen unil Blockvcrwaltung.
Sollen die Blockopcrationen nur auf die
Leifcrhähncn urd Texte wirken. die sich

vollständig im eingerahmten Block bclln
d-.n- ,o teilcn Sic die\ deor EdirL,r rn
Punkt "Optioren" rnit, andemfalls habcn

diese Operationen auch Einl'luß aul die

Elemente. ron rlencn nur ein Teil irtt

Block liegt. Auch eine Einschränkung der

Aktionen rul einzelne Lrpen rxl, r Kril.-
rien ist möglich, um z.B. cine spezielle
Lage. die nurTexte enthlilt. vor ungewoll
tcn Veränderungen zu schützen. Mit den

Krirerien Lölpurll, . lr\l lrrd Leiler-
bahnen wirken die Blockoperatiolen
dann nur noch auf die ausgewähltcn Ele-
mente.

Fine Bev,n.lcrltcit ueisl dte Funklion
"Block verschieben" auf: Auf Wunsch

können über\tehcnrle Leitcrbahnen uie
GumrnibLindcr trachgezogen werden. Die
Endpositionen von Leiterbahnen. dic au

13erhalb des Blockbcreichs liegen, bleiben
beim Vcrschieben rn ihrel ursprüngli
chen Position. Mit der Blockverwaltung
von Platon können Sic auI fastjede Taste

der Tastatur einen Block legen. Diese

Blijckc wcrdcn nach Drücken derentspre

chenden Taste automatisch geladcn und

auf den Bildschinn gcbracht. Auf diese

Weise können Sic häufig verwendete ICs
schncll ins Layout einfügen. Die gesam-

ten Tastenbelegu|tgen für die Blöckc las

sen sich auf Festplatte speichern und

wicdcr cinladen. So könlen Sie für vcr-
schiedene Situationen eine cigene Ilele
gung definieren: cine tür SMD, die näch-

stc für Fiontplattenelemente usw.

SOFTWARE

Texte
Einer der aufwendigen Programmtcilc ist
sichcrlich dcr Texteditor. Er bietet äußerst

komfortable und vielfältige Möglichkei-
ten. Texte auf Platincn, Frontplatten oder
ähnlichem zu gestalten. Um diese auch

vollständig au\§chöpfen zu können. ge

stattet Ihnen Platon V1.4 neben den mit-
gelielenen Zcichenrdtzen auch noch ei-
gcne Kreationen mittels beigelegtem
Zeichensatzeditor-. Sie können insgesamt
vier verschiedene Zeichensätze gleich
zeitig Iaden und verwenden, was für die

Praxis vollkommen ausreicht.

M it der Maus stellen Sie die Höhe, Breite.
Neigung, Dicke und den Abstand der
Zeichen ein. Sobald Sie irgcndwclchc
Einstellungen ändern, sehen Sie die Aus-
wirkungen sofort. Die Texte können auch

gespiegelt und in acht verschiedenen

Richtungen geschrieben werden. Für je-

den Zeichensatz können Sie die oben

eingestellten Wertc cxtra spcichcm. Da
Platon Vl.4 in der Hochsprache C ge-

rchrieben u urde. haben diese viellältigen
Funktionen einen Nachteil: Mit jedem

Buchstaben mehr aufder Platine wird der
Bildschirmaufbau langsamer. Um den

noch wieder f1üssig arbeitcn zu könncn,
haben Sic die Möglichkeit, die Textaus-
gabe auf dem Bildschirm zu unterdrük-
ken. Bevor man eine Platine erstellt, gibt
man ihre Größe sowie die Anzahl der
Lagen ein . Man kann hier angeben, wel-
che der Lagen einer Bestückungs- oder
Lötseite zugeordnet sind. Häufig ist es

hillrcich- die Abmessungen der Platine

etwas großzügiger anzugeben. Dadurch
können Sie auch aul3crhalb der Leiterplat-
tenbegrenzung tseschriftungen oder
überstehende Bauteile anbringen. Auch
nach dem Entwurf einer Platine läßt sich

das Fenstcrjedezeit auf das tatsächliche
Format verkleilem bzw. vergrößem.

DieBestückungsplaine werden

mit Hilfe der Bautcilcbiblio-
thekcn eßlellt. Die Elemente
in diesen Bibliotheken lassen

sich auch vom BenutTcr sclbst
dellnieren bzrv. hinzulügen.
Sie können seltene. exotische
Bauteile mit'l-oitcrbahnzü-
gen' reichuen, ohne daß diese

mit ir die Bauteileliste abge

speichert werilcn müssen.

Das Programm bietet leider
(roch) keine Mö-rlichkeit, Bc-
sttickungslistcn auszugeben.

Doch lür den ehrgejzigen
Anwender hat der Programmierer ein so-

genanntes'Hinteftürchen' eingebaut, das

im Menüpunkt'Benutzerprogramme' zu

finden ist. Damit können Sie Ihr heißge-
Iiebtes Textverarbeitungsprogramm oder
schlicht ein abwechslungsreiches Spiel
einladen und später dann wieder zum

Editor zurückkehen ...

Apropos Benutzerprogramme: Im An-
hang ist eine Erklärung des Dateifomats
einer '*.PLT'-Datei abgedruckt, mit de-

ren Hilfe man das Layout in eigene Pro-
gramme einbinden kann, um daraus z.B

eine Schaltungssimulation durchführen
zu Iassen usw.

Ausgabe
Die Platinen-Layouts können auch in
Form von Lötstoppmasken oder nur als

einzelne Lagen auf einem Zeichengerät
(Drucker, Plotter) ausgegeben werden.
Auf dem Drucker ist die Ausgabe in Ori-
ginalgröße bis hin zur vierfachen Vergrö-
ßerung vorgesehen. Beim Plotter ist der
Maßstab sogar stufenlos von 0,1:l bis
10:1 einstellbar. Mit dem Druck- bzw.
Plot-Programm können Sie wählen, ob
Texte, Leiterbahnen, Lötpunkte und/oder
Bohrerzentderungen zum Gerät gesendet

werden. Beim Plotter besteht auch die
Möglichkeit, die Geschwindigkeit der

Stiftbewegungen sowie die Nummer des

Stiftes bzw. die Stiftdicke festzulegen.
Um z.B. mit Tuschestiften auf Folie sehr
gute Ergebnisse zu erzieleq sollte we-
sentlich langsamer geplottet werden kön-
nen a ls auf Papier. Die beslen Ergebnisse

werden - laut Handbuch - mit einer mat-
tierten Zeichenfolie und tiefschwarzer
Tusche (2.8. StaedtlerT4T TL-9) erreicht.
Beim Drucker muß eine Entscheidung

zwischen einem schnellen Probeausdruck
und dem reprof?ihigen Qualitätsdruck
getroffen werden. Dies gilt auch für 9-
Nadeldrucker, deren Ausdrucke von be-

achtlich hoher Schärfe sind. lrider muß

Platons Druckoptio en
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man aufsolche Ausdrucke ziemlich lange
warten, da der Druckkopf yiermal über
eine Zeile l?ihrt, um einerseits eine hohe
Punktdichte und andererseits eine ausrei-
chende LichtundurchlässigIeil zu enei-
chen.

Gerber-Fotoplotter
Als eines der herausmgenden Merkmale
eines Leitelplatten-Editors im ST-Sektor
besitzt Platon Vl.4 einen Treiber zur
Erzeugung einer Datei im Gerberformat.
Sio können mit diesem die Daten Ihrer
Platine auf Diskette speichem und von
einem entsprechendem Dienstleislungs-
unternehmen eine Folie mit extrem hoher
Kantenschärfe herstellen lassen. Durch
dieses Verfahren weden mit Abstand die
besten Ergebnisse erzielr. DaCodes in der
Gerberdatei nichtfestgelegt sind, wie z.B.
beim HP-GL für Plotter, lassen sich diese
in der Aperturc-Tabelle definieren. Es
stehen insgesamt 90 D-Codes zur Verfü-
gung. In dieser Tabelle wird festgelegt,
welche Blendenfomen und -öffnungen
der Fotoplotter für den Plott verwendet
werden. Mit dem mirgelieferten Vektor-
konvetierungsprogramm können fremde
Gerber-Daten eingele\en und dann dieses
Layout mir dem Ediror \Ä eilerverarbeitel
werden,

Fräsbohranlage und
Bohrdaten
Bei der Ansteuerung einer Fräsbohranla-
ge, die werksseitig auf eine "isel 3-Ach-
sen-Schrittmotorsteuerung" installiert
wurde, können auch alle nur erdenkbaren
Möglichkeiten ausgenutzt werden. Das
sind z.B. die Fräsemummem, -durchmes-
rer. Eintauchriefe. Senk- und Fräsge-
schwindigkeit sowie Tiefenanschlag
beim Bohren, um nur einige zu nennen.
Auch eine Referenz- oder Nullfahrt ist
möglich. Er:tere lährr zur Nullposition
de. Fräsers, \ ährend letTtere den Frä5er

SOFTWARE

zur einstellbaren Startposition des pro-
grammes führt.

Es sind zehr vcrrchiedene Slafipositio
nen möglich, die alle perMaus angeklickt
werden können. Die Ausgabe (auch auf
dem Plotter) ist sogar optimierbar. Bei
diescm Vorgang werdcn heispielrweisc
die zusammenhängenden Leiterbahnen
auch wirklich zusammenhängend bear-
beitet oder geploltet. So kann man
schnell. lomfoflabel und vorallem preis
wert Prototypen und Kleinsericn von
Platinen bzw. Fiontplatten fräsen und
bohren.

Mit eirem Bohrdatenprogmmm läl3t sich
eine Datei mit den Bohrdaten erzeugen.
Sie können auch, sofem Sic über einen
Lochsteilenstanzer verfügen, die Bohr-
daten direkt aufLochstueifen stanzen. Mit
dicscm Lochstreifen können Sie Ihre Pla-
tinen voll CNC-Bohrautomaten bohren
lassen. Die XYZ-Anlage ist also für tlen
Hcimbereich gedacht, während CNC-
Automaten mehr zur Herstellung von
Serien geeignet sind.

Bedienung
Ediert wird grundsätzlich mit der Maus.
Die Bedienung mit diesem sonst so ver
rraulen Nager crlordert doch ein wenig
Eingewöhnung. Neben der üblichen
Menüansteuerung könncn die Lötpunkte
mit der linken Maustaste gesetzt werden.
Zum Löschen derselben genügt ein Dop-
pclklick mit der gleichen bzw. mit dcr
'Altemate'-Taste und einem Einfach-
klick. Um Linien zu zeichnen und zu
lört hen. kommt hier ungc\\ oh nrerwe i.c
die rechte Maustaste zur Verwendung.
Dadurch vermcidet man lästige Menüauf-
rufe. Sehr nützlich ist dic Möglichkeit, die
Lage dcr Leiterbahnenden nachträglich
mit der rechten Maustaste zu verändem
(Drag-While-Move). Sic klicken einfach
einen Eckpunkt an, und die Leiterbahnen
folgenderMaus wie ein Gummiband. Mit

der 'Shi1i'-Tastc kann man (in Vcrbin
dung mit den jeuciligen M:ruroperario-
nen) Blöcke, Texte usw. kopieren. So
lassen sich sehr leicht bercits verlegte
Leiter bahnen verschieben. Mit der Undo-
Funktion künnen Sie sämtliche Edier-
funktionen wieder rückgängig machen,
um z.B. thlsch gesctzte I-ötaugen wiedcr
zu enllcrnen. Einen Fehlcr konnte ich
beim Austestcn des Programmes tkrch
noch entdecken: Wcnn man einen Block
verschicbt, dad n.ran nicht glcichzeitig die
'Undo - l aste drücken. Sonst zeichnctder
ST rach Beendigung des Verschiebens
zwei Bomben. Seltsarnenvcise befindet
man sich danach wieder im Desktop, als
ob nichts passiert wäre.

Als recht nützliche I-unktion erweist sich
die \4ögJichkeit, beim Spcichem die alte
Datei in die Extensiol't'*.BAK' urrrzu-
wandeh oder eint'ach zu überschreiben.
Des weitcren kann man das Programm so
einstcllen. daß cs hei.jedem Neu\lan mit
dcr zuletztbearbeiteten Platine und einge
stelllen Werlen encheint.

Alles in allem ist das Programm sehr
umfangreich, doch sollte der Program-
mierer die Disharmonie mit dem Rain
bow-TOS abbauen. Wenn man sich erst
einrnal an clie ungewohnte Maussteue-
rung gewöhnt hat, karul man nlit dem
Programm r lar plofes.ioneII rrbeiter.
uDd cs ist in jedem Fali scin Geld wert.

Von VHF-Cotlrputer warzu erfahren, daß
1ür die ZLrkunft u.a. folgendc Erweiteru[-
!cn eeplilrl :in,l: Unrirarerr ron Lr.itr.r
bahncn und Lötpunkten für Prototypell-
fertigung, Einleseu von HP-GL Daten.
interaktiver Autorouter und Auslüllen
von Massefliichen.

Bezugsadresse:

Maurener Weg I l5a
7030 Böhlinee
Tel.: 07031/272271
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Wenn man eine Yiel-
zahl ähnlicher Pro-
gramme betrachtet,
die zudem ein enges Spezialgebiet ab-

deckcn, wird man sehr sensibel für
Kleinigkeiten. So erging es mir bei der
Arbeit mit S.&P.-CHART. Ein Pro-
gramm zur Chart-Analyse, einfach zu

bedienen, unproblematisch, mit Liebe
zum Detail. Aber der Reihe nach:

Erst muß der Kopierschutzstecker in dcn

R()M Pon geschuhen werdett. rÜber

Sinn und Unsinn dieser "Antikopieftech

nik" soll hier nicht weitcr philosophiert

wer<ien.) Danach gcstalten sich In§talla-

tion und Programmsta recht unkompli

ziert. Nach der Abfragc von Datum und

Uhrzeit (was nach iedem neuen Pto-

grammstart geschieht) erschcint das Er

öffnungsbild mit der De sklop-Menülei-
ste. Nun ist eile Datei mit den Kursdatcn

zu laden. Diese sind in drei Gruppen auf-

geteilt: Aklien. Optionsscheine und
"Divcrses" (darunter verbergen sich z.B.

tndizes, Währungen oder Edclrnetalle).

Weniger aulregend sind dic Menüpunkte

TcchniA undTircl. Solchc Trit igkeiten u ic

Bild taden und spcichern (auch in dem

STAD kompatiblen "PAC"-Format),
oder dic Einzeleingabc von Kursen, das

Anlegen neuer Titel und Anclcm von

Kenn/ähltjn, sou ie die Bcrüclsichtigung
von Kapitalmaßnahmc[, dazu zählen 7 B.

Kapitalerhöhung. Splits. Aktienzusam-
menlegung, sollten Stanclard in jedem

guten Bößenprogramm sein und braucht

f'asl nicht weiter erwähnt zu werden.

Hervorzuheben bleibt dic Parameterbox,

bei der das Konzept von S.&P.-Chafi'

nämtich dem Anwender möglichst viele

Freiheiten in dcr Analyse zu bicten, deut

lich wird. In diesem Menüpunkt kann

man frei u,ählbare Werte fürTagcsdurch-
schnittslinie. Momentum und Trendbe

stätigungsindikator und Overbought/
Oversold einstellen. Sobleiben dic Wahl-

mögtichkeitcn nicht an festc Standard-

28 ,T- 3/1eeo

S.& P-CHART
Der feine Anolvtiker AnatYse

werte wie z.B. 3 8/ 100/200-Tagelinien-
GD oder 38-zu-100-T.B.I. gebunden.

Noch interessanter gestalten sich die

Pü\kle Charts und Analyse, dic wir uns

genauer anschauen wollen:

Chart
Nachdem aus der Kursdatei eine Alde
mit Hitfe eincs Pop-Up-Menüs ausge-

wählt wurde, kann man sofofieinen Chaf
erstcllen lassen. Dazu stehen folgende

Da$tellungsarten zur Verf ügung: Tages-,

Wochen- (Balken-), TagfiVochen-Ver-
gleich rabsolut oder relativ). mit einge-

blendeten Momentum, TBI, vier ver-

schiedene Oszillatoren oder OVBiOVS-
Inderlinien. Zusätzlich kann wal weise

eine 38-, 100-,200- und x-Tage-Durch-

schnittslinie, sowie eine Gewinnzone

eingeblendet werden.

Ein Infoblock, im oberen Bildteil über

dcm Chafi, beliebig ein- und ausblendbar,

enthältneben demNamen des Papiers und

des letzten Kursdatums auch viele Hin-
weise auf lndikatoren und weitere techni-

sche Daten (immer bezogen aufdas aktu-

elle Datum):

1. Höchst- und Tiefstkurs, sowie deren

prozentualer Abstand zum aktuellen
Kurs;

2. die Werte der vier Trendlinien mit ei-
nem Tendenzpleil tTrendlinie stei-

gend oder fallend);

3. den Gewinn pro Aktie und das rechne-

rische Kurs/Gewinn-Verhä1mis, bzw.

Bezugspreis, Aktienkurs, Aufgeld,
Hebel, immitierle stückzahl, Fällig
keit und innerer Wert bei OPtions-

scheinen:

4. die Dividende und deren Rendite;

5. TBI. Momentum und Beginn der Ge-

winnzone.

Mil Hilfe des M(rnü-

punktes trLrsbla1l gewinnt der Benutzer

sofotl einon Gesamtüber-blick über alle

Werte ciner Datei. Dies sind alle Angaben

aus dem Inlbblock jedes einzelnen Pa-

pier. r Aktic. ( )ption\.chein oLlcr "Di\er-

ses'). Reichhaltig ist clie Auswahl an

Listen. Dieser Mcnüpunkt ist wichtig tür
Anleger. d i( elwr neu in eincr Brlnche in

vesticren wollen. Ein Beispiel: Jemand

hat zuvor aufgrund cler Branchenindizes

den Chemiebcreich favorisiert und möch-

te nun cinen Titel auswählcn. Er lädt als

ersles die Chemiebranche ein und sucht

nun mit der Funktittn Zlstra nach Aktien
(oder Optionsscheinen), dic in denletzten

Tagon, Wochen, Monatcn oderJahren Qe

nach Mentalität, ob Langfrist- oder Kurz

frist-"Moneymaker") noch nicht schl viel
gestiegen sind, oder die 38-, 100-. 200-,

bzw. x-Tagelinie durohbrochen haben.

Weiterhin wärcn noch bestes Kurs/Gc

wil1ll-Vcrhält s, günstigste Dividenten-

rendite urd bestes Momcntum als Liste

tabellarisch zu crhalten.

Wcitcre Analysen sind über ein ausgeklü-

geltes System von Pammetem und Be

wertungsfäktoren möglich. So kann der

Bediener aus einer Lista von 10 Indikato-
rcn. indir irluellnruh seinen Bedürlnisscn
jene zusammcnslellen, die er für maßge-

bend hälr. Zu.itzlich rersicht cr die ge'

wählten Indikatoren mit einer Bewer-

tungszahl, je nach pcrsönlicher Einschät

zung für dic Gewichtung des Faktors.

Diese Parame ter und Bewertungsziffern
körn..'n \cparrl lLir tendcn Titcl abgespei-

chert werden. Nach dieser Voreinstellung

errechnet S.&P.-Chafi unter dcm Menü-
pun[.t 4rr.i/r'.'r Kluf und Vcrkrul.signa-
le für das ganze, zur Verfügung stehentle

Kursmaterial ,lcr eeu lihlen Papieres.

Diese sind dann entweder gralisch mit
"K" für Kauf und "V" für' Verkauf in den

Chan eingezeichnct. oder als Listc mit

Ceu inn/Verlurthilanz lurgegchcn
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Ein Beisiel: Der Anlcgcr möchte einen
bestimmten Wert genauerim Auge behal
ten und auch kaul'en. uenn sich cinc
gtinstige Gelegenhcit ergibr. Er wählt im
Vcnü die Kari/rlgrral{ an uld he.tirnmr
die Kritcricn in etu,a sot 1. Durchbruch
der 200-Tage Linic um 20lr, sind ihm 3

Punkte wertl 2. Momentum über Null
wird mir 2 Punkten gewichtet und 3. 100-
Tage-Oszillator über Null soll auch nrit 2
Punkten in die Rechnung eingehen.

Die Punktzahl bei der gekaufi wird kann
noch frci bestimmt werden, d.h. legt man
zun KaulIünIPunktc fest. so muß Krite-
rium I ruijcJen Frrll. urrd mintlcsrcn eines
der andcrcn auch noch erfüllt sein. Gc-
nauso wird mit dcn Verkaufssignalen
vcrfahren.

Die Auswertung all diescr Kriterien er-
folgt dann in dem Menüpunkt C,4.1rr-l/?.r

llse. Hier wcrdenjetzt alle zur Verfügung
stehenden Kurse bis ca. scchs Jahre zu-
rück nach Signalen durchlorstet und
Käufe bzr,",. Verkäufe mit dem enlsprc
chenden Ceu inn odcr Vcrlu.t lngezeiet.
Mrn LJnn nun \o lrnEe an tlcr Kriterien
feilen, bis weniger oder keine Minuskäu-
l'e mehr sichtbar sir1d. Signaie die sich so
über Jahre bei einem Papicr hewährt
haben, geben sicherlich in der Zukunfr
eine große Hillt - und um die Zukunft
geht es ja schlielSlich beim Spekulieren.

Toolbox
Ein Chart soll nicht nur aus Kursverläu
ten. Durchschnittslinicn und niichter rrerr

Zahlen bestehen. Anschaulichcr wird
eine typischc Entwicklung, d.h. die Aus
bildune eine, lrcnJ: oder forrnrrion
(siehe auch Grundlagenartikel in Heft 2/
()0) rlrrr'.'h deren grali:che Finbindung in
den Chart. Um nun diese Formationerr
(Trendkanäle. "W" , "M"-. Dreieck.
Rechteckf,'rmenr in ein Ch.rrtbild ein
zeichnen zu können. gibt es in S.&P.-
CHART die foolDo-r. Ein Druck auf bei-
de Maustasten rutt die Toolbox an jcde
beliebige Stclle im Chart auf. Das Zeich
nen von Linien (einfach, mehrfäch paral-
lcl, vertikal und horizontal), Krcise und
Vierccke wird hierüber ausgelöst. Aucll
Texte für Kommentare, Schriftgröße und
Drehwinkel. sowie Strichdicke sind dort
anwählbar.

Ein Pufferspeicher nimmt tsildteile auf,
die dann in anderen Charts liei wicdcr
poritioniert ucrd.n kiinnen. Er klnn rnir
dioserdurch beispielsu,eise schr leicht
eine Aktic mit einem Aktienindex vergli-
chen werden. Mit dcr Funktion r(ar.sDc

fikt. Laufxe

, , , eräff[en
, , , eirläden
,,,sichern
, , , 1äschen

,, ,neu äufnehiren

-:::li::l:t______
ßurse anze i gen
ßurse ändern
ßurse eingeben

_l::::l:::rll:r:__
l{ennzahlen ändern
l(apitalerhöhuns

Bitd 1:
Die Menüs von
S.&P..CIIART

ßild 2:
Din Lintu,rchatt

"Einbatte,t".

stimmung placlertIJ]'an kleine Boxen mit
Hinweispfeil, die die Höhe einzelner
Kurspunkte im Chart kennzeichnen. Die
Zoomfunktion erlaubt das beliebige Ver-
größem einzelner Kursabschnitte. die
dann automatisch maßstabsgerecht neu
entstehen.

Datenherkunft
Die Entu ickler von S.&P.-CHART wis-
sen, daß die Chartanalyse täglich "fri-
sche" Informalionen braucht. So arbeiten
sie an einer Anbindung desProgramms an
das Bildschirmtextsystem der Bundes-
po\l (BTX ,. Bis dies realisiefl ist, kann im
monatlichen Rhythmus eine Datendisket-
te für Aktien, Optionsscheine, Indizes

und Währungen zusätzlich fiir DM 33,50
bestellt werden.

Ein Fazit
Man merkt S.&P.-CHART an, daß die
Entwickler selbst in der Anlageberatung
tätig sind. Das Programm bietet Charts,
die in der Börsenwelt üblich sind. Es
zeichnetsichdadurchaus,daßallegehan-
delten Werte rAktien. Oplionsscheine.
Wärungen) und auch syntetische Werte
(Branchen- und Länderindizes) grafisch
dargestellt werden können. Außerdem
unterscheidet sich S.&P.-Chart von der
Konkurrenz durch die Möglichkeit, daß
der Anwender sich selbst Kauf- und Ver-
kaufskriterien herausarbeiten kann. urn

ff+r*tr1:g
Ehartbi ld laden
tl:*rth i l* $ i {*rr*
Ehartbi ld lüschen

Fre i er Spe i cher
lJhrze i t
PürafiEtErbox

agesEhärt
l,lochenchart
Tages- u, llochenrhart
Ehartuergleich
l'loorentun c h a r t
T,E,I,-Chart
0sz i I lator

x-Tage-Lioie
tr8-Tage-Linie

lEE-Tage-Linie
y' 200-Tase-Linie

Eer i nnzone
lock

l{aufsignale
Uerkäufsignäle
thartana I gse

Paran, Laden
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CW-CHART
Der Tausendsassa

Ein alter Hase des'Parketts'soll auf
die Frage, was er von technischer Ana-
lyse halte, wie folgt geantwortet haben:

"Technische Analyse wurde durch
Computer erst breitgetreten. Aber
Computer sind nur in einer Form wirk-
lich zu gebrauchen: als Aktie!"

Eingefleischte'Fundamentalisten' (also

all jene. die rich um Kur:gralik. Linien

und Balken keinen Deut schercn) werden

r,rohl immer eine An Kalfeerutzle.en in

der Chartanalytik sehen. Als Fortsetzung

der kleinen Reihe über Chart-Analyse-
progranrme für den ATARI ST soll im

folgenden "CW-CHART" näher be-

schrieben werden.

Vor knapp einem halben Jahr hat das

Software-Haus FOXWARE in Leng-eries

die Ver.ion 7.0 von CW-CHART tenig-
gestellt, welche uns zu diesem Test auch

zur Verf'ügung stand. Die relativ hohe

Versionsnummer Iäljt darauf schließen.

daß das Programm einen langen Entwick-
lungsprozel3 durchlauten hat. Mal sehen,

was dieses in der Scene doch recht be-

kannle Progrumm an Feinheiten lu bieten

hat.

Um es gleich vorwegzunehmen - ohne

Festplatte sollten Sie er*t trr nicht begin-

nen, denn 1. sind die gelief'erten drci Dis-

ketten (ie nach Zusammenstellung) pro-

ppenvoll mit Dateien, und 2. wurden alle

Verzeichnisnamen und Pf'ade für den

Festplattenbetrieb (und dort nur auf Parti-

tion 'D'l im Progrumm-Code rnreinge-

stellt. Aul3erdem: Wenn lhr ATARI u en i-

ser als I M Byte Arbeitr.peicherrulu eist.

tunktioniert CW-CHART Ieider auch

nicht. g.leiches gilt füreinen Farbtnonilor.

Es ist wirklich zu empfehlen, sich per

Handbuch erst einmal einen Überblick
von CW-CHART zu verschat'ten. denn es

besteht aus vier eigenständigen Program-

men: I . CHART. 2. DEPOT. 3. BTX und

4. TIMER. Wenn auch unser Hauptau-

s2 ,f* 3i1990

genmerk auf die Möglichkeiten der Ana-

lyse gerichtet bleiben soll. darfdie Depor
verwaltung nicht unerwähnt bleiben. Wie

schon in tiüheren Berichten hervolgeho
ben wurde. bietct sich die "Nebenbei"-
Verueltunc eigener Akticn dulch ein

Anall seprogramm geradezu irn. Zu den

Modulen "CW-BTX" und CW-TI-
MER" später mehr.

Im Lieleruntfang urr auch ein kleines

graues Kästchen, das als Kopierschutz-
stecker (engl. "Dongle") fungiert. Ich

möchte meine ausführlichen Bemerkun-

gen 7u Kopierschutrm lSnahmen die\er
Arl nichl noch einmr I wiederholen. Es rei

mir hier lediglich die kurze Bemerkung
erlaubt. dal3 ich für CW-CHART diese

Afi einer "Raubkopiererbremse" trotz-
dem f'ür gerechttertigt halte. Nun gut.

wenn der "Dongle" schließlich im ROM-
Port und alle Dateien auf Panition D

Autnahme gelundcn haben. steht der

Arbeit nichts nrehr im Wege.

Der Eröffnungsbildschirnr zeigt oben die

übliche Menüleiste und am untcrcn Bild
rand zwei Leisten tlirdie Funktionstasten.

Unter den Pull-Down-Menüs velbergen

sich (auf dieser Plogrammebene) zahlrei

\hc Ver$altun!:äulSlbcn uie Kur.cin-
gabe. Aktien anlegen, Li§ten ausgeben

usw. Es würde den Rahmen diescr Be-

richtserstattung sprengen. wenn all diese

Feinheilen Erwähnung finden sollten.

Für mein Cefühl sind die Verwaltungs-
Pull-Downs wirklich ein wenig reichlich
mit "Tätigkeiten" angefüllt. da hätte es

JoL'h sicher eine 3c\chicLlere Lö.urrg
gegeben.

lrgcndwoher müssen die Basisdaten für
unsere spälere Grafik.ja kommen. und

dazu bietct CW-CHART gleich zuei
Wege an: l. den bequemen über die
"Automatik" per Bildschirmtext (BTX)

oder 2. den mühsamen per Handeingabe.

Nehmen wil der Einfachheit halber an.

alle wichtigen Kurse lügen schon (elek-

tronisch) vor: mit dem Menüpunkt "Cra-

fik kommcn u ir dann zum eigentlicherr

M itlelpunkt dcs lnleresscs:

Die Chart-Palette
Jerzr wird die Stärke von CW-CHART
richtig deutlich: In den Menüpunkten
"Charts l" und "Chans 2" sind sage und

schreibe 33 verschiedene grafische Dar-
\tellun!sarlen unlersebrilchl - Ja\ i:l elne

wahre Fundgrube für den Analytiker! So

begegnen uns dort Begriffe (die in dem

Grundlagenartikel von Heft 2/90 näher

beschrieben wurden) wie Linie, Balken.

Momentum, Point & Figure, High/Low.
Aber auch eine Vielzahl von Tabellen ist

hier zu finden.

Wenn die Entscheidung für cine Darstel-

lungsart gefillen ist. z.B. Linien-Chart.
erschcinen verschiedene Fragen für zu-

sätzliche Parameter. Da CW-CHART
mehrere Aklien in ein Bild prnjizieren

kann, gilt die erste Frage der Anzahl dcr

Aklien. Dirnn lblgt rJer Nurne de' Prpicr'
(d.h. del Firnta) odet dessen Kennumurcr.

Pcr Mlu.ti:r:le klnn rnltn.osür ln cine

Liste wechseln und dort die Namen aussu-

chen. Auch der Start- und Endtag der

Berechnung ist trei wählbar. Es schließt

sich einc Frage nach der Anzahl von

Trgcn an. übcr rlie geu rchlet bzu. Setnit-
telt werden soll. Als letzte Einstellung



ienordner öffnen
ienordner neu än
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tarte Progtann
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füllen
flanipuli

lücken fütten

kommt die Frage nach dem Darstellungs-
zeitraum. Diese Parameterzusammen-
stellung verläuft in zwei Melüleisten am
oberen Bildrand, wobei in der obersten
immer die momentan erlaubten Möglich-
keiten aufgeführt sind. Nachdem das
Chart-Bild erscheint. sind weitere Mani-
pulationen machbar, wie Kommentare
anfügen oder Formationen einzeichnen,
z.B. Bogen, Trendkanal, Dreieck oder
Viereck. Wirklich von Bedeu-tung sind
die automatischen Kauf- oder Verkaufs-
signale. die CW-CHART beispielsweise
in die TBI-. P&F- oder Parabolic-Tabelle
setzt.

Von Editoren und
Windows
Nicht nur zu jedem neuen Chart werden
diverse lokale Parameter abgefragt (d.h.

nur fff den folgenden Chart gültig - siehe

vorhergehender Absatz), auch für allge-
meinere Vorgänge sind (globale) Ande-
rungen möglich. Diosebetreffen dann alle
weiteren Arbeiten.

Im "Moduseditor" legt man unter ande-
rem die Art der Skalierung (linear oder
logarithmisch), die Berechnung der Skala
(automatisch oder manuelll, das Linien-
muster und die Rasterung fest.

Der "Fonteditor" bestimmt vomehmlich
Größe und Typ der Textzeichen. Wenn
ich ehrlich sein soll. geht die De[inirion
für "Editor" (Schrcibprogramm) etwas
über das hinaus. was CW-CHART hier-
unter versteht, nämlich lediglich Aus-
wahlfenster (aber was soll's?).

Ein höchst interessanter Punkt ist die
"Bildlage". Damit kann diezu erstellende
Grafik in einer frei wählbaren Größe auf
dem Bildschirm positioniert werden. Da
wir gerade bei der Bildschirmwiedergabe
sind; CW-CHART arbeitet aufsechs ver-
schiedenen Bildebenen bzw. Felstern
(engl. "Windows"), die alle aufeinmal am
Bildschirm sichtbar sein können. und für
jedes ist die Bildlage unabhängig wfil-
bar. Windows können einzeln gelöscht
und sogar invertiert dargestellt werden.

Über den Menüpunkt "Konstanten" ge-
langt man in zwei Listen mit 39 Einstell-
größen, die ebenfalls Einfluß äufDarstel-
lungen nehmen, ähnlich den sogenannten
"Editoren". Lassen Sie mich beispielhaft
nur ein paar nemen: Umkehrfaktor für
Point&Figurc, Chart-Breite in Tagen,
Reihenfolge der Kurseingabe (Tag für
Tag oder Aktie für Aktie), Kopfinforma-
tion in Chart einblenden usw.
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Alles was man auf dem Bildschim hat.
möthle man natürlich irgendwann ir-
gendwie festhalten - sprich abspeichem.
Auch hier zeigt sich CW-CHART sehr
kooperativ. Es stellt uns vier Bildschirm-
puffer r engl. Buffer"r zur Verfügung. in

die aus dem aktuellenWindow zwischen-
gespeichert, oder aus denen in das aktuel-
le Window geschriebcn werden kann.
Das "Schreiben" sollte man aber wörtlich
nehmen, e\ isl nämlich ein "Über.chrei-

ben", Erst durch den weiteren Befehl
"Bild .> Disk" landet der lnhalt eines

Buffers oder Windows auf dem Extem
speichcrmedium. Dal3 auch Ausschnitte
entsprechend behandelt werden können,
bedarf fast kaum noch der Erwähnung.

Eine Besonderheit ist die "Pack"-Funk-
tion. Darnit lassen sich verschiedene
Aktien dcr glcichon Brancho zur Berech-
nung eirles eigener] Indexes verkntipfen.
Damit läßt sich dieser Spezialindex
(wcnn 7.B. nur Chemieaktien in die
"Plck"-Dulei I'amen. dann uät'e da,. ein
individueller Chemieindex) hervorra-
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gend mit einem allgemeinen Umsatzin-
dex (2.B. "DAX-" oder "FAZlndex")
vergleichen.

CW-CHART ist sehr vielseitig und (zu-
gegeben) an einigen wenigen Stellen
etwas kompliziert. Macht aber gar nichts
- denn: umfangreiche Befehlsabfolgen
oder spezielle Einstellungen legt man
einfach auf die 20 Funktionstasten (Fl I
bis F20 per SHIFT erreichbar). Die Bele-
gung der FunLtionstasten kann über zwei
Wege stattfinden: entweder durch direk-
tes Schreiben (wirklich wie eine Pro-
grammiersprache) oder im Lemmodus,
wo die Abfolge der Anweisungen per
Tastatur und Menüanwahl "vorgeführt"
werden muß.

BTX und TIMER
Es dürfte einleuchlend sein, daß bei einer
einigermaßen sinnvollen Beschäftigung
mit der Chart-Analyse ein Markt mög-
lichst breit beobachtet werden muß. Das

bedeutet, daß ich nichtnurmeine eigenen
Papiere, sondern die "Branchenver-
wandtschaft" ebenso wie Schlüsselindu-
strie und Indikatoren im Auge behalten
soll. Damit der Überblick gewahrt bleibt,
geht CW-CHART den Weg der Informa-
tionsbeschaffung per Bildschirmtext
(Abk.: BTX). BTX hatden Riesenvorteil,
daß es bei rergleichrr,reise niedrigen
Kosten (DM 8,- monatliche Grundgebühr
für ein Postmodem) bundesweit zum
Ortstarif abrufbar ist. Und zudem bieten
alle Großbanken und Sparkassen zuver-
Iässig tägliche Kursnotierungen kosten-
los an.

Für die Arbeit mit Bildschirmtext liegt ein
Zusatzmodul namens "CW-BTX" bereir,
das die Kursdaten aus den Angeboten der
Kred itw irtschalt herausliest. Als Kom-
munikations-Software zwischen CW-
BTX und dem Bildschirmtextsystem der
POST fungien das bekannte BTX-Pro-
gramm "BTX-Manager" aus dem Hause
Dieter Drews, Heidelberg.

Ein anderes Kommunikationsmodul
C'HBL-BTX" und "HBL-TER") gibt es

eigens für Verbindungen zu dem Broker-
haus "Homblower Fischer" über BTX.
Brokerhäuser bieten Kurse meistens nur
in einer geschlossenen Benutzergruppe
kostenpflichtig an, dann allerdings ex-
trem schnell und mit vielen Zusatzinfor-
mationen. Mit jenen Arbietem muß für
diesen Zweck ein Vertrag abgeschlossen
werden.

Das Zeitsteuermodul "CW-TIMER" ist
fürjenen Fall vorgesehen, wenn die Kurs-
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abfrage per BTX unbeaufsichtigt (also
vollautomatisch), auch täglich wieder-
kehrend, ablaufen soll. Es muß dann nur
eine Schaltuhr für den Rechnerstart sor-
gen.

lm Überblick
Gemessen an den "Einstiegsbedingun-
gen" fü CW-CHART (Festplatte, minde-
stens I MByte RAM, kein Farbmonitor)
wird deutlich, an wen sich das Programm
wendet. Es sollen hier bewußt Nägel mit
Köpfen gemacht, also auf etwas angeho-
benem Niveau { auch preislich ) gearbeilet
werden. Das \cltlägt sich narürlich in ei-
ner Funktionsvielfalt nieder. die sicher
unangefochten ihresgleichen sucht. So
wie die reichlaltigen Ausstattungsmerk-
male sehr erfreulich sind, drohen sie aber
andererseits die Übersichtlichkeit zu er-
drücken, besonders in den langen Pull-
Down-Menüs. DieHandhabung von CW-
CHART ist rundum angenehm und zu-
friedenstellend. Es gibt kaum Punkte, die
man hätte anders oder besser gestalten
können. Der scheinbar hohe Preis mag

zunächst abschrecken. aber es werden
dem Benutzer für 370 Papicre umgerech-
nct 100 000 historische Kursnotierungen
mitgeliefert - und das tagesaktuell vom
Versanddalum an rückwärts. Als heryor-
hcbenswert gilt das Handbuch, wclches
auf 9,+ Seitcn ausführlich und mit vielen
Bildern il die tsedienung oinführt. Spe-
zioll für den Spekulationsanlänger uler
Kleinanlegor gibt es eine "Junior"-Reihe
derselben CW Programme, nur mit ge-
rittgfüpiB reLluziertern Funkt ion.umlang.
Ijine Dcmoversion des Hauptprogramms
ist ebenlalls v(jrfügbar.

DK

(.\Y CHARI itul CW DEPOT DM 9t)7 -

CW-CHART junior
CW.BTX
CW.TIMER
HBL.BTX
HBL-TER

B ezugsadresse:

FOXWARE

8172 Lenseries

Bild 1:
Sehr

Vetsleith
von (hier 1)

selben

Bild 5:
Dic Rand-

Kursbewe-
gungen wiftl

Tiefst-Balken

stuhtbar.

DM 399,-
DM 199,-
DM 99,-
DM 399,
DM 399,,
DM 24,-

1 Charts ?
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Hendrik Haase Computersysteme
präsentiert:

Atari 1040 STE incl, SM 124 1.498,- DM

Atari Mega ST1 incl. SM 124 1.500,- DM

Megafile 60 1.240,- DM

Atari Mega ST2 incl. SM 124 2.300,- DM

Atari Mega ST4 incl. SM 124 3.300,- DM

Drucker Star LC 10 450,- DM

Drucker Star LC 24110 648,- DM

Drucker NEC P6 plus 1.398,- DM

NEC Multisync 3D 1.648,- DM

Graustulen Multisync 549,- DM

Vortex-Festplatten HD30 plus 1.078,- DM

Mitsubishi Multisync 1.298,- DM

Dt. Anleitung Megamax C 49,- DM

Vortex HDplus 60 '1.550,- DM

Bestellungen und lnformationen bei:

Hendrilr llaase GomDutetsysleme
tffiedhlülstnße 77 . D-4300 Es§Gn 1

Ielel0n 0201 -422575 . tar 0201'41 0421

DER ETTAIAS
A}üDERE
VERSAND!

PC-Dilto

', ,' ', 80,-,, ,. ,. , ' E0,.

VifuS 65, PUBLIC OOMAIN
VoleyballSimulalor 60,. Wn haben über 2000 Programme aui
Walstreer Wzard 65,. über 300 Dskollen veßchiedener Se-
Wa streel Wlzard Edlor 45,. ien. Au8erdem lühren wr üher 10000
Walerloo 80. Proo'anme all2 000 D 5[enen "rrM!.,ENON2VEqAD"J 80 DO§ JFDI DShF-t T.' \, DV
Zäl Mc kra(re. 7\,- Arc- NsLl6 al ABO
Kosl€n ose (alalolge lür PO, Bücher Fadware un,i Sofiw e bne gerrenit unter An
aabe lh.es Com pulenyos an lod ern Lrereruna !d NN ,za 7. DM Versandkosten. Bei
Vorausks* zzg 3, DM ab rO0, DM Besrellwe versandkosl€nrß AuBandsver
sand giundsätzllch zzg 15,. 0M Versandkoslen

BS.Flbu 590
aS Hän.le 4a0 -

BTX Manaqer 302 385,.
CAD 3D Cyber Sludo 175
CAD 3D Cybe, Conlro s0
Conved q5.ö;;";n -'' -- - 

ö6,.
Copystar3o 160,
CAoia 69s,.
Dsk Boyal 85,'
Epsm€nu 85,.
Fibu Man ab 395,.
GFA-Chemorai 75,-

340,

UI lty 95,

- AI,I.EINUNTERHALTER

Ihr auch mit Sequenzer bieten wir
Euch den Stoff, der Zeit und Nerven spart!

t MIDI-Software von Oldie bis Top-Hit
> Texte
> Software filr TECHNICS AX5,/7

sowte bnodaqu - TECHMCS KN6O0,/BOO
> neuSlerig?- dann koßtenlose Preisliste anfordem

E nantrr,tur pETtLLoN, DüRERSrR6, 7s0s ETLLTNGEN 7 lH
MIDI- ProSrammterung und Vertrteb Tei.:OZ2AS/9 lZ t6

zUBEHöR:
Staubschurzha!ben Kunsl eder lür:
ATAFISM 124 30
ATAF 1040 o Meqa Taslalule 20.
ATAFI 260/520 ST 15
Mega ST Ser Mon ror+Tasrarur s0,'
andore Mon tore+ Drucker aul Anlr.
Mäusmätte 18 -
Meda Box 3,5" i. 150 Dsk s 40,
Mon torumschaller o. Besel ab 50.
MärconiTrackbal 190 -
handy Scanner inc Texletk 395,'
ATAFIPC Foho 798,'
NECP6+ 1295-
PC-Speed 595,'
SPATFlachbeltscanner 985,'
3.5'' NO NAME MF2OD 15..
Full MF2DD l.rbig 30 '
3.5'BOEDEB 2DD lalbo 28.

ATABl.Fachmarkt MS.DOS Fachmarkt NEC-Fachhandel

Bund um die Uhr: O 030/7861096
Postanschrlft: Katzbachstraße 8. D.1000 Bertin 61
Ladengeschäfl: Katzbachslraße 6+8 . D-1000 Berlln 6'l
Fax:030/786 19 04 Händleranrragen erwünscht

stplaüe NEU . Dt\4 999,00
stplalte .. .... Dl\,l 1399,00
)ebugger V1.'1 dt........ Dt\4 269,00............ Dtvt a.A.
) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . DM 39,00
:ter dt. . . . . . . . . . . . . . . . . DM 69,00
mulator V1.3 . DM 449,00
DBTo3/Akustikk. dt. .... OM 329,00............ DM 1,49............ oM 59,95

.. DM 209,00
. .. DM 109,00

)ker LQ 3500 di dt. . . . . . DM 499,00
rndard englisch ... . DM 149,00
Kostenlose Prcspekte, auch für Amiga und lBlll von

CWTGJoachimTiede
Bergstraße 13 7109 Roigheim
Tel.iBTX 05298/3098 von 17-19 Uhr



SOFTWARE

Wenn man über Computernetz-
wcrke spricht, meint man mei-
stens ziemlich aufivendige und
vor allem teure Stcckkartcn und
Software. Daß es auch anders
geht, zcigt die Firma Computer
Mai in Münchcn mit ihrcm Da-
tenbankprogramm dIlMAN.

l)ieses Progranrm ist an sich schon
netzwerklähig. Es beherscht File- und
Rccorcllockinr, eine notwendige Einrich-
tung, ulrr zu vcrhindcrn, daß zwei ver
schiedene Nutzer gleichzeitig denselbcn
Datensatz verändem. Allerdings handelte
es sich bei dcr gctcstctcn Vcrsion von
dBMAN-Netuork nicht um ein Netzwerk
im herkömmlichen Sinne.

Viclmehr wurde hier fü den ATARI die
preisgünstigstc Liisung eines "Netzwer-
kes" verwirklicht. mit einem großcn
Prt'i.\ oneil. rber:ruch vielen kleinen
Fußangclrr. Dir. Prker enrhilt neben ei-
nem extrem dünnen Handbuch drci Vcr-
bindungskabel für einen Masterrechner
un,l ,/\ ei Dalen.lctionen .ouie je etne
Diskette pro Rcchner. Es lassen sich aber
auch mehr Stationen i[ das Netz eir']bin-
den. wenn man die entsprechenden Kabel
besorgt.

Das Handbuch beschränkt sich im we-
scntlichcn aufdie Erklärung und Demon-
stration der verwondotsn Vcrfahrel an-
hand r on d B MA \ -Quellcodeau.,, rigL n

und cinc Lizenzvereinbarung utrd beziellt
sich iI der/um T(.r \ urlicgcnden Ver:io
hauptsächlich auf die alte Version 4 voD

dBMAN,

Die mitgeliefcrtc Soliwarc besteht aus
einer dokumentierten Beispiclanwcn-
dung lü r da. Netzu er( und einem k leinen
Hilfsprogramm zur Vergriil3erung des
MIDI-Puffers. So, jetzt isscs raus.
dts-\4AN Network verwendet den MIDI-
Port des ST zur Vcrnctzung. Damit erge

ben sich automltisch einige Probleme. ln
dtsMAN, das tür die Verwendung auf
rerrchiedencrr Rc. hn(rn \,'rgesehen irt.
gibt es zwar Möglichteiter, Datcn über
diese Schnittstelle zu senden und zu emp
langcn, aber die oben erwähnten Mecl'ra-
nismer zunl Datenschutz sind nicht mehr
wirksam. AulSerdem ist die MIDI-
Schnittstelle verhältnismäßig langsam,
weniger als 40 kBaud im Vergleich zu bis
zu 2.5 MBaud bei LANs rvic z.B. Novell.

Bei dBMAN-Nctwork handclt es sich.
wie bereits erwähnt. nicht um die Nctz-
wcrkversion von dBMAN. die bisher nur
fürPCs urrJ I \ lX -S):tcrne \ erlügbar i5r.

go /T* grr ggo

dBMan-
Network

Mit Netz
und

doppeltem
Boden?

sondem vielmehr um eine Demonstra-
tion, wie man mit dBMAN cine akzepta-
ble "Netzwerk"-Lösung erstellen kann.
Der Trick beruht hierbei auf der Defini,
tion eines Protokolle\. nach dem ein
Master mit soinen Datelstationen Daten
austauschen kann.

Entsprechend einem herkömmlichel
Netzwcrk können mehrere Benutzer die
gleiche Datenbankdatei untcr dBMAN
nutzen. Diese befindet sich auf der Fcst-
plattc (dic sollte es schon sein) des Ma-
sterechners. Im Gegcnsatz zu normalen
Netzwerken werden aber das Programm,
nämlich dBMAN, und die Datenbankpro-
zedur nicht vom Master in die Datensta-
tionen geladen, sondem direkt auf diesen
Stationen von Diskette.

Verbunden sind die Rechner über MIDI-
Kahcl zu einem Netzwerkring, Dabei isr

es nöglich, daß ein Rcchncr, dcr in
denRing eingebunden ist, nicht lür
dic DatcnbankanwenduDg verwen-
det wird. Es clarf also z.B. eine
Textverarbeitung laultn. Allcr-
dings müssen alle Reclurer im Netz
eirgeschaltet si;in. Dor Master muß
als elster Rechner gestartel wer-
rlcn

Die Rcchncr kommunizieren über ein
Token-Verfahrcn. der Mastcr schickt
ahucch.elnd ln jede Drterr.rarion eincn
Ahlrlg",,rtlc. uttt [eslzu.tellen ob etne

Aufgabe volliegt, und dic angcsproche
nen Stationen schicken eine entsprechen
dc Antwort. Das Paketenthält ein Anwell-
dungsbeispiel, das ausrcichend kommen-
tielt ist. um es eilem Programnicrcr zu
errnöglichen, eine eigene Anwendung zu
schrcibcn. die in diesemNetzwerk lauffä-
hig ist,

Die Kosten Iür ein solchcs Systcm sind
rclativ klein. Wie in den meisten Netz-
werken braucht man einen 'dedicated

server'. was bedeutct, daß clcr Master
rechner, solange das Netz in Befieb ist,
nur für die Verwaltung des Netzbetriebes
benötigt wird, und somit nicht zur Daten-
eingabe zur Verfügung stcht. Ansonsten
beniitigtman 1ürjeden ATARI. derar das

Netz:rngc.(h1,,.:en ucrden soll. nur ein
zweiadriges Kabel. rnit zwei 5-Pol DIN-
Steckern. wovon einereine Diodc cnthält.
Soiche Kabel kosten nur einen Bruchteil
der sonst üblichcn Steckkarten oder Ver-
bindungskästen.

Laut Computer MAI darf die Länge des

Kabels zwischcn zwei Arbeitsplätzen bis
zu 50 Meter betragen, was in Büroräumen
ausrcichen sollte. Es gibr aber von ande-
rell Herste]len] Vcrstärker für die MIDI-
Schnrtt.telle . d ie die'e Reichweirc um rin
Viellaches erhöhen können. Das aller-
dings hat dann scinen Preis.

Für wen lohnl sich nun eir solches Netz?
Ich kann es mir gut in klcinen und mittle-
rcn Büros vorstellen. wo ein zcntraler
Datensat/ ftil mehrere Mitarbeiter ver-
fügbar sein mul3 und wo die Menge der
üherrrcgenen D en l5 2U Bild:e hirn.ei
ten pro Minute nicht als Dauerlast über-
.leigl. Das S)slem uird in,/\\i.(hen in
verschiedenen Firmen eingesetzt, und bei
Intercssc läljt sich bestinmt einmal über
eine solche Anwcnilung berichten.

asM
Bezugsadresse:

E00A M ün.h?n 80
Tel..489,11E3824
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kcttcn
und eineRAM-

Disk verwendet. Nur
die letzten Besitzer von ein

FTL-Modula
Die Feile,
bitte!

Das in Groß-
britannien schon ge-

raume Zeit auf dem Markt
befindliche FTL-Modula von Hi-

Soft ist nun auch hier im Yertrieb von
CCD erhältlich.Das System kostet I)M
299,- und wird auf zwei doppelseiligen
Disketten uud miteinem Handbuch ge-

liefert,

lnstallation
Vor der eigentlichen Ilstallation müssen

der Benutzemame und die Scriennummer

in die Systemprogramme eingetragen

werden. Dazu dient das Programm IN-
SIAaL, in dem die nötigen Angaben gctä-

tigt werden. Damithat CCD eine sinnvol-
le l-ösung der Kopierschutzfrage gefun-
den, die auch bei ST-Pascal vcrwendet
wird. Raubkopien lassen sich auf ihren
Ursprung zurückführen, und wer nicht
den korrekten Namen einträgt, ist von
Updates ausgeschlossen. Dafür ist dann

das komplcLtc Sy\lem frei von einem
hinderlichen Kopierschutz. Das Test-

exemplar war von CCD übrigens schon

vorirstalliefi.

Die tatsächliche Installation beschränkt

sich bci Systemen mit Festplatte auf das

Kopieren sämtlicher Dateien der Systcm-

disketten in einen Ortlncr. Für die diver-
sen Kombinationen aus Laufwerkskapa
zitäten und Speichergröl3e bietet das

Handbuch verschiedcnen Installationen
an. Dabei werden hochformatiefie Dis-

ss /f s/1geo

seitigen Diskettenlaufwerken müs-

sen zunächst die Systemdisks bei CCD
umtauschen.

Damit das System arbeitcn kann, muß der
Benutzcrnoch diverse Suchpfade und Sy-
stemoptionen über Environment-Varia
blen einstellen. Unter GEMDOS gibt es

aber einige Prohlcmc mit solchen Varia-
blcn, insbesondere lassen sie sich nicht in
einem Profile oder einem AUTO-
EXEC.B,4f selTen. Das Desktop bietet 'ie
überhaupt nicht an, obwohl sie intem
durchaus vorgesehen sind. FTL beinhal-
tet daher ein kleines Programm -
ENVIRON.PRG -, das in den AUTO-
Ordner kopiert wird. In einer zweiten
Datei -ENYIRON.DAT- stehen die Inhal-
te der Viriablen. die dann beim Booten
automatisch gesetzt werden. Die Erzeu-
gung von ENVIRON.DAT übemimmt der

Batcher (s.u.)-

Die Installation auf einer Festplatte belegt
über 100 Dateien. für die ca. ein halbes

Megabyte Plattenplatz nötig ist. Die In-
stallation ist einfach und sollte aufgrund
der genauen Beschreibung im HandÜuch

keinerlei Probleme aufweden.

Oberfläche
Als Oberfläche bietet FTL keine der auf-
wendigen Grafik-Shells wie beispiels
weise Megamax oder SPC. Viclmchr
dient eine sehr einfachc Shell. der'BAT
CäZ?", zur Steuerung. Dabei handelt es

sich um einen Command-Linelnterpre-
ter, der an das COM M AN.D von MS DOS
angelehnt programmief wurde - und

dementsprechend wenig bietet. Zur Da-

teipflege dienen die bekannterl Operatio
nen wie COPY. DEI-. CD oder DlR.

Die schon angesprochenen Environmcnt-
Variablen verändeft das Sts'l -Komman-
do. Mit SAVE werden sie in die
ENVIRON.DAT-Datei geschrieben und

sind damit für das nächste Booten geret-

tct.

Ltua. Komfort - beispiel\wei.e gegenü

betCOMMAND.TOS yon ATARI - bietet

der Batcher bczüglich GEM-PIogram-
men. Bei jedem gesta{eten Programm

mit der Endung PRG wird automatisch
der Mauszeigcr eingeschaltet, so daß kei-
nc Probleme bei Programmen mit gmfi-
schen ObeIflächen entstehen.

Mag sein, dal3 die Arbeit mit eincm Ent-
wicklungssystem auf Shcll-Basis vielen
Programmierem entgegenkommt, deren

persönlicher Arbeitsweise der Umgang

mit der Maus etwas im Wege steht. Bei
Ft'L allerdings ist die Shell zu einfach
geraten, als dalJ sie wirklich eincn Vortcil
gegenüber den fulminantcn Konkurrenz-
produkten bictct. Es elscheitrt angeraten -

und auch möglich -, den Batcher durrh die
Puhlic Domain-Shell Guläm zu crsctzen.

Neben der vorhanclcncn Alternative. die
Syslemprogramme vom Editor aufrufen
zu können. ist eine einfache GEM-Shell
in Vorbereitung. Die 

^rbeit\sch 
tte wer-

den dann mil Maus und Menüs unter-
stülzt.

Editor
Der CEM ge'tützte F.ditol lann hi. zu

lürl Fcn\tcr\(r$allr:n und r.rird miteiner
Mischung aus Tastatur- und Menükom-
mandos (Bild l) bedient. Die Tastatur-

steuerung lchnt sich stark an den Control-
Tasten lastigen Wordstar an, dessen Ta

stenbelegung auch heute noch in vielen
Borlan,l Pr,rtluktcn zu lindcn i't. Für r ie.
lc Befehle gibt es eine doppe)te Belegung

n]it Alternate oder den Funktionstasten.

Vorhanden sind die üblichen Editor-Fea-
tures mit Cursor-Bewegungen. [-öschen,

Sucher'r und Ersetzen sorvic Blockbcfch
lcn. Leider können Blöcke nicht mit der
Maus markiert r.verden. zudem u'irrl cin
gesetzter Block nicht aul dem Bildschirm
markiert.

Bis zu zchn Marken lassen sich setzen und

arrspringen. Findet der Compiler eincn

Fehler, kann weiter compilicrt und die
Fehlerposition in ciner Marke vermerkt
werden. Dje Beschränkulg auf nur zehn

Marken und damit Fehler ist.loch schr

knapp bemessen.



Datei

Sichern
Schließen
Fenster tei len
Dütei verlassen
Fenster uerlassen
Editor verlassen

fiusf ü h ren 0ptionefi
s i cheru ng

Eackups
llarnton
Zei lenu brur,h
llakro laden

BloEk
äng setzen

E loEkende setzen
Block flerschieben
Elock kopieren
Block löschen
Iur t I ockan{ang
Iufi BloEkende

Als eincr dcr wenigen Editoren verwen

det das Progyamm wirkliche Tabulatorcn.
Die Einrückungstiel'e pcr Tabulator läßt

sich im Menü 72äs einstellen. Ebenfalls
dort findet sich die Oplion AutoTah zom

automatischen Einrücken neucr Zeilen.
Völlig urlogi.ch i.r allerdirrgs. drß eine

Anderung dcr Tabulatorenweite das

Auto Indent jedesmal abschaltet.

Ein wcitcrcs interessantes Featurc ist die

Möglichkeit, dieselbe Datei in zwci Fen

stern dlzu:tellen. Sornit könnte man tn
einem Fenstcr cine Reihe Variablende
klarationen anzeigen und auf dem Bild-
schirm zur Erinnerung bcrcithalten, wäh-
rend in einem andcren Fgnster eine Proze-

dur deselben Progrrmms xLligearheitct
wird.

l-ür u iederkehrende Belehls[,,lgcn r't ein

Makrorekorder implementiert. Nach
<l SC >.<( un!rc|2 +l lommr man in ei

nem I-cmmodus. der sämtliche Aktioncn
mitschreibt und nach einem erneuten
<ESC>.<Control>+L bereitstellt. Die
Makros verden durch beliebige Zcichen-
ketfen hezeichnct. die beim Schreiben

automalisch gesetzt werden. Verwendet
man arber längere Namcn, hat das zur
Folge. drß der F.dilor die Eingabe rerzti-
gert übcrnimmt, da sie erst mit den be

kannten Makro-Namen verglichen wird.
vielleicht sollte ein Makro-Aufruf doch

durch einen Bclchl eingeleitet werden,

wenn dcr Name mehrere Zeichen umfal3t.

Durch dic Makos wird es möglich, die

komplette Tastenbelegung des Irditors
umzudefinieren. tn der Auslieferung be-

findcn sich drei Belegungsdefinitioncn,
die jeweils mlt Makro ldde, eingestellt
werden könncn. Diese Bindings werden
in Klartexr defin iert: eine konkrete Anlci-

SOFTWARE

Bitd 1:
Die Editor-Menis

tung dazu findet sich aber nur in den -

durchaus gut kommentierten - mitgelie-
ferten Dateien.

Der Editor hat Ieider einige Probleme mit
GEM. Die Reaktionszeit auf Slider-Be-
wegungen ist ungewohnt hoch. Die Grö-
{3e derFensterwird bei Bewegungen auto-
matisch an die Bildschirmränder ange-

paßt. Es ist also nicht möglich, ein Fenster

aus dem Bildschirm teilweise herauszu-
schieben. Die Folge wird eine größere

Zahl von Sizer-Operationen durch den

Benutzer sein.

Der Compiler [äßt sich im Menü Arslrili-
re,i mit und ohne Code-Erzeugung star-

ten; ebenso der Linker. Der Menüpunkt
Pntgramm führt ein beliebiges Pro-
gramm aus. womit allc andcrcn Systcm-
und Hilfsprogramme bereitstehen. Die
Shell kann mit Balcler gestartet werden.

Compiler Flags im Mer,ij Optionen cr-
laubt das Anwählen der Compiler-Optio-
nen. Seltsamerweise fehlt ein entspre

chendes Kommando für dcn Linkcr.

Neben leichten Problemen mit GEM
müßte der Editor übcrarbcitet werdcn,
soll er zugleich die Entwicklungsoberflä-
che integrieren. So müssen noch einige
Feinheiten bereinigt und etwas mehr
Komfofi geboten werden. Der Editor hat

also noch etwas Überarbeitung nötig.
Solange sollte die Veruendung eines

anderen Editors problemlos sein, beson

dcrc Probleme bei der Einbindung bei-
spielsweise von TEMPUS dürften nicht
entstehen.

Compiler
Der FTl-Compiler erweitert Modula-2
an einigen Stellen. So dürfen in Bezeich-
nem beispielsweise auch die Zeichen "$"
und " " volkommen.

Teilweise implementieft ist die Möglich-
keit - ähnlich wie in C -. Variablcn bei

ihrer Deklaration cincn Initialwert zuzu-

wcisen. Zeichenkonstalten können ne-

ben der üblichen oktalen Darstcllung
auch im hexadczimalen Zahlensystem
notirfl werden. Opaque T)pe müssen

nichl mehr unbedingt vom Typ POIN
TER sein. Dazu ändert der Compiler beim

Übcrselzen des Implementationsmoduls
nachträglich die .SYM Datci.

Proledurlon5tanten la.'cn Zcilen uie
"CONST Schrcibc = writestring" zu. Im
Programm wird dann Sr'ür'cläe iewcils
ersetzt, und zur Verwendung einel ande-

ren Ausgabeprozcdur rruß lediglich die

Konstantendefinition geändert werden.

Anstelle eilrer dilekt geschachtclten

WITH-An\ ei.ung kann autlt in rinent
WITH eine Listc von Record-Variablen
stehen.

Ein weiterer l]nterschicd. den ich eher als

Fehlcr bczeichnen möchte, ist das obliga
torische BEGIN in einem Prozcdurkör
per. Eine Deklaration mit einem Ieeren

Prozedurkiirpcr PROCEDURE a; END
a; ist nicht n.rehr nöglich, es mul3 PRo-
Cl:DL RL ,t:BfG1\ A VD d; lautcrr.

Jede Benutzung dieser Erweiterungcn
macht die Programmc natürlich nicht
mehr portabel. Ob sie bei dieser Ein-
schränkung allerdings noch Vorteile brin-
gen. i.r frrglich. Er gihteigerrtlich keinen

Grund, das Dollar-,icichcn und den Un-
tcrstrich verwenden zu müssen. ebenso

Iassen sich die etwas unsicherercn Proze-

durkonstantcn (kcine Festlegung der Pa-

rameterstrukturen) auch über Prozedur
variablen realisieren. Aufjedcn Fall aber
wird FTL nicht sofort an den neuen

Modula Standard anzupassen sein, sollte
dieser eines Tages tatsächlich verabschie-

det wgrden.

Der Compiler wird entweder vom Editor
oder aus dem Batchcr untcr Angabe des

Quellt('r t. autg,rufen. Dabei können
verschiedene OptioreIr gesetzt bzw. nach

einem Schrägstrich an den Programmaul:
ruf angehängt werdcn.

Die Optionen steuem das Verhaltcn d(rs

Compilers beim Übersetzen. Dabei kön-
ncn ein Bildschirm-Listing ausgegeben

sowie Wamungen ausgeschaltct werden.

Die Code-Erzcugung beeinflußt die be-

kanntcn Schaller zur Eincompilierung
von Code zur Bereichsüberprüfung bci
Feldzug ffen sowie der Erkennung von

Overflow-Fehlern. Diverse u'eitere
Schalter steuern die Erzeugung von Zu
satzirfomationen tür das Debugging.

Töb s

te
?
I
o

Spalte
Spalte
Spalte

l'la rk en
s etze n

I'larke ? setzen
J'lärke 3 setzen
I'lärke I
Ilarke ?
Harke 3
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und proktisch
Klein, kompokt und

leisrungsslqrk
MGP - Einfoch, schnell

Die Zeiten der elekkonischen Scho tungen, ols Röhren mit ihrer Heizwendel

oder oo' Reo, u'e' S''o- ' ro Po_i uerbror'rter -i'd onqt_ uorbe'

Mode:re Con pt erooLse,'re Lrd Logiu_Ch p' Irroer tcr l_ ro't 
leder

S.ho uro wieder \eir lerlehe' leire Aurzr-gssteue'r-'9 rnd tchon

gor 'eii Co"p'-er.cl^o ,ro Iommt ol r' 5-e-er'ogr "d Verl'nrp-

fungsboustelne ous.

Aoer o '._ oie leire|r oenel 'o1 11 l un/öh iger ,ogeron'ler TTLCrö_

ber oder CMOS-Bo,,teinen ene 5rholturg entra,'"|'el-e geher vorüber

Noch den frel progrommierboren, ober nicht löschboren PA[-Bousteinen

werden immer harflger. di. frei progrommierboren und löschboren

r.rd somil v'el re* bleien GA _Borste.e e nge.e', Ke r Wund" de_r

dJC-ei1 e rz'ge, CAL los5er sich vie,e oer l"e 'om_lc\e -oq'tbo'ste'

Neben der enormen PJotz_ und Strornerspornis b eibt eine einmc oufgebou_

re Scho-uro [te" oel der- er1 CA- rsl i1 -erg'r Se'urden :mp'og'on

- e', rnd lä"n ro-' reLe1arro.oFlngec orgoooS ,re-de1. Lois.leEi1_
soizgebiele eires GALS sind:

l. Adreßdekoder

2, Zuslondsoulomqlen

Der MAXON GALr Prommer l6120 bieiet lhnen o le Mög ichkeiten, die be-

ronnren GAL-Tvoe- öVB Lnd zOVB n'.:he os z- progror - e'er. Nu zen

Sie d,ese moder-er BoJ,lei,1e, ' - lrre Scroltrrgen s.n1e. peiswerlu1d
flexibel oufzubouen. Mii dem MGP 16/2Akeln Problem, denn im ousfÜhr'

ichen Bedienungshondbuch wird ouch erklöd, wie herkömmliche togik

lNOn , UNO,-NOf-, ...-Goller) ln ein GAL progromrniert wlrd und wie

diese Bouslelne orbeilen.

Der MGP l6/20 ldutt on iedem ATARI ST und wird on die Druckerschnitr-

srete onoesc,r o.\e.r D e be.ö'qle Be- eo5sponlLnq wi'o om loy,irk_oor'

obo"noi..".. Dre -erroesle"e-'re Soltwore e mög icl"r e'r beqremes urd

sicie esA,oeirer m'_""nCn,s ,-e.'qeoo' a1 toior oßt 'ich oie rtDtc_
Doiei (so heißi die Dotei, dle in ein GAL Progrommiert wird) eicht erstellen

oder öndern.

Ein Muß für ieden Elektroniker - GALs, die neue Generolion der
progrommierboren Logik!

@ 
rlusr'

Der Junior Prommer progrommiert olle göngigen EPROMTypen, ongefon-

genvom 2216 (2 kByie) biszum modernen2T0l I (l MBit). Abernichlnur
EPROMs, sondern ouch einige ROM- und EEPROMJypen lossen sich lesen

bzw. progrommieren. Zum Betrieb benöiigt derJunlor Prommer nur +5 Voli,

dle om loystick-Port lhres ATARI ST obgenommen werden, olle onderen

Sponnungen erzeugt die Elektronik des Junior Prommers. Selbsruerstöndl jch

lößi sich ein I 6 Bit Word in ein Hig h- und Low-Byte zedegen. FÜnf Progrom

miero goriümen sorgen bei !edem EPROM-Typ für hohe Dotensicherheit- lm

eingebouien Hex/ASCll-Monitor lößt sich der lnholt eines EPROMS blitz-

schnell durchsuchen oder ouch öndern.

Bemerkenswerl lst der Lielerumfong, so wird z.B. dos Feriiggeröt komplett

oufgeboutund geprüftim Gehöuse miiollen Koheln onschlußfertig geliefert-

Auf der Diskete mil der Treibersofiwore befinden sich noch RAM Disk und

ein Progromm zum Erslellen von EPROM Korten, lerner wird der Source_

Code für Lese bzw. Progrommierroulinen mltgeliefert und losi but not leost

ist im Bedienungshondbuch der Scholtplon obgedruckt.

3. logische Gorer

4. PAL-Simulotion

flpfi*llr §
z7L6 UsU
273U 25U ?73?R
2761 21U 2761f,
27128 ?lU ?71?8fi
u7256 lzu ?7256
?7512 tzu ?7513
?7811 l?U

?1U
12U
1?U
?1U
1?U

1717
{7128

}(?8s 1R
r? 861ß

{7 61
17256

l(2816 fi
x28256fi

Übersicht der
mh dem
Junior Prommer
progtommierbaren
Speichertypen
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Prof i lin

Wos isl dos Profiline-§ystem?

Mit dem Profiline-System können Sie den ROMPort (ouch Modul'Port
genonnt) noch Belieben erweitern. Dozu stehen verschiedene Korten zur
Verflgung, die ie noch Bedorf ousgebout werden können.

Der Pro{itreiber
Es hondelt es sich dobei um eine Treiberkorte, die direkl in den ROM-Porl
elngestecki wird, und olle Adreß-, Doien'und Signoleilungen verstörkt, so

doß ein problem oser Betrieb oller weileren Korlen on iedem ATARI ST

Model gewöhrleistet ist. Ferner ermöglicht diese Korle ouch den Schreibzu
griff om ROM-Port.

Die Profibonk

Die Profibonk besieht ous einer EPROM-Bonk und einem frei progrommier
boren Eingobe /Ausgobe-Pori.
Die EPROM-Bonk konn bis zu 12 EPROMs der Typen 27512 oder 27011
or:fnehmen, so doß moximol 1 ,5 Megoble ROM Speicher zur Verfügung
siehen. Progromme, Doien, Accessories und Autostori'Progromme lossen

sich ouf diese Weise sicher speichern.
§ie benötigen zum Progrommieren einen Eprom-Brennner
(2.8. Junior Prommer).
Der Eingobe-/Aosgobe-Port sie i dem Anwender 32 frei progrommierbore
Leitungen und 4 Konirolleliungen (fonkenempfindlich) zur Verfügung. Mit
diesem E/A'Port lossen sich beliebige Steuerungsoufgoben erledigen.

Dos ProfiRAM
Alleinstehend oder ouch optionol zur Profibonk stelh dos ProfiRAM vol
bestücki bis zu 384 kByte okkugepufferten RAM Speicher zur Verfügung.
Durch dos Profirom, dos höchsle Prioritöt besiizt, konn iederzeit bestimml
werden,obvom Proll ine-Syslem gebootetwerden soi oder nicht. Notür ich
is' orcr ei- Scho,'e- vo'hord.n u- do. RAM ,or rrgewoll'em Überscrre-
ben zu schützen.
zum Betrieb des Profi-RAMs bzw. der Prolibonk ist der Profi.
treiber nötig!
Alle Plotinen sind ferrig oufgebout und geprüft!

mochl den ROM-
zum vielseitigslen Porl

Der Videodiqitizer
ohne Geheirinisse

des ATARI 5T

Eosytizer

Mit dem Eosytizer können Sie beliebige Videosignole von einer Schworz-
weiß oder Forb Komero, Videorecorder oder direkt vom Fernsehgeröt (mit
Composile Video Ausgong) digitolisieren und somil ouf dem Bildschirm
lhres ATARI ST sichibor mochen.

Der Eosytizer wird om ModulPort des ST ongesch ossen. Die Auflösung
betrdgt 800x600 Bildpunkte, so doß in mitllerer Auflösung 640x200 Bild-
punkte in vier Grouslufen dorgestellt werden können. ln dieser Belriebsort
werden 12,5 Bilder in der Sekunde wiedergegeben. lm hochoufgelösten
Modus werden 640x400 Bildpunkte in Schworzweiß wiedergegeben.

Besonderc Merkmole des Eos;dizers:

Softuore vollslöndig in Assembler

Abspeichern der Bilder im DEGAS-Formoi
Von STAD und Sympotic Point onsteuerbor

- Ein bel ebiqe'Bildo.rsschritt konn :r ein mil der MoJs wöh bores Formot
vergrößert-und verkleinerl werden

Spiegeln eines Bildes in horizontoler und veaiko er Ebene

- Animolion mir heliebio vielen Bildern möo ich nur durch dre [ooozilöl
des Rec\rers begrenz"t {beim Mego STa iber'100 Bi.der)

- Eingebouier Druckertreiber für die mit{ere Auflösung für NEC P6/P7
und EPSON oder Kompotib e

Woh weise ouiomolische oder monue le Helligkeitseinste lung

Schnoppschuß

Lieferumfong:

1) Fertiggeröt: komplett oufgebout und geprüft, inclusive Diskette mit der
Eosy4izer Soltvrore und Bedienungsonleitung

2] Teilsotz: Doppelseitiger, elektronisch geprüher Plotine mit Lötstoplock
und Bestückungskungsoufdruck sowie vergoldeten Anschlußkontokien,
Iertig progrommiertes GAL 16V8, Quorzoszi lotormodul 32 MHz,
Diskette und Bedienungsonleitung.
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tr
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Bestellcoupon MAXON Computer GmbH Industriestraße 26 6236 Eschbom Tel.: 06196i481811

Hiermit bestelle ich:
Name:

Votname;

Straße:

DM
DM
DM
DM

DM
DM
DM

DM

DM

DM
DM

Ort:

Profitreiber (wird f. Profibänk und Profi-RAM benötigt)

Profibant (in}]. Profipon)

Profi-RAM ohne stat. RAMS

Geh:iuse z. Einbau v. Profibank u. Profi-RAM

MGP-GA]--Programmiergerät

McP-Platine, -Software und -Gehäuse

Junior Prommer ST (Fertiggerät wie beschieben)

Junior Prommer Leerplatine und Software (o. Bauteile)

Junior Prommer Leergehäuse (gebohn und bedruckt)

Junior Prommer AMICA Fertiggerät

Junior Prommer MS-DOS Fertiggerät intl. Netzteil

ROM-Kane 128 kByte bietet maximal 4 EPROMS Platz

(fertigbestückt o. EPROMS)

Easytizer ßertiggerät)
Easytizer (Teilsatz wie oben beschrieben)

129,00

125,00

119,00

39,00

195,00

95,00

229,00

s9,00

39,90

348,-

58,00

289,00

129,00

Unterschrili:

E Vorauskasse

E Nachnahme

Versandkosten:
Inland DM 7,50 Auslandsbestellungen nur gegen Vorauskasse

Ausland DM 10,00 Nachnalme zuzgl. DM 4,00 Nachnahmegebüh.

DM

DM
DM

tr
tr

Venricb in derscbweiz: DTZ DaraTrade AG Lingsra*e 94 Po§fach 413 CH,8O2I z0nch Tel.r012428088 Fax.:012910507
vertieb in Ösüeicb: Dipl.ln8. R.ihhan T.mmd C.s.m.b.H. & Co.KG Maktl09 4-5440Colling T.l.: 062.1-,1r/081- 17 Fnx.:062441188-3

vcnnieb in Fran*reich: AROBACE 2Rue PieDonresis F-7501 3 Paris Tel.: l/42235044 Fax I /a2545631



SOFTWARE

ffiMit den bekannten Pseudokommentaren

können die Einstellungen auch selektiv

für bestimmte Bereiche des Programm-

textes ein- und ausgeschaltet werden.

Hier kommt eine ueitere Option hinzu.

die nicht beim Compiler-Aufruf gesetzt

werden kann. In String-Konstanten lassen

sich unter Verwendung eines Escapes

auch nicht-druckbare Zeichen darstellen.

So erzeugtbeispielsweise "^L" ein Form-

Feed (ASCII-Code 12). Mit (*$A!*)
würde das voreingestellte Escape "^" auf
das Ausrufezeichen umgestellt.

Benchmarks
In Bild 2 finden Sie die gewohnte Bench-

mark-Tabelle, in der FTL nun schon die

achte Spalte fülll. Die ersten Ergebnisse
(Benchmarks 2-5) zelgery daß FTL der

elste Compiler ist, der aus einem i:=i+l
ein INC(i) optimiert.

Dagegen erreicht FTL bei den verschie-

denen Kontrollkonshukten (8-10, 21-24)

wie Schleifen oder Fallunterscheidungen

nur mittelmäßige Werte. Hier scheint die

Konkufienz etwas besser auf den 68000

zu optimieren.

Da REAL mit 64 Bit implementiert ist,

wurden die Z,eiter. del LONGREAI-
Ergebnissen der Konkurrenten gegen-

übergestellt (Benchmark 26). Es zeigt

sich. daß die Fließkomma-Arithmetik
nicht optimal vorliegt, der Benchmark

lieferte das schlechteste Ergebnis. Beim

Test der Libraries (27a) schlägt dieser

Wert erslaunlicherweise nicht zu stark

durch, dennoch sind die höhercn REAL-
Funktionen ebenfalls nicht sonderlich
schnell. Ein Blick in den Quellcode der

MarhLih zeigt. daß alle Aufrufe an wei-

tere Module durchgereicht werden, und

dort unoptimie in Hochsprache formu-
liert sind.

Trotz der schnellen Feldzugriffe (29)

konnte sich auch die String-Verarbeitung
keinen Spitzenplatz erobem (28). Insge-

samt scheint FTL Stärken in der Ganz-

zahl-Arithmetik zu haben. verfehlt bei

den Kontrollkonstrukten aber deutlich die

Zeiten der Konkurrenz. Die Bibliotheken

sind nicht sonderlich optimiert, eine Auf-
gabe, die hoflentlich nicht auf die Benut-

zer abgewälzt bleibt.

Linker
Der Linker (Bild 3) bindet die vom Com-

piler oder Assembler (s.u.) erzeugten

Link-Dateien zu einem GEMDOS-Pro-
gramm zusammen. Über einen Schalter

Iassen sich auch Accessories erzeugen

42 tT* stlsso
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ura.ufruf

1:17
1r17
1:22
L:22
1:37

L.22
1:02

1r17

0:45
0:44
0:58
0:25
0144

0:52
1:28
1:23
0:33
0:33
0:10
O:12

0:38
0:37

2:3't

6:28
1:28

0:12

An8abe "'-"': Sinnlos bzw. keine Biblioiheken

AUe Zeiien m;t tnn€'Xommando von

- ]
I

16:13
2:20
2:01
0:04 RECORD Zugri

Lt'
1l:

[:

1fi
12

ll ,,
14

l5
ll ,u

l7
t8

Ll ,q
ll zo
L.r

;;

ll;
26lr

] ';;
lrn

30

l:27
1,12
t:32
1:17
1r51

1r51

1r12

0:56
l:12
0:48
0i48
0:53
0:24
0:43
0:45
1:20
1:16
0:29
0:29
0:05
0:07
0:27
0:33
0:42
1:58

Addition
lncrement
Additionsoptimi€rurg
Increment a1s Vergleich
INTEGER-Addition
CARDINAL-Addition
FO R- Schlei{e
REPEAT-Sclieife
WHILE-Schleile
INTEGER-Para.meter
INTEGER VAR-Parameter
RECORD-Pa.rameter
RECORD VAR-Paxameter
Konstanten-Optimierufl g
Konstanten-Optimierung
Expression-Optimierung
Expression- OPtinienme
Zrvischenereebnis-Optimierung
Zwiscl:energebnis-Optimierung
IF Statement
IF durclt CASE ausgedrückt
CASE Stateuent
CASE durch IF ausgedrückt
RE q.L-Arithmeiik

LONGREAL'Arithmetik
REAL-Library
LONGREAL-Libra.ry
String-Libra.ry
ARRAY- Zugrifle

MAMOS 1.3 mii 2001Iz-Zähler genessen

Meßgenauigkeit bis zu t0.5 Selunden

BiA2: Die Benchmarks

Zur Optimierung des gebundenen Pro-

gramms, also der Entfemung aller nicht
benötigten Routinen, ist ein etwas um-

ständliches Procedere nötig. Zunächst

mull ein Link-Vorgang durchgefühft
werden, der über ein Flag eine Datt i mit

Informationen über die Prozeduraufrufe
ezeugt. Diese wird durch ein weiteres

Programm - den TRIMMER - geschickt,

der wiederum eine Informationsdatei für
den Linker ezeugt, dic beschreibt, an

welchen Stellen Code herausgelasscn

werden kann. Der Linker Yerarbeitel diese

dannin cinem zweiten Link-Vorgang und

erzeugt endlich cin kompakteres Pro-

gramm. Die Konkurrenz zeigt, dalS diese

Arbeitssohritte - die allerdings nur für die

endgültige Programmve$ion nÖtig sind -

auch direkt im Linker integrierbar sind

und nicht ctwa einen doppelten Linker-
aulruf und die Verwendung eines weiter-

en Programm bedingen.

\tucitere Flags srcuern Stack-Überprü-

fung und größe und können die vom

Compilcr erreugle Bercichsprü[ung wie-

dcr rückgängig machen. Wie beim Com-
piler gibtes auch hiereinige Flags, die das

Programm durch Zusatzinformationen
zum Debuggen vorbereiten. Schließlich
läßt sich auch ein Mathe-Coprozessor

durch Einbinden entsprechender Module

ansteuern.

Bibliotheken
Die extemen Module liegen bei FTL-
Modula in Sammelbibliotheken vor. Eine

solche Bibliothek hat ein eigenes Inhalts-
verzeichnis und faßt die vielen sonst übli-
chen kleinen Einzeldateien in einer gro-

ßen zusammen. Die Dateien können da-

bei mit zuei verschiedenen Komprimie-
rungsafien gepackt werden. Zur Verwal-
tung steht ein Bibliotheksmanager bereit,

der weiter unten besprochen wird. Der
Vorteil des Verfahrens liegt auf der Hand.

Anstelle von hundefien von Einzeldatei-

en wird nur noch mit wenigen Sammelbi-
bliotheken gearbeitet. Vorrangig spart

dieses Verfahren Platz und ist eventuell

auch schneller, da nicht mehr immer ein

GEMDOS-Open durchgeführt werden

muß. Eine zusätzliche Bibliothek enthält

übdgens denQuellcode sehr vieler mitge-

lieferter Module.
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SOFIWARE

Bild 3: Ein Linker-Laul

Die Modula-Standardmodule wie S/o-

rage odet S/ri,?gs sind vorhanden. Die
Ein- undAusgabe w:trdrrcber, I nO ut abge-

stuft angeboten. Dabei existiert ein "hö-
heres" Modul - Sazedo -, das Textfen-
ster mit Attributen velwalten kan-n, Die
Strukturierung der Bibliotheken lehnt
sich wenig an den empfohlenen Standard

au so heißt MathLib1 bei F'fL Mqths.

An vielen Stellen zeigt sich der Ursprung
der Bibliotheken aus MS-DOS. So sind

einige Module zur Interrupt-Verwaltung
vorhanden; ein Bereich, der auf dem PC

ungleich wichtiger ist.

An Besonderheiten gibt es beispielsweise

eine Bibliothek zum Lösen von Glei-
chungssystemen oder einen Quicksort.
Ein paar sehr systemnahe Module erlau-
ben das schnelle Verschieben von Spei-

cherblöcken und Bit-Manipulationen.

ATARI- bzw. GEM-spezifische Module
sind im üblichen Umfang vorhanden.

Dies reicht von BIOS, XBIOS, GEMDOS
und der Line-A bis zu den gewohnten

AES- und VDl-Bibliotheken. Die Be-
zeichnerbei letzteren entsprechen in etwa
den Vorlagen aus dem C-Entwicklungs-
paket von ATARI. Damit sind sie kyp-
tisch. schlecht zu lesen und zu merken und

nutzen Modulanicht aus. Höhere Module
fü die GEM-Benutzung sind nicht in dem

Umfang wie bei der Konkunenz zu fin-
den.

Die Beurteilung der Bibliotheken ist
schwiedg. Eigentlich ist alles vorhanden,

was man auf dem ST braucht. Im Ver-
gleich mit der Konkurrenz aber fehlen die
aufwendigen Komfort-Module für GEM,
und es gibt eigentlich keine Stelle, an der
die FIL-Module Besondercs bieten.

Assembler
Dem Palet liegt ein 68000-Assembler mit
Schnittstelle zum Modula-System bei.

Die Autoren begdnden dies damit, daß

einige der mitgeliefcrten Bibliotheks-
quellen in As:cmbler vorliegen. und wei-
scn ausdrücklich daraufhin. daß das Pro-

gramm keine vollständige Asscmbler
Umgebung bietet. Die Aussage im Hand-
buch- "Außerdem waren wir beimTesten
des Assemblers... nicht so gründlich wie
bei den anderen Komponenten des Sy-

stems - sr arbeitet jedoch zufriedenstel
lend", ktingt wie eine Entschuldigung
und verunsicheft den Anwender.

Der Assembler-Text wird mit Motorola-
Mnemonics in der üblichen Notation
geschrieben. V ordefiniert sind Bezeich-
ner für dic Registerundeinige Operatoren

für Ausdrücke. Die Assembler-Pseu-

doanweisungen beinhalten das Nötigste,
wie DB, DW, DW, EVEN oder EQU.
SET kann mit veränderlichen Marken
arbeiten.

Ein Assembler-Modul besteht aus einem

in Modula geschriebenen Definitionsmo-
dul und einem Assembler-Text, der prak-
tisch das Implementationsmodul dar-
§lelll. Der As\emhler erzeugt,daraus ein

Linkmodul wie der Compiler.

Der Assembler bietet eine Schnittstelle.
mit der Bezeichner im- und exportien
werden können. Dabei finden allerdings
keinc Typüberprüfungen statt, womit bei

den ersten Versuchen wahrscheinlich
einige schwer zu findende Fehler auftre-
ten.

Eine Pseudo-Anweisung - IMPORT -

gelolgt von einem Vodulnamen und einer
Namensliste importiert Bezeichner aus

externen Modulen. Die Anweisung
LABEL gibt einen Bezeichner nach au-

ßen bekannt und wird somit jedc in As-
sembler definierte Prozedur einleiten.

Das Handbuch beschrcibt die einfache

Prozeduraufruf-Konvenlion. Daraus ein

Beispiel zur Ausgabe eines Textes auf
dem Bildschirm:

IMPORT Terminal, Wr teString, Writeln
ISECT

Hi: DB Hi There.o
CSECT
MAIN
PEA H
MOVE.L f8. (47)
MOVE.L #7,-(47)
JSR Writestring
JSR Writeln
RTS
END

Nach dem lmport von Wlile§rrlitg uncl

WriteLn a\sTermim l folgt cin Datenbe-

reich. der den auszugebenden String defi
niert. Die Vorbereitung des Aufrufs von

Wi-iteslriirg besteht aus dern Ablegen der

String-Adressc, dcr Anzahl der belegten

Bl,tes und der oberen Feldgrenze. Die
lrru ren beiden We ne sind nölig- Ja l,l litr'
Sa'irg ein offenes Feld als Pammeter

erwartet. Dcr tatsächliche Aufruf von
Writestring geschieht über ein simplcs

JSR.

Assembler wird von den Autoren nur zur
Gcschwindigkeitsoptimierung cmpfoh
len. Gröl3ere Programmc in Assembler zu

ent*,ickeln wird wahrscheinlich auch an

dem mangelnden Komfort scheitem.

Gerade Prozedurautruf e kiinnten Makros
erheblich vereinfachcn.

Der Assembler ist also eher ein lIillipro-
gramm fürlctzte Optimierungen. das aber

bei dcr normalen Progmmmentwicklung
eine eher untergeordnete Rolle spielen

wird. Gegenüber andcren Lösungen mit
Inline-Asscmbler paßt sich die Erzeu

gung von Implementations-Modulen
durch den \cläralcn A\\embler be:\er in
das Modula Konzept ein.

Debugger
Zum Debuggen existict ein symboli-
scher Dcbugger, der Einzelschrittverar-
beiturg lul Anuei.ungsniveau. Varia
blen-Monitoring und Brcak Punkte bie-
tet.

Das Programm ilas auch nicht auflö-
sungsunabhängig ist - meldet sich auf
cinem eipenen Bild.chirm mit einem t'i-
genen \4enü rBild ,lt. \achJern ein

Modul zur Abarbcitung geöffiret ist (dies

ist normalerweise das Hauptmodul), las-

sen sich eidge Einstellungen zum Ent-
wanzen vontehmen.

"Var anzeigen" nimmt einc (pcr Menü
ausgewählte) Variablc in die ständige

Anzeige auf. Will man nur kurz über den

momentanen Wefi eine r Variablen intbr-
miert sein. wird ermit "Var untemuchen"

tempordr dargcstcllt. Für die Darstellung
gibt es verschieclene Optionen, so kann
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beispielsweise ein Feld ab einem beliebi
gen Index angezeigt werden.

Jeweils eine Anweisung fühfi "Nächster
Schdtt" aus. Dabei sind aber nicht etwa
68000-Anweisungen, sondem Modula-
Anweirungen gemeint. Die Schrittweite
läßt sich etrenfalls einstellen. so daß mar
beispielsweise nur nach jeder dritten
Anweisung wieder im Debugger landet.

"Nächste Anweisung" fühfi das Pro-
gramm bis zul nächsten Anweisung auf
gleichem Niveau aus. Damit gelten ein

ProzeduraufruIoder eine Schleife a ls eine

Anweisung.

Break-Punkte lassen sich ebenfalls durch

Angabe einer Zeilennummer setzen und
löscher. "Ausführen" arbeitet das Pro-
gramm danach solange ab, bis es auf ei-
nem Break-Punkt stoppt oder ein Lauf-
zeilfehler auftritl. AIIe Au.gaben eines

Programms gehen auf einen anderen

Bildschirm, der sich mit 'PRG Bild-
schirm" anzeigen 1äßt.

"Zeit-Modul" fertigt ein Zeitprofil des

Programmablauls an. In einer dabei ent-

stehenden Datei ist danach vermerkt,
welche Anweisung wieviel Zeit des ge-

samten Programmlaufs beansprucht.
Damit lassen sich sehr gut k tische Stel-

len im Programm aufspüren und Optimie-
rungen zielgerichtet durchführen.

Die nicht direkt lesbare Datei mit dem

Zeitprofil wird danach vom Programm

PRTIME umgesetzt. Nach Auswahl in
einer Dialogbox lassen sich die Laufzei-
ten (in Anteilen an der gesamten Pro-
grammdauer) auf dem Bitdschirm (Bild
5) oder in einerextemen Datei darstellen.

Bei letzterem fehlen leider unverständli-
cherweise die Zeitangaben. Die Bild-
schirmdarstellung hat einige Schwächen

bei der GEM-Benutzung.

Beim Austesten des Debuggers raten
einige Ungereimlheiten au[. Bei einem
geseuten Brcak-Punkt wurde nur einmal
gestoppt, obwohl er sich in einer Schleife
befand. Das Zeitprofil konnte nicht be-

lriedigen tSchleifen im Hauptteil eines

Progmmms wurden nicht ausgemessen)

und bei der Ausgabe in einer Datei wur-
den die Einrückungen plötzlich nicht
mehrbeachtet. bei einem Durchlauf brach

die Darstellung willkürlich im Programm

ab. Der Debugger bzw. das Zeitprofil
scheinen noch fehlerhaft implemenrien
zu sein. Das Konzeptist zwar das dchtige,
aber durch die Fel er wird die Nutzbar-
keit des Werkzeugs an vielen Stellen ein-

geschränkt.
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Für andere Anwendungen läßt sich der

Compiler über ein FIag zum Eincompilie-
ren zusätzlicher TRAP-Befehle bewegen.

Bindet man über den entsprechenden
TR AP-Vektoreinen eigenen Monitorein.
läßt sich der Programmverlauf überwa-

chen. Ein solcher Monitor wird samt

Quetlcode mitgeliefert. Das Programm
bleibt resident im Speicher und zeigt in
der r orliegenden Form beispielsueise
Prozeduraufrufe an.

Hilfsprogramme
Wie oben schon angesplochen, gibtes für
die Verwaltung der Sammelbibliotheken
ein gesondenes Programm. \4LU. Ahn-

Iich wie bei den bekannten Komprimtc-
rungsprogrammen ARC odcr ZOO kanl
e. in rincr tsr bliothek Maripu lrt ronen u ie

HinzuIügen, Löschen und Extrahieren
von Dateien durchführen. Neben lnhalts-
Lirtings und \ cr\\allung'lur 'tionen$ie
Rcorganisation des Archivs und Updates

e\enluell \enindener Dateien bietet eine

Hilte Funklion eine Übersicht über die

Konrnandos. MLU arbeitet interaktiv pcr

Kommundobuchrtrrben lBilJ hr. Damit

ist die Oberfläche etwas spartanisch gera-

ten. erfüllt abcr ihren Z\e'eck.

Für größere Programtnierprojekte liegt
ein Make-Programm bei, mit dem bei

Programmänderungen automatisch die

ßik|5:
Das Zeitprofil a{

Bild 6:
Der B ibliotheks-
manauer MLU

0
0

8B5D{
NBESO

Pc=
D0=
D1=
R0=
f,1=

87n16 Flags: trgg
? Dl= I D2= 0 D3=
B D5: E D6: O D7=

c8 fil= 88088 n?= 0 n3=
a n5= g ß6= 0 n7=

l,lodul üffnen Fz
Srhri ttreite FJ
Setze Ereakpkt, Fl
Lösrhe EreakDkt F5
uar anzei gen F6
Uär efitfernen F7
Uir untErsuchen FB

PR6 Ei ldschirn Ft
0uel ltext Flg
Info äfizeigen RFI
nusführen nF?
nnreige-0pti onen f,FI
Fertig nFl
Schritt Uherspr, fiFE
Zeit-l,lodul nF5

87ß46 leile 15 hLLoUEEll
88s01 i 7

8B5fE x I 0, 0, 0,
0, g, B, 0l

8B5DE b t FfiTSE, FNLSE,
FNLSE , FNISE , FßLSE,TNLSE, FNLSE , FRLsE,
FRLSE , FNLSE I

88505 a t TRUE, TßUE, TRUE,
IRUE , TRUE , TRUE , TELSE , FßLSE ]

EESEE c t FNLSE, FRLSE,
FNLSE, FNLSE , FNLSE , TfiLSE , FNLSE , FßTSE ,
FRLSE , FfiLSE ]

B,

BiA 1: Det Debugget-Bidsclirm itit Menü

xlil i:
atjlr=rn[SEj
bti+jt t:fnLsEj
cli-jI r=fnL5Ei
IF i<E T llEll Trq(irl)

5E print E[Di

EIlD
EiID

EID Trqi

EESIII
FoR i:=1 T0 8 D0 atll |:IRUE EllDl
FllR i:=2 T0 15 D0 blilr=TRI,E EllDi
foR ir:_7 T0 7 00 ctil|=TßUE EllDj
Trs(1)

EilD AIl0ucens,

0,020
8,000

26i

aljl r:TBUEj
hti+jl t:TRllEI
cli-jl r=TRuEi

zEt 0,020?91 0,050l0r 0,03s
lll 0,828
J21 9,J55---
33i 8,029
3{r 8,000
35r 8.000
361 0.000
t7i 0.008
3Ei 0.000
39t 0,008
10i 0,188 rt
rlli 0,00!

tioch/Runter, ESC vprl.ssenl

brare Uti I itc, U1. Oan

anzähl de. Einträ9€:
2944 sd+S!' nLh l9AA/12/21 17t89t4a

ÜTasT.s 4352 So+St nnLh 19ge/12/71 l3t09tAO
rr?a so's(r nch Lgae/L2/2L [J.89t54Üiisr -c 2564 s.i+S!rn!h l9Be/L2/2L lStA9tsE

iiiEGi.hoD 29,t4S.i+s..n.h t9EE/12/2113:16t31
äESa. flbD 12A L9AA/A7/22 Ls:31156

t ni.ht qen*endete Eint.äse.



oe{ault ^Dtxit ^Xtditible ^E
Radio lutton 

^R
Touch txit 

^T

^0
^8nu{decken ^ll

Bild 7: Die WERCS-Menüs

verände en Dateien und alle von ihnen
abhängigen neu compiliert werden.

PraLtischeru eise müssett tlic Abhingig-
keiten zwischen Modulen ticht von Hand

beschrieben werden. Dem Programm
MCSCAN übergibt man einfach den

Namen des Hauptmoduls. das aufAbhän
gigkeiten durchsucht wird, die aubma
tisch in ein Makefile geschricben werden.

Das Makefile kann pcr Hand ergänzt

werden, was bei dcr Verwendung des

Assemblers auch nötig ist. Das Make

erstellt intem eine Stapeklatei fü den

Batcher und führt dte)c Llirckt aus. womil

die Compiler-Auliufe automatisiert §ind.

Bei Vcrwendung des Makcs vom Desk-

top aus muß das Batchfile mit einem

weiteren Hilfsprogramm gesondcrt er

stellt wcrden. Die Batchfiles sind aufden
mitgelieferten Batcher cingestellt und

müssen für Guläm in Sachen Parameter-

übergabe angellaßt werden.

Für Module. die sich gegonseitig impor-
tieren, bieten die Programme PRECE-

DENCE und BUILDSUB eine Untcßtüt'
zung beim Compilieren. Erstercs erzeugt

eine Datei mit Inlbmationen über dic

Abhängigkeitcn zwischen den Modulen,
BUILDSUB erstellt eine Batch-Datei, die

den Compiler in dcr lür die zyklischen
Referenzen niitigen Reihenfolgc tür die

D(]flnitions- und Implem(jntationsmodu-
le automatisch startet. BUILDSUB
scheint aber nicht richtig an das ST Sy-

ltcm angepaßt worden zu sein: Die Batch-
Dxtei enlhalt einen Aulrul VD" ein

Programm, das nicht vorliegt. Unvcr
stiindlicherweise müssen dicse Program-

menoch aus dent vorlicgenden Quellcode
iiber\etrt uerden. rielleicht sollten ric
doch der Eintachheit halber taufTähig

mitgelicfefi werden,

Fürdic hrslellung \ on Re:ourcen liegt ein

Resource-Construction-Set bei. und zwar
WERCS- das mit FTL erstellt wurde. Das

Programm entspdcht in seinen Fähigkei-
ten den anderen bekannten Resourco-

Con.tru.tion-Sets. i\l aber an einigen

46 ,T:3/1eeo

SOFTWARE

Stellen nicht so komforlabel wie bei-
spielsweise NRSC von Kuma. Zwar kön-
nen Objekt mit der Maus verschoben oder

verdoppelt werden, die Attribute muß

man jedoch über die Drop-Down-Menüs
(Bild 7) setzen.

Soll also das Füllmuster geändert werden,

muß der Mauszeiger das Objekt anwäh-

len. dann zum obercn Bildschirmrand und

das Menü und den Eintag auswählen.

Eine Dialogbox, die auf Doppelklick auf
das Objekt angezeigt wird, scheint doch

komfo(äbler zu sein, wobei auch mehrere

Attribute schnell zusammengesetzt wer-

den können.

Neu fü ein Resource-Construction-Set
ist die Möglichkeil. die Ausgabedateien

an die verwendete Programmiersprache

anzupassen. Eine Textdatei legt fest, daß

beispielsweise für C die Anweisung
"#define" und in Modula *CONST" für
Konstante verwendet werden soll. Vorde-
finien sind C, Pascal, Modula, Fortran,
Assembler und Basic.

Sonsfiges
Für Benutzer, die über keine Festplatte

verfügen, sind zwei Utilities gedacht. Da
ist zunächst ein Fomatierprogmmm, das

die Diskeuenkapazität auf 400 bzw. 800

kByte erhöht. Dazu werden die Disketten
mit 10 Sektoren formatiert.

HRAMDSK ist eine resetfeste RAM-
Disk, die sich per AUTO-Ordner instal-
liert. Dabei können automatisch Dateien

in die RAM-Disk kopiert werden, so daß

das System dann zur Arbeitbereit ist. Zur
Konfiguration der RAM-Disk gibt es ein

eigene5 I nstallalionsprogramm. das in

einerDialogbox die Liste der zu ladenden

Dateien, den Laufwerksbuchstaben und

die Größe der RAM-Disk einstellt.

Handbuch
Das deutschsprachige Handbuch umfaßt
fast 500 Seitenund wirdin einem stabilen

Ringordner geliefert. Es gliedert sich in

drei Hauptteile, eine Sprachreferenz über

Füllen Rahnen Text

ffiffiffi
die Modula-Imptementierung, ein Benut-

zerhandbuch, das die Entwicklungsum-
gebung beschreibt, und eine gesonderte

Anleitung zum Resource-Consruction-
Set WERCS.

Die Beschreibung ist immer wieder mit
Beispielen illustriert, vielleicht sollte die

Ausgabe einiger Hilfsprogramme doku-
mentiert werden. Die genaue Gliederung
erlaubt das schnelle Auffinden der ge-

wünschten lnformaLionen. Es exislieren
zwei Register für das Modula-System und

das WERCS, die an einigen Stellen etwas

umfangrcicher sein könnten.

Ein wirkliches Argemis - wie schon bei

MAMOS-Modula - ist das Fehlen von

Listings der Definitionsmodule. Zwar
beschreiben cirka 100 Seiten des Hand-

buchs die Module, insbesondere bei den

Standardmodulen [indet man aber keine

Angaben über die Parameterstrukturen.

Auch sind exportierte Datentypen nicht
dargestellt. Zum schnellen Nachschlagen

ist dieser Teil nicht geeignet.

Es bleibt also nur das langwierige Aus-
drucken aller Definitionsmodule. Heraus

kommen über 100 Druckerseiten, die
natürlich nicht in das DIN ,{5-Handbuch
eingeheftel werden können und einen

unordentlichen und unhandlichen Stapel

bilden. Das mitgelieferte LIST-Pro-
gramm führt übrigens keine vemünftige
Paginierung durch, so daß das Ausdruk-
ken nicht sonderlich unterstützt wird.

Däs Argument, daß die Bibliotheken
ständig erweiteft werden, kann nicht gel-

ten, immerhin liegt das Handbuch auch

hier als Ringbuch vor. Ergänzungen sind

so kein Problem; ein Verfahren, das bei
SPC-Modula hervorragend funktionien.

Das Handbuch ist also annehmbar und

wird eigentlich alle Fragen beantworten.

Ohne eine Ergänzung um die Listings der

Definitionsmodule ist es aber für die täg-

tiche Arbeit unvollständig.

inuto [rö0e $l,l

fiuto l{anen oll

nuto Pos uY
Halb Pos ez

Surhe Text oF
Su(he llänen u6
Suche Index $ll

Sirhern oS

SiLhern rI5 ti)R
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Fazit
Der erste Eindruck des Pakets mit den

vielen Hilfsprogrammen, der angebote-

nen Zeitprofil-Analyse und der kompak-
ten Speicherung der extemen Module ist
positiv. Einige Konzepte weisen in die

richtige Richtung, wären sie doch nur

fehlefrei implementiefi. Bei genauer

Betrachtung zeigt sich eine Reihe Män-

SOFTWAR.E

gel, die dic Qualität des Pakets lctztlich
beeinträchtigen.
FTL-Modula deutet eine sinnvolle Aus-

stattung an, ist aber an vielen Stellen noch

tange nicht ausgereift. Einc neue Ver§ion

könnte interessant werden; hoffentlich
nutzen die Entwickler die Zeit, denn

momentan kannFTLnoch nicht gegen die
hreite Modula Konkurenz O".r.n.n. 

*,

Bezugsadresse:

ccD
Creative Cofiputer DesiSn
Butgst.9
6228 Eltrilk
Tel.: 0612311638

Dos olles bekommen Sie bei....Und was gibt es in diesem Monat?!?!?!

er's PD - Center GbR
S. und G. Duffner

Ritterstr.6 * 7833 Endingen
(o 07642 - 3875 o.3739

Soft/Hardwareversand aus einer Hand

Wir servieren lhnen unsere Public

- Domoin direkt ins Hous.

f;f- Probieren sie.......

Wonn A Sie uns....?!?!?

*** ATARIST ***
Atari 1O4O STrE, SM 124, Maus
Atari t'lega 5T 1, 5M 124, Maus
Atari Mega ST Z, st'l 124, Maus
Atari tilega ST 4, Sl'1 124, Maus
Vortor HDplus 3O MB FestPlatte
Vortex HDptus rS0 MB FestPlatte
Vortex HDplus 60 MB FestPlatte
Star LC 10 9 tladel Drucker
Star LC 24-LO 24 lladel Drucker
tlEC PZ plus 24 Nadel Drucker
ilEC P6 plus 24 iladel Drucker

rr Kostenlose Preisliste gegen 1,- DM

Archioelaoos rDe-rsch) 79,- Kaiser {Deu sch) 99.-
Bard i Taie toeurscr 59,- Kult roeurs'trr 62'-
California Games (Deursch) 56,- Leisure Suit Larry ll 99t'
Chaos Strlkes Back 79,- Maniac Mansion (Deuisch) 79r'
Dav oI the Phalao (Deu'sch, 79,- North & South rDeulsLh/Engl') 62r-
Duiroeon Master to"-rsctrt 79,- Oil lmperium rDeußchr 62r-
p ts-Falcon ,oe-r"cnr 79,- Pirates (Deur,c' I 79,-
F16 Falcon Mi;sion Disk (Dlsch.)65,- Police Quesl ll 84,-.

Ferrari Formula 1p€uGch) 79,- Populous (Deutsch) 79-
Fidhler Bombel rDeutsc-) 89,- Populous Lands roeulschr 45r'
Flioht Simulatoril {Deursc"r '109,- RVF Honda (De"'s hr 79,-
c;at Courts Tennis lD.-rsch)79r' Shadowgate 59'-
lndiana Jones Adv. (Deutsch) 79,- SPace Quest lll 93i-
iron t-orU to"rt""O 79;' TV Sporls Football (Deutsch) 79,-

lvF l-E q-ST wLrce spezlell 'J, 't'so.e. elr* (len dre Dg (1 e re große AtaF I a. Birelen. Te r
ten RecnnlnoenoderilerneronDolrmenßton€lsclrelbenruss€n wßIle'n_urdmi elstärdts
sche Ber€ü. land e(€r, aae urd Alwalre. oJrcl de hols€qu€nle Ertnou.g,1 0e
qraphische Benutzoroberlläche GeM isl sie fÜr den Ein§eiqerleichi und schrelzu erernen.

a Fechnen und Fakluri€ren im Texl

a lnl€gr srte FormllarueNallunq
a Mak@vetudtung mil b s zu 32.000 Makos (anikel Adß§sen. .)

a s€rienbngtschreibLrng (Mai -MeEe) mir schniflstelle 2u Dalenbanken

a vielfä t 9e zeilen- und spallenwe se Blockoperalionen
a bis 2u 4 lrei belegbare Taslaturen
a elgene Zeichensälze vee6ndbar
a lerniäh ger Trsn.katalog
a €igon6 Briefkopleßielung
a komlonable D.uckeranpassung
a und vEles. vieesmehr

3/ßso tT* 47

Fordern Sie qleich unseren koslenlosen Kololog inkl. PD - SZENE on!!

Computer&Zubehör Shop G. und B. tllaller Gbß- 
Kieler Straße 623 ' a00O Hamburg 54

g 040,5?0 50 O? ' Fax Ottor5?o 29 92 ' BTx o40 57O 5z 75



SOFTWARE

Als Borland vor eini-
gen Monatcn aufdem
ST-Markt in Er-
scheinung trat, wa-
ren yicle überrascht.
Nicht Turbo Pascal.
das immer wieder an-
gekündigt worden
war und bis heute
nicht erschienen ist,
war nun zu erwer"
ben. sondern Turbo
C wurde Ilorlandser-
stes Zugpferd. Die
Kunden stürzten sich
geradezu auf dcn
neuen mit Af,{SI-
Standard ausgerü.
steten C-Compilcr.
War es bisher der Megamax-Compilcr,
der den Markt beherrschte, so gab es

nun aufdem Markt zrvci Compiler, die
konkurrierten. !Vährend es von Mega-
max schon länger die neue l,aser-C-
Version gibt, kam Mitte letzten .Iahres
der erste Source-Levcl-Debugger für
den ST auf den Markt. der Laser-C
stark aufwcrtete. Jetzt schlägt ßorland
mit'I'urbo 2.0 zurück. das als Unter-
stützung ebenfalls einen Source-Level-
I)ebugger zur Seite bekommt.

Borland hat es schon schwer. Nicht rrur.

dalj sie sich mit der Konkurrenz auf detn
A]'ARI mcsscn müssen. auch die Soft-
ra lre ruldcnr IBM rund di..ür lompa .

blen) ist ein Vorbild. I)ies isr sicherlir:h
qine schwierige Aufgabe. Ich vermute
nämlich. daij Borland immer die Ent-
wicklung auf dem IBM-Markt forcieren
wird. Schade sicherlich für Turbo Pascal
Anhänger, die gerne auch Turbo Pascal

aufdel]l ATARI sehen würdcn. Aber dies
ist ein anderes Thema und vielleicht auch
noch nicht abgeschlossen Borland ist

Forf-Sc hrittlich
Turbo C 2.0 und sein

So u rce- Leve l - Deb u g g e r

Desk tile Uiel{ ncti0n Run 0ptions flelp
Icl)uilT, Stark

1,

a

priItf( rr6eben Sie den li.oen der Textd.tei ein
Drintf( "oder nur <Return) für f,bbruch: ,, )j
gets( linebuf )i lx linebuf xird hi

if ( !strlen( linebuf )) /* nur RETllRl{ gedr

i?Iti-

l,latches

s T 410
BreakDoints cpu

nain Condi t ion i filxags :nssenbl c fron i I!)

a

a

So8o5D79B JsR
sets ( I ioebuf

$0005D79C LEn,L
$BBO5D79E JsR

if ( !str len (
$os8sDzez LEn, t
$oBosDznl JsR
$ooosD?fi8 TsT,t o

Uariables

ST l+

ßiA l: Dutchblick mit yiekn L enstetn

immer für Überraschungen gur. Beschäf-
tigen wir uns also etu as eingehender mit
dem neuen Turbo C.

Das neue Turbo C 2.0
Wenn man ehrlich ist, muß man zugeben,
daß sich in Sachen Turbo C relativ wenig
im Vergleich zum Turbo Debugger getan
hat. So finde ich es schon fast etwas über-
trieben, dieser Version eine um eins er-
höhte Nummer zu geben, da dadurch
normalerweise umfangreiche Anderun-
gen angekündigt werden. Trotzdem sind
auch diese hier erwähnenswefi. Zunächst
möchte ich den neuen Linker erwähnen,
der in seiner neuen Gestalt nicht nur das
ällseits bekannte Digital Research-For-
mat, sondem auch ein neues, von Borland
definiertes Fomat linkt, welches yon
Turbo C erzeugt wird. Dieses Format ist
so kompakt, daß sich ein separates Biblio-
theksformat nicht lohnt. Das Link-Format
enetzt damit die übliche Bibliotheks-
struktur, da der Linker sowieso nul die
benötigten Dateien zum Hauptprogramm

hinzufügl. Dcs weitere1r

fbrdert der ANSI-Stan
(lard die Mindestlänge
eines Bczcichners von
32 Zeichen, die mit nur
acht Zeichen bei bei
Digital Researchs I-ink
Fonnat nicht gegeben

ist Borland hat es so-
gar auf 255 Zeichen er-
weitert. Ab Turbo C 2.0
kann eine Komrnando-
Shcll argegeben wer-
den,dic,ausdcrC Shell
heraus, ausführbar ist.

Vergeblich
Wer darauf gewartet

hat, daß Turbo C 2.0endlich einen Inline-
Assembler enthält, hat vergeblich gewar-
tet. Zugegeben, es gibt einen Makro-As-
sembler im Professional-Paket, aber für
mich ist der nicht eingebaute Inline-As-
sembler immer noch das größte Manko
von Turbo C überhaupt (Portabilität kann
man, wenn man unbedingt will, durch
conditional deJines erreichen). Daß diese
Test-Autoren auch immer etwas zu mec-
kem haben... Wakscheinlich ist das o.g.
Politik, denn auf MS-DOS-Rechnem
gibt es sowas wie einen Inline-Assembler
in Turbo C auch nichtl

Sta nda rd i sierte G raf ik
AIs wohl umfangreichste Erweiterung
des Turbo C kann man sicherlich die
Grafikbibliothek nennen. Schon vor eini-
gen Jahren von Borlands IBM-Program-
mierem aus der Taufe gehoben, stellt sich
nun auch auf dem ST der BGl-Treiber
(Borlands Graphic Intedace) vor. Mit
diesem Treiber ist e. standardisier( mög-
lich, Grafiken (Linien, Kreise, Füllmu-

3/1e90 ,I- 4e



ster, Buchstaben usw.) aul dem Bild-
schirm auszugeben, wobei derTreiberfür
die gängigen Grafikkarten ausgclsgt

wird. Sichcrlich könnte man einwenden,

dalJ man dafür auf dem ATARI das VDI
hat. was sicherlich richtig ist. Nur könnsn

Programmc. die den BGI-Treibcr nutzen,

direkl auf den IBM porliert werden,

wobei dies natürlich auch für den umgc-

kehrten Fall (IBM -> ST) gilt. Auch die

dafür doflnierlen Vektorzeichcnsätze las-

scn sich vom ST aufden IBM (und umge-

kehrt) pofiieren. f)en Umfang der An-
wendung kann ich noclt nicht abschätzen.

cs werden aber sicherlich einige Entwick-
ler auf dem ST dicse Tatsache begdilJcn.

Ein VeLtor-F,,nt liditor u ird niclrt rnitge-
licle und kann (sowcit mir bekannt)

auch nicht erworbcn werden. es sind aber

zehn Zeichcnsätze vorhanden.

Flags
Natürlich ist Turbo C 2.0 ab sofort in der

Lagc, Debug-Inlbrmationcn in den Code

zu inlegrieren. Da/u tsibl e' die Y Oplion

beim CompiJcr und beim Linker. ln der

Shell i.r rschol 'eit der \ crsiun 1.1.1 ein

Menüpunkt vorhanden, der nach dem

(eventuell nötigcn) Compiliercn automa

tisch dcn Debugger atrlrult. wer jel/l
denkt. daß dabei automatisch das Y FJag

für Compiler untl Linker gesetzt werdcn,

hat weit gcfchlt. Dadurch ist es mir nicht
nur eimal passiert, daß ich mich nach

geglücktern Compilcr Lauf im Debugger

befand. dcr natürlich nichts besscrcs zu

tun hatte, als eine Meldung auszugeben,

der Code habe keinc Debug-Inform a tion:

selbst ein Compiler-Lauf, der mit Debug

cingcleitet wurde, führt bei einem Link-
Enor trotzdem zum Aufruf des Debug-

gers...!?!? Argerlich ist auch, dal3, wenn

Flag-Einstcllungen innerhalb der Shell

g.Jr)defl \,, urden rBcispiel: Y-Flrg in

Compiler und Linker eingeschaltet), die
Makc Option dies nicht erkennt. Mit
anderen Worten: Ist das Programm vorher

schon einmal ohne Y-Einstellungcn
compilicrt worden. weigert sich die Shell

standhaft, mitMAKEncu zu compilieren.
Sicherlich gibt es Fälle, bei denen man

Debuggen will und Teile nicht mit De-

bug-lnfb versehen möchte - ich möchte

abcrbehaupten, das sei dcr seltenere Fa[l.

Ich hotfe. dal] das automatische Setzen

des Y-Flags bei DEBUG und das Erken

nen von Anderungen von optionen durch
MAKE noch implementiert wird, denn

die Shell soll ja Arbeit abnehmen! Mar
bedenkc, daß man sonst eigcntlich nicht
viel an ihr aussetzcn kann. denn fast alles

läßt sich mit der Tastatur steuem (lobens-
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wertl). Wenn da nicht der Editor wärc:

Mir ist bewußt, daß ich ab diesem Mo-
ment alle GEM-Fans gegen mich habe,

aber warum muß dieserEditor so langsam

sein? lch weiß. daß er ausschließlich mit
GEM-Routinen programmiert ist und

daher auf jeder Grafik laufen wird. Dies

ist aber nur eine Vereinfachung der Pro-

grammierung von Borlands Seite. Ich als

Anwenderhabe mit einem solchen Editor
zu kämpfen. Ich gebe zu, daß man die

unsaubere Programmierung übertreiben

kann, aber trotzdem bin ich ein Anhänger
kurzer Tum-Around-Zeiten. die mit die-
sem Editor auf gewisse Weise zunichte

gemacht werden. Daß es auch andels

geht, zeigen die Windows im Turbo-
Debugger, die angenehm zu bedienen

sind.

Turbo-Debugger
Womit wir beim Thema wfuen: Der De-
bugger ist in der Lage, alle Programme,

die mit Turbo C geschrieben wurden, zu

debuggen. Das heißt, daß er auch GEM-

nicht allzu viele Grafikkarten unter-

schiedlicher Machart für den ST gibt: lch
bin jedensfalls begeistert von der Bedie-
ner{reundlichkeit und Arbeitsweise des

Turbo Debuggers. Daß man es hier nicht
mitGEM zutun hat, merkt man spätestens

an der Tatsache, daß sich eine Menge
Fenster öflnen lassen (beispielsweise sie-

ben Fenster gleichzeitig, wie in BiId 1 zu

sehen), auch wenn es die Übersichtlich-
keitnicht unbedingt fördert. Dennoch hat

man dadurch die Möglichkeit. seine

Debugging-Informationen so darzustel-

len, wie man möchte.

Source-Level-
Debugging
Bevor ich darauf eingehe, was Borlands
jüngstes Kind so alles kann, möchte ich
für alle, die noch nicht wissen. ua. ein

Source-Level-Debugger ist, den Begriff
kurz erläutem. Fehler in einem Programm

hat sicherlich schon jeder gesucht. Die
gängigste Methode dafür in Hochspra-

Bild 2: Die reichhaltigen Futtktionen dcs Debuggers

Programme debuggen kann, womit indi-
rekterwähnt ist, daß er das Original-GEM
des ATARIs nicht verwenden darf. Des-

halb uurden die entrprechcndcn Routi-
nen nachprogrammiert und somüssen Sie

auch im Debuggcr nicht aufDrop-Down-
Menüs und Fenster verzichten. Im Ge-

gentcil, alles funktioniert merklich
schneller und trotzdem ist er lauffähig auf
Großbildschirmen (dafürmag erdie Farb-
gmfik übsrhaupt nicht). Wo bteibt die
Konsequenz? Turbo Cs Editor wird we-
gen Grafik-Kompatibilität nicht schneller

- und beim Debugger macht man es doch,

Hoffen wirfürBorland. daß es in Zukunft

chen ist beispielsweise das Einfügen von
Tastatulabfragen und Ausgaben von be-

stimmten Intbrmationstexten oder auch

\ ariahlcnwerlett. Drß dier lcinc.chörte
Methode und auch alles andere als schnell

ist, kann sicherjeder bestätigen, der schon

so vorgegangen ist. Assembler Program-

miererkennen schon viellänger die Mög-
lir hkeiten. cin Ptogrrmm :chrilluci:c.
(Singlc-Step) oder Teile eines Program-

mes bis zu einem Breakpoinl (Haltemar-

kierung) abzuarbcitcn. Dabei bietet der

Debuggcr die Möglichkeit, Registcr oder

Spcichelbereiche darzustellcn und diese

auch zu ändern. Ein solches Debugger-

IraEe into
Step over
llnti I return
nn inate

6oto Line, , ,

Ereakpoint,,, EB

Inspect, , , 
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Konzept für Hochsprache zu realisieren,
isl natürlich nur mit einem vergleichswei-
se hohen Aufwand möglich. Trotzdem
gibt es inzwischen auf vielen Rechnern
solche Debugger, die es dem Program-
mierer ermöglichen, auf Quelltextebene
(souce-level) ein Programm in Einzel-
schritten oder bis zu einem Breakpoint zu
bearbeiten und dabei Variablen zu unter-
suchen. Wichtig ist, daß der Debugger
'standhafter'ist als das eigentliche Pro-
gramm, das heißt, daß derDebugger nicht
unbedingt in Mideidenschaft gezogen

wird, wenn das zu debuggende Programm
nicht dastut, was es eigentlich soll. Soviel
zum Konzept, nun zur Praxis von Bor-
lands Realisierung.

Schlaraffenland
Jemand. der noch nie mit einem Source
Level-Debugger gearbeitet hat, fühlt sich
am Anfang wahrscheinlich wie erschla-
gen von der Funktionsvielfalt, die der
Turbo Debugger zu bieten hat (siehe Bild
2). Dennoch wird es ihm relativ leicht
gemacht, da erstens die von Turbo C
bekannte Online-Hilfe auch für den De-
bugger erhältlich ist, und zweitens das

Handbuch kaum einen Wunsch offen läßt.
Das Handbuch zeichnet sich durch 160

Seiten, ein umfangreiches Inhaltsver-
zeichnis und einen ausreichendem Index
aus. Gut ist, daß nicht nur das Programm
selbst dokumentiert ist, sondem in einem
Kapitel der Ablaufeines Debug Laufs an

cincm Bcispiel erklärt wird. Außerdem
werden prinzipielle Vorgehensweisen
beim Debuggen aulgezeigt. Wahrschein
lich ist das Handbuch wieder so umfang-
reich, daß viele es nicht lesen werden
(Wie sagte schon mein Kollege J. Leon-
hard: "Real programmers don't read
handbooks") - wie man es macht, ist es

falsch. Das Handbuch verdient sicherlich
ein Lob.

Untersuchung
Prinzipiellkan manbehaupten, es ist alles
da, was man so zum Debuggen braucht.
Viele der Dinge, die ich im folgenden
erkläre, können Sie in Bild 1 näher be-
trachten. Der Quelltext oder Assembler
code kann im Einzelschritt (Pfeil zeigt auf
aktuellen Befehl) durchgegangen werden
oder bis zu einem bestimmten Brea(point
(dicker Punkt im linken Teil des Quell-
tcxt- odor Asscmblcr-Fensters). Dabei ist
besonders erwähnenswert. daß man
gleichzeitig in zwei verschiedenen Fen-
slem Assembler und Quelltext bearbeiten
kann, obwohl sogar im Assembler-Fen-
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ster die Quelltextzeilen mit in den As
sembler-Text'eingestreut' werden. Fast
selbstverst'indlich erscheint da schon die
Tatsache, daß man alle Breakpoints über-
sichtlich auflisten und sie dabei auch

abhängig von bestimmten Bedingungen
sctzcn kann. Dadurch muß also nicht
immer an einer bestimmten Stelle ange-

hallen werden. sondem bcispielsweire
nurbeim lOten Mal oder dann, wenn sich
eine bestimmte Speicherstelle geändert
hat. Wichtig für den Anwender ist, daß

sich dadurch der Programmablauf, auch

wenn man sich nicht im Single-Step be

findet, verlangsamt, da ja der Debugger
vorjedem Befehl alle Bedingungen üher-
prüfen muß, die zum Abbruch führen
könnten. Damit Sie nicht alles im langsa-
men Single-Step oder im schnellen Ab-
lauf bis zu Breakpoints testen müssen,
gibtes noch ein Mittelding, die sogenann-
te Animation. Bei dieser Animation wird
ein Single-Step ausgeführt, der (einstell-
bar) zeitgesteuelt das Programm selb-
ständig durchläuft.

Mit einer der wichtigsten Eigenschaften
cincs Source-Level-Debuggers ist das

Anzeigen von Variablen: Dies kann glo-
bal, statisch,lokaloderfunktionsbezogen
Llurehgc lührt \\crd(n. Beispicl.\ ci.c
können Sie sich aller Variablen darstellen
la\ien, die momenran lokal von ejner
bestimmten Unterroutinc verwcndet wer
den. Dabei r,r erden die Variablen in gän-
giger C-Systax dargestellt, so daß auch
Felder im Fenster erscheincn. Zeiger auf
Strukturen werden zunächst als Adressen
dargestellt, können aber durch INSPECT
und ein weiteres kleines Fenster (on line)
in den einzelnen (bezeichneten) Elemcn-
ten untersucht werden. Nur der Vollstän-
digkeit halber erwähne ich noch zum
Sehluß.daßes möglich i5t. Speicherberei
che anu uschauen, Dateien über einen
startbaren Editor (nicht im Turbo Debug
ger selbst) zu ändem und Register dcr
CPU anzuschauen. Sie können ein Log-
File erstellen, in dem alles festgehalten
wird, was während des Uscr Programma
blaufes passiert (Breakpoints, Absturz
Ihres Programms etc.). Diese Ausgaben
eines Anwenderprogranms können na-

türlich nachwievor ausgeführt werden, da
diese auf einen anderen Bildschirm um-
geleitet werden. Der Debugger kann so

eingcstcllt werden, daß bei einer Ausga-
be, die ererkennen kann, automatisch auf
den anderen Bitdschirm umschaltet.
Praktisch ist, daß man alle Einstellungen
(wie bespielsweise die Fenster-Konfigu
ration) abspeichem kann.

Zusammenfassung
Sicherlich hat Borlandmit dem Debugger
ein neues, hervorragendes Produkt auf
den Markt gebracht - der Debugger
scheint gut debuggt zu sein... Trotzdem
fragt man sich, warum nicht, wie bei
Turbo C auf demIBM,einin seinen Funk-
tionen nicht so umfangreicher Source-
Level-Debugger in die Turbo C-ShelI
integeriert wird. Nicht immer braucht
man die umlangreichen Möglichkeiren
des Turbo Debuggers, den es in der MS-
DOS-Version zusätzlich zum eingebau-
ten Debugger zu l,aufen gibt. Es wäre

sicherlich wünschenswert gewesen,

wenn die Shell etwas mehr überarbeitet
worden und endlich ein Inline-Assembler
in Turbo C vorhanden wäre. Trotzdem
erhält man sicherlich inzwischen ein ab-
solut professionelles Paket, indem man
Turbo C 2.0 und Debugger kauft. Atler-
dings i5t ab sofon das Preisverhällnis ein
anderes zum Hauptgegner Laser-C. Tur-
bo C 2.0fürden ATARI ST wird ab März
1990 erhättlich sein und kostet 248.52
DM. Das Professional-Paket enthält Tur-
bo C 2.0, den Assembler MASM und den
neuen Turbo Debugger und kostet 458.28
DM. Hält man dagegen den Laser C-
Compiler, der ab März 349,- DM. inklusi-
ve Source-Level-Debugger kostet, wird
es sicherlich keine einfache Entscheidung
für den Kunden, der noch keinen C-
Compiler besitzt.
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Optischer Riese

Mal mußte es so

kommen: Kaum
haben wir uns -

ehemals noch stolz
auf glatte 720 kB
Diskettenkapazi-
tät - an die Mega-
bytes auf den Fest-
platten gewöhnt,
wollen uns alerte
Nachswuchskon-
zerne mit giganti-
schen Daten-
schluckern beglük-
ken. Genauer: Mit
einem optomagne-
tischen Laufwerk,
das 650 Mecker-
bytes beherbergt.
Es kommt von der
jungen Firrna CSS

und nennt sich GI-
GAFILE 650.

Seit einigen Jahrcn gibtes bereits optische

Laufwerkc, die allerdings nicht (CD-

ROM) oder nur einmal bcschreibbar
(WORM-Lauiwerkc) sind. Jetzt endlich
sind die löschbaren optomagnetischen

Laufwerke zur Serienreihe gediehen, So-

ny ging mit dcn crsten durchs Ziel. Das

optomagnetische Laufwerk Sony SMOD
501 hat die Firma CSS als einc der ersten

an den ST angepaßt.

Neue Medien
Das Medium erinnet stark an einc CD; in
einer Polykarbonatschicht ist eine reflek-
tierende Aluminiumschicht eingebettet.

Auf die Aluminiumschicht ist ein kristal-
lines, magnetooptisches Substmt aufge-

bracht. Ein Laser und ein Magnetkopf
vollb ngen zusammen das Wunder der

Gebut von lnformalioncn auf dieser

Schicht: Beim Schreiben wird das Ma-

gnetfeld im Schreibkopf zuerst in "0'l
Richtung gepolt. Der Laser erhitzt das

magnetooplische Subslräl bi:' aul' cinc
Temperatur, die man Cw ie-Punkt nernt'.
Bei dieser Temperatur "vergessen" die

Kristalle im Substrat ihre Orientierung
und richten sich nach dem anliegenden

äulSeren Magnetfeld aus. Bei diesem

Durchgang wird also zue6teine komplet-
te Spur oder ein Sektor gelöscht. Danach

wechselt das Feld im Magnetkopf in die
"1"-Richtung. Immer wenn ein Bit unter
dem Magnetkopf vorbeikommt, das auf 1

gesetzt werden soll, erhitzt der Laser die-
ses "Bit" bis zum Curie-Punkt. worauthin
es die magnetische " 1"-C)rienticrung

annimmt.

Warum löscht und schreibt man nicht in
einem Durchgang? Das Problem: Zur
Erzeugung dcs Magnetfelds sind rccht
große Spulen nötig, deren Feld man nicht

schnell genug um-
polen kann. um mit
dcn arn Kopfvorbei-
huschenden B its
Schritt zu haltcn.
Dcswcgen löscht
rnan zuerst alle
Bits. polt dann um
und schreibt ein-
zelne " 1"-Bits. Da-
raus folgt, daß das

Schreiben auf ma
gnctooptischen

Lautwerken doppelt
so lange dauert wic
das Lescn.

Beim Lesen wird
der Laser mit wc-
sentlich kleinerer
lntersität auf die
Aluminiumschicht
gerichtct; er wird
von dort reflektiefi

und durchquert dabei auch das magneto-

optische Substrat. Dieses Matedal hat

aber eine besonderc Eigenschaft: Je nach

dcr Orientierung der Kristalle wird das

einfallende Licht verschieden y t lar is ia r t,
das heil3t, die Schwingungsdchtung wird
unrcr'\clriedlich pedreht r na vnctoopti-
scher Kerr-Effekt, Bild l). Diese Polari-
sierung im reflektierten l-icht kann man

me!\cn und rn hinäre ln[orrnrtion
wandeln.

An.lcrs rrls bei magnetischen Vedien ist

der lnformationsträger in einer Schutz-

schicht geborgen. Zudcm ist de[ Abstand
der Lesccin chturg bei optischen Lauf-
wcrken wesentlich größer als bei Fest-
platten - das Wort "Headcrash" kartn man
gleich u ierlL r au. dem CedächUlis \lrei-
chcn. Dazu kommt, daß bei optischer
Mediel raffinierte Verfahren zur Fohler-

erkennung und -korrcktur angewendet
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Bil.l I: Der magnetooptische Kerr'EJfekt

werden. KeinWunder, daß Sony eine Bit-
Fehlerwahrscheinlichkeit von 10-r'? ga-

ranliert - nurein Bil von l0 2 u ird also im
Durchschnitt falsch gelesen. Das heißt:

Statistisch gesehen ist aufeinem von 1830

Medien ein einziges Bit defekt. Sony geht

sogar soweit, auf das Medium 10 Jahre

Datengarantie zu gebenl

Weil das Medium so unempfindlich ist,

kann man auch gegen von außen eindrin-
genden Staub weit toleranter sein als bei
magnetischen Medien (Festplatten): Das

Medium wird wechselbar - mit allen posi-

tiven Konsequenzen.

Theorie und Praxis

Das Mediumvon Sony (Bild 2) nennt sich

h)pli\ch EDM-lDAI und ist in einer

schützenden stabilen Plastikkassette ver-

borgen - ähnlich wie bei den 3.5"-Disket-
ten, nur daß die Plastikhülle mehr dem

5.25"-Fomat entspricht. Auch hier findet
man Schrcibschutzschieber (für jede Sei-

te getrennt) undeinen Schutzschieber, der

das eigentliche Medium solange verbirgt,
bis die Plastikkassette in das Laufwerk
gesteckt wird.

Das Medium ist zweiseitig und hartsekto-

riert. Dasbedeutet, daßmanes nicht mehr
formatieren muß - die Einteilung in 512-

Byte-Sektoren ist bereits im Werk ge-

schehen. Es gibt auch eine Variante des

Mediums, bei der die Sektorcn 1024 By-
tes groß sind. Dadurch kann mehr Platz

auf der Spur ausgenulzt werden. Kapazi-

tät und Datendurchsatz steigen. Leider
gibt es bisher keinen Plattenteiber für den

ST, der mit größeren physikalisc hen Sek-

toren klarkommt, weswegen CSS ihr
Laufwerk mit dem 512-Byte-Medium
ausliefem. Damit kommt man immerhin
noch auf eine Kapazität von 2*297 MB
(=594 MB, beim 1024-Byte-Medium
sind es 650 MB).

HARDWARE

Das physikalische Format des Mediums
entspricht dem ISO-Standard Typ A für
optomagnetische Lauf\ erke. was im
noch heiß umkämpften Markt für die
neuen Speicheniesen bedeutet, daß man -

hoffentlich - auch später noch leicht an

Medien für dieses Laufwerk kommt.
Zudem ist Sony im Moment Marktführcr
auf diesem Gebiet.

Das Laufwerk
Das Laufwerk Sony SMO-D501 verfügt

nur über eine Schreib-/Lesevorichtung,
weswegen immer nur auf eine Seite des

Mediums zugegriffen werden kann. Um
die Rückseite ebenfalls lesen und be-

schreiben zu können, muß man es umdre-
hen. Zwar halbien das die jederzeit

erreichbare Datenmenge auf knapp 300

MIl, es spart aber auch Kosten.

\ach dern F.inschieben u ird dar Medium
auf 2400 Ulndrehungen in der Minute
beschleunigt: das dauert knapp 6 Sekun-

den. Beim Entnehmcn fährt das Laufwerk
in wenigcl als drei Sekunden heruntcr;

das sind, im Vergleich zu ciner Syquest-

Wechselplattc (MEGAFILE 44, profile
44 etc.), recht angcnehne Zeiten.

Am I-aufwerk. das einen ESDI-Bus al-
bietet (ein bei PCs vcrbreiteter Periphe-

riebus), wird cin Controller angeschlos-

sen. dcr den ESD[-Bus in den SCSI-Stan-

dard wandelt. Damit genießt man bei der

CSS CIGAI-lLE alle A nnehm lichkeiten,
die man von SCSI-Cer5ten Seuohnl i't -

Bia 2:

braucht alas Land.

Bitd 3:
Die Rütkseite
der GIGAFILE 650
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allerdings werden die zum größten Teil
durch den nachgeschalteten Host-Adap-
ter- der den SCSI-Bus an ATARIs ACSI-
Bus anpaßt, zunichtegemacht. Woran
nicht der Host-Adapter schuld ist, son-
dem das etwas engstimige Design des

ACSI-Busses. Immerhin profitiert man

noch vom 64 kB großen Cache-Speicher

auf dem SCSl-Controller; ein weiterer
Vorteil des SCSI-Controllers ist. daß ein

und dasselbe Laufwerk sehr leicht auch

am Mac, an PCs, am AMIGA und am

SCSI-Anschluß des TT eingesetzt wer-
den kann - passende Software vorausge-

setzt.

Von Turnschuhen und
Früchten
Das Laufwerk kommt in voller 5.25"-
Bauhöhe daher - heutzutage ein bemer-

kenswerter Anblick, hat man sich doch so

sehr an Plättchen gewöhnt, die allenfalls
ein Zoll hoch sind. (Der Stand der FIun-
der-Technik Ende 1989 war0.6 Zoll!) Die
CSS GIGAFILE 650 ist alsoetwadoppelt
so hoch wie ein MegaST-Gehäuse, aber

nur sobreit wieeine SH204 - aberansehn-
licherund fl otteranzuschauen als weiland
die §H204, also sagen wir: Sportschuh-
karton-Form at.

Die Front ist hellgrau gegen das restliche

Gehäuse (ATARI-grau) abgesetzt; dort
findet man eine Aktivitätsleuchte und
eine Einschalt-LED, eine Öffnung fürdas
Medium sowie die Auswurftaste des

Laufwerks. Diese Aurwurfiaste kann r ia

Soft- oder Hardware blockiert werden.

um das Auswechseln oderEntwenden des

Mediums zu verhindem. Allerdings kann

man diesen Schutz überlisten, indem man

mit einem spitzen Gegenstand in einem
Loch neben der Auswurftaste den "Emer-
gency Exit" betätigt. Ednnert mich ir-
gendwie an Tomaten - oder waren's doch
Bananen?

Kontakte zur
Außenwelt
Das Heck des spodivel Schuhkartons
(Bild 3) rieren ejn \etzschalter. ein

Mäuseklavier (vulgo: DIPs), zwei 5Opoli-
ge SCSl-Bus-Anschlüsse und ein 5V-
Anschluß für den ACSI-Host-Adapter.
Sie folgem chtig, der Host-Adapter ist
ein separates Accessoir, an zwei Schnü-
ren (1*Saft, 1*SCSI) an der Schulter zu

tragen. CSS liefert zur Zeit einen Host-
Adapter der Firma GESOFT aus. Dessen

Kompatibilitätsprobleme mit dem Super-
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charger sind inzwischen ausgestanden,

das ganze Gespann kann man somit ohne
Zögem als "AHDI-kompatibel" klassifi-
zieren (siehe [1]),zumal AHDI und - nach

einem kleinen Patch - auch HDX damit
laufen. Der Hosl Adapter bietet zuei
DMA-Anschlüsse, darunter einen gepuf-
ferten DMA Ausgang; die Target-Adres-
se des Host-Adapters stellt man nicht
direkt an diesem ein. sondem am SCSI-
Laufwerk. in diesem Falle auf dem Mäu-
seklavier aul der Rückseite des Hauptge-
häuses.

Der Grund für die Zweiteilung von Host-
Adapter- und Hauptgehäuse ist, daß im
Laufwerksgehäuse wenig Platz bleibt
(Bild 4): Das Schaltnetzteil, das sich auto-
matisch auf alle Wechselspannungen von
I l0 bis 240 V und auf 50 oder 60 Hz
Netzfrequenz einstellt, der l2v-Lüfter,
das Laufwerk und der SCSl-Controller
sind zu raumgefräßig.

When the wind blows...
Ach ia - zu meinem Lieblingsthema
"Lüfter und ihre sozioökologischen Aus-
wirkungen", man kennt das: Dieser hier
ist zwar kein verwunschener Staubsauger
wie sein Verwandter in der MEGAFILE
44, aber deutlich hörbar. Auch das Lauf-
werk entwickelt einen beachtlichen Ge-
räuschpegel. Immerhin schien mir die
GIGAFILE angenehmer als meine wak-
kere SH205 (aufgerüstet auf 40 MB) und
deutlich leiser als eine MEGAFILE 44 -
keine Kunst, Ihrem Einspruch sei stattge-
geben. Immerhin rauscht die GIGAFILE
650 in einem fürmich wenigeranstößigen
Frequenzbereich, und da der HostAdap-
ter vom Laufwerk getrennt ist, kann man

letzteres zum Glück relativ weit entfemt
vom Rechner aufstellen - zur Länge des

DMA-Kabels (sollte keinesfalls länger
als 1.2 m rein. im Normalfall sind es zwi-
schen 50 und 90 cm) addiert sich die
Länge des SCSI-Kabels vom Host-Adap-
ter zum Laufwerk.

GIGAFILE GIGAFILE
(Angaben lt.

Sony)

SH2O5
sT225-

Laufwerk)

LACOM SD4OO
(Quanlum-
Laufwerk)

minimale
Spurwechselzeit

mittl.
Spurwechselzeit

max.
Spurwechselzeit

Translerrate
m. Zylinderwechsel

.-.ohne
Zylinderwechsel

6ms

98 ms

184 ms

206 kB/s

310 kB/s

10 ms

95 ms

185 ms

k.A.

620 kB/s

13 ms

73 ms

150 ms

408 kB/s

510 kB/s

5ms

24 ms

36 ms

778 kB/s

778 kBls

Tabelle 1: Hardware-Ken tuten derGIGAT-ILE in vergleich

GIGAFILE MEGAFILE 60 protar 40DC 9-Sektor-Disk

THANSFER.PRG

Transter an
gerade Adressen 333 kB/s 545 kB/s 700 kB/s 17.2 kgls

HDBENCH

Oateien
anlegen 27 .7 s 11.6 s 10.5 s 180.0 s

Dateien
lesen 2.4 s 1.7 s 1.3 s 28.5 s

Daleien
löschen 11.0 s 3.2 s 2.9 s 62.0 s

Tabelle 2: Renchnarks in det OberschiLhl
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Lustige Laufwerks-Hatz
Optomagnetische Laufwerke erheben

den Anspruch, irgendwann einmal die
reinen magnetischen Laufwerke abzulö-

sen. Ob das gelingt, hängt außer vom
Preis,lleistungsverhältnis und dem Be-
harrungsvemögen des Marktes zu einem

großen Teil von der Geschwindigkeit der

Laufwerke ab. Benchmarks gehören also

auch hier zum täglich' Brod eines jeden

Testers...

Man behachte hierzu Tabelle 1. Dort sind

Werle aufgeführt, wie sie von CHECK-
HD. dem hardwarenahen Platten-Bench-
markaus dem Benchmark-Paket der ST-
Computer, fürdie GIGAFILE 650 und für
verschiedene Festplattentypen ausge-

spuckt werden.

Daß maximale und mittlere Spurwechsel-
zeitennichtso kurz sindwie bei typischen
Festplatten, ist kein Wunder: Pro Seite

vedügt so ein Medium über 18751 Spu-

ren, und die Meßwerte hängen davon na-

türlich ab. Fairerweise muß man beden-
ken. daß man wdhrend einer Arbeitssit-
zung meist nicht auf die vollen 300 MB
einer Seite zugreilt. sondem nur au Ieinen
k leinen Ausschnitr davon, oft nur auIeine
Partition. Für einen solchen einge-
schränlten Arbeitsbereich sind die Spur-

wechselzeiten etwas geringer anzusetzen.

Unangenehmer ist da schon die relativ
nieddge Transfe ate. Sony gibteine Rate

von 620 kB/s an, was auch vemünftig
klingr: Bei 15672 Bytes pro Spur (31

ss ,f- 3/1990
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Sektoren zu je 512
Bytes) und 40 Um-
drehungen in der
Sekunde (24OO

UpM) kommt man
genau auf diesen
Wert. Tatsächlich
rnessen wir jedoch

cxakt die Hälfte, also
310 kB/s. Über die
Diskrepanz habe ich
mich doch gewun-
de : ich konnte mir
das nur so erklären.

tlaß das Laufwerk
(bzw. der SCSI-Con-
troller) aus irgendei-
nem Grund mit Inter-
leave 2 arbeitet, also
zwei Umdrehungen
braucht. um eine
Spur komplett einzu-
lesen.

Man sieht: Die Gesch* indigkeit der Fest-

platten erreicht das Sony-Laufwerk noch

nicht. al. Leib und \4agenlaufwerk eine:'

heftigen Programmierers taugt es nicht
ganz. Für die Mehrzahl derAnwender, die

nicht ganz so durchsatzverliebt sind,

reicht es aber aus.

Die Tabelle 2 zeigt, wie die GIGAFILE
650 in den beiden anderen Benchmark-
Disziplinen (BIOS- und GEMDOS-Test)
abs(hnill. Dahei fallett raiederum zuei
Besonderheiten auf: Der BIOS-Transfer-
test liefefi für die CSS GIGAFILE leicht
höherc WcIte als das hardwarenahe

CHECKHD (Tabetle 1) - hier lief das

Benchmark-Programm of fensichtlich
dem Hardware-Cache des SCSI-Control-
lerr in die l'alle. Dus zweite uichtiAe
Ergebnis: Das aufwendige Schreibver-
fahren schlägt beim Anlegen und Lö-

schcn von Dateieo heftig dulch berm

GDMDOS-Lcsetest schlägt sich die
GIGAFILE dagcgcn wackel. Für den

Chronistcn: Alle Tests liet'en auf einem

MegaST 2 urtel TOS 1.4.

Vielzüngiges
Schriftentum
Zw Zeit des Tests war das Handbuch zur
Platte nicht fertig; ich konnte nur ein paar

Calamus-Seiten begutachten, Jetzt, da Sie

diesen Test lesen, sollte ein Handbuch
fertig sein, das in deutsch, englisch und

französisch auf jeueils elua zwanzig
Seiten den Umgang mit der GIGAFILE
erläutert - mit Schwerpunkt auf Anwen-
derseelsorge, so CSS. Ob das gelingt,
kann ich bis dato nicht beurteilen.

Ein weitercs Imponderabilium war zur
Testzeit noch die Software: Zum GE-
SOFT- Host-Adapler liefen die Firma
GESOFI zwar auch Software mit (Trei-

ber, Installationsprogramm, Cache-Pro-
gramm), doch wardiese noch nicht aufdie
GIGAFILE abgestimmtl beim Test be-

halfen wir uns miteiner gepatchten HDX-
Version. dem ATARI- lreiber und einer

Befavelsion des CBHD. rvas auch wnlr-
Llcrbar klJppte. Beitn Hcrum'pielcn rtrit

dem Laufwclk llelen aber Merkwürdig-
keiten auf, die es Plattenpr ogramrnen

etwas schwierig machen: Die Rückgabe-
pararnctcr des MODE-SENSE-Kom
rnandos schienen mir etwas r-ätsclhaft.

r,vas aber wohl hauptsächlich an cler lth-
lenden DokumcntatioD zunr Sot]y-Con-
troller liegt. SED und GIGAFILE ver-

standen sich jedenlalls nicht immcr. ähn

lich ging es andcrcn schr phtlennahen
Programmen (das sind wenige).

ltill 1: I ttttr\ li t hh.n

Bild s: Vergleich der Kosten für Speicherplatz bei MEG,\FILE 44 and GIGAI'ILE 650



Das braucht Sie als potentiellen Anwer
der nicht zu schrecken: CSS kündigte
Besserung bei der Soltware al: man will
cin cinläch zu bedicncndcn lnstallatiorls-
prograrnm sowie einen Treiber zur Velfü-
gunp \lellen. Cenattere..teht drzu int
Momcnt (Jrmuar) noch nicht lcsl. Man
tia se rlso vorher nach.

Preisfragen
CSS bietet die GIGAFII-E 650 in eirem
bis -l l. Värz gültigen Einführungsange-
bot für 9980 DM an. Für seine zehü Rie-
sen bekommt man das Laufwerk. das

Hanclbuch. cin \4edium, den Host Adap-
ter für den ST sumt Soitulle :uuie eirr

SCSI Kabel zum Änschlull au dcn TT -
optimistisch godacht, CSSI (Ob sich
A'1'ARl dadurch argespornt ftihlt? Scha-
den kann'sjedenfalls nicht...) Die GIG^-
FILE ist auch itr cincr Vcrsion tür'dcn PC

erhältliclr.

Der Preis ist für optomagnetischc I-auf:
wcrkc rclativ günstig abel eine Aller-
rveltsanschaffung ist die GIGAFILE 650

HARDWARE

eben doch noch nicht. Trotzdem kann sich
ein optomagnetisches Laufwerk für
Anwendungen lohnen, bei denen man
immense Datcnmengen umheßchieben
muß, die dazu noch sicher untergebracht
werden sollen. Man denke an DTP-Pro-
gramme, dcren Font- und Bildersamm
lungen sehr schnell eine Platte füllen, an

CAD-Anwendungen, die ebenso ver-
schwcndcrisch Platz zu vcrschlingen
pflegen, oder gar an speichergefräßige
Sampler-Anwendungen. Den hohen An-
scha[[ungrkostcn stchen rL'latir geringe

Folgekosten pro Megabyte entgegen: Ein
Mediumkostet69S DM. man kommtalso
auf 1.17 DM pro Mcgabyte. Ztm Yer-
gleich: Das Medium der MEGAFILE 44
kostet 298 DM und bietet knapp 44 MB,
womit wir auf etwa 6.77 DM pro Mega-
bl tc kommcn. Daraus lolgt. daß sich cinc
GIGAFILE 650 schon ab einem Spei-
cherbedad von knapp 1300 MB lohnen
kann - sichc Bild 5 (dott wurde ein Prcis
von 2498 DM für eine MEGAFILE 44
samt Medium veranschlagt, was in der
Praxis bercits etwas unterschrittcn wird).
Bei CSS plant man darüber hinaus, nicht

nur die Medien mit 5 l2 Byte Sektoren
einzusetzen. sondcm auch die 102,1-Bytc-
Sektoren tür den ST nutzbar zu machen.

Datentransfer und Kapazität erhöhen sich
damil um jcweils 107a, dic GIGAFILE
650 lohnt sich dann schon unterhalb der
1300-MB-Schwel1e.

Ab dem dritten optjschen Medium ljegen
die Kosten pro Megabyte beim optischen
Laul werk unter denen einer Wechselplat
te. Wer voraussicbtlich rlit derart gloßen

Datenmengeü umgehel muß. wird sich
also über diese Erweiterung des Massel
speicherangebots freuen. Allerdings muß
man immer bedenken, da13 cin optisches
Laulwcrk zur Zcit noch nicht die schnelle
Platte für die tligliche Arbeit ersetzen

karrn - dazu ist die neue Technik doch
noch etwas zu träge.
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Aus tousenden von Doten dieienigen
zu finden, die mon wirklich broucht,
erfordert eine leistungsföhige Doten-
bonk. Eine die schnell und einfoch zu
bedienen ist und denkt'wie wir Asso-
ziotiv-

THEMADAT orientiert sie sich nichl om
wörtlichen - buchslobengelreuen -
lnholt einzelner Felder, sondern on
Begriffen, die den gonzen Dolensolz
beschreiben. Bildhoftes Denken bringt
Sie zum Ziel.

Zur Suche noch einzelnen Dolenrötzen
klicken Sie von letzt on lediglich mit der

Mous die gewünschten Themen on,
und in kürzester Zeit erholten Sie die
gesuchten Dotensälze. Einfoch.

Zu iedem Eintrog können Verweise ouf
beliebige externe Texte und Grofiken
gespeichert werden, die die gesuchten
lnfomotionen ergönzen oder erlöu-
tern. Text- und Grofikeditor sind zu
diesem Zweck bereiis in THEMADAT in-
tegriert.

lnteressiert? Schreiben Sie uns oder
rufen 5ie on. Wir informieren Sie gern.
Auch über die U pdotemöglichkeiten
für Anwender älterer Versionen.

Hordworevoroussetzungen: ATARI ST

mit IMB RAM, SM 124 und doppelseiti-
gem Diskettenloufwerk (Betrieb mit
Festplotte empfohlen).

Unverbindliche Preisempfehlung, 248 DM

Für 10,- DM (Schein) erholten Sie von uns
die Themodot Test"Disk. Postwendend.

SHTFTSONNENSCHETN&HANSEN.UNTERERLAUTRUPWEGS.D-2390FLENSBURG.a(0461)22828FA\17050
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ten die Geschwindigkeit so stark ab, daß

das ständige Neuzeichnen der ganzen

Kontur bei Setzen oderVerschieben einer
Punktes die Arbeit quälend langsam

macht. Mit Didot braucht man weder
einen cchtcn noch einen emulierten 19"-

Monitor, weil die eingebaute Lupc so

flexibel ist, daß man völlig flüssig arbei-
ten kann.

Bei Didot kann einfach mit der gedrück-

ten rechten Maustastc der Bild-ausschnitt
verschoben wcrden - auch in der Lupe.
Ein gescanntes Bild im Hintergrund läßt

sich davon unabhängig verschieben ! Man
ist also nicht wic im DMC Editor darauf
angcu ic.en. beim Ausschneiden einer
Vorlage sofort lO0prczentig den richti-
gen Ausschnitt zu findcn (Ich hatte in
meinem lerztcn Arlikel beschrieben. wie
man mit cinem Hilfsrahmen aus Linien im
Calamus den richtigen Ausschnitt trcffcn
kann beim Snapshot im DMC-Editor).

Didot kann auch einen Ausschnitt aus

einem großen IMG-Bild frei verschieben.

Ein weiterer Vor
teil von Didot ist,

daß gescannte
Hintergrund-B il-
der mit zunehmen-
der Vergrößerung

nicht zunehrnend
"dünner" wcrclcn.
wcil die Raster-
punkte auseinan-
denücken auch in
der grüßtcn Vcr
größerung ist die
Vorlage immer
klar erkennbar.
Abcr auch viele
kleine Detailver-
besserungen ge

genüber dem alten
Standard bei glei-
chartigen Funktio-

nen machen die Arbeit angenehm.

Beim Kerning beispielsweise kann man

in Didot einen ganzen Zcichensatz
"durchrauschen" lassen mit einem Maus-
klick, während bei DMC die Bearbeitung

eines Zeichensatzes Buchstabe für Buch-
stabc zur "Klickeritis" oder zur Verwen-
dung des GEM Retrace-Rekorders 1ührtc
(ein Hilfsprogramm, das Mausbewegun
gen aufzeichnct und abspielt).

Ein weitererdicker Pluspunkt ist die wirk-
lich GEM-mäßige Arbeitsweise mit Di-
dot: Verzerrungen und Drehungen von

Buchstaben sind über cinr: Gummiband-
Box mit Handle äußerst einf'ach möglich
mit optischer Kontrolle in Echtzeit (im
Gegensatz zum DMC-Taschenrechner,

der nach 'l'astatureingaben vor sich hin
rechnet...).

Das i-Tüpfelchen ...
Allcrdings wdre es das i-Tüpfelchen für
Didot, wenn man eine gefundene Einstcl-
lung genauso auf einen ganzcn Zeichen

Ein neuer Font-
Editor für Cala-
mus-Fonts aus
dem Lande der

Eidgenossen
schickt sich an,
dem I)MC-Font-
Ildilor Konkur-
renz zu machen,
und nicht nur
das - er erhebt
den Anspruch, ei-
nen Standard zu
setzen. So wie
€inst dcr Pariser

Schriftgießer
Francois Am-
broise Didot und
dessen Sohn Fir-
min Didot. die
1785 das typogra-
phische Maßsystem neu ordneten und
den heute noch gebräuchlichen typo-
graphischen Punkt (Cicero) schufen
( 1 Pt. Didot = 0,376 mm).

Der Anspruch und die
Tatsachen

Also nichtvon ungcfähr wurde gerade der

Name Didot für den neuen Font Editor
gewählt, der jetzt auch von ATARI
Deutschland vertrieben wird. Aber kann

das Produkt dem Anspruch auch gerecht

werdcn? Wird tatsächlich ein neuer Stan-

dard gesetzt in der Arbeitsweise? Ich
meine ja. Wer mit dem DMC Font-Editor
gearbeitet hat, wird an vielen Stellen

Möglichkeiten der GEM-Oberfl äche ver-
mißt haben, die die Arbeit erleichtem.

Wer zudem noch die l9"-Version des

DMC Editors unter Protos benutzt hat.

um einen 19"-Monitorauf dem SM 124 zu

emulieren. wird über der Arbeit manch-

mal verzweifelt sein. Protos bremst bei
einem Bildschirm von ca 800x 800Punk-

Didot
"...,"",. Fonteditor

, DID

LO ND

FOI{ I
Size | 3959? Bgtes

ERSKUITL, CFllFontnüfle i Easkervitle 0ld FaEe-----
Coprrightr (r) PEter DEnk 9lE
Firn!i ST Profi Partner R, Lütt
nutori ?100 Lübe* 0151-50 53 57

zeichenzr ischenraun | 10/256

Das neue Gesicht: DIDOT
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satz anwendenkönnte wie beim Keming.
Was die Wiederholbarkeit von Verzer-
rungen betdfft, hat DMC mit den Zahlen-
werten Pluspunkte, sei es über den Ta-
schenrechner oder über das M-Square,

mitdemman Schriften in Breite und Höhe
verändem kann.

In Didot kann man sich jedoch mit Win-
kelangaben. Koordinaten und Hilfslinien
helfen und die Vorteile der optischen

Konbolle genießen. Auch die Funktion
"Zeichensatz zuladen" von DMC hat

Didot nicht vorzuweisen, was besonders

bei Sonderzeichen schade ist. die man bei

DMC einfach auf freie Positionen zula-

den kann. Dafür ist bei Didot die Clip-
board-Funktion wesentlich besser und

leistungsf?ihiger gelöst durch fünf (!) freie
Clipboards und die jederzeit gegebene

optische Kontrolle über die Verschiebung
von Linienzügen oder ganzen Buchsta-

ben. Auch das Springen zum nächsten

Buchstaben geht bei Didot schneller und
einfacher.

Außerdem ist es nach Studium des Hand-

buches bei Didot ganz einfach. Linienzü-
ge an bestimmten Stellen mit einer Schere

aufzutennen oder mit einer Schusterahle

zusammenzufügen (Altemate und linke
\4ausla\te bei Hammer und Zange).

Beide Editoren haben ähnliche Funktio-
nen mit ähnlichen lcons, aber die Um-
schaltung der Lupen z.B. geht bei Didot
btitzschnell; man sieht auch gleich op-

tisch, welche Linien man in den Müllei-
mer zenl usw., die Verschiebung der

Hilfslinien geht einfacher, und man kann

auch Kreise als Hilfslinie generieren.

Zukunfts-Bonbons
Einen Taschenrechner wie bei DMC hat

Didot zurZeit nicht, das vorhandene Icon
ist vorgesehen für spätere Erweiterungen,
genauso wie ein Icon, das automatische

Vektorisierung von Hintergrundbildem
verspricht.

Ein weiteres Zukunfts-Bonbon von Didot
sind Zusatzmodule, die die Umwandlung
von Calamus-Fonts in Postscript-(!), Sig-

num-, GEM-DOS- und Ultrascript-Fonts
ermöglichen. Die damit gegebenen Mög-
lich-keiten sind gar nicht absehbar...

Allerdings wird es noch eine Weile dau-

em. Entweder der Treiber GDOS.CNV
wird vom Programm nicht gefunden

(Vers. 1.4), oder er produziert nur Müll,
dernicht als GEM-DOS-Font zu laden ist
(Vers.l .3).

62 ,T- 3/1eeo
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Aberes istja noch nicht aller Tage Abend,
und der Gedanke. nebenbei auch Post-

Script- und andere Fonts zu erhalten, be-

flügelt die Ausdäuerdes einsamen Schrif-
tenschnitzers..,

Der erste Versuch -
Verwirrung
Genercll unterscheidet sich die Arbcits-
weise bei beiden Editoren beim Zeichnen
der Kurven: Bei DMC werden Punkte
gesetzt, und die Tangenten müssen da-

nach entfaltet werden (wir erinnem uns,

Tangenten sind dic Linien, die die Kurve
tangieren, d.h. berühren). Bei Didot sind

die Tangenten gleich "ausgefahren",aber

nur ihrc Endpunktc als Kreuze sichtbar,

und man kann sie auch nicht als Linie
sichtbar machen wie bei DMC.

Rei meinem ersten Versuch mit Didot
herrschtc also spontan Verwirrung, und

zwar doppelte: Die Kurven schlängelten

sich ungeachtet meiner gescannten Hin
tergrundbuchstaben, und ich wuljtc erst

einmal gar nicht, welches Kreuzchen zu

welcher Tangente gehörte ...

Nach einigen Versuchen wurde aber

schnell das System klar: Didot ordnet die
Tangenten automatisch so an, daß Ein-
und Ausfallwinkel bei einem Punktgleich
sind. Bei Kreisen ist dann der Kreis auch
gleich porl'ekt, wenn die Punkte richtig
gesetzt sind. Bei unregelmäßigen Kuryen
müssen die (richtigen) Kreuzchen an die

dchtigc Stelle geschoben werden.

Sieht ein grob gezeichneter Buchstabe bei
DMC (ohne "Entfaltung" der Tangenten)

crst einmal hölzem und eckig aus, so

wirkt erbei Didotmeist wie eine verrück-
te, unregelmäßige Pinselschrift. In beiden

Fällen müssen die Endpunkte der Tan-
genten dchtig verschoben werden, und

dann stimmt's nur: bei Didot kann man

sehen, wie die Kurve sich verbiegt, wäh-

rend man bei DMC den Puntt neu setzt
und wartct ...

Nach diesem Blick in zukünftige Weiten
zum Naheliegenden: Meist wird nicht
gleich ern gan/er Zeiehensatz angefenigt.
sondem ein dringend benötigter Schrift-
zug odereinLogo soll "mal cben schnell"
erstellt werden.

Hier einige Tips zum
Vorgehen:
I ) Auswahl der Vorlage: Nehmen Sie die
besten Vorlagen. die Sie bekommen [ön-
nen. auch wenn es etwas umständlicher

ist. weil evtl. mal etuas herausgesucht
rvcrclcn muß aus alteD Schriftmustcr-Ka
talogen (wo die Alphabolc noch gröl3er

abgedruckt warcn als heute) oder ma1

kur/ Jhgc:cl/l uerden muß luI tittut
anderen Anlage. Ichhabc schon Calamus-

Fonts gesehen. bci denen offensichtlich
ein Signum Folt als Vorlage gedisnl llat
und nicht das ursprüngliche Original der

Schritr. DalJ dahri kcine Ahnli( hkeit mit
dem Original herauskommt, wcnn ich es

auf wenige Pixel in Höhc und Ilreite zer-

hrcke. sollte klar sein. Also: saubere Vor-
lagen, SchriftgrölJe um 36 Punkt oder

größer (Didot kann noch zoonen in der

Kamera Funktion).

2 ) At t der Wiederyuäei Didot kanü ttfii-
ge Degas- und IMG-Bildel laden (von

IMGs auch Ausschnilte ver:schieben).

Hicr sollte man die Stellung dcr ge

wünschten Buchstaben auf dcm Ilild be-

rücksichligen, damil genug Platz zum
\ L:r..:hirherr i'1. Die Bilder lönnir rrit
Scanneln odel Snapshots erzeugt werden.

Dirlot kann aber auch selbst als Acccssory
aus jedem Mal- oder Zeichenprogranm
(auch aus Calanus) Snapshots maclten.
Auch hicr kann man Ililfslinien für
Schriltlinie. Oberkante von Grol3- und

Kleinbuchstaber gleich ins Bild zeich-

nen. Die Verwcndung von Calamus als

Vorlage für dcn Snapshot hat den Vorteil,
dalJ über "Einstellbare Größe" und "Op1i

mieren für Bildschirm" dic Schrift in der

Größe gut angcpalSt werden kann (Ein-

stcllung [ür spriter aufschreiben).

-1t P('\itionic tng.. Da bei Didol Hinler-
und Vordergrund (auch in der Lupo)
gegeneinander verschoben worden kön-
nen, und zwar schnell und unter voller
opti'L'hcr Kontrolle r I r. ist die Porititrnic-
lung kein Problem: Änhand der vorher
eingezeichnctcn Hilfsliniel sieht man

dann auch. um wieviel z. B, ein O oder V
über die Schriltlinie hinausgeht, und be

rücksichtigt das. Bcim Keming hat Didot
übrigens noch ein Schlnankerl in puncto

Positionierung parat: We[n man Block-
Ker ng oder automatischc Optimierung
auslöst, wird autunalisch der ganze

Buchstabe auf Mitte der Zeichenflächc
gerücktl

1) D0.\ Z(ichne dcr K0 tur: Luch bci
Didot istes am einfachston. \acnn nran die

Scheitelpunkte der Kurven suchtund dort
die Punktc sctzt. Dann kann man die Tan-
gcnlen genau senklecht oder waagcrecht

zieherr und gut kontrollicrun. r'b be.timm-
te Linien wirklich parallel laufen (die

Tangcnten mlissen dann auch parallcl



sein). Das klappt bei fast allen Kurven, nür bei länge-

ren kompliziefien schrägen Kurven (Schreibschiften)

reichen die Scheitelpunkte nicht aus, man muß sie

durch Verbindungspunkte ergänzen, deren Tangenten

dann auch schräg laufen müssen. Das ist aber die

Ausnahme. Die regelgerechten Scheitelpunlde findet
man ganz einfach an den zeilenweise geraste en Hin-

tergrundbildem, z. B. der obere Scheitelpunkt eines

"O" liegt genau in der Mitte der obersten Pixelzeile ...

Außerdem hat Didotnoch Funktionen parat, um Punk-

te nur senkrecht oder waagrecht oder in einem be-

stimmnten Winkel zueinander zu setzen, mal abgese-

hen vom ebenfalls vorhandenen magnetischen Hilfsra-

ster.

5) Kombinatio von Konturen.Gana\wie beim DMC-

Editor muß man ab und zu mal die Kontur einer Innen-

fläche in der Drehrichtung ändern, damit die Innenflä-

che auch weiß wird. Das geht über das entsprechende

lcon und kann mit Hilfe derKeming-Funktion kontlol-

liert werden. Wenn man Linienzüge "anein-

änderflickt", dürfen sie nur einen Anfangs- und einen

Endpunkt haben. Sonst erhält man nie die gewünschten

Buchstaben. Aber dafür gibt es ja die "Ahte". Auch

wirkt es bei der Verwendung der erstellten Buchstaben

in OUTLINE von DMC störend, wennBuchstaben aus

mehreren Stücken zusammengesetzt sind. Man sieht

dann nämlich dieNahtstellen, wenn man die Schdft als

Outline darstellen läßt. DasistderFall, weil Outtine die

Teile als eigenständige Vektorgmfiken ansieht. Darum

ist es besser, die Buchstaben "aus einem Stück" zu

schnitzen, zur Not kann ja wieder die Ahle benutzt

werden.

Wer mehr vorhat ...

Die nun folgenden Hinweise beziehen sich auf das

Eßtellen ganzer Schriften.

6) Kerning: Was Keming ist, wird ja im Calamus-

Handbuch erklärt. Hauptziel desKernings sind: a) gute

Lesbarkeit und b) gleichmäßige Grauwirkung einer

Zeile oder eines Textblocks. Man kann gut mit der

automatischen Keming-Optimierung in Didot arbei-

ten, wenn man sie als Grundlage sieht für die unbedingt

notwendige manuelle Nachbearbeitung.

Vorgehen: Man erctelle sich ein Calamus-Dokument,

in dem man in l0 oder 12 Punkt Größe einen längeren

Textmit dem neuen, automatisch im Kerning optimier-

ten Zeichensatz ausdruckt. Am besten trennt man den

Text in Calamus mit der Funktion "Einfügen von

Trennfugen" im Block oder beim Importieren, damit

man ausreichend kleine Wortzwischenräume erhält.

Dann sieht man auch genau! wo in den Wortbildem

Löcher und Klumpen entstanden sind. Nun muß man

anhand verschiedener Buchstabenkombinationen her-

ausfinden, wer der Hauptschuldige ist, der linke oder

der rechte Buchstabe an einem Loch,/Klumpen. Das

Abtippen aller möglichen Buchstabentombinationen
ist nicht der Weisheit letzter Schluß - entscheidend ist

die gleichmäßige Grauwirkung, wenn man mit leicht

zugekniffenen Augen einen Textblock betrachtet.
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Bci Calamus-Fonts ist, anders als bei GEM oder Sig-
num!-Fonts. diePhantasie des Schriltschnitzers achtfach
gefordert, weil der ja nicht nur eine Buchstabenbreitc
festlegen muß. sondem acht Zonen übereinander (ja. es

sind acht, nicht sieben, wie in meincm letzten Artikel
steht).

Man muß einläch mal die DMC-Schriften Times und
Swiss im Kerning betrachtcn, dann bekommt man schon
Anregungen positiver und negativer Afi. Man sollte sich
Zeit nehmen 1ür das Kerning, mindestens so viel wie für
das Zeichnen der Konturen(!). Auch mu[:l die Eigenart
einer Schrift bedacht werden, ob es eine Schrift mit oder
ohne Füßchen ist, cine Schreibschrift oder eine Fraktur.
Dieses Therna könnte man in ciner weiteren Folge zum
Font-Editor aufgreifen, da es sehr umfangreich ist.

Hilfreich ist Didotauch bcim Kerning von Hand, weil die
Verschiebung derKerning Zonen glatt, 11üssig und exakt
geht im Vergleich zu dem hakeligen Geklicke bci DMC.
Auch braucht man nicht zwischen Iinkem und rechtenr
Rand umzuschalten, nlan packt cintach mit der linken
Maustaste zu und zieht.

7) Fortt-NamelPixel-Bild: Den Fott-Namen trägt man
am besten erst zum SchlulS ein. wenn alle Buchstaben
vorhanden sind. die die Pixel Routincn brauchen. um ein
grobcs Abbild in der neuen Schrift zu erstcllcn (Sie
wissen schon, der Schriftzug, der nachher in Calamus il.r
Textmenü zeigt, welche Schritt man geladen hat). Hier
sind die Ergebnisse etwas schlechter als bci DMC, wahr-
scheinlich autgrund anderer Routinen zur Umfomung.
Das trifft auch auf dic DarsteJlung im Buchstaben-Aus-
wahl-Menü (Setzkasten) zu, dic bei DMC schöner ist.
Dafiir geht das Scrollen und Auswählcn abcr bei Didot
schneller. und entscheidetd ist das Druckergebnis.

8 ) E.\pLn t. Seit der neuesten Version Didot 1 .4, die mir
von ATARI zur Vedügung gestellt \e'urde, bestcht sogar
die Möglichkeit, dcn Inhalt der Zeicl]enfläche als Cala-
mus Vektorgrafik (CVG) zu exportieren. Das öfthet
natürlich die Tü zu Zeichenprogrammen, die CVG im
portieren (und konvcrtieren) können und damit zu ande-
ren Layout-Programmen oder r.B. cine Seitentür zu
Ourline. l-cider kann Vektorgrafik noch nicht in Didot
importiert werden, rlcnn dann könnte man ...

Fazit
Unterdem Strich sprecheneinc Vielzahl von Punkten für
Didot. DerAnspmch, einen neuen Standard zu setzen, ist
edüllt worden, und es liegt nur an den fehlendcn i-
Tüpfelchen, daß man in nahcr Zukunft gut damit beraten
ist, bcide Font-Editoren zu haben (automatischc Verzer
rung überM-Square, Zuladen und andere Funktionen bei
llMC). Für den Anwender ist cs gut zu wissen, daß
Konkurrenz herrscht und der Standard für Calamus-
Fo[t Editoren rvoh] auch in Zukunft weiter verbessert
wild. Fontastisch!

Pet?r D?nI

AI I e ATARI.FaL hhändleI

äAE
IIIDET EIIR'5

ll 33L61

*

!.\

\:/

3/leeo ,r- 65

4\\
,[
' \:7,i5



SOFTWARE

NICBASE

tung von Zahlcn und Buchstaben Erstaun-
liches 7u leisten. hat eines seincr ersten

Anwendungsgebiete in der Schachpro-

grammierung gehabl. lnnerhalb weniger
Jahre wurden Schachcomputer program-

micrt, die den meisten Vereinsspielern
spieltechnisch überlegen waren und so

manchen Intcmationalen Meister das

Fürchten lehren konnten und können.

Fü alle, die emsthaft um den Tfibut aus

Caissas Waagschale ringen, dürfte das

Schachspiel schon längst zur leistungs-

orientierten Pflichtübung gehören. Die
Phase der Vorbereitung auf einen bevor-
stehcndcn Tumierkampf nimmt in den

meisten Fällen mehr Zeit in Anspruch als

die Partie sclbst. Eröffnungswissen mul3

bcständig aktualisiert, dic ncusten Groß-

meisterpat'tien nachgespielt und neue

Systeme für einc effizientere Spielanlage

durchdacht und einstudiert werden. Das

Training des er{olgreichcn Schachspie-

lers grenzt an die Mcthodik wissenschaft-

lichen Arbcitens. Nicht selten sah man

frühcr gelegentlich Kämpcn mil Kaflei'
karlen in der Hand. die den notierten
Lemstoff wic Vokabeln wiederholten.
Der wisscnschaftliche Charakter dcs

modemen Turnierschachs craiffnet dem

Fleißigen den Erfolg auf den vierund
sechzig Feldcm. Mit Intuition ist da nur

wenig auszurichten, wenn das Gcdächtnis

nicht geschult und die Routine nicht pro-

fessionell durchorganisiert ist. Für die
zahlloscn Schachspieler, die im Wett-

kampf an der Spitze rnithalten u'ollen,

ergibt sich allzu lcicht bei den tausenden
r on in c rnem Jahr Cespielten PuniL n , irlr'

nicht zu verkraftende Überlastung an In-
formationen respektivc des aktuellen

Theoriewisscns.

Scit den siebziger Jahrcn gibt cs Halbiah-
resbände von Partiesammlungen, die die

wichtigsten Mcisterkämpfe verzeichnen.

lhre ausgeklügelten Eröf1nungsschlüssel

und Bewertungssyslcme stellten das

Hilfsmittel dcr häuslichen Anal.vseprak

tik dar, bis jemand aufden fundamcntaler
Cedanken kam. rlalJ rl. r Computet'. in

diesem Fallc richtungs$'eisend der ATA-
RI ST, die verwaltungstechnischen Auf-
gaben einer Schachdatcnbank übetneh-

men könne. Ein Hauptanwendungsgebiet

von Schachdatenbanken ist dic Vcrwal
tung von Eröffnungsbibliothcken nach

einem klassifikatorischcn Schlüsselsy-

stem und insbcsondere die präzise Zuord
nung von Partie und Eröffnungsschlüsscl.

Zwei Systeme
Vorab sollten Sie wissen. da[3 es in dcr
Schachu'e1t zwei (beinahc) inkompatible
Dynastien von Eriif fnungsschlüsselsyste

men gibt: cinmal das ältere System des
jugoslawischen INFORMATOR Ver
Iags und dann das nicclcrländische NEW-
lN CHESS-Eri;ltnung\\) {lem. Di( \eil
zrvei Jahrcn erhältliche deutsche CHESS

BASE-Schachdatenbank vcrwcndet das

aus Holland
Wie eine Schach-
datenbank ein
kariertes
Schach-
spielerleben
bunter gestalten
kann

l)ie Geschichte des modernen Schach-
spiels ist kurz - knapp 200 Jahre sinrl
vcrgangenen, seit der Franzose Phili-
dor mit der Feld herren menl alilä t vie-

ler \ orgängcrgeneral ionen ron Spie'
Iern brach und lehrte, den cigenen Ver-
stand zu benutzen. Es war das Zeitalter
der Aufklärung, und Philidor refor-
miertc das Schachspiel von Grund auf.

Dic Entwicklung eines wissenschal'tli-

chen Schachstils ging seitclem ebenso

lrrpide r orln wic der teihnolog i* hc I-ort-

schritt. Hcutzutage geschieht dic Spielan-

lagc unter logischen Gcsichtspunkten.

das Schach wird nicht mehr als Einheit,
sondem als intcgrativer Aufbau mit den

drci Spielabschnitten Eröltrung, Mittel
spiel und Endspicl begrift'en. Da sich in

der Vt'rgrngenheit itnmer mchr altire
Schachspieler in Vercinen und Verbän-

den zusammenschlossen. wurde Schach

schliel3lich zu cinem Weltspiel, das in der

Enlspamulgsphase nach dem Kalten
Krieg sogar durch den Wettkampf
UdSSR gegen einc Weltauswahl und dcn

Weltmeisterschaftskampf Spassky gegen

Fischer politische Geltung crhielt.

Schach dem ComPuter

Seit Beginn dcs achten Jahrzehnts dieses

Jahrhunderts steht Schach aber nicht nur
als Chiffre für den intellektuellen Kampf
zweier Menschen. Der Computcr, seit
jehcrcinbegabtes Wesen, bei derVerwal-
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INFORMATOR-Schlüssclsystem. Sie

sollten also, bevor Sie sich für den Kauf
einer SehachdatenbrnL ent.cheidcn. in

Ihrcn Bücherschrant schauen und sich in-

Iormieren. nach welchcm Schlüsselsy

stem Ihre Particsammlungen aufgcbaut

sind. Es spricht aber einiges dafür, sich

nrit NICBASE untl dem NEW-IN
CHESS SYSTEM anzufreunden. Doclt

lesen Sie selbst!

Wer mil NICBASE zusrmmenarbeit. n

möchre- \ollte :'lch auleinen inlcrnati,-,nr-

lcn Standard gefaßt machcn, denn er kauft
eitr niederländischcs Produkt ein. Das

Liefervolumen von NICBASE ist eher
.r lrr nä,. htig zu nennen: cinc tloppelseitige
Diskctte, dic in cinc heitgroße Mappc

eingelegt ist, und ein einhundcrtundelf
Scitcn umfassendes englischsprachiges

Handbuch itr DINA4-Format. Das

deutschsprachigc Benutzermanual ist

angckündigt, aber auch die cnglischspra-

chige Fassung ist türicdennann mit rudi-
lnentären Sprachkcnntnissen verständ

lich geschricbcn und kann als problemlo-

sc Einlührung in NICBASE gelesen wer

den. Das Programm wird von Diskettc
gestartet und betrieben, jedoch ist dies

nicht ratsam wegen divcrscr Zeitverluste
beim Nachladen von Programmtei)en und

Partiedaten. Dcshalb emptehle ich auf
jedcn Fall (auch wenn mqine ATARI-
Harddisk ireparabel dcfekt ist und ihren

Geist ausgehaucht hat), eine Festplatte

oderzumindest. umdie Laufzciten für La-

.lcoperrlionen e\lrem zu rerkürzen. eine

RAM Disk zu bcnutzen.

Eine feine Art des Kopierschutzes stellt

die Indizierung der Software mit dcm

vollen Namcn der Käufers sowie der

Sericnnummer dar. So muß der Lizenz-
nehmer selber dalür Sorge tragen,daß sei-

ne erworbenc Software mit den bciden

Idcntifizierungsmerkmalcn Name plus

Seriennummer nicht in aller welt als

Rruhkopic kur'ien. ln NI( BASE i'l ein

"intclligentes" Installationsprogramm
implementiefi. Es tritl nur dann in Er-

scheinung. wenn mindestens eincr der

tünf Zugriffspfade nicht eindcutig defi-
niert ist. Wenn die Arbeits-Floppy abwei

chend von I-aufwcrk A gewählt wird
(C,D,F,... bei Hard- oder RAM-Disks
müssen zuc$t die Pfade der Datenbant
neudcfiniert sein), u'crden quasi tünl'
Leerdateien mit den Extenderkennzcich
nungen .POS, .PTR. .KEY, .lND und

.GAM auf das optionale Laufwerk ge-

schrieben unddann von Diskette fünlvol-
le Dateien mitden entsprechcnden Exten-
dem über die zuvor angclegten Leeldatei-
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en kopiert. Laufwerks- und Pfad-
änderungen werden wie immer auch hier

mit einer File Option/Save Environment
abgespeichert.

Die Datenbank

Nach Absolvierung der Installationbe-
dingungenkann ich mich nun derVerwal-
tung von Schachdatcn widmen. Zu jeder

Arbeitssequenz gehört das sogcnannte

Game-File. in dem eine Auswahl von

Schachpartien nach zeitlichen, räumli-
chen oder eröffnungsspezifischen Ge-

sichtspunkten zusammengefaßt ist. Mir
standen mit zwei Game-Files mehr als

I 500 Partien zur Verfügung. So aueh cine
Kompilation sämtlicher von Robert Fi-
scher bis 1972 gespielten Partien.

Bia 2:

bildschirm mit Partie-

Zugllormulor

Biu 3:
Das F:röffnunss-
schlüsseIs!slem, das

sämtliche Damei-
bauereröffnungen
au|'listet, inkl.
Etwider nsen unA
analogen Zttgfolgen
(t.d',t1,Sl3).

NICBASE gewährleistet, währcnd elller
Arbeitssitzung in mehrcren Game-Files

zu opederen und eine Partienauswahl

nach individuellen Gesichtspunkten zu-

sammenzustellen. Laut Handbuch kön-
nen mit einer doppelseitigcn |loppy, I

MB RAM und cincr 20Mll-Ilarddisk bis
zu hundcrttausend Partien archiviort wer
den. In der aktuellen Vcrsion 1.1. werden

fiinfhundert Pafiien zur Selektion erlaubt.

Dic Beschräntrung auf einhunderttausend

Partien inl GAMEFILE ist ein typisches

Problem dcr ATARI-IIardware. Denn auf

eincr Pafiition ist die Höchstlrarke an

Speichenolumen auf l6 MB festgesezt.
Der Handbuchautor kommmentiefi den

technischen Sachverhalt kühl: "when
thr\ restriclion disappears. this limit is

also histolv."

to Gaflefile
llext Selection

Port 6anes to tase
Selected 6anes Info
Pr int SE leEted Eanes
REno,Je Sel ected Eanes

Save

l1:1
Port
Sele
Prin

l{ex
Stri
Fraq

BiA 1: NICßASE stellt sich vot. F:ine Menüleiste voller Funktio sangebote.

.1,d1 d5 2,cl e6 3,jcJ re7 0ueen's Sanbit
SL l,dl d5 2,cl c5 Slau De{ence
TI) l.dl d5 z,cl e6 l,!cJ c5 Tanrasch Defence
06 l,dl d5 2.r{ dci 0ueenls Ganbit nccepted
Cn l,da ä{6 ?,c4 e5 J.gI Catal.n 09eninE
ttl l,d1 5{6 2,cd e6 s,icl ohl llinro Indian
0I l,d1 ,{5 2.c{ e5 3,r{a b6 0ueen's Indi.nl,d1 ,{5 2.c{ e5 3,r{a b6 0ueen's Indi.n

l.da rfS 2..4 95 tr,r(3 d5 Errnfeld Indi.r
1,dl äf5 2.r.1 96 l,!(3 097 l,ea King's Indian
.t.da rf5 Z.rl c5 3.d5 e6 1.5tJ eds Eenoni
l.dl ä16 ?,cl d6 old Indian/Benoni l.läll
l. dl oueen's Pö{n oPenings
l,da t5 Dutrh/Holländ DefenEe
1, t1 English 0peninq
1,äf3 tl,.d5 ?,cll Reti 0penins

l7
l8

8
5

30
L7
11

50
I

l?
11
61
2l

0)
0)
B)
B]
0)
8)
0)
0)
g)
0)
B)
B)
0)
0)
0)
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Auch in den königlichen Niederlandcn
\ur./l man auf Srati.ri-[.. So l5ßr sich mir
10,10 Zügcn tc::ind uohl 720 Halbzüge
gemeint?!) das längste Entlspicl aller
Zeiten aufnehmen. Mit möglichen zchn
tauscnd Stellungen wird eine Patieanaly-
se zur Präzisionsarbcit. dic selbst höch
iten intellekruellen Ansprüchrn genügcn
dürftc. Des weiteren sind ca. fünfund-
sechziglausend Positionen und Schlüssel
innerhalb cincr Datcnbank möglich,
wobei der Sammelleidenschaft und dern
lnformationsbedürthis nach verzweigten
Zugfolgcn und vcrwickclten Eröflhungs
\ylemen nur eine unge[ähre Crenzc im
Rahmen der Speicherkapazität gesetzt
worden ist. Ein bcsonclcrer Vorzug von
NICBASE ist die listenweise Auswahl
bestimmter Schachpartien per Maus-
klick.

Vor Aufnahme der Arbeit Inir NICBASE
sollte grundsätzlich übeflegt werden, ob
man mit eincr cinligcn gnr13en Dokumen-
tation odermit mehreren kleincrcn Doku-
mentationen schlechter oder besser fähfi.
Es giht jr'u eil. gut< Grürde. iich lür erne

der Alternativen zu entscheiden. Schach-
spieler A beispielsweise betreibt das Stu-
dium ,[r' r ierunrlsr'ihzig Felder semr-

professionell. lhn intercssieren nicht so

sehr Mittel- und Endspielabwicklungen,
sonclern die Erciflhnngsphase. Es ist ihm
daran gelegeD, mög
lichst komplet[ in
u,cnigcn Eröff
nungsva anten die
gespielten Neuerun-
gen kcnnenzuler-
nen. Die Miiglich
keit, ein großes
Kontingent von
Turnicrpartien il
einer Schachdaten-
bank archiviert zu
hallen, bcfroit dic-
sen Spielertyp voll
dcm mühlevo11en
Transkribicrcn rclc-
vanter Partien aLLf

Zettel und Kuteikarlen. Sein Ilauptinter
csrc licgt in der Panienanall.e. die mei-
stenteils auf dic clstcn zwanzlg 7,üge
beschräott ist. Soweitalso, bis ein theore
tisches Urteil übereine Partiestellung aus

dcr Erötlnung gefäilt werden kam. Das

rm Br(llcr/icltc Rerultrt i:t im Thcoric-
fall alledings nur sekundär i[tercssant.
Ein solcher ich nenne ihn "Eröffnungs-
theorrtikcr". dcr rich r icllcicht ruleinen
Wettk.rmpl rorbereitet und drzu präzi.r
Infonrationen über den, sagen wir, Ke
re' Angrifl r 6. ... g,1 t inr SiziliLrner henö-
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tigt und sich dann noch in seinen Partien
mit Nimzo-Indisch und Französisch ver-
teidigt. läte gut daran. mit8lichst kleine
Dokumentationen anzulegen. So würden
mit der Zeit sämtliche von einem Eröff-
nungst)p geipicllcn Parlicn modular in
einer Dokumentation gesammclt werden.
Mit der Zeit entstünde so eine kleine Ge-
schichte cincr Eröffnungsvariante. Die
Option zum modularen Arbeiten mit
NICBASE kommt der Spezialisicrung
auf Eröffnungssysteme sehr entgegen.
Insbesondere Femschachspieler werden
die Option zur modularen Dokumenta-
tion zu schätzen wissen.

rung, d.h. die Beschreibung und Anpas-
sung einerPartie andas NICBASE-Eröff-
nungsschlüsselsystem, erfolgt im Menü
Gamefile/Classify Gamefile, und die co-
diene Panie wird unter dem identifizie-
renden Eröffnungsschlüssel archiviert,
Von nun an finden sich ihre Kenndaten
(beide Spielemamen, Jahr, Ort, Ergebnis)
im Verzeichnis der betreffenden Eröff-
nung, Sie kann von dort aufgerufen wer-
den.

Wer die Wahl hat...
Bevor man eine Schachparlie überhaupt
auf dem Bildschirm zu sehen bekommt.

mul3 sie im Selek-
tionsmenü ausge-
wählt wcrclen. Nach
dem Starten von
NICBASE ist das

Selcktionsmcnü
quasi die erste
Anlaufstelle, das

Schaltzentrum, url
die Schachdater
bant für die bevor-
stehcndc A rbeit
zu präparieren.
Wiederum gibt es

zwei Wege: zum
einen die Partie(n)-
auswahl per Eröff
nungsschlüssel,

d.h. Panien einer Variante werden zum
Nachspielen reseniert, zum anderen dic
Auruahl ron Panien per Suchmurrörer.
Man durchforstet clie Datcnbank dabei
nach bestimmten Spielernamen, Paarun-
gen. Ergebnissen oder Turderofien,
wobei eine Kombination dor Suchaufträ
ge zur Selbstverständlichkeit gehiirt.

Für die Suche pcr Eröl1nungsschlüssel
sowie nach Positiolen slehen cigcne
Suchmenüs zur Verfügung.In jedem Irall
nluß. her,'r mit iruendeiner Schachprrtie
etwas begonren wcrden kann. ein Such-
lultrag erfolgen. Wenn der Suchaultrag
ni(hl-l(er isl. cl50 mindesrens eine Panie
ausweist. wird dieser in einem Zwischen-
speicher reseniert, der auch dann nicht
gelijscht wird, wenn weitere Suchaufträ-
ge erfolgen. l ür'di< SuL'he pcr inregrrer
tem NICBASE-SChIüsselsystem giht cs

cin .p. z iL llcs Kontrollf(n.ler mil einigel
interessarrterr Funktioncn. Um mit Partien
arbeiten zu können. wird eine Auswahl-
cntsprechend der Fonnulierung des Such-
aultrages, in dcn Zwischenspeicher "ges-
canned". Die Auswahl von Particn über
dcn integderten Eröffnungsschlüsscl cr-
Iolgt im Menü KEY, Option SELECT

Doch cs geht auch anders ! Fürdie meisten
NICBASE Anwcndcr \ ird es z\reclmä-
ßiger sein, mit einer einzigen Dokumcn-
tal ion /u arbeilen. in d ie - so\i eit die Spei-
cherkapa/itär rr:ich( - sämtliche Panien
aufgenommen werden. Meistenteils sind
die impofiierten Pafiien entsprechend
dem NICBASE-Klassifizierungssystem
unter einem Eröffnungsschlüsscl archi
yiert. Anderenfalls e$cheint in der Li-
stenübemicht dcs Such- und Auswahlrne-
nüs vor jeder aufgelisteten Partie der
Hinweis "not classed". Die Klasrifizie-
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KEY. Das hierarchisch aufgebaute Sys

tem des ErötTnungsschlüssels wird auf gc-

rufen. Er tirgl einen Top'BottQm Ent-

rvurf. Man muß sich von dcr Spitze zu der

Erijllnungsvariante heltrbfragen. die

schließlich analysiert werden soll. Die

Ablragczeile enthält auf obcrster Ebene

clie Kennzeichungen A undB als Alterna-
tiven. zwischcn denen zu wählen ist. Nach

dem Anhlickcn von A (für alle Va iuten
rrit l. c.l und Er$'iderungcn) oder B (für

allc Viuianten mit I . d4, c.+. Sf3 und alter-

cti\ e tröl lnttngss) \telnc I erschcillcl) ill
Zeilen aufgclistet die Elemcntc des ange-

rvühlten Eröffnungsschlüssels. Eine sol-

che Zeile be.tcht an er\ler Slelle au: ci

nem Kürzcl ilel Dr-
trffnung. danr fol
gen die identifizic
renden Erijffnungs-
zügc, der Nanre der

EröI[nung und einc
Doppelanzcigc der

Anzahl von archi-
vicrtcn und ggf. von

ausgerviihlten Par

tien. Per Mausklick
wählt man aus, mit
welcher Eröflhung
rnan es zu tun be-

kommcnmöchte. Es

wird ein Sch!üssel

aktiviert. Allc in
einenr Schüssel ent-
haltcnen Paftien u,erclcn mit der entspre-

chenden Klassilikationsnummet aufgeli-

stet. jedc Zeile erthält die folgenden Ele-

mcnte: Klassillkationschiffre, Paarung,

Spielort, Spicljahr, Ergebnis, Zügezahl.

Per Mausklick sind eirzelnc Pafiien zu se-

lekticren. Die al-Igewühltc Partie wird mit
cinem durchgehendcl schwazen Rr]kcn
invertiert gekcnnzeichnet. und die Suche

geht wciter.

Es gibt aber noch den Programrnpunkt
SELECT ON. mit donr Partien durch
Bildschirm-Scrollsn stapelweise in dcn

Z*ischenspeichcr geladen werdcn kän-

nen. Dann werden alle Parlien ab der

Stclle, ab welcher dcr Befehl gegeben

wurde, invertiert dargestellt. Das Scrollcn

ee.chieht in drcr Stul'en, Dtr M.ruszeiger

rnulJ ohnc Tastendruck au1'dent rechtek-

kigcn Scroll-Balken stchenbleiben. Die
(ieschwindigkeit wie die Laufrichtung

müssen vom Msnü aus gesteuert werdel.
Beim Unrschalten von "Slow" auf "Fast"

kortnte ich kerne . rhebliche Ce.chuin
dieLeir.:teig(runts [eslrtellen. Wcnn gtö-

ßere Par tichlücke ohnc Aurualtloption
überbrückt werden sollen. lohnt es sich.

auf "Fast" umzuschalten,
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Ansonsten bringt der Gcschwindigkeits-
vorteil keinen \utzen. Denn es komml ja

auf die Lcsbarkeit der vorbeihuschendcn

Partic Infos an. So kann jcder sich fürs
erste informieren. wclcher Zündstoff in
einer Datcnbank enthalten ist und ab

schätzcn. was für ihn intcressant oder

weniger interessant ist.

wei mit NICBASE noch nicht allzu ver-

traut ist, wird zu Bcginn seiner Schachstu-

dien öfters rliese Überblicksmöglichkeit
nutzcn, um an den heilJbegehfien Stoff,
aus dem vierundscchzig Felder sind, her-

anzukommcn. Doch professioncll ist das

nioht. Eine Datenbank- S oftw are effektiv

Iland zu eige en Schachlehrbuch.

zu nutzen, hängt insbesondere davon ab,

wic das Suchmenü aufgcbaut ist und

wieviel Verknüpfungsebenen Suchauf
träge zulassen. Bci einer Schachdaten-

bank, in der Slammdaten alr Kombina-

tion von identifizierendcn Personen- und

Orlsangaben und schachtechnischem

Aufschreibcsystem abgespeichert wcr
den, gehört eine sparsam haushaltende

und totzdem zuverlässig und schlell ar-

beitende Spcicher",,erwaltung quasi zur

Ptlichtübung des Progtammierens.

Wie Großstädte den Grad an Hektik der

Menschen bestimmen. die in ihnen leben,

so legt ein Computerprogramm seinen

Benutzer auf ein bestimmtes Maß an

Arbeitsgeschu indigkeit [est. Das ist mir
besonders beim Suchmenü aufgefallen.
Das integ erte Suchmenü kann von drei

Programmpunkten her aufgörufen wer-

den. h der Regel benulzt man aber im
Menü BASE den Programmpunkt "Find

Game in Base". Wer nicht gegen Wind-
mühlen affennen will (und welcher
Schachspieler möchte das schon?), merkt
hier recht schnell. daß NICBASE um-

fangreiche Kenntnisse in Caissas Para-

dies voraussetzt. Nicht nur die Bezeich-

nungen und die Shmmzugfolge der ge-

bräuchlichsten Eröffnungen müssen ge-

kannt werden, sondem auch die Kennlni\
der Namen von Meisterspielem und Tur-
nierorten ist eine große Erleichterung.
Beina}te eben\o wichtig u ie eine Parlie-

stellung zu analysieren, ist es zu wissen,

welche Spieler für die geschehenen Züge

einer Partie die Verantwoftung trägen.

Wann? Wer? Wo?

Am häufigslen wird man das Suchmenü

für die Personen- oder Spielortsuche be-

anspruchen. Das aber wäre das Mindeste.

Unbedingt sollte beachtet werden, daß ein

Suchmanöver nach Spielemamen nur er-

folgreich abge-
schlossen werden
kann, wenn Spieler-
name und Voma-
me. durch Komma
getrennt, angege-

ben werden. Da es

umständlich ist. zu
den meisten Namen

der Koryphäen
auchden Vomamen
im Gedächtnis zu

behalten, wirkt es

sich negativ aus,

daß keine Wild-
cards vergeben
werden kömen.

Sic interessiert beispielsweise weder

Eröllhungsstralcgie noch Mittelspielgc-
plänkcl vieler Schachpartien, sondern Sie

möchten in die Theoric des Endspiels

ern'teigen. Dr u erden nur sol( hr Pärlierl

für Sic interessant sein. bei dcncn sich die
(icgncr nicht nrch .nJlü.len. \ierzig
Ziigen die Händc geschüttelt haben. Im

Suchmenü können Sie bequeln das Pafiie-
stadium im Dialogfeld "Garnc length" auf
mind. 40 - beliebig bcziffern und erhalten

so alle in der Datenbank auffindbarcn

I filreflr.tivesl E Ecs-c6

E ch{raa tr -------
E r(s-es 5 ------

E urs-c7

äd r) f.lts 15,., Exa{ ?! t5.tr
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BiLd 7: Hijtten Sie's gewuJtt? Wer ernsthaft Punkte möchte, hatfreie



lrndspielsituationen, die mit dem vierzig
sten Zug beginnen. Sollten Sic dsn Su-
chautirag noch weiter differenzieren
u ollen. so können S ie d ie Re.ulutropt ion
I -0 hinzuschalten. und Sie erhalten sämt
liche Endrpiclsituati,rncn nach dcrn r ier

zigsten Zug, die von Weiß gewonner
wurden. Die ergänzende Kombination
mit einem Spielemamcn oder einer Paa-

rung ist solbstvolständlich. Nach jedem

Suehauftrag h,hnt es .ich aber. rnil
CLEAR das Arbeitsmenü aufdie Grund-
position zurückzustellcn, cla sonst leicht
Fchlmani)vcr auftreten. MitOK bzw. dem
RETURN,Enter-Befehl wird der Such-
auftrag ausgelührt, d.h. dic gesamte Da
tcnbank wird nach entsprechenden Da-
tensätzen durchsucht. Datensätze. die
dem einge.tellten Paramctcr hzr,r. cincr
Kombination gcnügen, werden im Zwi-
schenspeicher 1ür die Weiterverarbeitung
reserviert.

Das fcdcrführcndc Menü für das Daten-
.arz Handling isr ßASE. Mit dem Menü
puntt "Load Next Selection" werden dic
im Su, hmenü äu:gcuähllen Partien
nachcinander aufgerufen. Aller Dienste
des Suchmenüs dal1 sich auch mehrmals
he{lr(nr werJen. i'hnc daß eine Über"pei
cherung der älteren Fundsachen ge-

schieht. Dem Anuender \r(ht e\ dJmir
otfen, während einer Sitzung eine durch
vcr\chiedene Suchau flrä!e r erzu eigte.

seinen Ansprüchen genügende indivi
duelle Partiensammlung sich "zusam

menzubasteln" und deren lnhalt auch se-
parat abzuspeichem. Das Nachspielen

eincr aktucllen Partic erfolgt mit dem
rechten Cursor Pfeil oder. wenn das No-
tationsformular aufgeschlagen wurde,

mit der linken Maustastc. Dcr Nlausplcil
bcllndct sich dabci auf dem Formular-
blatt.

Spielanalyse

Insbesondere verfügt NICBASE über ein
umtängreiches Options-Mcnü, mit dom
das Outllt des Desktops. falls Langeweile
aufkommt, aufmöblieft werden kann. Mit
oder ohne Notation. vier Hintcrgrunddar-
stcllungon sowio dic wahlweise Einstel
lung des GEM Zeichensatzes machen für
launenhafte Menschen die Arbeit mit der

Datenbank abwechslungsrcichor. Es läßt
sich ulle. cin- unJ au\\lellen, rl,'hci /u
berücksichrigen ist, daß die zweidimen-
\ionJle BrelrdJrlrellung ieueilr die cine
linkc Häl1Ic dcs Dcsktops einnimmt. so

tlaß nraxirnal zuei In lbrmul icrr rsunzeigen

bzw. das Analyseformular genutzt wcr-
dclr könncn. Bci dcr Partie Analyse muß

e l1* srsso
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man dann mitunter auf den Spielbericht
verzichtcn. um dem Variantenreichtum
einer Brettstellung aufdie Spur kommen
zu können. Falls im Option-Menü bei den

Menüpunkten Altcmativcs, Analysis und
Comment Line eine If-Auswahl getroffen
ist, werden die Screens automatisch akti-
viert bzw. deaktivicrt. sobald einc Andc-
rung der Analysesituation passiert. Den
routierten Schachspielem darf gesagt

werden, daß nach NICBASE Figuren und
Brcttgr in den Nischen verstauben wer
den. Dem es wird eine vollkommen neue

und äußerst komfortable Dimension der
bildschirmgcstcuerten Analyselechnik
geboten. Das modeme Schach lebt, ge-
ffaut man sich einenBlick in dieeinschlä
gigen Joumale, genauso von dcr Qualität
der hartum-l.ämpften Turnierpanien wie
von der präzisen Spielanalyse.

Jeder Schachspieler wird sich wohl schon

einmal mit der Frage befaßt haben, wel-
chen Stil die häusliche Panienanalyse zu
befolgen hätte, um möglichst cffcktiv
vcrzweigte Variantensysteme in allen
Phasen der Partie durchzurechlen. Die
Grenze lag dann meistens nicht in der
Vcrläßlichkcit des Gedächtnisses. son

dem im Erlöschen der Konzentration.
Dabei r erlor man das meistc an Zeir mit
dem Auf- und Abbauen von Positionen.
Wie sehr hat man sich dann ein Hillsmit-
tel herbeigewünscht, daß sich Grundstel-
lungen von Positionen mcrkcn könnte?
NICBASE trägt diesem Schachspieler
wunsch Rechnung.

Eine Partie läßt sich bis zu einer theore-
tisch interessanten Phase nachspielen,

dann in den Analyse-Modus schalten und
variantenweise untersuchen. Pro Halbzug
steht die Möglichteit bereit, bis zu fünf
Zugalternativen anzugeben. Durch An-
klicken des Figurensymbols mit der Maus
kann die Analyse auf dem Schachbrett
mitvollzogen werden. Hierin zeigt NIC-
BASE seine überragende Funktion, wich-
tige Abweichungen von der Brettstellung
systematisch zu erfassen. Die Analyse
wird altemativ mit der Maus, wenn Züge
ausgclühfl, und mit den Cursor-Tasten
(rechter und linker Pfeil) gesteuert, wenn
Zugfol gen rekonstruiert werden.

NICBASE bietet cinc Reihe der üblichcn
Schachsonderzeichen an. wie sie aus der
Literatur vertraut sind. Aufgerufen wer-
den sie übeTALTERNATE Taste. Leider
findet sich nirgends im Manual ein Be-
deutungsindex, so daß man bei verschie-
denen Zeichen herumrätscln kann, we[-
ches Bewertungskriterium sie signalisic

ren. Darüber hilft auch nicht die Tatsache
hinweg, dalJ das Schachdatenbanllsystem
für Pro[essionals entworlen ist. denn auch

inder Schachwelt unterhält man sich über
Konventionen. Sogar manuell eingegebe-
ne Varianten. die einen Komnentar zu
einer Position darstellen. können über den

Cursor-Block nachgespielt werden. Nur
anlangs nuß man sich ein wenig in Kon-
zentration üben, denn die Bedienung der
Analysefunktion erfbrdert einc gcnauc

Reihenfolge der tselehle, wenn nicht die
eine oder andere Variante unbesehen das

RAM wiederverlassen soll. Der Analysc-
modus blockiert die Datenbant bis zum
Abschluß für weitere Arbeitsgänge. Nach
Beendigung der Analyse mul3 alles abge-

speichcrt wcrdcn.

NICBASE bietet drei verschiedene Spei-
cheroptionen an. Einmal kann der einzel-
ne Partiedatcnsatz durch cicn clurch Ana-
lyse und Kommentar ergänzten Partietext
Ljberschrieben werden. f)ann i:l er miig-
lich, ihn als sog. Garrefile abzuspeichern.
Das \iud Panien, die keine Klr.sifizie-
nrng brauchen und hotzdem eingelesen
werden ktinnen. Und schlielJlich mit dcm
lrxtender .PAR. mit dem ein bearbeiteter
Daren)au üblicheru eise zu.rchem r5r.

Dank der verschiedenen Extender-Kcnn-
zeichnungen ist ein erstes grobes Durch-

!liedem \ ieler Dalen{itre. al.o Panien.
kein Problem. Viele Schachspieler wer-
dcn sichcrlich mit mir übercinstimmcn,
wenn ich sage, daß mit einem solch
komfortabien Analysemodus dem ge-

hcimnisvollqn Dschungel Mittelspiel,
wirkungsvoll den versteckten Cefahren
trotzend, die Machete gezeigt werden
kann. Es wird abcrnoch besser. Denn alle
ausgeheckten Varianten können im kom
binierren Grafik-alphanumerischen No-
tat jonssystcm mit auslührlichen Analyse-
texten kommentierl werden.

In der Regel gelter Schachspieler, wenr
sie kein Fernschach betreiben. als
schrciblaul. Bci dom gobotenen Analyse-
komfort muß aber schon ein Zweizehen
faultier bei der Geburt Pate gestanden

haben. wenn die Qualitäten dieser spe

ziellen Textverarbeitung nicht genutzt
würden, um die ein oder andere Zugfolge
(wcnn auch mit dcr Kompctcnz dcr
Wohnzimmeratnosphäre) nach allen
Regeln der Kunst genüßlich zu kommen-
tieren. Gerade auch der ProU bekommt
ein \\crkzeug an die Hanl|. das ihm u ic

willlornmen erscheinen muß, detaillierte
Analysen am Bildschirm zu erstellenund,
da das eine das andere mehfi. zu verwal
ten. Mit den vielen Programmoptionen,



die gar nicht alle beschrieben werden

können, präsentiefi sich NICBASE ats

Schacharchiv mit Spitzenleistung, mit
dem erst dann umfassend sinnvoll gear

beitct wcrden kann, wenn es als Schach

dokumentation bei dcr täglichen Arbeit
eingesetzt wird.

Schach und Papier

Zudem stehen mehrere Druckoptionen
,,,ur Au\\^ rhl, I ür Llcrr akt iven Schrchspie

ler sind insbcsondere der Listendruck
ganzcr Schachpartientexte sowic der

Ausdruck einzelner Positionen attraktiv.
Denker, dio sich mehr in spiurischcn
l)tirfcm tummeln und Problcrnschach

betreiben, können ihrc Diagrammstempel
auf dem Flohnrarkt verhökern. Von nun

an übcminurrt NICBASE einen saubcren

Diagran1md ruck. Statistikern von
Schachpartien stcht eine Reihe einschlä-
gigcr Anzeigen zur Seite, die übcr die
Anzahl von Gewinn-. Veilusl-und Re-

mispanien in eincrn Tutnier autklären
odet' .ontlicr,. n. u ievielmal Wei13 mil
ciner Variante Erfol-t auf sein Konto ver-

buchen konnte.

Sogrr lür die Sf,rllentrönner rntl einem

Gedächtnis wie eine Magnctnadel bietet
NICBASE höchsten Komfofi, denn es

besteht die Möglichkeit, nach bestimmten

Positioncn und Stellungsmustem in der

Schachdatenbank zu fahndcn oder sich

rnit einem ra[lin i...rten Su(hmanö\er
sämtlichc Tunnendspiele (ohne Bqtcili
gung von Springer und Läuler) ausgeben

zu lassen. Geracic durch die angebotene

Quiz-Funktion wird deutlich, dalS NIC
BASE ein System der hohcn Leistungs-

klasse ist. Das Schachtraining rnit den
Klavierspielen zu vergleichen, ist kcin
weithrr geholter Gedanke. Wio dort die

Präzisior der Tontirlge die Melodie
macht, so mtissen Zugfolgen konsequonl

aufeinander aufbauen, wobci den Spie-

lern \ eile Freiräum. für die Improvira
tion belasson sind.

Die Quiz-Funttion macht aus der Schach-
partie ein Frage- und Antworlspiel. Das

Spiel lcbt von der Entscheidungsfreudig-
kcir de. Spielers zwischen allernalivcn
Ztigen. die von Stellung zu Stellung
wechseln. zu wählen. Solche Spielallcr-
nativen lasscn sich nach einem Bewer-

tungsschlüssel beurteilcn. Das geschieht

mit derselben Methode, wie eine scharl'-

sinnigc Analyse zu geschehcn hat. Was in
der Partienanalysc mit lnte[tion und
verstandtheorctisch<ausgekocht> wird,
ist im Quiz einfach umgekehrt worden.
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Der Analysator nimmt nun auf der Tcst-
bank Platz und gibt sein Uneil zu ver-
schiedenen Pa iensituation ab, die ihm
vorgeführt werden. Für den Grad der

Abweichung vom Textzug in der Quiz-
partie werdcn Punkte vergeben. Darüber,
warum derTextzug und nicht ein altema-

tiver in der Partiestollung zu geschehen

hat, belehrt der beistehende Kommentar.
NICBASE bietet immense didaktische
Kapazitäten, das eigene Schachdenken zu

trainieren und mit Fleiß und Ausdauer zu

verbesscm. Mit der Zeit könnte ein selb-

ständig entwickeltes Trainingslchrbuch
entstehen, das hilft, somanchen logischen
Fehler transparent zu machen. Da NIC-
BASE im Programmpaket ein solchcs

Lernmedium per Quiz leider nicht anbie-

tet. muß die Arbeit vom Anwender selbst
gcleistet werden.

Sehr auch kommt der Arbeit mit NIC-
BASE entgegen, daß das System in mo-

dularc Teilprogramme aufgeleill i\t.
Nicht zum Lieferumfang von NICBASE
gehören vier Programme, die zwar zur
intemen Steuerung der Datenbank nicht
benötigt werden. die abcr für dic Daten-
pflege unentbehrliche Dienste leisten.

Zum Aufpreis von hfl. 25.-/st. r.rerden ein

speziell [ür den Diagrammdruck mit
Matrixdruckem ausgelegtes Druckpro
gramm NICPRINT, ein sehr nützliches
Programm NICTWICE. da. nach Parlie-

duplikaten in Datenbanken sucht. ein

Programm NICCLEAN, das eine Daten-

bank in der Urversion als Kopic herstellt,
und als letztes cin Programm NICRE-
COV. das. beror eine Reorganisalion

geschehen ist, gelöschte Partien reakti
viert, angebotcn. Alle vier genannten

Programme sind zusammen zum Sonder-
preis von hfl 75. zu etwerben.

Kommunikation
Weil es immer besser ist. wenn untcr-
schiedliche Systeme miteinander kom-
munizieren anstatt konkurrieren, wird
vom INTERCHESS-VeIIag für hfl 40.

das besondere Utility NICCONV ange-

boten. Es stellt den Dialog mit dem alter-
nativcn S c hac hdatenb anks ystem
CHESSBASE (V1.0, V2.0) her. Mit die-
ser Software können CFIESSBASE-Par-

tiesammlungen problemlos an das NIC-
BAsE-Notationssystem angepaßt und in
eirle bestehende Datenbank importien
werden. Für die Überspielung der Daten

sätze sollte man aber den Faktor Zeit
einkalkulieren, mit einer Festplatte aber

klappte der Transfer vorzüglich. Aller-

dings sind die übenpielten Datensätze

nicht nach dem spezifischen NICBASE-
Eröffrungsschliisscl klassifiziert und
müsscn optional angepal3t werden. Die
überspieltell Daten rverden als Gamolilc
er[aßr. kdnn,. n ab, r en 5rr,rr klirs5ifi/ie11
wt:rden NICIIASF, wirbt damit. daß es

1 E00 Anpassungen/Std. vornimmt.

Zum Schluß sei noch berichtet. daij NIC-
BASE nrit Ausnahme gclcgentlicher
Assembler-flntcrslützung bei kritischen
GEM Routinen in Turbo C entwickclt
wurde. Der Arbeitschalaktcr von NIC-
RASE wird daran am deutlichsten. daß

cinc Farbversion wegen der komplexcn
Dicltte rn datz urtrllender Inl'r,rmati,rn

ausgeschlossen ist. Daß hier eine akkura-

te und spcichcrplatzsparende Program

micrung zum Trager kommt. mulj nicht
eigens betont werden. Pro Halbzug wer'-

den sechs Bits benötigt. Für eine Fig.urer]

posilion u,erden höchstens 24 Bytcs ver
rrrschlrgl. Dxr {rhrit.trmpo i.l l'ür mel

nen Gcschmack beim häufigen Umschal-
Ir'n /$ i.cher Progt':rmmteilen cin wcnig

zu langsam. Das tällt bcsonders bei dem

Analyseinvcntar auf. Aosonsten aber,

insbcsondere beinr Rekonstruieren von
Partien per rechtem Cursor Pfcil. lolgen
die Halbzügc in Windcseile aufeinander.
Mit dcm Cursor-Pfeil unten sind sogar

ganze Zugfolgen zurückzunehmcn und so

Ausgangsstellungen per Tastendruck
wiederherzustcllcn. NICBASE. die intel-
ligcntc Schachdatenbank aus Holland,
der murn den ArbeitscharakLcr sotbrt
anmerkt. kostct in dcr Normalkonfigula-
ri,-rn DM 228.-. D3zu mü..en nouh einigc
Zusatzprogramme eruorben u'crdcn, 1ür

uelche man sich nicht scheuerr sollte. die

Guldcn über die Theke zu schieben. Und
schiießlich fallen laulende Kostcr fü auf
Diskette archivicrtc NEW-lN-CHESS-
Partic neditionerr ut. dre mit der leit ro

nlanches Sümmchen verschlingcn dürf
ier]. DalS nicht alles- was aus den Nieder-
landen kommt. Käse ist. haben wir kiirz
lich durch den Chemikalienliachtcr
Oostzee erfahren müsscn. Nun
kommt einc Schachdatenbank. die

hat aber ZündstotTgeladen, um der

Intelligenz des Schachspielers
kräliig cinzuheizen.

RdU Bliukowslg

Bedtgsailresse:

INTERCHESS BV
P.O. Box 393
NL-)800 N Alknaar
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§C§l §peed Drive Festplailen
lgElllsEble!: Die

Ve.bindung eine' reinen SCSt-
Hochgeschwindigkeits-
Hoslodopieß und die
Verwendung von SCSI-
Fe5tploitsn ermöglichen
G€'chwindigleiten, die bisher

noch nicht erreicht wurden. tn
der Proxis erseben si.h
Geschwindigkeiissteigerungen
zwischen 30 - 60%. Die
Festplotte ist 100% kompotibel
zu den orisinol Arori ST
Feslploten. Dos heißt: Sie
können ouch ondere
Horddisltreiber oder den
oriainol Atori Horddisktreiber
benuizen. PC Speed, PC Dito,
Alodin u'w. sind ouf unserer
Festplotte selbsrveßiöndlich
loufföhig. Desweiteren ist in
der Fesiplotte sine Echizeiiuhr
integrierl. Die Festplolie wird
mit sine. sehr umfonsr€ichen
Softwor€ o!sgeliefert.

DMA-Port: Der DMA-Porr
der Festplotte ist herousgeführr
und komplell 9eplffert. Dos
mochi dsn Anschluß weirerer
DMA-Geriils lAtori
Loserdr'rcker, wsirere
Fesrplotten elc.) möglich.

qle Ls.hnlL D!rch eine
besondere Ari der
Lu{iznkulorion wird die
Feslplotte ohne störenden
tüfter betrieben und die
Loufgsröusche der Fesrplotte
oplinol unterdrückr. Do5 mo€hi
die Festplotle zu eine der
leiseslen Feslploiten für den
AioriST.
Dor Gehöure entsprichr in
Design und Abmessuns dem
Mego ST. Durch die robusre
Ausführung konn es ouch ols
Moniloruntersotz verwendel

werden. Dos Nerzteil (VDE,
GS) verfügi über 65 W und
konn oucl eine zweiie inierne
Fesiploiie versorgen. Alle
Fesiplotien verfngen über
einen AUTO Pork und sind mir
einer speziellen Pufforuns
o!sgeslotiel, die vor Schöde.
der Festplofle schützen, die
durch kleine 5töße enistehen

Die So{twore: ,,5CSl
TOOLS" ki ein bisher
einzigortiges So{tworepoket,
dos in Lein!ng, Zuvsrlössigkeit
und Geschwindiskeit neue
Moßsiöbe serzt. SCSI TOOLS
ist die eßle HD,Sofiwore, die
zum neuen Atori-Stondord
IAHDI 3.0) kompotibel ist und
die neuen Möglichkeiten von
TOS 1.4 nutzt. Hochseschwin-
disleihtreiber voll AHDI 3.0
kompotibel, Seliebis sroße
Porlilionen, Seklorgröße
verönderbor, voriobler cEM
DOS Coche 8!ffer, Turbo DOS
Kompoiibiiiötsmodus,
besonders ou5geklügeher
Softworesch.eibschutz, Booten
von ollen Poriition per
Torendr!ck, zusötzliche
Dolensicherheii d!rch
sicherheiiskopi6 der
Verwoltungsinf ormolionen,
Ausmoppen von defeklen
Sel(ioren ouf Conholer urd
GEM DOS Ebene, kornforroble

g.aphische Benuizerf ührung
mit Help Funki;on, mii TOS 1.6
(10a0 STE) lolfföhis, Speed
Coche. T.eiberso{twore f iir
inlegrierte Echizeituhr,
q'rßergewöhnlicles Bock Up

Clrcniie, Servic€; Auf
unsere Festploltensysieme

sewcihren wir I sonzes lohr
Goronlie. Sogt lhnen die
Festplolte trolz unserer
Quolnöl nicht zu, gewöhren
wir lhnen ein siebenriigiges
Rücksoberechl !nter
Übernohme der Porto- rnd
Verpockungrkosten lhrerseih.

Preise: Spsed Drive 49 MB
28 ms 1598,- DM, 85 MB 28
ms I998,- DMr Ulho Speed
Drive 42 MB l9 ms 64 KB C

1698,- DM. 85 MB l9 ms 64
KB C 2498,- DM; I155 Mg
SCSI Streomer 2298,- DM

I SCSI Speed Dtive Festplqfien -
eine der schnellsten und leisesten
Feslplotlen für den Atori Sf.
I Johr Gorantie,
7 Toge Rückgoberecht,
49 /\48 28 ms und 85 MB 28 ms.

Neu: 85 MB, 24 ns, lnt. I , 3,5"
Neu: Uhro Speed Drive 42 MB,
19 ns, 64 KB Cqche, Ultro
Speed Drive 80 lvlB, l9 ns,64
KB Coche - 2 Johre Gorontie

r
!

I Neu: 155 tu18 SCS| Speed Drive
Streome r, Überlrog u ngsrole
6,5 MB/Minute

Nicht nur Bestellungen werden
zu ?5 % innerhalb von 24
Slunden ousgeliefert, ouch
lechnische Uberprüfungen,
Anpo ssungen u nd Re po rol u re n
brouchen selten ltinger. Wer
sonst bielet dos?
lnfo-Telefon (0 23 05) t 20 22

- 

Hqrd & §ofr A. Herberg 

-
Bohnhofslr. 289 4620 Costrop-Rouxel . @ (02305]r j 57 64 Fox 1 20 22
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iese kleine Routinc cr
setzt dic 1)r."., Funktion

des GEMDOS vollständig.
Nur bei Disketten (12 Bit
FAT) wird dic (dort hinrei-
chend schnelle) Originalrouti
ne !:enutzt. Man kann dic Rou
tine auch sehr schün in eine
Command Shell implementie
ren. welche (wenn an IBM
angelehnt) bei iedem Dl,R die
lreie Kapazität der Datentr'ä-
gcrs ausgibt. Auch selbstpro
glamnierte File Selcktoren
mit Laulwcrksinfo profitieren
von dieser Routine.

Besonderer Dank gilt an dieser
stelle Thomas Quester, der
mich erst aufdie ldee gebracht

hat, eine solche Routine zu

schreiben.

Das Programm ist zwar doku-
mentiert, aber hier noch einmal
eine grobe Beschreibung der
Vorgehensweise von F4Jl-
DfreeO:

l. Bios-Parameter-Block des

entsprechenden Laufwerks
anfordern

2. bei l2-Bit-FAT in die Origi-
nalroutine ->

3. sonst die Gesamt-Cluster-
Anzahl merken sowie den

Stansektor der 2.FAT

pi\il!**"'

Fast-Dfree
Markus Fritze

Jr,oen «r,wNr Bil HARDD:;KS DAS PRo-

BLEM, DEN FREIEN SPEICHERPLATZ ZU

ERM ITTELN. D es GEM D O S sre ur zwen

EINE FUNKTI)N DAFÜR ZUR VERFÜGUNG,

ABER BEI EINER SH2O5 MIT 4 PARTITIO-

NEN DAUERT DAS FÜR ALLE ZUSAMMEN

scHoN MAL 20 Sp«uuoeN. Mn »tesnt
KLETNEN Pnocntuu nt AUTO-OL»-
NER, DAS IM SPEICHER NICHT MAL 5OO

Bvres serccr, tsr DtE Drnee-FuNruoN
DES GEMDOS 14 (!!!)u,ct ;:HNELLER

ALS VORHER, D.H. DIE GESAMTEN FREIEN

CrusTT,n DER HARDDISK HAT MAN IN CA,

1,4 Ssrcuxom!

4. 2 Sektoren der FAT einlesen
(der Buffer ist gerade 1k groß).

5. Beim eßten Aufruf werden

die eßten 3 Cluster nicht mit-
gezählt, da Sie vom GEMDOS
aus nur intem verwandt wer-
den.

6. Alle words, welche gleich 0
sind, werden gezählt (16-Bit-
FAT!).

7. Dabei wird die Gesamt-Clu-
srer-Anzahl heruntergezählt,

8. wenn 512 Cluster gezählt

wurden und die Gesamt-Clu-
ster-Anzahl>o ist. nach 4

9. Das war's.

Da das Programm mit dem

OMIKRON.Assembler (Ver-

sion 1.52) erstellt wurde, ist es

gut möglich, daß andere As-
sembler z.B. den Pseudo-Op-

code OUTPUT nicht kennen.
Diesen kann man einfach weg-
Iassen. Ebenso ist mit der
Adressierungsart Absolut-
Short zu verfahren, welche
beim OMIKRON.Assembler
durch ein.rl, hinterdem Opera-
tor ezwungen werden kann.

nI illi-rHFL-l

FloFF5rliennun 5:
Iri *ql.tnaJrE I

lrdner :

nateien;
nytEE heleBt:

nytes frei:

ü:

___s7

1:
2, ;= last-DfteeO - be6chleunlqt di€ Dfree-

= Funltion d6s Geßdos bei 16-Bit-EATS
3: i= bei einer Stl205 um rakto! 14 | ! !

4: ;= Auf den Desktop w1rd das rnfo 3aaf schnelle! =
5: := Die neüe Dflee-Funktion tild ins GE!rDO§

- eingesetzt und e.setzt bei
5: ;= 15-Bit-FAfs (ltalddisk, Ramalisk, e!c.) clie

= originafe Dflee-Routine vo11-
7: ;= ständig!

9: ;= Nach einer Idee voa Tbooas Que§ter (Da.ke)
10: ;=

11:
L2l
13:
1{:

16:
17r

19:

2L,

j= En,t-ickelt eon [rarkus F.ilze
;= {c) MAxoN Conputer GribH 1990

OOTPUT 'DERES' ;bei anderne[
Assebbleln ewt1.wegla55en

aDf,anE: bra iait

;= De! neue eendos-Vekto!

s4 ,T* 3/1eeo



p',1ff!**i"
22:

23,

24: old_wekto!:
25: aer_gefldos:
26.

28:
29:
30:
31 : ne{_g€Edos1:
321

, XBRA-Standard
f. vektorweibgnde

, Kennuns won :,-
soft, UDteEker-
nung: DABEE

DS. t 1

USP,AO
btst *5, (SP) ;Aufluf aus den

use!-Mode?
beq. s nelgen.losl ;.ra I

addq. I *6, a0

cnpi. ' #§36, (40) ;Dffeeo
beq- s dfree ; eigene

Routioe !esten

DC. B 'XARA'

Dc. B ':DaB'

33:
34:
35:

36:
31.'
38:

39:
40:
41:
42.
43:

{4:
45:
461
41i

48:

{9 r

50:
51:
52,

Dew_qeidos_exit :mowea. 1 old_wekto. (PC), A0
jap (a0)

j= Bei ei,n€. 12-Bi,t-AAT (Disketten) ist die
= i.Dte!!e Routine schnelt genug.

;= DesweEen habon ich oir die atbei't gesPart.

; o!i9inaIe GEM-

dfree_12bit_fät : nowen - 1
bla, s

(sP) +, D1-A6
rler_gerdos_exit
;Originaltoutine au!!uf€n

;= Die neue D fr6e ( ) -Funktion für 16_Bit-FAfs
;= E§ ,erden eiafach alle Null_l{old§ in der
= 2.rar gezäh1t, däs i§t alles.

;- zu beachten ist lealiglich, daP die e!§cen 3

= words nicht nitgezählt §elden!

66: ;wenn obige Abflage fehlt, Pird nach deü
Eolnatielen ei[er einseitigen DiEk

5?: ;won ei.e 16-Bit_FAT äusgeganEen (fehlendes
!,edj.ä-ChaDge)

ßowen.1 D1-45, - (sF)
howea.l 2 (40),at

fea 12 (A4 ) , A4 , für
Predecleßent (s-u. )

aowe.w 6(40),D? ;Drive
subq.s *1,D?
bpl,.s dflee3 ,aktüefles Lw?

sove. r t§1v, - (sr)
trap *1 ; Dgetdrv ( )

addq.I #2, sP
nöwe B Do,D? iaktüeltes LW

cnp., *L.Dl ;Disk?
bIe. s dfree_12bit_fat ; dano

GEMDoS-Dfree { )

howe., D7, - (sP) ;drive
ßove.F {7, - (sP)
tlap *13 ;GetbPb (d!iwe)
addq. I *4, sP
tst.f D0
bdi. s dfree_elEo. ; Ge.ät nicht

da, aehler
novea,I D0,46 ;Ädlesse nerken

btst *0, 17 {A6) ; Flagsb testen
nach 16 ode! 12-Bit-FAT

beq. s dfree,l2bit_fat ;12_Bit-
FAT =>o.isinal ist schnell geoug

nove.s 10 (45),D6 , fatlec -
sta.tsekCo! det 2. FAT

üowe.w 2 (46), D5

ßowe.1 D5, (44) ; SeLtoren Plo
CIuste! ei.setzet

eowe. w (46), D5

53:

5{:
55:
56:
51:
58:
59:
60:
51:
621
631

65:

58:
69;
70:
7ll
72.
13:
14:

751
151
111

?8:

79:
80:

81:
A2l
83:
8l:

85:
86:

87i

88:
89:

90:
91:
921

93:

94: dfreeo:

95:
96:
97:

98:

99:
100:
101 :

102:
103:
10{:

105:
106:
107:
108:

109:
110 :

111 :

112:
113:

11il:
115 :

116 :

117 : dlreel:

118 :

119:

120 : dflee2:
!2!l
1221

L23l
L24,

L25l

\261
127: alfree_error:
!24:
129 |

130: i.rit:
131:
L32:

133:
13{:

135:
136:
137:
138:

140:
141 :

A42,

143:
144:

145:
147: init_t€xt:
148:

149:

cl,uste! g€funden?
dfree2 ;rlei.nl =>
*1, D4 ; einen freien

cluster gefundeir
*1, D5 ; nuncl-1
D0,dfreel
ctfreeo ,Ende noch nicht

elre]lcht, seiter geht ' s

nowe.I D5, - (a4) ;BYtes Plo Sekto.
einset2en

rnove.s 14 (A6),D5 ;nunc1 -
Gesantanzahl der Cluster nelken

nowe.l D5, _ (44) ;und einsetzen

noveq *0, D4 ,Anzahl
der fleien cluster=o

noweq S0,D3 ;Elag für deD
sta.tseitor der FAt löschen

howea.l §04c5.H,4s
; Buffe!ädlesse holen (-dskbuf)

nowe.* D7, - (SP) ;Drive
üowe.s D5,-{SP) ;fatrec
hove.r *2, _ (sP) ;2 sektolen

einfesen
howe.L a5,-(sP) ;Buffe! für die

Sek!oren
clr., - (sP) ; nornales Lesen
nove.w +4,-(se)
t!äp {13 ; Rräbs ( )

1eä 14 (sP) , SP

tst.l D0
bni,5 df!ee_er!o!

;Lesef,ehle!, Eeblerneldung zu!ückgeben

addq.v il2, D6 ; t4t-xec+2

nore.w *$01l.F, D0 ;512 cluster Pio
2 sektoren de! rAT

tas.b D3
i1 sektor nit den ersten dlei Ctustern?

b'e s df'ee1 ;Nein! =>

addq.I *5, a5 ;di..rsten der
clust.? veralen

6ubq.r 13, D0 ;richt nltgezahlt!
subq.r *3, D5 ;3 clust€r

bereits abziehcn

tlt.s (A5)+ ; f.eiet

Dove.1 D4, - (14) ;anzahl der
fleier Cluste! ei.nsetzen

now6q *0,D0 ;al1es ok, kein
EehIe!

moven,1 (SP)+, D1-46
lte ; Das {arrs §chon

pea new_gendos (PC)
nowe.1 *§050021, - (sP )

tlap {13 ; setexc
(33, neB_gendos )

addq.I {8, sP
nove. l D0, oId_vekto! : Oliginal-

vektor ne.ken

pea init_text (Pc)
move.v *9,-(sP)
tlap *1 ; eine Meldung

anfaDg

- (sP) ; Kein Fehter
aufgetieten

pea init-anfang+S0100.t
; residentes Plogralu <500 Byt€

nore. r {$31, - (sP )

DATA
DC.B'Fast-Dfree', 13, 10
Dc.B '(c) 1990 MAXON conputer

GEbu, vo. uarkus Flitze'
, 13, 10, 0

END

s/rsso /l-'- '' ss
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Bilddaten-

h ls Hcr'z dcs Phrrr.unrns
I) i* k, Beferrr Pol,\ /'
(X,I), rnit den abgelragt wild.
ob cin BildpuDkt (Pixel.l vor-
Iiegt odcr nicht. Mit del FOR
NEXT-Schleitc wird dann der
geu,ünschte Bildausschnitt
durchlaufcn und nach obigem
Prinzip abgellagt. Hat das Pr.o

gramm einen Punkt gefuntlen,
schreibt cs sofbrt eine DATA-
Zeile auf Diskette. In einer
DATA-Zeile belindcn sich
max. neun Koordinaten mit den
r und y Wcrten. Werden noch
mehr Koordinatcn gc1'unden,

crijfl'net das Progllmm eine
neue DAl A-Zeile auf Diskette.
Ferner wird noch cinc klcine
Routine mit abgespeicltert, mit
der dic abgespeicherten
DATA Zeilcn sofirrt als Pro
gramm gestaftet werden kön-
ncn_

Einladen
und fertig

Konverter
Hardy Illsinger

Dx atnn vIRGESTELLTE PRo-
GRAMM IST IN DER LAGE. BIIOT,N ItS
Gewzns oDER NUR Btt»,susscaNr-
TE IN DATAZEILEN IJMZT]WANDELN.

Dtounca HAr MAN DrE MöGLrcH-
KE|T, KLEINE Gn,SrtKOU tN EIGENE

Pnocnl.pn.tE ETNZUBAUEN, )HNE
VORHER NOCH EIN BIIO NqONU ZU

MÜSSEN.

Grafikzeilen. Wie man die man sogar die Möglichkeit, es

Bildpunkte vorher eingrenzt? zu compilieren. Der nächste
Nun, das ist eigentlich recht Schdtt ist dann der, das Pro-
einfach. gramm zu staten. Anschlie-

ßend eßcheint eine Fileselec-
Zunächst tippt man das Pro- torbox, mit der Sie das ge-
gamm BILDDATA.BAS ab wünschte Bild auswählen sol-
(möglichst fehlerfrei). und len, aus der Sie die Grafik ent-
wenn man will und kann, hat nehmen wollen. Ist auch dies

geschehen, wird das Bild gela-
den. Jetzt kommt der eigentli-
che Akt: Mit einem Faden-
kreuz ziehen Sie bei gedückter
linker Maustaste eine Box um
den gewählten Bereich. Das
Programm beginnt dann mit
der schon oben beschriebenen
Arbeit. Nach Beendigung wird
es sofort verlassen.

Das war's. Im Moment ist das
Programm nur in der Lage,
SCREEN-Bildformate (Doo-
dle) zu laden, aber das kann
natürlich ge:indert oder erwei-
tefi werden, ganz wie man
möchte. Weiterhin möchte ich
noch anmerken, daß der ge-

wählte Bildinhaltnicht zu groß
sein sollte, da sonst der Rech-
ner später seine Zeit damit ver-
trödelt. mit der ohnehin sehr
Iangsamen MERGE-Laderou-
tine Unmengen von Daten zu
laden. Wenn dann der RAM-
Speicher auch noch knapp

l,'latürlich müß
man das abgespei-
cherte Programm
vorher erst mit
MERGE im Inter
prcter laden, sonst

tut sich gar nichts.
Lädtmandas Pro-
gramm DAIA.LST
rllnn in clen Inter-
preter. braucht
manesnurnochzu
startcn, und man
bekomrnl dic vor
her eingegrenzten

wird. hat man
vielleicht um-
sonsteine Kaffee-
pause eingelegt.

Nun bleibt mir
nur noch. Ihnen
viel Erfolg bei der
Gestaltung Ihrer
Programme mit
hübschen Grafi-
ken zu wünschen-

86 ,T* 3/reso
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1: ' Bildausschnitte unvandeln in Datazeilen
2t '
3: ' von lrardy lllsinger, B:lkerweg 16, 6110 Dieburg

5: ' (c) MAXON CoaPuter GEbq 1990
6: '
7: CI,S
8: SlTCor.oR 0,1
9: Box 149,10,490,52

10: DEFTE)It 1,0,0,13
11: tExI 156,32, "Bitte wäblen Sie das zu bearbeitende

Bi1d.
12: DEaTEXT 1,0, 0, 6
13: tExI 360, 45, "Doodle-Fornlat"
14: FILESSTECI "\r.PIC","",tiiId§
15: IE bild$=" "
16: CLS
1?: ALERT l,, "aBBRucIl gedrückt !!!",2,"seite!lENDE",

wahl*
18: rE wahlg=1
19: CLg
2O: iON
21, iltlDll.
22t IF {ah18=2

24: EDIT
25. EIIDIF
26: EIDIa
27: cls
28: BLOAD bild§,XBIOS (2)
29. '
30: DEFMOUSE 5 lRoutine ,ur tahl des BildaussciDilts
31: DO

32; MOüSE sL*, y18, L*
33: GR.A!!IMoDE 3
34: DErLI§l 2,1,0,0
35: wltflE MOVSE«-1
36: MousE xr*, yrt, kt
3?: BOx xt8,y1*,x!$,Yr*
38: AEPEAT
39: UNTrL MogsEx=o OR MoosEx<>x!* OR MoUSEY<>yr*
40: Box a1*,ylg,xr8,Yr*
li IF !'IOUSEX=O
42, edata
43, ENDIE
44: ITEND

45: LOOP
{6: '
1l?: PROCEDURE data ! Röutine zu! Äbta§tung

der BifdPunkte
48: OPEN "O",*1,'DAIA.LST"
49t PRINT #1, " ßZaehlausseltung'i
50: PRINT #1."8o. I=1 Io Zaehle!"
51: PF,IN! $1, "Read X, Y"
52. PBINf *1, "Plot x,Y"
53: Pnr§? *1, "Ne*t 1"
54: PRI§a ,1, "void 1DP(2) "
55: zeil.e-o
56: zaehlo!=o
5?: !'oR y=yl* IO Y!8
58: FOR x=xl8 To xr&
59: Ir POITiIT {x, y) =1
60: lNC zaehlet
61: IF zeile=o
62.. PRrNI *1, "Data ";
53: ENDIF
64t PBINI +1, x; ", "; y;
55: INC zeile

67t PRINT *1,",";
68: ENDIF
59: IF zeiLe=g
'70: PBtNt *1, ""
11. ,ei1e=0
12. ENDIF
?3: ENDIF
'l4t IE y=y.s aND x=xrt
?5: PRINI *1,""
16. ENDIA
'17 | NEXI x
7A: NEXI y
19t PBINa *1, "Procedure zaehlaüseertung"
80: PRINI *1, " zaehle!=", zaehLe!
a1: PRINT 31, "Retu!n"
A2: C1OSE *1
83: EDI!
84: RETURN

\f,V. \f,rolhllilalhFtstäütcr +

I mlhslt IEIDV Elbln
.lutta Ohst * Nclkcnstr 2 * 4053 Jüchen 2

Werner Wohlfahrtstätter * Ircncnstr.T6 c
4000 Dusscldorf 30

Unglaublich !!!
METO - EIPPEL

BtrLE
Eine Schriftfamilic (3 Vektor-Zeichensätze) für nur 39.90 [)M

Siqnum Zeichensätze
Was ? So preiswert !!!

Über 100 Signum-Zeichens:itze; für alle Drucker
geeignet. Jeder Zeichensatz kann frei ausgewählt

werden und kostet tlllf 2.- DM.
Für jeden selbst erstellten Zeichensatz, den Sie uns
überlassen. erhalten Sie 10 Zeichensätze Ihrer Wahl.

Art- Gol lec t ion
Super !!!

Jede Menge Grafiken im STAD-PAC- und IMG-
Format für Signum, STAD und Calamus. Kgile
PD.-Grafiken. Alle Grafiken sind thematisch
geordnet. Zu jeder Diskette erhalten Sie ein
Archivblatt, auf dem alle Grafiken dargestellt
werden.

Fordern Sie unser kostenloses Infoheft an lil

S pitzenanwendungen

Calamus 748,- DM
Outline Art 398.- DM
Signum auf Anfrage
Script 188,- DM
Adimens ST plus 388,- DM
FibuMan ( Einnahme/Überschuß) 378,- DM
PC-Speed (Einbau auf Wunsch) 548,- DM
Reprok 598,- DM
l-eistungsstarke Büroorganisation.
Siche lbst ST-( omputer l0/89.

Scan-Service - Preise auf Anfrage

3/1990 ,I* S7

Calamus Fonts

xii:r$?i't:i"ä
02164/7898 oder
02flt429816



D rstens erscheinen llle
11 Fehternretdungen un(l
Warnungen auf dcm Bild-
schitm. Mehr als dlei Meldun-
gen kann man sich kaum mer
ken- rvcnn man wicdcr der't

Edilor aufruli.

Zwcitsns liclert der Compiler
ar das aufrufelde Ptogramn't
nur bei Fehlermeldungelt eincn
Wcrt unglqich NuJl zurück,
richt jedoch bei Warnungen.

Abhilfe schafft das folgende
Programm TURBO.TTP, <las

anstcllc von TCC.TTP aolge
rrrfen rvird- 'l lIRB() l"l P \ritd,
die gleiche Kommandozeile
übergeben, mit dcr man

Il);2{,{**'"'

Turbo C
überlistet

Jan Bolt

Tuttt:o C vot't BontaNo BTETET EtNE

RECHT ANSpRECTtENDf. Bmurzr,nonm-
r tÄcue . Möcttt r.- l4AN ,tEDocH DEN

Cottpttr.n rN r',tNt:R EtGENF,N Sur.u. ootn
tt,t't-.in B.rr<'u -M oNn on 1N.s 7,rLL1El?E.v,

.s'rö.s.sr MAN At.'F zv Et M.i:rcrt oes Pno-

GRAMMS TCC,TTP.

TCC.TTP aufgerufen hätte. Fforce in die Datei
TURBO.TTP leistet nun fol- ERRORS.OUT umgeleitet.
gendes: Die gewohnte Copy- Dann ruft man den Turbo C-
right-Meldung wird ausgege- Compiler TCC.TTP miuels
ben und anschließend die Bild- Pexec auf. Dabei werden die
schirmausgabe mit den GEM- Kommandozeile und der
DOS-Funktionen Fdup und environment pointer von

TU RBO .TTP ar TCC .-1 l P
weitergegeben. Nachclem der
Compiler seine Arbeit voller-
dct hat. wird dic Bildschirm-
ausgabe wieder mit dem Bild-
schirm verbunden und die
Datei ERRORS.OLIf ausgc-
geben, ialls sie Meldungen enl
häll. -1 §ird an das aufrufende
Prograrnm zurückgegeben. Ist
die Datei leer, gibt TUR
BO.TTP 0 zurück. Mit einem
Editor, der zwei Textfenster
bearbeiten kann (2.B. TEM
PUS), läßt sich nun der QtLell
text korrigieren, während die
Fehlemeldungen im zweiten
Fenster gehalten werden.

20:
21: /a ,,inLen (it tr.INl( Option -S-512
221 l5L2 bytes stack reichen) */
231
24: iliDclude <stddef.h>
25: *include <stdio. h>
25: *riDclud€ <tos. h>
27: *include <stri.ng.h>
2A:
29: lldefiae coN 1
30: *define ouTPUr "ERRoRs. our'
31: *define ovERrraY "Tcc. TTP i
32:
33: exteln BASPAG *_BasPag; /r Zeig€. auf

aasepäge aus TCSTART */
34:
35: ehar copyright tl = "\xod\xoa\
35: rurbo c verEi.on 1.00 copyright (c) !.988 \
3?: Borland lnternatioaal\xoal\xoa";
38: -)

1:
2:
3:
4:
5:
6:

8:

9:
10:
11:
12l
13:
14:
15:
16:
17:
18:
19:

r tlRBo. c

* unlenkuag ale. BlldschirEausgab. won toRBo C *
r in Datei " EBBoRS . OUr "
* - UßI€nkuaS de. Bi.tdschirnausEabe in Dateir
* - Nachläden und St.rten eor "ICC.IIP"
i - aLl€ aildachimaulgabea woa "ICC.IIP"

gehen iq Dat6i "ERBORS. OgI "
r - KoErandozeiLe und onvlror$ent pointer
i r.rd6n ,eiterg€g€b€n
* - Bildschlrnausgabe zurück auf Bildschirn r
* - aüsgabe der Datei "ERRoRs.ogt"
* - Rilckgab. an das aufrufende Program :
* O : keine Metatungen von ICc.ItP
r -1 : rindest€ns 1 warnung/EehlerDeldung r
* 20 . 10.89 .ran aolt
i {c) !aAXON Coßput€! cEbs 1990
* {qRBO C Vl.0

Bs ,T* 3/teeo



IPiflff!**"',
39: int type (chat *fnane) /* Datei auf

Bildschirn ausgeben */
,ilo: {
{1; char bulfe! [80);
42t int fh, k, i;
43: itrt, test = 0;
441
45: if {(fh=EoPen(fnai6,0)) >= O)

45: {
41t Eseek ( {tonE) §tlt€n (coPyfight) , fh,0 ) ;
48: if{(test-(int)Fread(fh,11,btrffer))==r)
49: cconout (bufferlol );
so:'hi1e((k={int)rtead(fh,801,buffer))>0}
51: (

52: i=0;
53: ,hile (i. <= k_t)
54: Cconout ((int)buffe![i++1);
55: l
56: )
5?: if (test != 0)
58: t€st = -1;
59: !€tu!n (test);

50: )
61:
62: int nain (int ärgc, cha! *a.swll,char *erv)
63: {
64: int out, con2, ty!€t;
55:
56; Cconrs (coPyright) ;
67. if ( ((out = Ecreate (otnPur,o) ) >= 0) ta
68: ({con2 = EdtrP (co§)) >= 0) )
69: {
70: Ffolco (coN, out) ;
71: P€x6c {0,OVERIAY, (co!&,AND r)_BaBPag-

>p_cndlin, env) ;

12t Fforc. (con, con2) ;
73t Eclose (out);
1At tyret = tyPe (OuTPur);
75: )

71t ccones ( " I\o-e.ror !\xod\aoa");
1At retuln (ty!et);
19. 1

Ofl ereichen uns Anfragell. ob und wo cln

ganz bcstimmtes Thema in der ST Computet

behandeLl wurde. Sie rnußten sich ggf. immer

die belreffenden Monalsdisketten kaufen. Bci

mchrtciligen Serien eine nichl ganT billige

Prog ram m ierpraxis.Disketten

Eine Fundgrube lür den engagierten Programmierer

Angelegenheit. Jetzt wolleü wirlhnen Pro

grammierpraxis Disketten anbieten, auf
denefl sich u.a. Listings und Programme

aus verschiedenen Ausgaben der ST

Computerr nichl nuraus der Programmier-

PP4 - ST-Ecke
- komplettes Line A-Binding
- Feuerwerk-Bildschirm

schoner
- gängige Bildformate
- Good-Blit
- Quick Mouse

DM 15,- vie€ P'ogranmtros Lld -

PP7 - C2
- komfon. Harddisk Parkprg.
- Einbinden v. RSC-Dateien
- KommunikaUon via lvllDl

Reinitialisleren des AES

- Neochrome to Monochrom

GFA-BASIC 1

- Popup-Menü
- Fastzoom
- schnelle Textausgabe
- Gobang - Denkspiel

PPS - Pascal
lconbehandlung

- Turtle-Routinen
- Sinus-/Cosinus-

Routinen
- GEM-Font-Handling
- ASCII-Formatierer

u.v,m.

Omikron.BASlC
- Popup-Menü
- Fonts anzeigen/benutzen

Textscrolling im GEIVI-

Fenster
- Signum!24 in g-Nadel-

Font wandeln
u.v.m.

praxis) befinden. Die Disketten sind nach

Programmiersprachen geordnet. und zu Je

dem Beitrag gibt es einen Kurzkommentar
mit Afiikelverweis.

PP3 - Assembler
GEM Autostarter
Checkdlsk

- D sk Protect
- Screensaver
- Tastaturbelegungs Editor
- neue Form Dial Routinen
- schnelle Hardcopy-Rout.

PP6 - Modula-2
- Festplattenoptimierung
- Splines
- Hardcopy
- AES-Module
- Accessories

Auf den Disketten ist natürlich viel mehr

enthalten. Leider reicht der Platz nicht aus,

um alle Programme adäquat zu beschreiben.

Lassen Sie sich übenaschenl Zu dem Unko-
stenbeitrag von DM 15,- kommen noch die

Versandkosten von DM 5,- (Auslaüd DM
10,-). Bitte bestellen Sie nach Kurzbezeich-
nung (2.8. PPI für C1).

PP1 -C1
- komfortable Submenüs

Echtzeit-Farbkonverter
Diskinfo
Kop er-Accessory

.3D CAD
- Preview von Drucktexten

u,v,m.

PP8 -

Omikron.
BASIC

I

DM 15,-

PPz -

DM 15,. DM 15,.

DM 15,. DM 15,-

DM 15,. DM 15,-

L
MAXON Computer GmbH . Industriestr. 26 ' D 6236 Eschborn'TeL.: 06196/481811

s/1sgo JF " eg

Modula'2



pi",{i!**i"

Commodore 1587-
Wandler

war ist das Filc-Ma
nagement uuf Commo-

dore-Disketten gcgcnüber dem

auf ATART-Disketten vajllig
verschicdel. aber beide Rcch

ncr körrnen die Diskcnen des

ancleren Rechncrs im Direkt
zugriff aul Spur und Sektor

lescn. Dieser Sachverhalt liegt
dem vorliegendcn Programn
zLlgrundc.

Falsche Seite
,\4ittels des xBIoS-Betthls
XBIOS(r.8...) läßt sich einc
Spur eirer Commodorc-Disk
einlesen. Sie urnlaljl 20 Com-
moclolc-Sekloren zu ie 256

Bytes. was l0 ATARI-Sekto-
renentspricht. Da das Commo
dore Laufwerk generell beitl-
seitig aulzeichlet. verdoppelt
sich die Sektorenanzahl pro

Spur. lntercssant ist. daß bei

Commoclore die Seitcnbe
zeichnung gegcnüber dem
ATARI vcrlauscht ist, So licgt
dcl crste Sektor eircr SPur'

generell auf Seitc I und der

letzte Sektor auf Seite 0.

N4it dcrn Progriurrn lassen sich

Commodore-Files vom TYP

PRG. SEQ und U.5R ir das

ATARI Format konvertieren.
Andere Filc -l'ypen wie relati
ve Filcs /l?,[I) und Ordner

f a'BM) werden von diesem

Programm nicht unterstützt.

Wcr cine Konvertierung sol-

cher Drteien will. kann das

Programm lcicht selbst errvei-

tern. ila es in Omikon.BASIC

90 ,f:3/1eeo

Helmut Büche

Des 3,5"-LxyFWERK l5\l voy Cou-
MoDoRE FÜR DIE RTCNIIZ,N C64 UNO

Cl28 vonwrxDET DAS GLEtcHE PHYSIKA-

LISCHE AUFZEICHNUNGSFORMAT WIE DAS

L,qupwenrc oEs ATARI ST, NÄmucn o,ts

MFM-Fonuer. DAMtr ERG:BT stcH FÜR

(Jmsracen voM CoMMoDonc 641128

ZUM ATARI ST ANE EINFACHE MÖG-

LICHKEIT FÜR DEN D,qTAITNANSPM.

geschrieben und somit einfach
zu modifizieren ist. Allerdings
ist dazu eine gute Kenntnis des

File-Managements der Com-
modore-Disk notwendi g.

Für die Konvertierung werden

zwei Laufwerke am ATARI
benötigt. In Laufwerk A wird
die Commodore-Disk. in Lauf-
werk B eine formatierte ATA-
RI-Disk eingelegt. Nach dem

Start des Programms erfolgt
eine Kurzinfomation und die

Abfrage, ob zunächst ein Test-
lauf. bei dem kein Schreibvor-
gang erfolgt, durchgeführt
werden soll. Anschließend
wird das Directory der Com-
modore-Disk eingelesen. In
einer weiteren Abfrage kann
man sich dafür entscheiden. ob

generell alle Dateien vom Typ
SEQ, oder ob nach einer Aus-
wahl konvertiert werden soll.
Dazu ist zu sagen, daß es im all-
gemeinen wegen der vollkom-
men unterschiedlichen Prozes-

soren und den andeß aufge-

bauten BASIC-Interpretern
nicht sinnvoll ist, Progmmm-
Files zu konvertieren (PRG),

es sei denn, daß in solchen Files
Texte abgelegt sind, wie es z.B.

das Textprogramm Vizawrite
macht. In der Regel wird man

Text-Files vom Typ SEQ kon-
vertieren. Bei der pauschalen

Umwandlung von S EQ-Dalei -

en erfolgt generell eine Code-

Umwandlung, da der Commo-
dore-Rechner sich nicht sehr

eng an den ASCII-Standard
hält. Bei Konvertierung nach

REßDY,
?OUT t]F DfiTH ERRllR

REfiDY.
Lfr$ ", I
SEHRT]IIIIE FIIR 5

LIIfiDIHE

REf,DT.
Lt
gE

65
l3s
67
68
tr3

PR

I?1
tE5

.'Jf,EBfiIIEI'I[]''

''ULTIHHfiHLEITUHEI'
''USERDfiTEHII.'EITHf,PBHtlTHERS"
.,UITfiI,IRITE''

BLl]TI(5 FREE.

PRE

sEI
REL
sEn
PRE

REfiDY.
sYs 6{?381



Auswahl kanh man bei jeder
Datei durch Eingabe von "J"
cntschcidcn. ob cine Code

Um*andlung eriblgen so11

oder nicht. Bei einer anderen

Eingabc als 'J" rvird dic Datci
richt ausgewihlt und ein
"Neil' hilter den Datei]lamerl
gchüngt. Ist das Enclc dcr Filc
Listc clrcicht. crlolgt die Ab
fi'age, ob die Auswuhl wieder-
holt werden soll. urn die getü

tigten .,\ngaben evcntuc'11 noclt
cinmal ändcrn zu können.

Universelle
Anpassung
1m Programm selbst ist die
Roulinc zLLr (lodc-Wandlung

rnit dem Label C odct dlq
bezeichnet. I{ier lassen sich

TusritTliche. individucllc

ff)los,o**'"
Code Wandlungen einfügen,
welchc mitdcm I.lag "Za.r" ak
tiviefi werden. Während der
Konvertierung werden der
Dateiname und der Inhalt der
Datei auf dem Bildschirm an-
gezeigt. Weil die zulässige Da-
teinamenlänge beim ATARI
S l'gegenüber l6 Zeichen beim
Commodore nur 8 Zeichen
beträgt, wirdjedem konvertier
baren Filc cinc laul'cndc Num
mer zugewiesen. Die umge-
wandelten Dateien erhalten als

Dateinamcn dicsc Nummer.
Nach dem Konvertieren der
Dateien schreibt das Pro-
gramm cinc zusätzlichc Inlbr-
mationsdatei auf die Diskette.
In diesem File mit dem Namen
"Namelist.Ddt" sind sämtli-
chc Namen der konveflierten
Dateien unter der laufenden
Nurnmer enthalten- a

llr

3?:

38:
39:
{0:
4Li

42,

43:
44 |

45:
46:

48:
49:
50:
51:

52:
53:

54:

55:

56:

5?i

58:
59:

60:

61:

62.

53:

641
65:
66:
61:

68:

69:
10:
71:

13:

14:

15:

16.

781

79:

80:

81:
A2l
83:
84:

85:
85:
a?:
88:

89:

PRIIIT CHR$ (27) ; "i"; CIrR§(27);"f"; CIrRS(13)i,,
" bitte einen Moment ..."

Dilectoiy de. 15 8l einlesen:
T*=40: GOSüB tlack

IF Dss oR Feld$B(0)<>40 oR
Feld*B (1)<>3 TSEN

PRTNT G (20, 16) ; csR§ (27 ) ; "J Id
Läufwerk A ist keine COI|MODORE-
DiSK ! ": END

ENDIA
PRINT CHR§ (27); "E", CIiR§{21);"8

DI§ECIORY: ", CEA$ (27 ) ; "p"; :E§=
cnR$ (27) +"p"+ CHR§ (34)

FOR I*=4 TO 26
IF I&=20 TIiEN E§=E$+ clrR$ (34 ) : I8=Is]l
U*=Eelal*B(I*) : GOSUB Codewdfg: lF U8

tnEN E§=E§+ cIrR$ (us)
§ExT :E§=E$+ cER$ (2?)+"q":Name§ (0)=E$
PRINT TAB (25);E§: PRINT
PRINT 0 (21,79) ; cIrR§(8),G(3,0);cHR§{a);
Of\=256t3+2' File-Nänen ab Sektor 3

(coMMoDoRE-rornat)
REPEAT

Jg=Ol*:T*=FeldgB(\r*) ; IF T*=0 TSEN

GOI'O §xt
E§=ii 'r*= vA!("§'+ RIcBr$ ( IrEx$ (T*),

1) ) : Pt=16
FOR I*=Jt 10 J8+2:E§=E9{

CHR§ (AeldtB(Is) ) | NEXT
FOR r *=,rt+3 TO .r*{19:US=FeldBB(13):

IF U*=150 tlaEN P8=I3-J*_3:EXIT
GOSUB Codevdlg: IF U8 THEN E§=E$+

cnR§ (u8)
NE].T

ut=EeldtB (,r$+2 8 ) +Fetd*B (,rs+2 9 ) *255',
Btockzäh1

B§= lEFl§ (E§,3) + lEal§ ( sIß$ (u*) +"
" , 5) + CriR§ (34 )

H$=H§+ LEF"$ ( MrD9{E$,4,P8)+ cHR${34)+
SPC (20 ) , 18) +Ftyp§ (Fs)

E$="*". rF T*>12? THEN E$=', ,,: rF
T8>191 TITEN E§-"<"

N*=N*+1 :Name§ (N*)=B$+E$ : PRINT TAB
(23); laID§ (Nane§ (Nt ) ,4 )

-§xt: Oft=Jg+32
UNTIL FEId*B (J$+3)=O
PRINT :H$:"Code-$andIun9"
PRINT "koov€rt : 1 = alle SEO-Eiles <nit

'';II§j">, 2 = nach Auswähl
CHRS (27 ) ; "e";

REPEAa :E§= INPUT§ (1) : UNTIr- E§="1" oR
E§:"2"

IF E§="1" THEN AIfe*!=1: GOTO &onvelt

-Ausw: PRINT cliR§ (2'l); "H"; cHR§ {27); "H";
cHR§ (27) ; "E"; cHR§(2?),"8", raB
(27);Nane§ (0) | PRrNT CHR$ (27); "8";
cER$ ( 4 ) ;0 (21, 0) ;

1*=1: PRrNT CBR§ {27) ; , c, ; CER$ (rg) ;
cAR$ (27) ; "J"; cHR§(2?);"b";
cqß§(Is+1), sPc{8)r"ja = ait ";s§;
PRIIIT " \rA = ohne ";H§;"

Abb!uch";
PRINT cLR§ (27) ; "b"; cHR§ (It) ;

cHR$ (27), "c"; cHR$ (r*+1);
PRINr cHR$ (27); "q";0 (19, ?9); cER$ (8) ;

CERS (27) ; "E"; : -Ausw1

FOR I*-1 TO N*
N$=Nane$ (I8):H§= MID$ (N§,32) u8=

ASC(N§):H*= vAL ( RIG8T§( HEx§(Ut),1))
PRIN! lAB (18) ; "#"; RlGrlT§ (A$+ sTR§ (I$) ,

3),a§; MID§ (N§, 4,28) ; a§;
IF lrt<12? oR H8=0 OR li8>3 TSEN PRa§t :

GOIO Ni
ra q§<>" " anEN

IF tt§="j" aHEr{ PRINT "ja
IF lt§='J" THE§ PAINT "',4
IF II§<>"J" AND II§<>"J" TTIEN PRINT "

Dein ";
ELSE PR:NT " jalnej,n ";
ENDIF
E§= INpUT$(1): PRINT cIrR$(13); TAB (56);

Ir E$="+" OR E§="*" 9HEII PBINT CtrB§ (27) ;

" 1"; cIrR§ (13);: Exrr
IE Ii$=" " TnEN )

1:
2:
3:
4l
5:
6:

8:
9:

10:
11:
t2:

13:
14l
15 i

16:

l7|
18:
19:

20l
21,

23:

24:

25:

26:
27:

28:

29:
30:

31:

32:
33:

341

35:
36:

v 1,1, 12.11.1989
(c) MAXON Co puter GFTJH 1990

i ProglaM zu! I(onverlielung von
* Pi,1e6 in COMMODORE-Fo!nai
* des Diskettenlaufwerkes 1581
* in Files des AIARI ST-Fornates

ON ERROR GORO Eehle!
DEFINT "D-U"
z3L=512*20 : Adrotr= MEMORY (21r,) : Ad!18L=Adr0tL+

z\L/2
DIM FeIdSB{z*L) : DIM Naoe$ (304)

roR Is=o To 5: READ E$:FtyP$(I3)-E$: NExr
Zus*L=1' FlaE für zus. , individuelte Code-

vrandlun9en
PRINT cliR§ (27) ; "H" ; cLR$ (27), "fi ", CnR$ {2?), "E"

E§= clrR$(34)+" CO!4MoDoRE-FIIE -> ATARI-FILE "
+ cBR$ (34)

TEXT SIYI"E =8: ?EXT 168,15,E$,300,0,1
PRIIIT " "; CTIR§ (4)
PR:NT ' Das prograM konweltiert PRG , sEQ-
_ und USR-FiIes in forßat des"

PRINI] " COI'MODORE 1,aufwelkes 1541 i.
entsprechende Files des aTARr sT"

PRINI " nit den Extensionen PGM, TXT und
usR. "

PRINT " liles von lyp RE,. und CBM könDen
nicht konweltiert werden. "

PRINI
PRINT " Es nüsse. zsei Laüfserke vorhenden

sein .nd die zieldisketEe";
PRINT " nuß bereits": PRINT " f,oltnatiert

sein l"
PRINT
PRrNT " Testlauf {ohne schreiben) ? ";:E§=

INPUI§ (1) : PRINT csRS (2?); M"
II' E$="N" OR E§=DNI TTIEN $TtB1,=1: ELSE PRINT

TAB 121) ; >> TESTLAO!
PR:NT CHR§ (27); "B"
PRINT TAB (20)," CoUMODORE-Disketle in

Laufwerk A"; CHR§ (2?); "B"
Ir WrttL TtaEN PRINT TAB (20))" aTARI ST -

Diskette in Laufwerk B"; CsR$(27);"8"
FRINT TAB (27);" einlegen !"
PRINI G(20,2?);" <Taste, wenn OK> ";:E$=

INPUT9 (1)
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IPi.\ff:**',"',

90:

91:
92:

93:
94:
95:
95:
97:
98:
99:

100:

101 :

102:
103:
104:

105:
105:
10?:

108:
109:

110 :

111 :

112:
1L3:
t).4:
115 :

116:

1"17 .

118 r

119 :

l2Ol

IF E§<>"i" AND E$<>".'" TIIEN PRINT
,, Dein ,,

ELSE
IF E§<>"J" AND E§<>".'" AND E§<>"N" TIIEN

PRINI : GOTO IIi
IE E§="N" IIIEN PBINT "

E!'DII.

3)+"."+lr§
Na.e$ {lt*1=119*"

Ir E§='j" IHEN PRINI "ja
tE E§="J" IIIEN PRINT "iIA

Naü€§ (It) = LEFI§ (N§,31) +E§
.NI: NEXI
PRINI CsR§ (27) ; "f"; Csl.§(27);"8";

CtrR§ (27) ; "A"; : REPEA" : tlAIf .1:E§=
INKET§ : UNIIL E§=" "

INPUT CrlR§(27)+"8 Aulyahl riedesholen ? ";
CsR9 (27); "e";E§ usING "+J+n s§sl",
cxtL, L,32

IE BIGEa$ ( BEa§(c!sl),1)="r" tllEN PEItr"
CAR§ (27) , "8"; : GOIO ntrsil

-Ronvert:It=o:lr$-0: CLS
FoR ls=1 Io §*:8§= Btcal§ (NaDe§ (Ic) ,1) : rE

E§=tjn oR E§="it" rnEN ut=tt
llExl : IE Allet! tgE[ u8=Na
E§="B: \NÄ!iELISt.DAl"
tE wftgt,*qg BIIEN oPEN "o",1,E9: PRINT *1,"

"; ttlD§ (!.ane§ (0),3,24)
EOB IlX=1 tO Ug

E§=traße${Et) :rnt= asc{ ulD§{E§,2, 1) ) :s*=
asc( irrD§ (E§,3,1) )

IE Allecn=o AirD RIGSI§(E§,1)<>"j" AND
RIGIIT9 (E§,1)<>"J" TEE§ GOIO NhA

F§= vÄ!("§"+ RIGBI§ ( sExl( asc((E§))),1))
IE a11e3!=1 AND E8<>1 IsE§ GOIO Nha
N§= MtD§ (E§, {,28) :Ii§=Ftyp§ (Ft)
IE Ft=1 TcE[ ll§="tXE"
tE Fß=2 ISEN H§="PGM"
E§="{ "+ BrGEr§("000"+ !{rD§ ( SrR$(88).2),

cHR$ (34)
rF wlttl, I|EN oPEN "o",2, "B:\"+n§: pRrNT

tl,Nane§(!r$)
PRINT cHR$ (2?) j H'i C[{RS (27) i "H' '

CIIR$ (27 ) ; "8 "
PRINa TAB (15);csR$ (27); "P";N$,

cHR$ (2?) ; "q -> ";
cttR§ (27) ; "9"; cIiR§(34);B§;
cLR$ (34); " "; cnR§ (27); "q"

L2Ll
L22.
L23l
1241

!25,
L26:
L21 ,

124:
L29l

130:
131:
L32l
133:
134:
135:

13 6:

L31 .

138:
139:
140:
141:
142.
1!3:
L4a:

14 6:
!41.
148:
14 9:
150:
151 :
152:
153:
154:
155:
156:
157:

158:
159:

PRINT Clrß§{2?);"8"; CgA$ (4) ;
REPEAT

IF TNI<>TT TSEN Tt=T'T: EOSUB TTäCK
Of $=256*SS :P$=255 :In$=EeIdSB {Of g) :

s*=Feld*B{of$+1): rF T.*=0 THEN P*=S*
FOR IS=2 rO Pa
U*=EeldtB {I$+oft )

IF AIle*I, oR RIGITT$ (E§,1)="j" TEEN
GOSUB Codewdlg: IE U$=0 THEN GOTO Qq

PRINT CHR$ (1) , CHR§ (U*) ;
IF wrtgl, TBEN PRrNT il2l CgR§(Ut);: t!.

Ut=13 TSEN IF F*=1 TSEN ?RfNa
*2, cHR$ (10);

-Qq: NEXI
UNTIT TD*=o: CLOSE 2

Nha: NEXT : CaOSE 1

END
-Tlack etnlesen; bei xBlos tst T von O 791

xBros (Ds8/ 8/ HrGH (AdroAL) , LOl{{AdrotL) ,0,
0, 0, 1, TB-1, 1, 10 )

xBros (Ds*,8, nrGH (adr18r), Low(adrltL),0,
0,0,1, re-1,0,10)

FOR It=0 TO 256*40:!e1d$B(I*)= PEEK(AdEo*I+
I8): NExt

RETgR{
-Codewdlg' COMMODORE-Code unwandel"n

IE US<32 TIIEN IF US<>I3 TSEN Uß=0
1a Ui>54 AND U$<9L ,BEN §!=üS+32
IF U*>192 AND U*<255 tHEt{ Ut-Ut-128
IA g8=160 THEN U8=32
IE Ut=255 IHEN Us=227
1!' Z!s*i=ll |lllElr REllüRN

' zusäCzf iche Code-llaodl,ungen :

Mt=54 THEN US=158
IF U*=91 THE§ U$=132
IE U8=92 THE§ U8=148
IE U*=93 TEEN U$=129
IE U*=123 THEN U*=142
IE Ug=124 TBEN U8=15 3

IF US=125 THEN Ul=154
RETURN

E$= ERR$ : PRINT
II' ES-"IOS e!ro. {36" IIIEN PRItlt

CHB§ (2?) ; "B Sf-DIRECTORY woll ! ":
ELSE PRINT cItR§ (27) ; "B";E§

RESUIaE lnde

ctTtzEN 120 D .. .. . 34.90 EPSON LX 80190 . . . . 31.90
EPSON FX/BX 80 . . - 33,50 EPSON LQ 500/800 , . 35.90
NEC P3/P7|MPS 2010 . 40,S0 NECP21P6MPS2000 . 37,50
PRÄSIDENT 63rx . . . 29.90 NEC P6+1P7+ .. .. .. 39.90
STAF NL/NG-1o . . . . 35,90 STAF LC 24-10 . . . ,. 36.80
STAR LC-10 . . . . . . . 33.90 NEC CP 6 4-COLOB 59.90
TALLY a1[1PS 802 - . 36,90 STAn LC-10 C4-COLOR 46.90
sEtKosHA sP , . , . . 35,90 oKt ML 292 4-COLOF . 59,90
NEC P 2200 ... .... 37,90 PANASONTC KXP 10xr 36,90
coMi,t, irPs 1500 , . . 39.90 oKlML39o ..-.-.- 36.70

A e Farbbänderzum Aufbügeh n Schwarz, Ro1. Geb
oder BlaLr erhällich

a

a

Jetzt auch aut Ketamik, Gtas,
Älu, lietall, u.a. Wetkstolfen

aufdtucken!
Kaffeebecher, Bierseidel. F iesen, Namensschi
der, Frontplallen, etc. werden mil unserem
neuentwickeltem , Speziallack vorbehande l.

Anwenduno:
O Geoenst,a"nrl lackicren
a Tra-nsfer Ausdruck m t Klebeband aurkleben
a 15 min. e nbrennen (2. B. im Backofen)
a Ausdruck entfernen - Fe(ig IllltEll!? - 4PSs l+!':?.:!='*

P0STFACH 't352 PoSTFACH 10 0105
5860 tsERLoHil 4630 BoCHUM
TEL.: (023711 2S705 TEL.: (0234) 12664

FAx: {02371) 24099

VERSANOPAUSCHALE DM 6,.
NACHNAHME O. VORKASSE

Lackset (Spezia lack. Pirsel,
h tzeiestes Klebeband u. Abroll€r) 17,90
Weleres Zubehör iür den Transierdruck,
T-Shirts, Kissenbezüge, Filzpolsler, Kalender und
Puzzes zum bedrucken, sowie Hiizpressen (für ge
werbliche Anwender) aul Anfrage.
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'ff)los'o**'"

FILE-INFO

Uwe Seimet

Jt-.ora ST-Bt\rrzER KENNT IELBSTVER-

srÄNDLtcH ote OrrtoN "ztrce INro" tu
D rsxro p -M tt't ü. F ü n etu e eu sc tw Än t-
TE D,4TEt ERSCHETNT sEtu Aupnur eNr
Dtatocsox, DtE INFoRMATtot'ttN üsrn
DIESE ANZEIGT. Dmu HANDELT ES SICH

uu Auc,qaEN üasn osw Dnemtum,
EnsrsLtuNGSoer{JM rJND -zEtr sowtE

üBER DAS ScnattnscuurzATTRtBUT.
ÄNoenN LAssEN slcä LETDER NuR DIESES

Arrrusur uND DER D,qruN,qur.

f f / ill rran iedoch die Er-
YY u.ttunnrr"i, oder anclere

Attribute äidern. lä1lr sich
nichts machen.

Dabei ist cs manchmal sinn
voll, nachträglich das Erstel-
Iungsdaturn einer Datei ä'rdern
zu kiinncn. z.B. dann. wcnn
sich nach einem Kopiervor
gang zeigt. daß man wieder
cinnral vergessen hat, clic Uhr
im Kontrollfcld zu stellen. Das

Ergebnis: Die Datei weist ein
unsinniges Erstellungsdatum
auf. tsishcr blicb in cincm sol-
chen Fall nichts andeles übrig,
als den Kopiervorgang zu u'ie
derholcn (natürlich nach dcm
Stellen der Uhr), mit einem
Disk Monitor zu drohen oder
sich gar ganz geschlagen zu
geben.

Einstellungen
Mit dem Accessory FILEIN-
FO ist dieser Arger nun vorbei.
Für die übcr dcn Fileselcctor
angewählte Datei erhält man
eine ausführlichere Infoma-
tion als das Deskbp sic bictet,
wobei alle angczeigten Anga-
ben auch €Jeändert u,erden
können. Neben dem Schreib-
schutTattribut kann eingcstellt .

wcrdcn. ob cs sich bei der aus-
gewählten Datei inZukunfi unr

eine Systemdatei oder um eine
verstecktc handcln soll. Zur
Auswahl der Attribute genügt

es, die dafür vorgesehen But-
tons in dcr Dialogbox anzu-

klicken. Die Einstellung der
Buttons beim Befeten derBox
entsp cht den Alt buton, wic
sie die Datei im Augenblick

des Aufrufs besitzt. Besonders
interessant sind die Dateiattri-
bute Sls/em und Yersteckt, dte
vom Desktop aus nicht geän-

dcrt werden kö[ne]l. Geben Sie

einer Datei das Altribul .!'_.l,.-

.rrt'n. wird sie nicht nrehr auf
derr Dcsktop angczcigt, und
auch für den nonnalen Filese
lector ist sie nicht mehrvorhan-
dcn. Dennoch kann der Inhalt
dieser Datei gclcscn u,crdcn.
denn sie ist nicht wirklich von
der Diskette verschwunden.
Wozu das gut sein kann? Nun,
wenn Sie Disketten besitzcn.
die hoffnungslos überfüllt
sind. geben Sie allen .RSC-
Dateicn doch einfach den Sy
sternstatus. Danach sieht der
Disketteninhalt schon viel
übcrsichtlicher aus, denn die
.RSC-Dateien werden nicht
mehr angezei.et. Das Betriebs-
system hzw. die Proglamme,
die die .RSC I)atcicn lcscn
sollen. bemerken von der An-
dcrung nichts. Selbstverständ-
lich kann man dieses Vcrl'ah-
ren auch auf andere Dlteiel
anwenclen. die nur von anderen

Programmcn nachgeladen
werden, also ohnehin nicht
über einen Mausklick gestartet
wcrden künnen. Geben Sie

einer Datei das Attribut Y",-

sreclrt. so ist sie für das TOS so
gut wic gar rricht mehr zu 1ln-

den, es sei denn, man geht mit
einem Disk-Monitor auf die
Suchc.

Kopierschutz
Auf diese Ar1 und Weise kamr
ein einfacher Kopiersclrulz Iiir
einzelne Dateien realisicrt
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werden. denn wenn man nicht
weiß. dalj sich eine Datei auf
einer Diskette befindet, kommt
man auch nicht aufdie Idee. sie

kopieren zu wolJen. (Selbst-

verständlich hilft dieses Ver-
fahren nur dann. wenn nicht
gleich ein Backup der komplet-
ten Disk gemacht wird.) Dar-
aus resultiert jedoch auch fol-
gende Wamung: Merken Sie

sich. welche Dateien Sie ver-
steckt haben, denn nur wenn
Sie die Dateinamen kennen.
können Sie diese Files wieder
sichtbar machen! Hierzu rufen
Sie emeut das FILEINFO-
Accessory auf, geben den
Namen der unsichtbaren Datei
über die Tastatur ein (der File-
selector zeigt diesen Namen

1. r*r*r****r****
2: * Voo Use Seinet
3: * Buchentochstlaße 29
4; * 5?50 Kaiserslastero
5: * Telefon: O63L/21237
5: * (c) rrAxON conpule! GnrbB 1990 r
7: ***i******r***
8:
9:

10: *GEMDos-I(onstante.
11: GEUDOS = 1

12: OPEN = §3d
13: cLosE = S3e
14: cquoD = S43
L5: R!NA!.ll = S56
16: GSDtOf = S57
L7,
18: rwichtige objektindices
19: NAME = 6
20: OK = 14
2t:
22.
23: text
24:
25t Iea stacL+400,sp ; stackpointer

initialisiere.
26. oove.1 Sr'\r.*",inpath ;Pfacl für Disk
21 | lea intin, a5 ; Pointa! auf

II{TIII-Ar!ay
28 | Iea intou!, a6 ; Pointe! auf

INTOUT-Ar!ay
29: doweq i+10, d0 ;app1_init
30 : nove. I *§00010000, dL
31: bsr äes
32: aove (a6),d4 rapid_n! melken
33: nove *18, (a5) ;19 objekte
34 : fix: rnoveq *114, d0 , rsrc_obfix
3s: nove. I *§01010100, d]
36: bsr aesobj ;ßooldinaten auf

auf1. unlechnen
31: subq *1, (a5)
38: bpl fix ;nächstes objekt
39: noveq *?7, d0 ;glat_handle
40: nove.I #§00050000, dl
41: bs! aes
42: nove (a6),phys_h ;phys_handle aerken
43: noveq {35, d0 ;tnenu_registe!
{4: hove.I *$01010100, dL
45: ßowe d4, {a5)
46. lea name (pc) , a0 ; lcc6s6ory-t{ano
47: bs. aes ;iD lrenüleiste einlragen
48: nove (a6),n! ;Numer des Eintrags nerken
a9: *$arteschleife
50r doacc: ßoweq S23,d0 ; €wnt_nesag

EJtrfl{ß**"',
nicht an !), und voilä: Die Infor-
mation über die anscheinend
nicht vorhandcnc Datci cr-
scheint auf dem Bildschirm.
Andern Sie nun die File-Attri-
bute entsprechcnd ab, wird dic
Datei ab sofort wieder für je
dermann sichtbar.

Wichtig ist noch der folgende
Hinweis: Wird die Datei. deren
Namen oder Attribut Sie so

eben ge:indcrt haben, in cincm
Window auf dem Desktop an-
gezeigt, mul3 die ESC Taste

gedrückt werden, damit die
vorgenommenerr Anderungen
auf das Desktop übertragen
werclen. Welche Routincn dcs

GEMDOS ermöglichen nun
das Holen und Andern der File-

Daten? Für das llolen und Set
zen der File Attfibute ist die
Funktion C'äAN(; E MODE
($31) verantwortlich. Sie er-
möglicht das Setzen oder Lö-
schen einzclncr Attribute. Er
stellungsdatum und zeit wer-
den mit derFunttion GSDTOF
($57) geholt oder gesetzt. Als
Parameter wird unter anderem
ein Flag übergeben, das be-
stimmt, ob die Daten ermittelt
oder gesetzt werden sollen.
Achtung: In der Literatur zum
TOS ist dieses Flag oftmals
falsch beschrieben. Der Wefl
muß 0 sein- wenn die Erstel-
lungsdatcn geholt werden sol-
len. Wird eine I übergeben.
werden diese Daten gesetzt!

Wie sich der Aufirf der oben

beschriebener CEMDOS-
Routinen genau gestaltet, kirnn
dcnr ausführlich kommentier
ten Quelltext des Programms
entnommen werden. das übli
gcns mil cincrn zum A568
komprtiblen Assembler er-
stellt wurde. Die Objektdaten
ltr die Dialogbox wurden in
den Quelltext integriert, so dal3

keine externe Resorucc-Datci
r'orhanden ist. Die Programm-
lainge nach dem Assemblieren
und I-inken solltc 2321 B),les

betragen.

51 : nowe.l *§00010100, d1
52. 1ea ev_buff,, a3 ;Puffe! für GEM-Messages
53: rove.l a3, a0
54: bsr aes
55: cnp #40, (a3) ;Ac oPEN?
56: bne doäcc i nein-
57 i nove n!,do
58: cnp 8 (a3) , d0 ;Plogram angeklickt?
59: bne doäcc
50: bsr.s act ;Dialog ausfüh.en
61: bla doacc ;Beiter io ltärte5chleife
62.
53r rDialog nit dern Benutze!

65: nove.1 ä5,a0 ;Pointe. auf INIIN-A!.ay
56: noweq +9,d0
6?: opn: nove {1, (a0)+ ;Palaneter für OPEN VIRfOAL

68:
691
70:
7!i

731
741
?5:
161
711
1Al
'19 |
80:
81:
a2l
83:
84:
85:
86:
87:
88:
89:

91:
92:
93:
94: tPatl:
95:
95:
97:
98:
99:

100:
101:

LO2l

noweq *100, d0 , v_opnwwk
Iea contrl+2, a4
clr.I 1a4) +

nove phys_h, wdi*h

nove 6 (a4) , vcti_rl ;wcli_hanaue merken

noweq {90, d0 ,:seL_input
nowe. 1 *$00020200, dt
nowe.l *inseL. add.io+4

bs! aes ;Eingabe des Eilenänens
tst 2 (a6 ) ;Abbluch?
beq erit ; )a-
noweq ;2,d0 ;Biene a1s Mausculso!

Iea irpatb,a0 ;Poi.o!e! auf Pfad
Iea nam,a1 ;Pointe. auf alte, Fiteaa(en
Iea nnas,a2 ;Poia€er auf Eeuen Eilenaoen
növe.b (a0) +, d0
ßove.b d0, (a1)+ ;Pfadnänen kopieren
hove.b d0, (a2)+

subq. t {1, a2
cmp.b *"\", - (al)

addq.1 *1, a1
addq.l i1, a2
nove.1 a2, neanan iPointe! äuf Besinn des

e4 ,T:3/reeo



103:
104:
105: fiLapc:

106:
t 07:
108: tsel :

10 9:
110:
11 1:
Ll2 |

113: tsell:
114 : tsel2:
115 :

116 :

lL1 |

118:
119 :

L20,
121..
L22l
L23:
t24:
L25 |

125.
L27:
128:

130:
131:
!321
133:
134:
135:
136: hidden:
137:
138:
139:
140:
1{1:
142i

144:
145:
L46l
L4l I

148:
149: .
150:
151:
152:
153:
154:
155:
156:
15?:
158:
159:
160:
161:
r62.
163:
]"54 |

165:
155:
167:
168:
159:
1?0:
1?1:
L72 |

1?3:
L74l
1751
!16 |
L7lI
1?8:
119:
1S0:
141:
182:
183:
184:
185:
185:

c1r.I - (6p)

hor€ *cüMoD, - (3P)
t!äp *cEMDos
add *10, sp

lea f191+3 (pc) , a0
1ea flg2+3 (pc) , al.
btst *0. d0

exg.l a0, ä1
bclr f0, (a0)
bset *0. (a1)
lea fLg3+3 {pc) , a0
1ea fl"g4+3lpc) , ä1
btst *1, d0

exg.I a0,a1
bclr *0, (a0)
bs€t *0, (al)
Iea f1E5+3 (pc) , ä0
Iea f196+3 (pc) , a1
btst *2, d0

€xg. L a0,a1
bcl! *0, {a0)

;aftlibut ernitteln

Iea filnan{pc),a2

nowe.b {" ", (ä2)+ ;Bereich f,ür Nanen
löschen

albf d0, filspc
lea f,ilnan (pc) , a2
ßowe,b (a0)+.d0 ;Pfad- und Filenähen

zusamensetzen

I€a filnan+8 (pc) , a2

nove.b d0, (a2)+
aove.b d0, (a1) +

; duMerweise nicht-

; Radio-Buttors

;ja

;Buttons deselektieren
;bzx- sefek!ie!en

; aa-

cl. - (Ep)

aove *OPE§,-(sp) ,Datei rnüE wo! GSDTO!'
tlap #GE DOS ;e!st geöIfnet seld€o
addq.l *8, sp
nove.1 dO,d6 ;Eeh1e! bein Offnen?
bn: exi.t ; ja-
cI! -(sp) ;FIäg fü! Dalun, Zeit ernitteln

pea dati ;Puff,er fur Datun und zeit
nove *GsDto!'/ - (sp)
tlap *GEMDOS

howe da!i, d1 ;zeit holen
rsr *5, d1 , setundenbits lausEchleben

a.d **111111. d0 iMiluteo isolielen

add.b #"0",d0 ;und rach Asclr ,andelD
Iea tihe (Pc) / a0
nowe.b d0,2 (a0)

nowe.b do,3 (a0)
Is! #6, d1 ; Stunden i,solieren
dj.vü *10, dl

ßove.b dl, (a0) +

nove.b dr, (a0)

ßowe däti+2, d1

rnd *a11111,d0
divu #10, d0

rea date (pc) , a0
,nowe. b d0, {a0) +

; Ta9

187:
188:
189:
190:
191 :

192:
193:
194:
195:
196:
197:
198:
199:
ZOO.
201:
202:

204,
205:
206:
207 j

204:
209:
21O.
2ll.
212l
2!3.
214 |

21al
2761
2!1.

2lA I

21,9:
22Ol
22r:
222,
223,
224:
225:
226:
221 :

224:

23O.
23L:
232,
233.
234:
235.
236:
23-l I

23a.
239:
240.
241:
242:
243l
244:
245,
2t6.
247 |

244.
249:
250:
251,
252.
253:

255,
2s6l
257 |

254:
2s9:
260l
261:
2621
2631
264i
255:
266:
2611
264:
2691
270:
27L I

add.b $"0". d0
ßowe.b dO, (.0) +
1s! *5,d1

and * 81lt 1, d0
diwu *10, d0

nowe.b d0, (a0) +

(ove.b d0, 1a0)+
Is! *4, d1 ; Jahr
add *80, d1
cap +100.d1 ;f,a116 in ,rah! 2000 o. späte!
bcs.s ov! ; (nan kann ja nie aissen)
sub lf 100, dl
divu *10, d1
add.b *"0", dl
nove.b d1, (a0) *

add,b *"0 ", d1
nove.b dl, (a0)

nove.1 *§01010000,d1

noveq *54,d0
nowe.1 *§00050100, dl

moven.l 2 (a5) , ä3la4
fo.rn_rh nerken

cLt dZ ; Bildschi.nspeicher leselvieren
tuowen.1 a3la4,2 (a5)

(owe .1 ll$06010100, d1
ßove . 1 l$00000002, (as)
Eove.l.2{a6),4(a5)
dov€.1 6 {ä5) ,8 (a5)

cL! d0

now€.r *§01010101,d1
rowe *llruE, (a5) ;Eingabefeld
bsr aerobj ,Dialog staEten

bclr *15,d7 ;Bit für Doppetklick löschelr
cnP #OK, d7 ;ox-Button angesählt?
bne break ;nein-keine Ändelusg wornehDen

lea date {pc) , ä0

Dove.b 4 {ä0), d0

nulu {10,d0

add.b 5(aO),ato
sub *40,d0

asl *4,d1

ßoee-b 2 (a0),d0
6ub. b *"0",d0

sub. b J"0 ", do
add.b 3 (a0), d0
o! d0, d1
asl *5, dl.

ßove.b (a0) +, d0
sub. b f"0n.d0
ßqlu *10,d0
sub. b *"0', d0
add-b (ao) , d0
or d0, d1
hove dl, alati+2
1ea ti.Ire (pc) , a0
cLr d0
iowe.b (a0)+, d0
sub.b i|" 0, , d0
nulu *10, d0
sub.b i1"0",d0
add.b (a0) +, d0

;Dialogbox darstellen
; PleiI a1s Mauscursor

;rag
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272t asl *6, d1 ;Stunden
213| clr d0
214, ßowe.b (a0) +, d0
2151 sub b 1i"0", d0
216: hulu *10,d0
2'17, sub. b {"0"/d0
218: add.b (a0) , d0
21gt o. dO, d1 ;Minuten
2ao. as1 *5,d1
2Ar: ßowe dl,dati ;Zeit nerken
242:
2a3t nowe *1,-(§P) ,Datuh und zeit setzen
2A4: uove d6, - (sP)
285: Pea dali
2a6, nowe *GSDTOT, - (5P)
2A7 | t.aP {GE!'tDos
2AA: add +10, sP
2A9l
?90 | c1r d0
29!t btst *0,f192+3 iRead OnlY?
292t beq.s ro1 ' nein
291r bset *0, d0
294t to!. btse #0,f,194+3 ;vetgteck!?
295: beq. s hidctenl jnein-
296t bset *1,d0
297: hiddenl:btst *0, f195+3 ;svsten-rile?
2g8: beq. s systenl ;nein-
299. bset *2,d0
3OO: systetd:nowe d0, - (sP)
301: nove *1, - ( sP)
302: Pea .ar

335: c1! (a0) +

335: novern.l a3la4, (a0)
331. c1r-1 12(a5)
338: bs!-s aesobj ;ausgewahlten BültoD wieder

deselektie!en

alB Mauscursöt

; Eunktionsnemer

303: nove *CEMOD, - (5P)

304: traP #GEMDOS ;neue Attlibute setzen
305: add * 10, sP
306:
30?: nove.l newnatn, a1
3Oe, Iea filnan (Pc) , a0

309: noveq ll?, d0
310: copnet: noee-b (a0)+/d1

cmE-b *" n, d1
3l2t beq. s coPn2
313: nove.b d1, (a1)+ ;neuen Filenäüen

2usamensetzen
314 : beq. s coPnl
315: dbf d0, coPnes
316: b.ä. s coPn3
31? : copn2: add. I d0, a0
318: copD3: move.b #".", (a1)+
319: copnetrl:nove -b (ä0)r, (a1)+
320: bne coPne{l
321: copnl: Pea rman ;neuer llane
322: Pea .ah ;älter Näüe

323: cI! - (sP)
324t ßowe fRENAME, _ (sP)
325. tlaP SGEMDoS ;DaEei uEl'enennen
326t add *12, 3p
321 |

328: break: troweq it3, cI2 ; Bildschi rEsPeicher flelgeben
329t noven.l ä3la4,2 (a5)
330: bsr. s lo-diat
331: üoweq *4?, dO ;objc-change
332: sove.I *§08010100,d1
333 i move .1 a5, aO

334: move d?, {aO) +

339: nowe d7, - (sP)
3tlo: ßowe *closE, - (sP)
341: traP SGEMDoS

342: aatdq.I *4, §P
343: moveq {107,d0
344 | ßove.1 *§01010000, d1

345: clr (a5)
346: bs!. s aes
347 |

349: clr do ; Pfeil
350: bs!-s nouse
351r noweg *101,d0
352: vdi: tea conttl, a0
353: Bowe wdi-h,12 (a0)
354: nowe d0, (a0)
355 : tnove. I *vdipb, d1

356: ßoweq f§?3, d0 ;vDI
3s?: ttaP 12 ; aufrufen
358: lts
359:
360: *lrausfoln ausrählen

362: nowe do, (a5) ;Mausfo.s festlesen
353: ßoweq {78, d0 ;qraf,*noüse
364: nove.1 *§01010100,d1
355: bra. s aes
356:
367: fo-dial:
358: moeen.l a3la4,10(a5)
369: fo.ß_dial :

3?O: noveq *51,d0 ; forß-diät
31!, üowe.I *§09010100, d1
3-t2. nove d2, (a5)
313:

315, Iea 
-obicdat 

(Pc) , a0

317. nove 1 eo,addlin ;objekt-Adtesse
3?8: lea contli,ao ;Pointe! auf coNtRl-alray
319t sove d0, (a0) ;Befehl§auMer
380: noweP.l dL,3(a0) ;Palamete! in

artay übe.trage.
381:
342.
383:
384:
385:
386:

388:
389:
390:
391:
392.
393:
394,
395:
395,
391 .

398:
399:
400:
401:
4O2l
{03:
404:
405:
406:
4O1l
40s:
409:
410 :

411 :

4!21
413l
4L4.
415 :

415l
411 .

418:
4L9,
42Ol
4211
4221
423:
A24.
!25:
426:
427 :

42Bl
429:
430:
431:
4321
433:
434.
435:
436,
437 ,

438:
439:

üove.l *aesPb, d1

dc-b Eileirfo",0

;AES

iür die Dialoqbox

§frfr
§0001, §0012
$0014
$0000, §0010
§ 0 0 021100
§0006, $oool
$0028, §0 012

§0002
$ifff, $ffff
§0 01c
§0000, §0011
§Pec000
$000c, $0001
§0010, §0001

$0003
§ffff, §fff!
§0015
§0000, $0000

$000c, §0003
I0410, §0001

$0004
$ffff, §ffff
§0015
$0000, 90000

§000d, §0004
§020e, §0001

§0005
§ffft, §tftf
§ 0015
$0000, $00 o0
sPec003
§000d, §0005
§020e, §0001

§0005
§ffff, §flff
§0015
$0000, §0000

dc.1

dc.1

dc.l

dc.l

--+
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E i',fi:**"'
440:
44ll
442.
443,
444:
445:
4461
4411
444:
449:
450:
451:

453:
454:
455:
456:
457,
458:
459:
460:
461:
4621
463:
464:
465:
456:
467:
458:
469:
470 |

4?1: flg1:
472 i
473,
414:
475:
416:

414 |

479: flg2:
440:
481:
442,
483:
484:
485:
486:
441 |
488:
489:
490:
491:
4921
493,
494 |
495: f1g3:
496.
4911
498:
499:
500:
501:
502:
503: f194 :

504:
505:
505:
507:
508:
509:
510 :

511:
512:
513 :

514 :

515 :

s15:
51? |

518 :

519 :

521:
522.
523,
5241
525.

dc., §000d, §0006
dc., $020e, §0001

dc. r $0001
dc. v §ffff, Sffff
alc. r $001d
dc.r §0008, §0000
dc.1 specoos
dc. r §000a, §0008
dc.r I0015, §0001

dc.w §0008
clc., §fff!, §ffff,
dc.s S003.d
dc.r 90008. §0000
dc.I spec006
dc-{ §0002, §0009
dc.v § 0 01a, §0 001

dc. P §0009
dc.l, §!f!f, $ffff
dc. fl §001d
de.r S0008, $0000
dc.l spec007
dc., §0003, $000a
dc.v §0016, §0001

dc. r §000a
dc. r $ffff, §ffff

dc. y $0011, §0000
dc.1 speco08
dc. l. §0002, §000c
dc.v §000b, §0001

dc.l, §000b
dc.r §ffff, Sffff
dc.r $001a
dc.Y S0011, S0000

dc.B §000e, §000c
dc.r §000b, §0001

dc.r §000a
dc. s §000c, §000d
dc. w S0 019
dc. * §0000, §0000
dc.1 §0 00 0110 0

dc., $0002, §000e
dc. r §001?, §0001

dc.r §000d
dc. w §ffff, §ffff
dc. i, S001a
dc., §0011. §0000
dc.I spec010
dc. { §0000, §0000
dc. a §000b, §0001.

dc. { §000b
dc. r, §ffff, §ffff

dc. x S 0011, §0000

cic., §000c, §0000
dc. { §000b, $ 0001

dc. i, §00of,
dc. r 9ff!f, §ffff
dc. r §001a
dc. a $0007, §0000

dc. r §001e, S000e
dc. Y §0008, §0001

dc.r $ 0012
dc. B §0010, S0011
dc.t S0019
dc.s §0000, §0000
dc.1 § 00 001100
dc.s §0002, §0010
dc.B §0017, §0001

dc.* $0011
dc. x §ffff, §ffff

526. dc. s §001a
s27, flgs. dc.y §0011, §0000
524: dc.I spec013
529 t dc. w §0000,§0000
530: dc. w §ooob, §0001
53r.:
532, dc. w §000f
533: de., §ffff,, §ffff
534: dc.w §001a
s35: flgS: dc.r §0011,S0000
536: dc- I spec014
537: dc. v §000c, §0000
538 : dc. w §000b. §0001
539:
540: dc-w 50000
541: dc.w §ff,ff,.§ffff
5421 dc. w §001a
s43: dc.r §0025,§0000
5441 ctc.I spec015
545: dc.{ §001e,§0010
545: dc.w $0008, §0001
54',1:
548: spec000:dc.b , FILEINFO v1.00 .,0
549:
550: §peco01:dc.1 Epeco01i$001c,specoO1+§O033,specoo1+

$0034
551: dc.w §0005
552: dc. - §0005
553 : dc., §0000
5s4 : dc., §1180
55s: dc. e §0000
555: dc. a §ffff
557: dc. r §001?, 90001
558: dc.b '(c) 1987 by oye seißet,,0
559: dc. b 0
560: dc. b 0
551:
s62: specoo2:dc.I speco02+§001c,speco02+gOO3O,speco02+

§0031
563: dc. w S0005
564 : dc., §0006
565: dc. w §0000
556: de.w § 1180
567: dc.r S0000
558: dc. * §ffff
569: dc. { $0014, §0001
5?0: dc. b 'Buchenlochstrape 29,,0
57!: dc.b 0
572: dc. b 0
573:
5?4 : specoo3: dc. 1 speco03+§001c, specoo3+gOO3O, §peco03+

§0031
575: dc., §0005
576t dc. y §0005
517: dc. s §0000
578: dc., §1180
5?9: dc. § §0000
580: dc.s §ffff
581: dc. w §0014, S0001
582 | dc.b '5750 xaiselsl"aut€ln, , 0
583: dc b 0
584: dc.b 0
585:
586: spec004:dc.l spec004+9001c,spec004+§0030,spec004+

§0031
s87: atc. e $0005
588: dc. e §0006
589: dc. B §0000
590: dc. w §1180
591: dc.x §0000
592: dc. w §ffff
593: dö., §0014,§0001
s94: dc. b ,relefon: O63L/2!237.,0
595: dc.b 0
596: dc.b 0
597:
598: speco0s:clc.1 speco05+§001c,speco05+§0028,speco05+

§003f
599:
600:
501:
602:
603:
50{:
505:
606 r

dc. w $0003
dc., $0006
dc., §0000
dc. s $1180
dc. E $0000
dc. s §ffff
dc. r $000c, §0017

filnan: dc. b 'EILENAMEEXT' ,0 --)
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607: dc.b
608: dc. b
509:
610: speco06:dc.1

'PPPPPPPPPPP, , O

specOO6+§OO1c, spec005+§0023, sPec006+
§ 003€

$ 0003
§0005
§0000
$1180
§0000
§f,fff
$o0o?, §001b
,000000"0

',o

5X1:
622,
613 |

61A:
615:
516 :

6t1 :

518:
619 :

52Ol
52\:
6221

'ErEtellunqsdatum:.999999"0
,0

spe.OO? : alc. 1 sPecOoT+§OO1c, sPec007+§0021, sPec007+
§0038

6231 dc. w §0003
624. dc. t §0006
525: dc. w §0000
626t dc. s §1180
621: dc. t §0000
62e: dc. w §ffff
629t dc.s §0005, §0017
630: tiüe: dc.b '0000',0
531: dc. b 'Erstellung5zeit: 

-:-',06a2: dc. b '9999' ,0
633:
634: specoo8: dc.b 'Read/write' , o

635:
536: sPecOOg: dc.b 'Read only' , 0

631 :

638: sPecolO: dc. b 'sichtbar',0
649:
540: sPecoll rdc. b 'versteckt',0
541:
642r speco12:dc.b'O(',0
643:
544: sPecol3: dc b 'Nordat',0
545:
546: sPaco14: dc. b 'systeß',0
64',t I

648: sPecol5: dc. b 'aB3RUCH',0
649: *-
6so:
651: clata
552:
653: aespb: dc.I codtll, globaf, itti!, intout, addritr'

addrout
654:
655: wdiPb: dc.I cont!1, intin, Ptsin, intout ' Ptsout

551 :

658: bss
659:
560: *sPeicherbereiche fü! vDI und aEs
661: cont!1, I ds 11
6621
563: global: ds 15
6641

656:
667 : ptsin: ds 64
668:
659: intout: ds 64
670 |

6?1: Ptsout: ds 64
672 |

673: äddtin: ds 64
614 -.

6?5: addrout: ds 54
61 6.
677: Phys_h: d§ 1

61Al
679: vdi*h: ds 1

580:
681: .r: ds 1 ;NuMer des AccessorY-

Eint!ag3
642:
683: ew_buff:ds I ;Puffe! !ür GEltl-

Mitteilungen
684:
685i dati: ds 2 ;Puffe! für Datum uEd

Zeit
686:
687: newnaB: ds.l 1 ,Pointoi auf neuen

DateinaneD
588:
689:
690:
591: inPath: ds.b 40 ;Pfad für aiteselecto!
5921
693 : iDsel: ds . b 13 ; Dateinane für

Fi.leseIectot
694:
595: !aB: ds.b s2 ;kooPlette! al.ter Nalae

der Datei
696.
69?: nna: cls.b 52 ;koßPletter neuer Nare

der Dätei
698:
6S9:
7oo:
?01 : stack: cls. r 1oo , !ü! stack

Die Leistuhgsrrorko 8ÜDors isolioh tijrATARI SI

' univsß61 . Adrcsenvetudltung ft,r Kundea,

Lieteonren, lnrerc$aren
' e eilo,t Poduhvetuohung übe.Woren9rupp.n,

iidividuelLe P@ii{oft .luns
' komplefl es f okiurisruns.prcsrcdm

' Aufircgsve ohung über eineMos&e

' Auslondsse*hdhe mi ltind.+odmerem

' DiEkrbu.h!ngH in T.L.M. mögli(h

' Tosesob(huB Dru.ko6sobe
' beliebige Zusotzt*l€ bi! 600 Zei.her

' flerible Su.hrhlü*.1 ftr Dotenzugifle

' Serienbriele, EtiLften und Urs.hldsdru<k

' lur!riöse Dru(k.Enpo$lnq
' Hoilin6,individuellerAnpossung!3e i.e
RePrekSI wurde n"S1 Compure." l0/a9gelesrer

Dmö Voßion nil Hondbuch

Die6 Synonymolqikon
benurzen Sle ols,t«o$ory pe. Mous ode, Tostorur

dne[r wöhend des SchreibeN

3d WORD bietel 5odirelne e{fekive fomulierünss_
s@ie Rechrs.hßibhllte fü, for olle TexNerorbeiru.qen.

Grundv6ßion (50.000 B.sifi6) 69,- DM

6Meir.d. \t6ioi 165.000 B€grificl 98, DM

Mil den nden Dru.lcnßibern lo. rsr Word Plus

eE.hließen Si.7üsörzlche Mös l.h[eilen Iür lhren

deTSUPER DRIVER s eiled fireTexrv€rorbeirung

' b.lieblsez6i endbsrände (z.B I l/2 zeilig)

' dll6 Dru.teßchnftodei in einem Dokunehr

' neue Zekhenrdrze {z.Zr. .45 tonrs) einseEbor

' dopp€h und viedoch hohe zeichen dru.ken [rirell

' sespern dru.kon Viedel und HolbKfiino,e
' ehle. Mehßpolrondru.k (2 - 6 SPo len)

' hedi.nunq,fdndli.hes Hoidbu.h und Relorcnz-

Midem neuen sUPER D RIVER 1in die Dru.Le' STA R

NLIO/ LCIO / Lc2.a.lo/NB2'1lO und NEC P6 / P7l
P2200 nutzen sed1-'vo eteislln! Lhre' lldrd und

G€ben 5i6 sich ni.h mil wenigerzufneden!

SUPER-SIAR-DRIVER / SUPER-NEC DRIVER

Die Nebe.lotlendbEhnung fti r Housbesirzer

' konpLene Nebenkoteiobre.hnuns füriedcn

' 60veßchiedone Umloseposilionen

' bisl0 Höuser d 20Wohn!ngon

Di*e n@. PogEßmierhilr.lÜ.OFA-Bolic und

OMIKRON-Bosk eEpod dos lödige Blonem im

dosA..etrcry isr @hrend des PoEommleronsou{

rulbor und sibrper Mous oderlororur erne Übersl'hr

Stuhunen. lihohsÜbeßnhr, olPhobeß.hs B'fshl'-
lilto, Aizsigo dü senouci Bsf.hhruhurund Einso-
b6eqrom€1.r, 3owi. Erllörung a116r Bel.hle

ttiLtGfa roM-Hetr.g,cs,sr d,e enNo Le lFrnhLlre

{u.An16ns€r und eine unenßeh icheGeddchtnis

srürze Iür reßiene Progommleer'
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handene Assemblercodc weist darauf hin,
daß e. doch nichl so einlcch war . begin-

nen wir doch am Anfang.

Die Zuordnung
DieAufgabe ist es, die lnformationen, die

in der Menüleiste vorhanden sind. auszu-

lesen und in einer Tabelle abzulegen. in

der eine Zuordnung zwischen Tastencode

und Objektindcx des Menüeintrags zu

finden ist. Anfangs plante ich zwar, bei

einem Taslendruck immer den Menü-
baum nach eincm passenden Eintrag ab

zusuchcn. doch wurde mir schncll be-

wußt. daß ich zwar dadurch Platz, aber

alles andere als Zcit sparen würde. Mit
anderen Worten, es galt eine Routine zu

entwickeln. die einen kompletten Objekt-
baum durchuandert und dabet etne wei'
tere Routine aufruft, die überprüft, ob in

einem Menüeintrag eine Tastaturdefini-
tion vorhanden ist und daraus die Tabelle

bildet. Einc Routine, die einen Objekt-
baum rlurchwanden und dabci cine wei

tere Routine aufruft, war schlell gefun-

den, da ich eine solche Routine vtlr cln

lir,ir N4orillen in der Sl Eekc Aal Baarae

geklcttert dü ST-Computer 5/88 veröf'

fentlicht hattc. Diese Routine durchfbr-
stct rckursiv den Objektbaum und ruft
dabei eine übergebenc Rotttine mit den

Parametem Baumadresse und Objektin-
der rul.ln urt.erem Flll i.t e. Jie Routine

set e tr)-(). die die N,lenücintrag /Zei-
chen-Zuordnungstabellc aufbaut.

Die Definition
Dazu muß nalürlich zulächst tcstgelegt

werden, wie man eine Tastaturzuordlung
in eir]er Menülciste durchführt. Dazu hat

sich glücklicheru,eise ein gewisscr Stan

dard dulchgesetzt (auch wenn diverse

Software- Häusel mal wieder ihle eigenen

Wcgc gehel). Dabei wild die Taslatur
zuordnung immer am Enclc dcs Menüein-
lng\ unlertehrr(hl. Soll eine Tr.te in

ZusammcnhangmitderControl Tastefiir
cincn bestimmten Menüeintrag tusgclöst
werden, sagen wir beispiclsweise Con-

trol-L. schreibt man vor das L ein Dach

Tastengesteuerte Menü leisten

Kennen Sie das Problem: Sieschreiben
ein Programm. das r orschriflsmäßig in

GEM eingebunden die Menüleiste zur
Genüge benutzt. Ein Programm, das

aher schnell bedient werden soll, Yer-

langt vom Programmierer eine Tasten-

steuerung. Also programmicrt man

.ieden Aufrul, delr man als Menüaufruf
schon programmiert hat, ein weiteres
Mal als Tastaturaulruf (sogenannte

Short-Cuts). Abgesehen daYon, daß

dies eine langweiligc und zeilinlensive
Arh€it ist, verbraucht es auch viel
Platz. Und wenn dann ein MenüPunkt
eine andere Tastcnzuordnung be-

kommt, müssen wieder das Programm
und dcr Eintrag in der Mcnüleiste
gcändert $erdrn. Wenn man aber in
der Menüleiste sowieso die Äufruftaste
stehen hat, warum soll das Programm
diese Zuordnung nicht auch Yerstehen

und automatisch die'l'astenzuordnung
vornehmen?

Das Konzept
Das habc ich mir auch überlegt und crn

wcnig über das Problem nachgedacht.

Prinzipietl müßte man ja nur eirunal die

lnformation beim Progranunstart aus dcn

Menüleistcn hcrauslesen. jedeo Tasten-

druck mit dieser Irformationsmerlge ver-
gleicher und bei Übcreinstimmung die

entsprechcndc Option auslösen, was so

gar über GIjM selbst getan werden kall
(Überaschung). Bevor ich allerdings auf

die Problcmc cingehe - der teilweisc vor

ioo ,T- 3/ieeo
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'^', so daß sich folgende Schreibweisefür
einen Menüeinlrag ergibt'. Lesen einer
Datei ^!-. Soll diese Taste in Zusammen-
hang mit der Altemate-Taste gedrückt
werden. so hat sich [+] als Zeichen stan-
dardisiert. Daher werte ich auch diese
Zeichen in set_entry( ) aus. Als Beispiel
schauen Sie sich bitte Bild I an. in dem
eine Menüleiste mit definieften Tasten
dargestellt ist.

Set entry) ermit1flt zunächst die Adres-
)e de) zum Objekr gehörenden Strings.
wobei ilr dem hier vorgestellten Fall nur
G TITLEwdG SIRING (ein Menüein-
trag) verarbeitet werden. Theoretisch ist
es auch möglich, in einer Menüleiste
andere Objekte unterzubringen, die durch
Tastendruck ausgelöst werden sollen -
solche Objektarten sollten eventuell zu-
sätzlich in set_entr!0 berücksichtigt
werden. DerUnterschied liegt dann in der
Berechnung der Adresse, an der der Text
des Objektes zu finden ist. Im folgenden
suchl die\e Routine vom Ende des Strings
ab das eßte Vorkommen der CTRL- oder
ALTERNATE-Zeichen. Ist ein solches

Zeichen gefunden worden, werden dieser
Status (CTRL oder ALT) und das Folge-
zeichen mit dem zugehörigen Objektin-
dex in die Menüeinltrag-lzeicher-Z]uord-
nungstabelle cir_lo_ena11l eingetragen.
Die Rückgabe des Wertes 0 bedeutet nur
fir w ork _tree( ),daß es die Suche nicht ab-

brechen soll. Das Abbrechen kann in be-

stimmten Unterroutirer] v ot wor k _tr e e ( )
von Vorteil sein. ist aber hier nicht er-
wünscht.

Das Auffinden
Nachdem nun im Speicher die Täbelle

aufgebaut worden ist, bmuchen wir noch
eine Routine, die überprüft, ob ein Zei-
chen einem Menüeinrag zugeordnet ist.
Diese Aufgabe übemimmt r,?d_e,?r)f ),
das die angelegte Tabelle nach dem über-
gebenen Zeichen absucht. Hat man das

Zeichen in derTabelle gefunden, wird der
Objektindex in einen Puffer eingetragen,
der eine größere Menge von anzuspre-

chenden Objekten beinhalten kann. Diese
Pufferung hat den Vorteil, daß Tasten-
drücke. die sich auI die Menüleiste bezie-
hen, auch dam gespeichert werden kön-
nen. wennn der Rechner erst einmal etwas
anderes zu tun hat. Die Routine gibt zu-

ck, ob das Zeichen in derTabelle gefun-
den $ urde. Dies nutzen wir in der Routine
aus. die find enrrytl aufruft. An dieser

Stelle könnte man die Arbeit als schon
getan sehen, werm nicht...

ST.ECKE

1: /*r*r*r*r*.r** ********r*r*r*rr*,*r/
2t /* ./
3: /* uenüteisten-tastaturansteuelung * /
4: /* (Meganax C und taser Cj rl
5t /* t/
5, /* Auto!: stefan ttöhn Datun: 15.12.1989 */
7 | /* copyliqht: Illaxo§ conpute! enbH a /
a: /* */
9. /*r*r********* * * i *, * * *, *, *, * ** * * * * /

10:
11: *include <osbind.h>
12: {linclude <obdefs. h>
13: *j.Dclude <geadefs.h>
14: *iDcl.ude "my_menu.h",
15:
15: ,define loid l*'/
17:
18: +define hone O cconout (0x1b) ;cconout ('B' )
19:
20: *alefine CliaRr,_CIraR 0x5e /* ^ */
21: +define ar,T_c!ri\R 0x07 /* crosebox */
22: +defire MAx_El{"Rv 99 /* letzte. Ei.orrag r/
23:
24: {d6fide IBUE 0
25: #alefine rBUEsrz 4

26: #atefine IBOagD 6

27: *define IBUFTL 8
28: *alefine IBUI.LOW 10
29: *defire IBUFIII 12

31: /* roDg iD Eastaturpuffer: 4Bits0/AIt/CDtr1/Bsh/Lsb scancode(8Bits)
32t 8Bitso Ascrl-rert */
33: typedef stluct
34: {
35: cha! k_Etatus;
35: char k_aSCII;
31: int k*ent!y;
38: l IIEYCODE DESC&;
39:
4O: typedef Etruct
41: (

43: int ibufsize; /* Länge des auffers */
44t int ibufheed; /* nächste Schreibposition */
45: int ibuftai.l; /* nächste l,osoposition i,/
46: int ibovlov; /r untere 'wasserftalke' */
47. iDt ibufhiEh; /r obele 'lra5Eemarke' */
48 : ) IOREC;
49:
50:
51: extern find_entry ( ) , set_ent!y{);
52: 6xte.D Denu_key {);
53: er.tern inteEn_buf {) ;
54:
55: exteln g1_apid;
55:
5?: KEYCODE-DESCR ehs_to_6Dtry [MAra-E!IRY+1] ; /a tabelte füE Objekte r/
58:
59: int act_eotly=o; /* zeigt auf freien Ej.ntraq r/
60:
51: int osgtl=110,0,0,0,1,0,0,0); /* MN SET,ECTED - EreiEnis r/
621
53: int aain ( )

64: {
6s: 1on9 ssp, ch;
56: 1nt exit_obj, event, du0my;
67 | int i, cnt=o,'
68: int *Poi= (int*) inte.n_buf;
69: OB.TECT *tree;
7Ot toREC rio_!ec;
71, I int msgbufflSl;
121
73t io_.ec = (IoRECr)Iorec(1); /* Iastatur ,/

75: appl_init O ;
75, g!af_ßou3€ (ARRoB,0l,) ;

1A: if ( !lslc_load { "ßy_menu. lsc" ) )

79: {
80: foln_a]ert (1, "111 llrabe di.e Besoulce-Datei Inicht gefunden]

I O( l ");
81: appl_exit {) ;
82: .eturn (-r);
83: )
84:
85: ssp=suPe! (0i) -

3/1990 ,f: 101



Das Erkennen
Wir haben nun eine Routine. die die Ta-
belle anlegt. und eine. die die Tabelle
luswcrtct - I'chlt nur noch dic RouLinc. dic
dasZeichen lief'ert. Wenn da nur nicht das

GEM waire... Die meisten GEM-Applika-
tion. dic cinc Menülcislc vcrwaltcn. vcr-
wenden evut multio zur Ereignissteue-
rung. wodurch wir auch automatisch das

Tastaturereignis Mar' KEIBD gewonnen

habcn. E: hat srch rbcr'.icherlich irrz\ i
schen herurngesprochen, daß GEM nur
die Applikation mit Zeichen versorgt, die
ein Fenstcr (window) angemeldet und
aktiviert hat. Würden Sie also unsere

Routinen einsetzen wollen. ohne daß Sie

cin FoDstcr bcnutztcn. so wafieten Sie

vergeblich auf ein Zeichen durch das

Eleigrri: ly'{ l(L) BD. \uch dieTdee. mrl
Cc:oni.t( )aluf croT,ctchcrl zu wartcn, lirnk-
rrorr iert r icht .o liclrrig. da bei'piel'u ei.e
drdurch Zeichen \erlu:rig gehen könn-
ter. die von anderen RoutincD. dic ncben-
hr'i larrli n. ;L k laut u ürden. LiIe \ er\ion.
bei der ich trtit Cconiso auf die Zeichen
wartete. funktionierte leicler in cler Hil
sicht nicht. dalS ich ()1r Zeichen (mir ALT
und C'l RL) nicht mitbekam uncl daher
auch nicht darauf reagieren konnte. Als
Lüsung bloibt cigcntlich nur eine Puffe
rung von N4enüleisteneleignissen. die al-
lerdings im Interrupt durchgeftihrt wer
den mui3, in dem ich dirckt Zugriffauf dic
gr lrü,ktc la.tr hJhe. Die \uleahe i\t.
eille /r/. /r'ii1r-Jcl \ l, c-Ri,iil///e /u 5Chr ci-
ben, die das aktuell eingcgcbcnc Zcichcn
dirckl auswerlel, indern sie tiberyrLili. ob
dieses Zeicheo einer Menüzeilenkodie-
rung cntspricht. Ist dics dcr Fall, wird ilcr
entsprechende Objektindex in einen Pul:
fer geschriebel und das Zeichen fiil die
\ eirerel Applikarion nicht mehr ueiter
gcgcbcn.

Tastatu rus i nterru ptu s
Das Verfahren der Tastaturabfrage ist
ähnlich dem des in der ST-Computer
Januar beschriebenen Krlgge in der Pro-

Tabelle 1

102 ,T- 3/1e90
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grammierpraxi s. Im Unterschied zum
Knigge läuft bci unr mal r.r iedcr e iniges
über den Interrupt. um genauer zu \ein.
über den Tastatur-Intenxpt. Bitte schauen

Sic sich dazu in Ljsting I dic Assembler-
Routinen an (die 'Iastatur-Interrupt Ser-
vice-Routine beginnt bei da_ire)). Leider
crgibt sich schon am Anfängcin Problem:
Biegt man den Tastaturveklor auf eine
eigene Routine, bekommt man vom Ta-
staturprczessor ein Päckchcn geschickt,

das fein ver?ackt einen Tastatur-Scan-
codo enthält. der zunächst mit einem
ASCII Wen eines Zeichens relarir u enig
am Hut hat! Bevor wir uns aber die Arbcit

Rild 2: Ringpulfer

machen, die Pakete zu entziffem, die
Scancodes mühsam in ASCII Codes um-
zurechnen und den Ringpuffcr zu verwal-
ten (siehe unten),lassen wirdies doch das

Betriebs.ytem tun. Deshalb haben u ir in
unserer ISR (lnterrupt-Service-Routine)
nichts Eiligeres zu tun, als die ISR dcs
Bet ebssystems als Unteryrogmmm auf-
zurufen (die Adresse haben wir uns ge-
merkt, bevor wir unsere eigene in den

Tastatur-InteIIupt-Vektor geschrieben

haben). t\achdem das Bet ebssystenl
seine Schuldigkeit getan hat, liegt das

Zcicherr fettig gestyll im Tastaturput'fer
vor und kaDn sczicrl wcrdcn. Aber Vo-
nrent: Ist Ihren die Adresse 0x,1tl4 aufge
fallcn? Sie is1 für unserc Anwendung
rechl wichtig. doch dazu wollcn wir uns
/unirch\l JI\('h Uen, u ie ein leir.hen irn
Tastatulpuffer aussieht.

Das Aussehen
Nonrtalerweise r'ürcle man annehmen.
daß in einem Tastatulpuf'fer ein Zeichen
hir'rtereinarder BYTEweise angeordrlet

ist. abcr clas wrire nunmal zu eintäch
gewesen. Immerhin möchtcn Sondcfta
sten wie F1-F10. IIELP. UNDO und so

ueiler untl äu(h die SteuenJ\len $ie
Control, Alrematc und Shili dargcstcllt
rverden. Das Aussehen eines binärcodier-
ten Zeit hen. im Druckerpul[er. dr. r ier
ISytes langist, kannman Tabellc I cntneh
men.

Dadurch lassen sich alle gewürschten
Kor.nbinaliuron darstcllen. Das Problem
i.l nur. daß drs llclrieh.:) \lcm. lru I !{ i(
es ist. die Steue(asten leider nur dann
einfägt. wenn man cs ihnr auch wirklich
auftrü8t. Dies teilt man dem l3etriebssy
stem mit der Betriebssystenvariablen
CO,\TEAM mit. dic an dcr Adrgssc 0x48,1

liegt. Die Eirtrtellurrgrrr rchen Sie in

Tabelle 2.

Sie sehen also. daß erst dann dic Bits
2,1..31 eingetlagen werden, wenn es extra
vcrmcrkt \e,ir(I. was übrigens in der ur-
sprünglichcn Binstcllung dcs Betriebssi,

Ringpuffer

a Letztes' /Er[hefl
aktuE I I E

---+ a äktuelle' Schre i bpos i t i on
Leseposition

freie P I ätze

Bit 31

0000 Altl Ctrl Rshilt Lshilt

Scancode

xxxx xxxx 0000 0000

ASCII B t0

Conterm (0x484): Bt
Bt
Bit
Bt

0 = Tastenk ick ein(1)/aus(o)
1 = Tastenw ederho ung ein(1)iaus(O)
2 = Glocke be Cirl-G ein(1)iaus(o)
3 = E nlragen des Steuertasten Status'

in die B ts 24..31 des Ze chens



Btx/Vtx:
Nase vorn
in der Welt der Te ekommun katton mit dem Bi,\,/

Vtx Manager V3.4.

Sie wollen lhr Konto verwalten, Bestellungen auf-
geben, e ne Ur aubsre se buchen ...

Entdecken Sie letzt die ne!en komfortablen Wege,

die lhnen der Btx/Vtx h'lanagcr (als intellgente
Konrplett ösung) m t dem Abruf aktuel ster nfor'
mationen !nd Daten rund um die Uhr iefert.

AusfLrhrliche lnformat onen erhalten Sie be hrem

Atari-Fachhändler oder drrekt von ufs.

Itax Sf Bttllu iiiaraFt ViA t.t Dtti aA9 .n Pastna.len 6!t
DM 289 rr lküslkk.pDlet,'n1tet ttiden
Un!erb nd .he Presempier !og.r

.,,. .',,. .JtGtLl
! ;. " 

"" lEildsrhrrmtE:rtl n

sw
Was Sie brauchen...
o ausgereifte graphische

Arbeitsoberfläche
. integrierter Kommandointerpreter

o integrierter Batchi nterpreter

r lndividuelle Einbindung Ihrer
Applikationen

o Hochflexible Anpassung an lhre
Bedürfnisse

Eine Demo-Version der AIDA ist für 35,- DM komplett
mil I lendhuch erhählich. Der Preis wird auf die Oriei- -
nal_Version atrgerechoet, Für weitere Produllinfor' ".4
mationen schrefben Sie uos eiofach! Haodler -/,aYi
ao fragen siod erwünschl. -/^rl"ifl"'r

CoupurERWARE BRTNGT ScuwuNG rN IHnEN Aranr

UIS II. der "Universal ltem Selector": Die "Disk

Utility" mit der komfortablen Auswahl. Damit

wird Ihr Atari noch besser, schneller und vielseiti-

ger! UIS - lür den "Klick" zwischendurch.

Dazu: HERMES - der unterhaltsame Bildschim-

schoner.

Unverbindliche Preisempfehlung: 69,- DM.

Fragen Sie lhren Atari,Fachhändler, bei dem Sie

sich von der Vielseitigkeit von UIS I[ überzeugen

können und sehen. was HERMES ist.

Prospekte bekommen Sie bei Ihrem Fachhändler

oder direkt bei:

GOMPUTEnIIAR.E
Gcrd Scndcr. Wcißcr Straße 76. D 5000 Köln 50. Tel.022l i92183 o Schweiz: DataTracle AC Zürich. tcl.0I-2.128088
Weirere Programme lon COYPUTERWARE: REGENT BASE II (Datcnbank) . NEOI)ESK (Belrutzcrob.rll;iche) . ll^RD DlSl( lOOLKll'.ll^ltD DISK

^CC[L[RATOR 
. I IÄRD DISK SI\TRY . ANSI I LRN] . VSH-N1^\^cEIi . Nl I C-SH E l-l- . MICRO NIi\K]l . NIICRO C Sl l[LL

{,
I

th't urs
k*n, ;cl, a//e lefu/

in Eertegr.n?
Selze-m

s/rsso /f-'- ros

Btx,/Vtx-Manager



stems nicht der Fall ist. Nachdem das

Betdebssystem uns einen großen Dienst
erwiesen hat. sind wir an der Reihe und

schauen uns den Tastaturpuffer an, indem
unser Zeichen zu finden ist.

Das Einsehen
Der Tastaturpuffer arbeitet nach dem

Prinzip eines Ringpuffers (siehe Bild 2),

das heißt. man definiert einen bestimmten
Bereich, in den hineingeschrieben und

aus dem herausgelesen wird, wobei man

sich Ende und Anfang als verbunden
denken muß (deshalb Ringpuffer). Dabei
gibtes einen Zeiger, der aufdas aktuell zu

lesende Zeichen, und einen Zeiger, der

aufden nächsten freien Platz für ein neues

Zeichen zeigt. Dabei wird beispiels$ eise

beim Betätigen einer Taste hinter dem

Zeichen 'o ron "Halli-Hallo 'ein ueiter-
esZeichenangefügt,wobeiderZeigerder
nächsten Schreibposition um eins erhöht
wird. Soll ein Zeichen gelesen werden, so

geschieht das am Anfang der Zeichenker
te, dern do zeigt der Zeiger 'aktuelle
Leseposition' hin. Danach wird auch er

um eins erhöht. (Kommt derZeigeran der
letzten Speicheradresse des Ringpuffers
an, fängt er natürlich wieder von vome
an.t Dabei können zwei Situalionen ein-

treten: Der Puffer ist voll oder leer. Ist er

leer, zeigen beide Zeiger auf die gleiche

Stelle. während bei einem vollen Puffer
der Abstand vom aktuell geschriebenen

Zeichen zum aktuellen Lesezeichen ge-

nau ein Zeichen beffägt. Die eben er-
wähnte Vorgehensweise ist die Sicht des-
jenigen, der ein Zeichen in den Puffer
schreiben oder eins aus dem Puffer lesen

möchte.In unserem Fall ist aber der lnter-
rupt eine Routine, die das aktuelle Zei-
chen bearbeiten möchte. Während ein
normalerTastaturleser (nicht Leserdieser
Zeitschrift) immer das älteste Zeichen
lesen wird (also das'H'von "Ha11i..."),
möchte die Interrupt-Routine das zuletzt
eingegebene und demnach jüngste Zei
chen bearbeiten. u odurch sie, nicht u ie es

sonst üblich ist, am Anfang, sondem am
Ende der Zeichenkette Iesen wird. Ich
erwähne es deshalb. weil man bei der

normalen Anwendung, bei der man bei-
spielsweise aus dem Tastaturpulfer ein-
fach vorhandene Zeichen ausliest. anders

vorgehen müßte.

Die Information über den Tastaturpuffer
liegt im Speicher als Struktur vor, deren

Adresse man über die XBIOS-Routine
IOREC) erfahren kann. Das Ermitteln
der Adresse geschieht nicht in der eigent-

lichen lnterupt-Routine, da man in ihr

ro4 ,T- 3neeo
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85: init_keyb{1);
a7 : super (ssp) ;
88:
89: rsEc_gadd! (R_TREE,MENITE, Etree) ;
90: menu_ba! (!ree, 1) ; /* setzen der MenüIeiste */
91:
92: /* Baum rekurE. durcbsandern u.f.jed.objekt eet_entty auf.ufen */
93: Eolk_tlee(tree,o,0,set_ently);
941
9s: ßsgl1l=91,apid; /* Botschalt ao sicb selbst r/
95:
971 hsgbuff[0]=-MN_sELEctaD;
98: msgbuff 4 41 ='QuIr;
99:

100: Bhile(! (msgbufft0)==!.rN_sELEctED E6 nsEbuff[4]==QolT))
101 : {
1O2: eeent = ewat-nu1ti (MO_MESAG I MU_TIlilER,
103: 1, 0, 1.
104: 0,0,0,0,0,
105: 0, 0,0,0,0,
106: nsgbutf, 100, 0, edumy, &duMy, Edumy, sdunüy,6dirmny, rduMy) ;
107:
108: if (Cconis0) /a zeichen leser, sonst könnte der Puffer */
109: cb=clavcino; /* bei nicht veleend. zeieheD voll *erden */
110 :

111: cnt++; /* velzirselunE zur Puffeldenonstration */
tl2:
113: j.f, (ewentlMir-IIMER) /* Tin€r-Eteign:s ? */
114: if ( ! {cnt*10) ) /* verzögerung abgelaufen? */
115: send_menuewnt ( ) ; /* un Meoü-Elreignj.5 kümetn */
115 :

111: /* Di. folg, zeilen geben den Puffe! als Dehostration aus, dani't */
118: /* ßan sieht ,ie e! abgealbeitet ,iid. */
119 :

L2O: hoBe O ;
!2!t pEintf ( " \n\o\a\a\n\n\n" ) ;
122t printf{"t4x s4x s4x $4xs{x\n",poi[0],Poi[1],Poit2l,Poil3l,

Poi[4]);
r23t printf("84x *4x *4x 84x *4xg4x\u",poi[5],Poil6l,Poit?l,Poil8l,

poil9l);
a24: plintf("*4x 84, l4* *4x*4x\n",poit10l,poit11l,Poi.l12l,Poil13l,

PoilLal );
125: plintf( *4s *4x 14x t4x t4x *4x\n",poi[15],poit16l,poil17l,

poi[18],poi[19],poi[20] ) ;
L26.
1211 priotf('Eead *3d i2x ->*tx\D"/io_!ec->ib!fhead,
t2a. io_lec->j.bufhead,*(1on9a)(io_re.->i.buf+io_rec->ibufhead));
L29: printf("TaiI $3d g2x ->slx\n",io_lec->ibuftaiL,
130: io_rec->ibuftail , * ( long* ) ( io_rec->ibuf+io_rec >ibuf,tail));
131 : if { ewe nt &!4I,_MESAG )

132 | sritch (asgbuff t 0I )

133: {
134: case MN SEI,ECTED:
135: defäu1t: tEee I ns gbuff [ 4 ] I . ob_state^=clrEc&ED;
136: ,nenu_tnormal(tree,nsqbuff[3],1);
137: b.eak;
138: )

139: l
140:
141 : nsgbut f [0 ]=-MN_SELECTED j

!42, nssbuff l4l =-QuIr;
143:
!44: tnenu_ba! (tree,o) ; /a Löscher d€! Menüzeile */
145: rs.c_f.eeo; /1 Pleigebe. cler Resoulcen */
146: appl_exit{);
!47 |

148: ssp=supe! (0a) _ /* In supelviso! sctlalten */
149: init_keyb(o), /* vekto.en zu!ückbieEen */
150: supe! (sep) ; /1 rn sse!-Modus schalten r/
151 :

152. return(0);
153: ]
154: /*r*1*****r** *1**.*i*t**********/
155: /* send_heouevDt: Diese Routine übelp!üft, ob ei. !,tenoeintlag übe! */
155: /* Tastatur anqenählt Bolden ist, schickt ein entsPrechendes */
15?r /* Ereignis an dj.e eigene applikation und vetschiebt den lnhalt t/
158: /* des intelne. Püffers. */
159 /***r*r*i*.*, * t * * * * r * r * * * r r, * 1* r /
160:
151 : se.d_nenuewnt {)
162: I
163: i.t *poi= (in!*) intern*buf; /* zei-get auf den internen Puffer */
164: int i;
165:
166: if (poil0l) /* Ist ia Puffer etr'as ? r/
167: I
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keine Betriebssystemtoutinen aufrufen
darl, sondcrn im lnitialisicrungsteil, dcr
die Adre.'e in l, torc, zrrirchen.fei
chert. In dieser Struktur finden sich die
,,\dresse iles Pu1lers. dic nächste Schreib-
po'itiorr , head r. die nrichste Le.epo.ition
(tail) und zwei weitere Einh?gungen, die
liir dcn Tastatunrullcr nichl gcbrauchl

werden und Wamgrenzen darstellen,
uenn der Pull'er über oder unter eine
gewisse Menge an Zeichen kommt (rvird
bei cler seriellerr Schniltstcllc vcrwendel).

Die Interru pt-Servi ce-
Routine
Zunächst überprüft die ISR, ob der inteme
Puffer, der die Objektindizes enthält, die
als Menüpunkte durch die Tastatur ausge-

löst wurden, schon voll ist. Ist dies der
Fatl. wird die ISR sofort verlassen.

Danach wird gep ft, ob unser ISR-Teil
aktiv ist. was immer dann der Fall sein

wird, wenn FL4G gesetzt ist. Fatal ist es

nämlich, wenn unsere Routine sehr lange

dauern würde und schon das nächste Zei-
chen ankäme (wie man unten sieht, wird
das Intenupt-Level auf 3 gesetzt, so daß

ein weiterer Tastatur-Intemrpt möglich
ist). In diesem Fall würde die ISR durch
Ft4G noch erkennen, daß die ISR noch
bearbeitet wird und einfach um den
Hauptteil unserer ISR herumspringen.
Dies ist außerdem sehr praktisch, wenn

Sie bei Anderungen des Hauptteils de-

buggen wollen. Stellen Sie sich vor, Sie

wollten mit einem Debugger eine Tasta-
tur-lSR bearbeiten und setzen mitten hin-
ein einen Breakpoint (Haltpuntt). Das

kann einfach nicht funktionieren. da für
die Handhabung des Debuggers Zeichen-
eingaben erforderlich sind. Sie aber mit
dem Breakpoint die Zeichenbearbeitung
immer wieder anhalten - es ist sogar viel
schlimmer, denn das System wird abstür-
zen, da kein Zeichen zuende bearbeitet
wird und die Routine 'total durcheinan-
der' gerät. Wenn Sie aber nureinen für die
eigentliche Zeichenbearbeitung nicht so

wichtigen Teil, den Sie debuggen wollen,
durch ein flag au5klammem. funl<tioniert
es. Es ist praktisch so, daß in dem Mo-
ment, wo Sie in Ihren Teil kommen, die
Tür hinter \ich zumachen. und alle weiter-
en Interrupts außen vorbeimüssen. Wenn
Sie fertig sind, machen Sie dieTürwieder
auf. Alle Zeichen, die vorbei mußten,
können natürlich von Ihrer Routine nicht
mehr beabeitet werden.

168:
169:

170:
11L:
!72:
1?3:

hsglalEPoi.l0l; /* objekt-Nume! in Ereignis eint.aqen */
appl_{lite (0/ 16/ nsE) ; /} uN_sEaEcTED-Eleignis

an cEu scbicte! r/

for(i=1; Pöilil ee poilil !=oxff; i++) /* Puffer ein zeichen r/
poili-11=poilil; /* verschiebe. r/

poili-11=0, /* lnd fetztes zeichen
löschen */

114: )
175: )
176:
17?: /***r***r*r* * * * * * * * * * * * * * * i r * * * /
178: /* fiacl_ently: Diese Routirle übelni.Mt den Iastencode, zerlegt */
179: /* ihn in Status und Zeichen un.t schau:, ob es ctieses zeicheD in */
180: /* der elstellten MeDüeintrag/zeichen-zuordDuDgstabelle f,indet. \/
181: /r lrird das zeichen gefunden, so schleibt land_entryo die */
182: /, zugehö.ige objektnuMe! des Menüobjektes i.d. intelner Puffet. */
1a3. /, * /
184: /**r***r**** * * * * * * r * * * * * i * * * * * * /
185: int fiDd_ently (kercode)
186: lonq keycode;
187: {
188: legiste! int status, key;
189: register int ind=o;
190: legister KEYCODE_DESCR rpt.;
191: register int rPoi= (intr)inteln_buf;
192:
193: slatus=( (keycode)>>24)A0x0c; /* nu! Crtrl unal A1t interessan! */
194: Ley = keycodeeoxf,f, /* zei.c})en */
1E5:
195: vhile (ptr = 6ch!_to,eDt!y I ind++ ] , pt!->k,entry ) /, gesant€

Tebelle */
!97: if ( pt!->k_status == stsatus ÄE pt!->k_ascIl == key )

/, ELej,ct\? t/
198:
199:
200:
201:
202:
2O3.
204l
205:
206l
2O7 ,

208:
209:
21,0 |

2t 1:
212,
213:
2t4:
215:
2t6l
2!1 ,

2L8:
279:
22Ol
22ll
222,
223,
224:
225.
226.
227 :

22Al
229,
230:
231,
232 |

234:

235:
2361

{
/* rachsten fleien Eintrag suchen */
för ( ind=o; poilindl; iDd++ )

i! ( Poi lirdl==oxff )

ietuln {o);

poi tindl-ptr->t_entry;
t€tuln l1);

)

!

/r*r*r*r*r*,****r,a***r*,******/
/r set_ent.y: ... baut die Menüej.ntrag/zeichen-zuoEdnunEstabelle */
/, won ryp rFeld won TEYCODE-DESCA, auf,, inden es den Menübaum */
/* Dach 'entries' absucht urd scbäut, ob iü String Tastenbeschrei-r/
/* bu.sen woEkomeD. Dies6 Beschleibungen -elden zusemen nit deE a/
/* objeklindex in die TabeLle eirgetlagen. Dadulch kann nit */
/a fi.d_ently O seh! schnell geschaut 'erden, ob ein Tastencode ,/
/r sich auf die Menüzei1e bezog, Das Aufbauen geschieht in ,/
/* zusaeenhatrs Bit rorktree, däs den MEtrübäun lekursiv ,/
/r durctiläuft udd bei jeden objekt set ently nit objektnumer +/

/* ,.iste votl, nicht ?erwertet */

/* objektindex eint.aqeD */
/* BucbEtabe verweltet */

/* Buchstabe nicht ververtet r/

/r unal Baunadresse aulrult.
/*fi*i***r**r,.** *a*a******1ial
int set_entry (bauh, ob_ind)
OBJECI *baun;
int ob_ind;
{

cha! *entry_adr, status_char, key_char, stat.s;
int msgt8l;

if (act_entry>MAx_ENTRY) /* Schon mehr als !4AX_ENTRY+1 Ei:rträge ,
retu!r(-1); /* Abhitfe: MAx ENIRY veEqEöAeEn

/* Ist objett eir lrenüeint!ag?
{Kann auch erweite.t ,eldeD->ICON. . , r/

if (bäuülob_indl . ob_type=:G_rtllE II
baun { ob_i.ndl . ob_type==c_ssRtNc)

231: (

234,

239:
240l
24L:
242:

2 43:
244 |

enlry_adr= (cha!*)bauElob-iDdl . ob_spec; /* Adlesse au!
Textst!inq r/

Ien= st lren (ent!y_adr) ; /* LänSe des textes */

/* Suchen vom Ende an, ob ALT_CEAR o. CNTRL_CIIAR gefunden,..*/
shile(len 6,8 *(char*) (ently_adr+Ien) ! =ALT_CBAR &E *(char*)

(e.try_ädr+1en) ! =cNtRL_cHAR)

tf (len) /* Suche Dicht bis zun Anfang gekomeD, d.h. zeichen
Eefunden 1/
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Zeichenverwaltung
Nun beginnt der eigentliche Zeichen-
Handhabungsteil: Die ISR vergleicht
HEAD urd IAIZ des Ringpuflers und

beendet die Bearbeitung, falls der Putl'er

leer ist. Wie kann so etwas passieren,

wenn doch die ISR angesprochen wurde?

Über die Tastatur-lSR des Betriebssy-
stems läuft nicht nur die Tastatur. sondem

auch die Maus. sodaß wiruns dadurchaus

der AlTairc ziehen. Deshalb wird auch

danach noch überyrüti, ob sich seit dem

letzten Intenupt überhaupt die Schreib-
position geändeft hat. Ist das nicht der

Fall. wurde auch kein neue\ Zeichen in

den Puffer eingetragen (oder es hat sich

noch jemand in den Intenupt eingehängt

und das Zeichen schon vor uns geklaut).
Eine andere Methode zu erkennen. ob es

ein Tastaturereignis war, daß den Inter-
rupt ausgelöst hat, ist, das Päckchen zu

untersuchen, das vom Tastaturprozessor
ge\chicll \ urde. Allerdings \ ollten wir
ja auf dieser Ebene nicht arbeilen, son-
dem solche'niederen' Arbeiten dem

Betriebssystem überlassen. Sollte Sie die

Päckchenverarbeitung interessieren, ver-

weise ich Sie auf die ST-Ecke Qaiclr-
Mouse, eine Mausroutire für den ST in
der ST-Computer 2/88. Jetzt holen wir
unser aktuelles Zeichen aus dem Puffer,
das leider noch ein wenig bearbeitet wer-
den muß. Falls nümlich Shift oder CAPS-
LOCK gedrückt waren, währcnd das

Zeichen eingelesen wurde, muß dies noch

berucksichtigt werden. Außerdem hat
man das Problem. daß bei ALT/CTRL-
Tasten oft zum Scancode kein ASCII-
Code eingetragen wird, ohne den wiraber
nicht arbeiten können. Dazu exi)rieren
drei Kon vert ierun gs tabellen, deren
Adressen man dJJch Ke)"tbl() mitgeteilt
bekommt (oder auch aufeigene Adressen
setzon kann). Die Umkodierung ist re lativ
einfach. indem man mit dem Scancode in
die Tabellen hileinindext und damit das

entsprechende Zeichen erhält.

Jetzt folgtTrick 17: Wir rufen mit diesem

Zeichen unsere C-Ro:utlne(l) Iind entry( )
auf, die, wie oben beschrieben (aus unse-

rer Interrupt-Service-Routine heraus),

prüft, ob dieses Zeichen einem Menüein-
trag entspricht, und entsprechend den

Objektindex in den intemen Puller ern-

trägt. Da find e b)/) zurückgibt, ob das

Zeichen verwendet wurde. kann auch die
ISR entscheiden. ob das Zeichen aus dem

Puffer entfernt werden soll. Dies ge-

schieht dadurch, daß dertail des Ringput'-
fers einfach wieder um ein Zeichen zu-

rückgesetzt wird. Damit wäre dann auch

der Job der ISR getan.

106 ,T- 3/tseo

2451
245, {
247 : status char- *(ch.r*) (ently_adr+Ieo); /* cNTRr.- oder ALt-

Buchstab€ */
,(cba!r) (entry_adt+1en+1); /* zei-ch.alr */244.

2491
250: §tatus = ( status_cha!==Alr_CHAR) <<3 I

( sta!u§_cba!==cNTRI_CHAR) <<2 ;
25L:
2s2, /r tabelLeneintras erstellen */
253. ch!_to_ent.y I act_ent.y ] . k_status=status; /* Ar,T o. CNIA! */
254.. chr_to_entry I act_entry I .k Ascll=key_chai; /* zeicheD */
2551 ch!_to_ently t act-entry l . k_ent !y=ob_ind; /* objekt-Index '/
256. chr_to_ently [ ]+act_ent !Y l .k*ently=o; /r Endehalkietuns */
257: )

254: )
259, letuh(0); /* *eite! im Baur suchen r/
260, )
261r /t*t*i*r****
262: /, ,otk-r,tee: Diese Routine waodert den obje*tbauh wolLEtändiE ab. *
2631 /, Ihr wj.td eine Roütine übe.gebeu, die autonatisch bei l/
264t /* jedem Objekt aufgerufen wird. So lcönnte nan bei- t/
265: /* sPielsveise eiD€n ganze! (unter-)Baue selekti.elen */
256: /* oder je nach Eigenschalt disablen. - . tl
267. /* Die aufselufene Röutite bekoMt Adle§se des Baußes t/
26At /, und die ObjektDumer übelgeben. */
269: /****r***'**
270: voicl *ork_tree{baun, ob_an, ob_en, aufluf)
271: OBIrECE abaun;
212, inr' ob_an, ob-6a;
213. L^t (raufruf,) O;
27 4, I
2'75t int ob_ind, /* objekt-rndex r/
27 5,
277 :

27A: ob_ind:ob_an; /* vor erstern Objekt an.. */
219.
280: do
2ALt {
2a2: i! ((*auftuf) (baun,ob_ind)==-1) /* anseseb. Routine auflufen */
2A3: bieak; /* bei Rückgabe=-!, äbblechen */
284:
2a5: if (baunlob_ildl .ob_headl=-1) /* Baunwelzeigung e.kanni */
256: I /* Irntelbaun abalbeiten */
2A7. solk-tree {baun, baun [ob_ind] . ob_bead,

baun Iob_ind] . ob_tai1, auf,tuf);
2AA: l
2A9: if (ob-ind==ob_en) /* A! Ietzten objekt angekoMen *
29O, br€at;
291: ob_ind=bau [ob_ind] . ob_Dest; /t nächstss Objett i/
2921 l{hile (baünlob_indl .ob_nex!!=1); /* an Ende */
293t I
294:
295: *defiD6 ilL€gaI dc-s ox4afc /* ptakt. t.Debuggen, splilrqt bsPs. i/
296t /r in den renPelnon oder s,'-D€buggeE */
297 |

298: /****r**rr** * r !* r* '** * r* r * ** r * /
299: /. 1nlt_keyb: Das Algun€nt gibt an, ob alie vektoren instalLleEt */
300: /* oder ri€der re3t.§riert ,erden 3o11en. Eieiin ist de. */
301: /i koDplette aastatultreibe! eingebuDden. E. obelPrilft di!.kt '/
302: /r räbierd des rnte.rupts, ob eir zeichen in det ta€nüäitrtlag_/ */
303: /* z6ichen-zuorctnungst.bell€ zu find.n i6t, uoüentan eingegeb6n r/
3o{: /r rLrd. rst di€s d.! taL1, 3cb!6i.bt e! den .ntsprechenden '/
305: /i Objektind.x in den intetnen Obje!.tiDdexPuff6r int€ra_but. '/
306: /* auf diesen Puff,€r hat ran alann €stera zugriff. tl
3o't | /* '/308: /* Achtungr luf keinen EaIl P.ogrann we!1as36D, ohDo wo!b.. */
309: /* installrelte vektoren xiede! restau.i€lt zu hab€n! */
310: /* Das Retten voD a4 ist nu. fü! die alt. ladgarnax-C-versiön a/
311: /r nötig, da hie! di.e 91oba1en variablen ilber aa aalr€ssi€rt */
312: /r -erd6n. taser-C adre!3iett absotut, 3o daA A{ keine */
313: /* Ro11e sPi.lt. */
314: /******r*r*r *rr*r*r*r*r*******/
315:
316: void init_k€yb(arg) /r 1: instalfielen, 0: lestaulielen i/
317: char arg;
318: {
319: static int ffago,
32ot stetic sawe_keybo, s_conterüO, do_keyo, P_ioreco,
32tt save_aa ( ) , last_tai1 ( ) , k_täbvec ( ) ;
122. int ch,
3231
32!: vhil€(cconiso) /* solange etras in tastatu.Puffer Lst */
325. ch=cr.scin(); /* zeicben auslesen a/
325.
321t a8n{



Die Anwendung
Alles schön und gut: Jetzt haben wir (in-

terruptgesteuert und gepuffert) einen

Speicherbereich, in dem aufgereiht die

Objektindizes auf ihre Abarbeitung war-
ten. Wie aberbringen wir sie zurAuswer-
tung? Ganz einfach: Wir programmieren
etnt_multir ' mit einem Timer-Ereigni.
MU_TIMER und einer Zeit von etwa

l00ms. Jedesmal. wenn dieses Er-
eignis ausgelöst wurde, schaut
send nenuewt() nach, ob im intemen
Puffer ein Objektindex steht, der auf
Bearbeilung \\ arlet. lsl dies der Fall. tritt
Trick l8 in Krzrft:Die Apptikation schickt
sich selbst ein MU_MESAG-Ereignis mit
det MN SELECTED-Botschaft des be-

treffenden Objektes über den Befehl
appl wrire. Dies funltionien ganz ein-

fach dadurch. daß man als Absender die
AP(plication)-lDentification des eigenen

Programmes angibt und den Ereignispuf-
fer mit den entsprechenden Werten auf-

füllt (siehe ST-Ecke laltslrow... ST-

Computer li 88). Ist die durch
MU TIMER ausgelöste multi e\rlt( )-
Schleife boarbeitet. endet sie im Endef-
fekt wieder in ewt multi), mit dem Er-
folg, daß dieser nichts Besseres zu tun

hat. al. \olor1 zu bemerken, daß ein

MIJ MESAG mtt MN _SELECTED ange-

meldet \\orden ist. unddamiteine \ eitere

evnt rnulti( )-Schleife initiiert....

Weitertührendes
Einige Leser unter lhnen werden schon

bemerkt haben, daß man an die:en Routi-
nen nocheiniges an Erweiterungen unter-

bdngen kann, wobei ich auf eine Sache

hinweisen möchte. Mit dieser Fotm von

lind_entryt isl es nur mÖglich. mit
CTRL- oder AlT-Kombinal ionen mit
normalen Tasten \4enüi aulzulösen.
De\halb wäre e5 interes5anl. die.,e Routi-
ne dahingehend zu erweitem, daß sie auch

die Sondertasten (undo, clr,4rome, F1 -
Fl0 etc.) oder Tasten ohne ALT/CTRL-
Deklarierung interpretieren kann. Sollte
Ihnen das Konzept gefallen, können Sie

sich jedenfalls sehr viel Arbeit sparen.

Stellen Sie sich vor, Sie müßten die ge-

samte Menüleisten-Tasten-Zuordnung
ändem: Kein Problem! Sie gehen einfach

in das Re.our ce -Conslruction-Sel, än

dem die Texteinträge, und schonläuftdas
Programm mit anderen Tastenkombina-

tionen...
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328: noweß.l DO-D2IAO-A2, - l!.'l) /. Registe! !ötten */
329:
330: lea §ave_a4, A1 /' P\atz zun Retten */
331: nowe.l A4 , (a1) /* Retle EesiEter für globafe vatiabl€n */
332,
333: !Dve., sR,-(r.7) /* statusregistet letten i/
334 : oii . w *Ox?oo, sR /* alle intetruPts sPelren */
335:
336: tst.b 9(A6) /* axg = O */
337: bne beqin-keyb /' Neio -> vBr,-Routine i'nitiallsielen */

339: end_keyb r

340:
341: nowe.' *34,-(47) /r xbios(34) == ßBDvEÄsE */
3421 trap *14 /* xbios-aufluf */
343: a.Idq.l *2, A? /* stack kotliSleren 1/
344: nove.1 DO,AO /* Routine table vector */
345: nove-1 sawe-keyb, 3 2 l\O) lr alte adrosse slederhelstellen */
345:
347'. bcrr {3,0x484 /* contern sbift siatus 'ücksetzen 

*/
348: howe.b s-cooteln,Do /* Ist es gleich NulI? r/
349: beq end-init /' JA */
350: bset #3,0x484 /r conte.ß-§hift_status setzen '/
351:
352: bra end-init /* Ende de! Instatlielung */
353:
354 : begin_keyb:
355:
356: ßowe.s t34,-(A?) /* xbios(34) == tßDvBAsE 4/
357: trap +14 /* xbio§-Aufruf t/
358: adalq.l #2, A? /* stack kolrisieren r/
359: nowe.L DO.AO /r RoutiDe table w€ctor */
360: 1ea säve_keyb, a1 /' Adresse zun SPeichern des alten

zeigets * /
351: Bove.l 32(aO), (41) /* alte Adresse absPeicheln */
362:
363: lea .Io-kev, A1 /' neuen kevboa!.l handle! eintlagen */
354: nowe.l A1, 32 (40)
365:
365, ßowe.w *1,-(A7) /r Ge!ät: Ta§tatur r/
361: dove.v *14,-(47) /r xbios(l4) == IoREc r/
368: tlap la4 /a xlrios-aufluf i/
359: addq-I *4, A? /* stack korrigie.en '/
3?O: lea P-iorec, a1 /* Adresse cler Iotoc-Struktsr */
371: ßove.l DO, (41) /a zwischensPeichern r/
372t I6a last-tai1, AO /' Adlesse : aktuel le schreibPositi.on */
3?3: nove.r IBUaTLIAI), (A0) /r Position nerken */

375: Pea '1' /* raberienaddressen nut elflasen */
3 t6: peä
371 | Pea -1
37A: Bove.* t16,-(A7) /* xbiosl15) == KEYTBT */
319t trap #14 /* xbios-aufruf a/
380: Iea 14(47), A? /* stack kolri.gie.en r/
381: Leä k-tabvec, aL /* adlesse de! (eytable-vektoren r/
3A2, nove.I DO, (A1) /* zBischensPeiche.n */
383:
38{ : Iea s_conte.ü/ A1
385: btst #3,0x484 /* contetm shift status testen */
3a6: (41)
341,
388; end_init:
389: nove.w (a?)+,sR /r iDtelEuPts sieder fleiEeben */
390: bra ende
391:
392.
393:
394: save_a4: dc.t O /* P].ar.z rü. 44, globale variablen-Refelenz r/
39s: p-_iorec: dc.t O /' zeaSet aua Puffe--st.ukt!! */
395: k_tabwec: dc.l. O /r Adresse de! K6yboald-vektor-rabelle r/
397: s_conterE: dc.b 0 /r Sbift-Statu§-Melk€r r/
398:
399: /* in wei.te.en folgt die xB&a_stluktur */
4OO: atc.l 0x5A42524L /r 'XBRA' */
401: dc.1 0x4D656E81 /* 'uenli' r/
402: save_keyb: dc.I O /* Adresse der alten Routine */
403:
4O4l
405:
4O 6: do-Ley:
4O1: hoven.I DO-D2laO a2. -lA1)

409: bset *3,0x484 /* conielr Shift-§tatus lMe. setzen! r,/
410 : move.l save kevb,al
411: jsr (41) /* OriEinal_Keyboälcl tlaAclle! zUEBsCnTl */

lqz,

1oB ,T- 3/1990

SH



ST.ECKE

413 :

414:
415 :

416:
411:

418 :

419 :

420,

421:

422.
4231

4251
426:

427 ,

424:
429 |

430:

431:

432:

433:
434:
435:

436,
431:

Iea intern_bu!, al- /* z6ige! auf

nove.v 38 (ll1) , D0
bne int_quit

ßove.w IBUFHD (a0) , Dl

nove.s IBTTFTL(40), D2

internen Puffer */
/* letzte! welt */
/* Puffe! wolI !

-> schlua */

IoREC-Struktut i/
/* ibufhead: näcbste

Schreibpo§itior i/
/* ibuftai!: nachste

LesePositior:/

nowe-w flaE/ D0 /' FIag sagt, ob
unsere Routi.ne aktiw */

cmp-{ *oxff, D0 /* äktie? i/
beg i.t_quit /* Dann ungetren... */
lea flag, A1 /r Wa! nichE aktiv,

jet2t aber r/
nove.v ifo:ff, (A1) /* P.aktisch zum

DebuqEen | */

mowe.w sR/ -(47) /r Statusreg. retter */
ori.w *os0?00, sB /* InterruPt-Iesel 1 +/

bcI. *5,oxfrtfia11 /* lbsche int
service bit */

andi.v +oXE3EF,sR /* Int-Maske zurück
auf 3 */

mowe.I p_io!ec, A0 /r adresse de!

cßp.s D1, D2 /* bezd = tail? dann Lei.

b€S not end3

raove.§ last-tair, D0 /* alte schreitJ-
Posltion '/

cnp.w ,0, D2 /* für neuer wergleichen */
beq rot_e.d3 /* IntertuPt kat nicht

won Tastatu! */
438:
439: not_end1: /r D1 e'tbält neuen liead */
440: nowe.l (40), A1 /* BeginD des PuffeEs a/
441: rowe.l 0(!.1,D2-w), D0 /t letztes (!)

zei.ch€n da r/
/* nix rie Eaus hier ! r/

4421
443:
444,
445:
446.

4411
448:
4491
450:
451:
4521
453:

Zeiche. aüs Puffe. bolen */
move.s D2l D1 /* rait zaischensPeiche.n */

clr.* D0 /* unteies tlolt ]ösc}len */
srap DO /r obe.es wo.t nach unten r/
mowe.t k_tabvec, A2 /* Adresse auf

Konve!tielungstabellen */

ßove.l 4(A2), A1 /* tabelle fn! Shift */
btst $8, D0 /" linke shift_Taste r/
bne ite_shift /* ja */
btst i9, D0 /r rechte sbift-Tasle */
bae its_shift /* ia t/
nowe.1 {a2), a1 /* sonst, keine strif!-

rasteD-Tabe1]e */
45{:
45s: its_shift:
456 r noweq *12?, D2 /* Maske nach D2 */

458:

159:
450:
461:
162:

{63:
4541

il65:

465:
467.
{58:
469:
a?0:

411|
172,
413:

480:

and.b D0, D2 /* Bit ? ausbleaden */
nowe.b 0(41,D2.F), D2 /* zeichen

kowe!tie.en */
swap D0 /* zeichencode wiede! undrehen */

D2, DO /* ASCII unten einblendea */

noven.l D1-o7lA0-45, -1A7) /* Begister
retrer */

nove.1 save_a4, A4 /* A4 füt elobal-
va.iablen */

mowe.l D0,-(A7) /* zeichen auf St.ack,
find_entiy Pa.aneter */

js! find*ently /i Iaßt es uns auswereen a/
addq.l {4, a? /r stack kolrigierea */

noven.I (A?) +/ D1-D7/a0-a6 /* §egis!e.
hoten */

tst.r D0 /* relurn: zeichen velEettet? */
beq.s not_end3 /* Nein, Puffet in Ruhe

lassen */
4'74: /* Ja, zeiehen ]öschen '/
4?5: not_end2:
476: nove.w D1, IBUETLIA0) /r neuen seadindex

sicheln; da(j.t */
417: /* gelesenes zeicbe. entfernen */
4?8: not_end3 |

419: Ieä last taiI, a1 /* speicheladresse für
Tait */

hove.v IBUFTT{a0), (41) /* aktuetlen lail
nelr.eD */

481:
4A2. 1ea flag, a1 /* Inte.luPt-Serwice */
483: nowe.w S0, (41) /* .icht meh! aktiv r/
484 : int*€ode:
485: bset *6,0xfffffa1l. /* setze itt

486:
481 .

488:

§erwice bit */
Eove.. (A?)+, sR /* alteD Status letten */

nowea.l (47) +, D0-D2,/a0-!.2 /* Registe!
restaurieren */

489: lts /* Crao */
490:
491:
492: Iast_tail: dc.w 0 /a arte! tail */
493: tlag: alc.w 0 /* rSR-F]ag */
494,
495: intern_buf: dc.a O, 0, 0, O, 0, 0,0,0,0,0
496: dc.s 0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,oaff

/* 20+1 Menüeinrräge */
4911

499: morei.l(47)+,D0-D2lA0-Ä2
/a Ende d6r (Re) rr§tal1i.elung r/

500:
501: )
502: I

@bject Orientiert
Programmieren

Endlich auf dem ST

M:OOP rürcversion2.o

Preis 198,-

Ffies & Partner
Eislebener Straße 7, 1000 Berlin 30
Tel, 030/249955 Fax. o3o/694L1L4

Endlich eine neue Dimension zukunftsorien-
tieden P r o gr ammie r e ns.

Endlich bleibt der Kopf frei, auch bei
großen Projekten.

Endlich wid C-Saftware wartungsfähig, les-

barer und schnell erweiterbar.

Endlich vetkürzt sich drastisch die Entv,tick-

lungszeit.

M:OOP ist DAS professionelle Add'on für C

. es wird weiterhin in C programmiert und

bestehende Quellen können weiter be-

nutzt werden. M:OOP fuhrt ledlglich zwei

neue Sprachelemenie ein.
produziert Code für aLe ST C Compiler,
vo lportaoel. -rt gä rgiger Sorlwatp,t,ptL-
zeugen zu bearbe ten. Bei Bestel ung b t
te Compiler angeben.
generiert Datenblätter zLrr Dokumenta-
tion.
nJr rro( 1 pr-en Darenlyp d - d \anr al es

se n: NT, Array, e ne Struktur bis hLn zu

e ner garzen Applikation,
bewährte Klassen werden fertig mit-
seletert.
[omoatrbel zu 0b ectve-CTM der Sora-

che äes NeXTTM 
'Computers.

sr gso /f ros



Heutc stellen \Yir das Wodan-Modul
vor, das die Yerwaltung der Dialogbo-
\en übernirnml. IraudleWodan tmog-
licht die In il iali\ieru ng des Accersorier.
das Abspeichern und Ladcn yon Para-
meterdateien solvie die Verwaltung der
bcidcn Dialogboxen oder besser die
Durchführung der Dialoge.

Die Initialisierung des Acccssorics ge-

schieht irr der Routine lnitAcc. Zuerst
u ird da: CEV nit lttitG<rtt inirirrli:iefl.
Ds würde jedoch auch cinc Anmeldung
beirn AES tiaalltl ia;1rAI-S l0r gcnü
gcn. Für den Frll. daß keine Cf \4-lnirir-
lisierung eüirlgcn kann - z. B.. uenn
appl init der Wert -1 zurückgibl u,ird
die Äuslührung der
lnitialisicrung ter
miniert. Ansonsten
erfolgt eine Eintra-
gung in das \,lcnü
über ReglslcrAcr.
gefbigt von einer
Terminierung für
den Fall, daß keine
Eintragung erfol-
gcn kann. Die letzte
Aktion, die cincrr
Abbluch der Initia
lisierung hervorru-
ftn kann. ist das

Laden dcr Rcsour-
ce-Datei. Wurde sie nicht gefunden, ist
eine $'eitere Ausfül'uung des Programms
Dicht sinnvoll. Schlicßlich werden noch
die Adressen der einzeJnen Objektbäumc
ennittelt und diverse Werte gesetzt.
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GRüSSE AUS WALHALLA
TEIL 3

Die Prozedur zum Lesen der Pammeter
ReadP aramete r beinhaltet auch die Stan-
dardparameter, die gesetzt werden, wenn
beim Laden der Datei ein Fehler aufgetre-
ter isl. R e ddP ar amet e r w r d y ot LoadP a -

rzrrerer aufgerufen, w obei Load P qrame -

rer. lcdiglich den Dateinamen bestimmt.
Auch die erste Paramelerinitialisierung
InitPqrameler |tft ReadPqraneter a:uf .

Da hier der Parametemame bereits fest-
steht - WODAN.INF -. braucht natürlich
kein Name gewählt zu werdct. Update-
H ir,Jt,u (oder in C. wind upJurc mit
END UPDATE/BEG UPDATE) muß
vor jedem Dialog aufgeruf'cn werden,
damit nicht irgendein Menü oder Win-
dow dic Dialogbox zerstören kann.

dann mil dem Auswahldialog. D/?w-S1i
der gibt den Slider emeut aus. wobci dic
Position korrekt gesetzt wird. Es ist übri-
gens nicht naitig, hier Float-Routinen zu
verwenden, die Berechnungcn eIJblgen
ausschließlich über Ganzzahltypen. Dic
[Jntcrprozedur OutSt]'iugs setzt alle
Stlings in der Dialogbox und zeichnet
diese bei Bedarf auch neu.

Nun aber zur eigentlichen Verwaltung des
Dialogs. Nach volbereitenden Eiostellun
gen, dic dic Rettung der Einstellungen
beinhalten, folgt eine Schlcilc. die nur
clann verlassen wird. wenn "OK" oder
"Abbruch" gc\\,ählt $,urde. Die Einstel-
Iungen müssen -qerettet wcrdcn. damit die

Werte später zu-
rückgesetzt werden
könncn. sofern
"Abbruch" gewählt
wurde. "Abbruch'
beinhallct imrner-
die Funktion, daß

alle EinstellunE!en
zurtickgesetzt wer-
den. Inncrhalb der
Schleife müsscn
weitere Vorberei-
tungen gelrol fcn
werden. Dies sind
Einstellungen. die
auch durch das La-

den einer Parameterdatei Verlinderunggn
heryonufen können: Status von "anlaus"
setzen, Slider positioniercn und Zeichen-
ketten ausgeben,

Nachdem diese Vorbereitungen getroffen
wurden, erfolgt die Ausgabe der Dialog-

HandleStrings istdie Prozedur, die beide
Dialoge von Wodan durchfüh . Der Hil-
fe-Dialog erscheint gerade im Vergleich
mit dem Rest der Prozedur als sehr knapp.
Er ist komplett jn der Unterprozedur Do-
l1elp untergebracht. Der Rest befaßt sich

Eslider

Sl ider

Slback

EinfäEhklirkr eine Zeile äufwärtgDoEpelklirk : gEnz nach oben
Einfärhklick: eine Seite aufuärts

Ilaustastr festhäl ten: fFei positioni€rt)är

EinfächkliEk: eine Seitr äbt äl-ts

EinfäEhklick: eine Zeile abt"lärtsDoEpelkl ick r gBnz näEh un ten

BiLl l: Dic runktion.n dc! Wodattslid"rs

Up

0oxn
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Heute stellcn wir das lvodan-Modul
vor, das die Verwaltung der Dialogbo-
\en ü hernimrnl. HandleWodon ermdg-
lichl die Inil iali\ierung des {r'eessorics.
das Abspeichern und l,aden von Para-
meterdateien sowie die Verwaltung der
beiden Dialogboxen oder besser die
Durchlührung der l)ialoge.

Die lnitialisierunp de\ Acce::\orie( ge-

schieht in der Routine lnitAc(. 7,ueßt
tl irLl rla: CF.V mi lt'irtitm irtrtralr.iell.
Ils würde jedoch nuch eine Anmeldung
beim AES tia altpl ittitlAF.S l0) gL nLi-

gcn. I ür,Jcrr Fäll.,laß kerne CE\4 lnilir-
lisierung erfolgen kann - z. B., wenn

appl init den Wefi I zrrriickgibt - \\ ird
die ArLstiihrung tlcr
Initialisierung ter
miniefi. Ansonsten
erfolgt eine Eilrtra-
gung in das Menü
über Rc,gl,rId,,4cc.
gcfblgt von cincr
l erminierung für
den Fall, daß keine
Eintragung erfol-
geD karn. Die letzte
Aktion, die eiren
Abbruch der Initia-
lisierung hcrvon-u-
fon kann, ist clas

Laden der Resour-
ce-Datei. Wurde sie nicht gctirndcn, ist

einc u,citcrc Austührung des Progranrns
nicht sinnvoll. Schließlich r.verden noch

die Adressen der einzelncn Objcktbäumc
ermittclt und divcrse Werte gesetzt.
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GRÜSSE AUS WALHALLA
TEIL 3

Die Prozedur zum Lesen der Parameter
R e qdP qr ame t e r beinhaltet auch die Stan-

dardpammeter, die gesetzt werden, wenn
beim Laden derDatei ein Fehler aufgetre-
te]n ist. R e qdP ar qmete r w it d v ot Lo qdP a-
r ame t er arJf get]Jf e,l, w obei Lo q d P qr ant e -

ler lediglich den Dateinamen bestimmt.
Auch die erste Parameterinitialisierung
InitP arameter fltft ReadParameter auf .

Da hier der Parametemame bereits fest-
steht - WODAN.INF -. braucht natürlich
kein Name gewählt zt werden. Update-
l\ indow toder rn C. uin,l update mit
END_UPDATE/BEG UPDATE) muß
vor jedem Dialog aufgerufen werden,
damit nicht irgendein Menü oder win-
dow die Dialogbox zerstören kann.

daon mit dem Auswahldialog. Drztr'-S1i-
der gibt den Slider emeut aus. wobci die
Position korrekt gcsctzt wird. Es ist übri
gens nicht nötig. hier Float-Routinen zu

verwenden. die Berechnungen erfolgen
ausschlielJlich über Ganrzahltypen. Die
Unterprozedur OutStrings setzt alle
Strings in der Dialogbox und zeichnet
diese bei Bedarf auch neu.

Nun aber zureigentlichen Verwaltung dcs

Dialogs. Nach vorbcreitendcn Einstellul
gen, die die Rettung der Einstellungen
beinhalten. folgt eine Schleite, die nur
dann vcrlassen wird. wenn "OK" odel
"Abbruch" gewählt wurde. Die Einstel-
lLlngen müssen gerettet werden, damit die

Werte später zu-
rückgesetzt werden
können. sofern
"Abbruch" gewählt
wurde. "Abbmch"
beinhaltet immer
die Funktion. daß

alte Einste[[ungen
zudckgesetzt wer-
den. Innerhalb der
Schleife müssen
weitere Vorberei-
tungen getroffen
werden. Dies sind
Einstellungen, die
auch durch das La-

dcn einer Parameterdatei Veränderungen
hervorrufen können: Status von "an/aus"

setzen, Slider positionieren und Zeichen-
ketten ausgcbcn.

Nachdem diese Vorbereitungen getuoffen

wurden, erfolgt die Ausgabe der Dialog-

HarulleStrings ist die Prozedur, dic bcidc
Dialoge von Wodan durchführt. Der Hil-
fe-Dialog erscheint gerade im Vergleich
mit dem Rest der Prozedurals schrknapp.
Er ist komplctt in der Unterprozedur Do
l1elp untergebracht. Der Rest befaßt sich

Eslider

5l i der

5l back

Einfdrhklick: eine Zeile äuf !,rärts
Doppelklick I sänz närh oben
EinfäEhklick: eine S€,ite äuf'.lärts

llaustäste festhalten: frei poEitionierbar

Einfächklitk: eine Stite 5trr,rärts

EinfäEhklick:DoppelkliEk: qänz Zei le e b!,r;rtsnaEh unten

Rittl l: l)ic l. unktionen des lloda -Slider!

lJp

Doxn
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box und wieder eine Schleife. Diese
Schleife u ird nur dann beendet. wenn ein
Objekt angeklickt uurde. uelches eine
Beendigung des Ditrlogs zur Folge hat, d.
h. solange die Dialogbox zu sehen ist,
verbleibt das Programm in dieser Schlei-
fe. Nach dern Aufruf von FormDo. der
Dialogverwaltung des AES, folgen die
diversen eigenen Verwaltungs\orgänge.
zu denen zunächst die Emittlung des
angeklickten Exit-Objekts und die Aus-
wertung des Doppelklicks gehören. An-
schließend werden die möglicherwei\e
\eränderlen Zeichenketten abgespei-
chert.

Was nun noch innerhalb der inneren
Schleife folgt, ist die Bedienung des Sli-
ders. Ftir den Fall. daß der Slider selbst
angeklickt wurde, muß dieser innerhalb
seines Parent-Objekts bewegt werden,
Das AES stellt hierzu die Funktion S/,de-
Bo.r zur Verfügung. die einen Wen zwi-
schen 0 und 1000 je nach Stellung des
Sliders zurückliefert. Es ist aber unbe-
dingt daraufzu achten, daß das Accessory
die Mauskontrolle übemimmt, da sonst
das Programm hängenbleibt, sobald ein
Wodan-Benutzer den Slider bewegen
will.

Bei einem Klick auf den Slider-Hinter-
grund muß vorder Versetzung des Sliders
ermittelt werden, ob ober- oder unterhalb
des Sliders angeklickt wurde. Je nach
Mausposition wird dann um eine Seite
nach unten bzw. oben geblättert. Am ein-
fachsten ist der Klick aufeinen der Pfeile.
der ja nur den Verschub um eine Zeile
nach oben oder bewirkt.

Wird der Dialog auf anderem Wege ver-
lassen. wird auch die innere Schleife
beendet. In der äußeren Schleife erfolgt
die Entfemung der Dialogbox und ggf.
eine Verzweigung in eine der anderen
Funktionen (Hi lfe. Parameter laden/spei
chem). Ist auch hier keine andere Funk-
tion mehr gewünscht, also "OK" oder
"Abbruch" gewählt worden, wird auch

die äußere Schleile verlassen. Die Wahl
von "Abbruch" bewirkt noch. daß die
alten Einstellungen zudckgesetzt wer-
den.

Die nächste Prozedur - HandleAcc - war-
tet auf einen MessageEtent rund ft die
Dialogverwaltung auf, falls unser Acces-
sory über das Menü angewählt wurde.Im
Falle. daß ein Fremdaufruf erlolgt isr.

antwortetWodan darauf. Die dazugehöri-
ge Prozedurwird dann in dernächsten urtd
letzten Folge besprochen.

1: (**r*.*1*r*i** r*r***r***)
2: (r Modulnane : gandfewodan ( rMpLElaENtAarON)
3: (, copyr'ght : ltrA:KoN conpute! crnbli *)
4: (. Datuo : 1. Juni 1989 *)
5: (* Ietztes Edie.-Datum : 1. Septenbe. 1989
5: (* version : 1.00b
7: (* Entw cLlungssysten : !'regamax Modula-2 *)
8: (*************
9r

10: rMPIEI,IINTATIO§ IiIODULE Aancu.eFodan;
11: ( *§O+, M-, N-, v+, P-, R-, s-*)
t2:
13 i
14: (* Resource-Datei r)
15: MPORT wodan;
16:
1?: (* al].genein6 GEM-Deklarationen *)
t8: FRO!'I GEMclobafs IMPORT ptlobjtree, Root,

objs!ate,
riiaxDep!hr

19: MouseButton,
MButeonSet,
SpecialxeySet,

20: PtlMaxstr;
21: FROM GEMEnv IMPORT I.itcen, RC,

!ewiceSandle,
GenE!ror;

22: AROM CEMutility IMPORT ShowBusy,
Showa!!ov,
ShowMouse,
ItideMouse,

23: objecrspace,
objoffsetspace,
c1eäEobjState,

24: serobjstare,
getTeatSt!in9,
setTextSt!in9,

25: setTertchar.
p!epa!eBox,
releaseBox;

25:
2?: (r AEs-I4porte i)
28: rROU AlsEvents IlltPORT accopen, äccclose, MessageBuffer,

Messa9eEwetrt,
29 | tinärEva.t:
30: FROM AxSEorEs ITaPORI FolnAle.t,

31: EROM AEsclaphics IMPORT SlideBox, SlideDiEectioa,
Mouse(eyState;

32: FROM AESxeDus MPORT RegisterÄcc;
33: FROlit AESUisc IMPORT SelectEile;
34: fROM AEsobjects IUIOBT Drawobject;
35: EROM AEsltindows IMPORf t?tousecootlol

IrpdatewiDdow;
35: FROMAESResoUlces IlitPORTLoadResoulce,FreeResoulce,

ResourceAddr,
37: Resourcepärtj
38:
39: EROU ObjHandler IMPOR? Objectstaie;
40:
a1: (* allgemeine RoutiDeD r)
42: !'ROU GEafBase I!"lpORf point, Bectangle;
43: AROM Keyboald IUPOBT Specialcode;
4l: FROM Stlings TMPORT Stri"Dg, Concat, StrEqual, Enpty;
45: FROltt Corunu.ication$odan IMpoRT !'oreigncall,sendloAppt;
46.
47: (* Datei-Routinen *)
48: FROU !i16s MPORT Creäte, Op6n,C1öse, adcessr

FiIe, Stater
49. Resetstate, ReplaceMode;
50: FRO!a Bi.Dary IMPORT $EiteBlock / AeadBlock;
51:
52: EROM Dilecto.y IUPORT DriweIostr, DefaqlrDliwe/ Spt itpatb;
53:
54: (r System-Roulinen *)
55: EROM SysUtiIO IMPORT l.wo!d, WExcI;
55: AROM SYS?EY IMPORT ADDRES§, A'R;
57 |

58:
59: (* Konstanten *)
60: CoriIST Progvelsion = '1.00' ; {r PlograM velsion *)
6L: ParaßeterBeader = 'heop'; (r neade! der Parahete!-Datei *)
62: aCCNane = " wodan.. .,,; (* Naße des Accessorys in Menü*)
63: Resou.ceNane = "iloDA§.Rsc", (* Nane de! Resoulce-Datei *)
64: Palarete.Nare = "ttODAN.lNF" -

{r Nane de! standa.d-Palanete!-Datei *) 
-}
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Es bleibt nur noch CdrcelAcc. Diese

Cancel-Routine muß bei einem Accesso-

ry anders aursehen. da ein Accessory im

Cegensatz zu "nomalen" Programmen

nichl \erlas)en \ erden darf. Es käme

sonst zu einem Absturz, derja unter allen

Umständen vermieden werden soll.

Die Verwaltung des Sliders erfolgt bei

Wodan explizit über mit Namen versehe-

ne Objekte. Dies ist jedoch bei Program-

men. die mehrere Slider besitzen und

daher eine universellere Funktion benöti-
gen, sehr störend. Um eine universellere
Funklion zu gestallen. könnte man einer

Prozedur lediglich den Namen des Pa-

rent-Objekts übergeben. Diese Prozedur

müßte dann nur die neue Stellung des

Sliders zurückgeben. Die Unterschei-

dung der einzelnen Objekte des komplet-

ten Slider\ Lönnte mit Hilfe der erweiter-

ten Objekttypen erfolgen. AIle bekannten

Resource-Construction-Programme ver-

fügen über die Fähigkeit. diese erweiter-

ten Typen zu benutzen. 'Erueilert" i't in
derü Sinne zu verstehen. daß die bekann-

ten Objekttypen innerhalb der Objekt-

struktur zwar ein Word (2 Byte) belegen,
jedoch nur ein Byte (das untere) benöti-
gen. Der erweiterte Objekttyp hat nun

auch einen Wert im oberen BYte, der

individuelt verwendet werden darf. Man

könnte also einen erweiterten Typ I für
den Pfeil nach oben, eine 2 für den Pfeil
nach unten und folgende Typen für die

restlichen im Slider vorkommenden Ob-
jekte benutzen.

Nun Schluß mit den Erklärungen und den

Anregungen. Sie möchten sicherlich be-

ginnen, das Listing einzutippen. Viel

Spaß dabei!

Bis zum nAchsten Mal...

Literatur:

lll ATARI ST Prolibuch, H.'D Jankowskil

l- F. Reschkel D. Rabich,

6. Auflaee, »bex-Vetlag 1988/89,

s.167ff,49sff

[2] GEM Programmier'Handbuch,
P. Balmal w. Fitlet,
Slbex-Ve dg 1988. S.35ff

65: EselMask = "\WODAN*.1NF";
(1 Maske fü! nachlaclbare Pat.-Dateien *)

66r {oßesou.ce = "[3] [ Resourcefile
lxloDAN. Rsc I fehltll 1[ o« ]";

67: Cancelstriaq = " l3l t iTODAN kann richtl
installielt ,erden. I ll ol( 1",

68:
69:
r0: (r I.YP ])
?1: IYPE Palanelelstluct = RECORD (t fü! Paianete!-Dateien *)
721 Altaktiw : BOOLEAN; {r ,odan an/aus *)
'13 | ALtPosition : SPecialcode;

{* SIide!-PoEilioo *)
741 Altstlings :stri'ngAlraY (r Texte *)
1a.. END j

16,

?8: (* valiableo *)
?9: VAR AccNaELe, palNaRe, ParPath : Stiiog,
8Or MeDuID, Voidcard : CARDINA!;

: DeviceHandle;
a2. (ennung : aRRAY [alt1..a1tz] Ot CHAR;

83: LokalPataElock : ,,okalPalan€ter;
84: Aüs{ahlBox, HilfeBox : PtrobjTlee; (r Dialog-Boxen *)

a5: DiskDefekt, NoInstaf, Stä.dPa! : PtlMaxst!; (r Alert-Boxen
a6:
871
88: (* walnßeldung "Keine lnstallation ßöglich." *)
89: PRoCEDURE Nolnstalfatio!;
90:
91: BEGIaI
92, FornAlelt (1, Nornstal^, voidcard)
93: ENDNolnstallation;
94 |

95:
96: (a Stlingadres6e setzen *)
97: PRoCEDUBE SetstringAd! (SAd! : ADDRESS);
98:
99: BEGIN

loOi LokalPalaBlock . stlinqadr := sAdr
101 : END setstlingadr;
102:
103:
LO4: {* lnitialisieruDg des accessorvs *)
105: PRoCSDURE InitAcc : BOOIEAN;
106:
10?: VAR §lccess : BOOLEAN;

109: BEGIN
110 :

111: rnitcern (Rc, Device/ success) ; (* GEM initiatisieien *)
LL?t IE "success
113 1 TIIEN
114 : &ETÜRN FALSE
115 : END;
116 :

11?r AccNäne := ACCNahe; (1 Accessorvanaelden *)
118: Registe.Acc {ADR(AccNäne), MeDuID, success);
119 : IF -success
L2O 1 BIIEN
121: RETURN EÄr,ss
1,22, END,
123:
\24: LoadBe§oulce (ResourceNaße); (* Resource-Datei laden *)
L25t IF GenErlo! o
l26t TIIEN
121: Fo.ßAlert (1, NoResource, Voidcald);
!ZB, RETURN FALSE
129: END;

131: ausflählBox := Resourceaddr (treeRsrc, aussahl ) ; ('Resource-Datei * )

732t ltilfeBox := ResoulceAdalr (tr6€Rs!c, HiI fe) ; (r aussetten a)

133:
134 : DiskD.fekt : = Resourc€Addt (textstring, Drerlot) ;

135: Nolrlstal := R€sou.ceAdali ( t6atst.rn9. NoiDstal ) ;
136r StandPar := Resoulcelddr (textstling, Seandäld) ;

13?:
L38: Rennunq [altol ::'O', Kennurg [altl] :='l'' (* rastenkülzel*)
139: Rennung lalt2l :='2'; RennunE talt3l :='3r; (i setzen *)

L4O: Kennutrg [a1t4] :='4'; xer'ung [a1t51 :=r5';
1{1: r(€nnung ta1t6l:='6'; ßennung [alt7] :='?';
L42t Bennung [alt8]:='8'; t(ennuaE laltg] :='9';
143: ßennung laltal := 'A'; Kennung Ialta] :='B';
a41. t(.utünE [altc] :='c'; RenDung [a1tD] :='D';
145: Kennung faltE] :='E'; l(etrnung [a1tF] :-'F',
146: Kennung laltc! := 'G'; Kenrunq [älts] :='Ir'; --)
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2A9:

290:
29t:

292,

293.
294-.

2951
291 :

294:
299:
300:
301:
342:
303:
304:
305:
305:
341 :

308:
309:
310 :

311 :

312:
313 |

314 :

315 :

315 :

311 :

318 :

319 :

324:
32r:
322:

323:
324:

325:

326:

321 ,

328:
329:
330:
331;
332:
333.
334:
335:
336:
337 :

338:
339:
340:
341:
342:

343:

344:
345:
346:
341..

348:
349:

350:

LokalParaBlock. StringAdr^ til :=
Pä!änete! - altstriDgs I i]

END;
r,okäLPa!aBlock. aLtiw

Paranetet. attaktiv;
LokalPa!äBlock.Positi.o. ::

Paranet.r. AltPo§itioa;

ShowAr!ot
END

END l.oadPa!ämete!;

(* Pä.arnete. speicheh ,)
PROCEDURE SaveParaeete! ;

VAB O(Button, Success : BOOLEAIiI;
Pa!h, Nane : Stlingj
i : SpeciäIcode;
IORES : INAE6ER;
Pa.aneter : Paraheterstruct;

BEGIN
Updateflindor (TRSE);
SelectFile (Pa!Fath, EalNane, OKgutton);

(* File-selectot
UpdatolliDdoa {FALSE) ;

IF OKButtoE AND

-Enpty (PalNane)
TIIEN

ShorBusy;
SplitPatb (ParPath, Path, nane);
(* pfäd nit Dateinallen r)
CoDcat (Patb, PalNane, Nane, Suecess);

aOA i := aIt1 aO aflz
DO

Palaneter. AIt St!tngs Ii] :=
LokalParaBlock S!!ingadt^ [i]

END;
Paräneter. A].tAktiv
LotalParaBlock. Aktiw;

Paran.ter.AltPosition :=
LokaLParaBlock. Position;

WriteParaneter (Näne, Parahet€!, IORes) ;
(* ParaDeter schreibon *)

Sho*Arrow
EI'D

END SävePafanete!;

(* ersre lni.tialisleru.E *)
PROCEDURE InitParaoeter : BOOIJEAN;

vAR i : sPecialcode;
IOR.S : INIEGERJ
Palaüete! : Para€terstluct;

BEGIII

(* suche mit ShellFind kann hinzugefügt
relden | *)

ReactParaneter (PararneterNaße, Pätaneter/
IoRes); (* Palaneter lesen 1)

FoR i := altl TO altz
DO

LolcalParaBlock. st!ingAd!^ til :=
Parareter. AltSt. j.ngs I i ]

END;
,,okaIPa!aBlock. Aktiv

Param€t€r . ALtAkt iw;
,,okalParaalock.Position :=

Paianeter. AItPosi!ion,
351:
352: RETORN LokalParaBlock. aktiv
353: ENDrnitPalaneleE;
354:
355:
356: (* sauPtdiatog durchrübler *)
357: PBoCEDURE lrandlestling§ : BooLEAN;
358:
359: vAE lztenstring : stri.gAlray;
360: i, Menlos : sPecialcodo;

361: RetulnButton,
362 | NPos : CARDI§AL;
363: space : Rectangle;
364: Doublecfick,
365: Mercakti.w : BooLEAN;
366: MousePos : Point;
3511 Buts : l{Buttonset;
368: Keys I speci.alKeyset;
359: 1§pace :RectänELe;
210 :

371:
312t (* nachfolgende Position r)
373. PROCEDURE IncSC (SPeci.aL r SPecialcöde; i :

CARDINAL) : SPeciatcode,
374:
375: BEGIN
316: INc (special, i);
371: &ETURN SPeciaI
3?8: END lncsci
319.
380:
381: (* Hilfeseite ausgeben t)
342, PAOCEDURE DogelP;
383:
384: vAR EetulnButton : CARDIIIAI;
385: space : Rectangle;
386r HSllinE : Stlingi
38?:
388: BEGIN
389: Itstring := Plogve.sioD;
390: setTextslring(ltilfeBox,velsion, ltstling);
391: space := plepaleBox (tailfeBox);
392- FornDo {gilf,eBox, Root, ReturnBueton);
393: cleärobjstate (ReturnButlon, serectobj,

394:
395:
396:
391:
398:
399:

401:
442:

403:

404:
405:
406:

rBuE) ,
!eleaseBox (HilfeBoa, space)

(* slide! setzen *)
PROCEDUBE Dra*S1ide!;

BEGIN
AusrahlBox^ [slide!! . space.y :=

(INIEGER (oRD ( LokatPa!aBIock . PositioD) -
oRD (alr1) )

(auseahlBox^ [slbäck] . sPäce.h
AuseahtBox^ [Slide!] .space.h)) DIv 26i

DEasobject (AusrahlBox, Slbach, MaxDePth,
ob jof f setspace (cslide!) )

4O7: END DlaBslide!;
408 i
409:
410: (* S!xi.Ss ausgeben *)
411: PRoCEDURE outstrings (Drap : Boor-EAN);
412:
413
414: ItideMölse:
415 : flITH LokalPalaBlocL
416: DO

4\'1, selaex!String (Ausrählaox, Iext1,
418: LokalParaElock.Stlingadr^[ Position ]);
419: setTexts!.ing (AuswahlBox, Text2,
420: LokalPalaBlock.Stringad!^tltcsc (Posi!io.,1)l),
42a I setTextstling (Auswah]Box, Text3,
422: LokalPalaBlock.Sl!inqadr^llncsc (Posi!iot,2)l) ;
423: setTextstlinq (auswahlBox, fext4,
424: rol<alpäräBlock.stringAd!^lIncSC (Positio..3)l ) ;
425: setTextstling (AuswablBox, Text5,
426: LokalParaBlock.striDgAdr^ [rncsc (Position,4) ] );
427, setTextstling (Aus§aillBox, Text5,
428: LokafParaBlock.stringAd!^[rncsc (Position,5) ]) ;
429, selTextst!ing lAus{ahlaox, Text?,
430: LokalPalaBlock.Strj.ngAd!^[1ncSC {Position,6) ]),
431 : setfexlslring (ausEehlBox, Text8,
432: LokalParaBlock-stringAd!^[rnesc (Position,T) ]),
433 | setfextString (aussahlBox, 1ext9,
434: LokalParaBlock,S!ringad!^tIncSC (Posi!io.,8)l) ;
435: setTextst!!ng (AuswahtBox, Text10,
436: rökalParaBlock.striaqAdr^[rncsc (Position, 9)]) ;

437, setTextchar (aus{ahfBox, Cha!1,
Kenoung I Position ]);

seLTe xlcha r (AuswahIBox Char2.
xennung IIncsc (Position,l) ] );

3t1ssa ,T'-" 117
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Damit macht Gestalten noch
mehr Spaß, weil Leistung und
Preis stimmen.
ATARI hatein DeskTop Publishing
System entwickelt, das Maßstäbe
setzt.
Ob Sie lhre Produkt- oder Ange-
botsblätter, Prospekte, Plakate,
Zeitung, Bücher oder was auch
immer gestalten wollen. Mit dem
ATARI DeskTop PublishinS Sy-
stem nutzen Sie echte Spitzen-
technologie. Schnell haben Sie

in das pro-
Softwareprogram m

Festolatte MEGAFILE 30/60 30 MB/60 MB

Monitor SM 124lSM 194 12 Zoll hochaufldsend/l9 Zoll Großbildschlrm

Laserdrucker SLM 804 Di."k@

CALAMUS.
Erleben Sie selbst, zu welchen
LeistunSen Siefähigsind. Nehmen
Sie uns beim Wort, ln einem
der ATARI DeskTop Publishing
Center.

/l\
MB RAM/4 MB

A /t il
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L47:

148:

l49l

150:

151 :

L32l

153:

154:

155:

156:
15?:

154:

KennuDq Ialtl] :='I'; Kennung Ia1t,r]
,J,)

Kennung Ia1tK] := 'K'; Keltnung Ia1tL]
1Lt j

(ennung IaItM] := 'M'; xeDrung Ia1tN]
,N, ;

(e.nunq iältol r='o'; Kenouns IaltP]
,p,:

Kennuog Ia1t0] := 'Q'; xennung Ia1tR]
,R.;

Kennung Ia1ts] :='s'; (ennung IaltT]

ßernunq laltul := 'U'; KenDuDq Ialtv]
,v, ;

Kennung Ialtli] := w'; «e.nung IaItx]
,x, j

l(ennunq IaItY] := 'Y'; xeDnung Ialtz]

ParName := '';
(* Name und Pfad de! Palanetei-Datelen *)

Concat (DriveTost! {DefauItDrive 1) ),
Fsellrask, ParPath, success) ;

160: RETURN TRUE

161:
162 -. END rnitAcc;
163:
164 |

155: (* Disk-Fehle!f,eldung *)
166: pROCEDURE DiskErro! (elrNunbe. : INTEGER);
161 .

158: BEGIN
169: (* Fehlelnumet si.d hie! oicht ausgeeerlet
L7O: Folnrafert (1, DiskDefekt^, voidcald)
1?1: END DiskElror;
112:
113:
a14: (* rehler-statu! erfritteln und zurücksetzen
175: PROCEDURE erlstate (f I Fife; vaR loResult :

INTEGER) : BOOLEANJ

\76:
!7'l I BEGII{
178: loResult := State {f) ;
179: IF IoBesult < 0

180: lllEll
181: ReEetstate (f);
LA2. RETSR§ IRUE
143: EIiID i
L84: REIURII FALSE
185: EIiID elrstate;
186:
LA1 |

188: {r Pa!a(€te! aus Dat6i lesen *)
189: PROCEDURE BeadParameter (EileNan€ : ARRAY OF

csaa;
VAR Palas

PataraeterStruct;
VAB IORESUIT : TNTEGER) ;

VAR OptFile : Eile;

oPtEead€r : ARITAY [0..3] oE CEAR;

(l Standard-Pataoetet s€tz.n r)
PROCEDURE StandardPalarnete!;

vAR i : speciafcode;

BEGTN
flIt8 Pälas

AltAlrtiw := EALSE; (* Woctan Passivr)
altPositi.on := a1t1; (* SLi.der an

ob€r.n Ende r)
EOR i. := altl To altz (*xeine Strings*)
DO

altstri.rgs Ii1 := "
END

EI'D;

FornÄlert (1, ständPa!^, voidcaral)
END s!.ndardParanete!;

190:

191 1

192:
193:
194 |

195:
196:
t91:
198:
199:
204:
201:
202:
203:
204:
205:
206:
201 |

2aAl
209,
2!4,
21,1:
2!2 |

2a3:
214 |

215.
216:
2!t,

21Al
2t9:

220:

22!:
?22:
223:
224:

226:
221:

22Al
2291
234,
23r.
232:

233:
234,
235:
236:
231 |

23Al
239:
240:
241.
242.
243.
244:

2A5l

BEGIN
Open (OptFile, aileNaae, reaclonIy);
(* Datei ö!fDe!
rF e.lstate (oPtFile, IoRe§uIt)
(* Feh1e. aufget.eten? *)
IIIEN

{foPesulEl j

StandärdParanete!
ELSE

ReadBlock (OP!FiIe, OPtHeade!) j

(* Ireader le§en r)
EAlray :- Palameteltreade !;
IE errstate (optFiIe, roResult) oR
(* Eehlei? Beade! oß? *)

-strEqual (oPtHeader, Irar!ay)
TIiEN

Standa!dParamete!
ELSE

ReadBlock (oPtFiIe. Pä'as) i
(* Palanete. lesen
IF erlstate (OPtrile, IOResuIt)
TIIEN

standardPa!arnete!
END

EIID
ENDi
close (optrile)

END ReadPa!aneler;
(* Datei schliePen *)

(* Palaneler in Datet schreiben *)
PROCEDURE vlri!ePäraneter (FileNane

VAR Paras
OF CHAR;

Param.terstruct i
246: VAR IOResuIt : INTEGER) ;

2411
248. VAR OptFile : FiIe;
249t s-atlay : ARRAY [0..3] OE CIiAR;
254.
251: BEGIN
252. create (optFi16, FileNane, ,riteonly/

leP]äceoLd); (* Datei ärlegen *)
fF errslaEe (OptFiIe, toResult)

(. Fehle!?
THEN

DiskEE!or (IoResuIt)
EI,SE

AAlray := Paranetelgeade!;
BliteBlock (Optrile, sAElay) ;

(* neade! und r)
r!iteB:ock (optFiIe, Palas)

(* Palameter schreiben *)
END;
cl.o5e (oPtFile)

{* Datei schliePen
END llriteParämeteri

(* Palanetet laden *)
IROCEDURE r,oadParanete

253:

254:
255:
256 |

257:
254:

259:

260:
261:

262:
263:
264:
265..
2661
267:
26Al
269:
210:
2l l,
212.
213 |

27 4.,

215:
216:

277 :

214:
2t9:
2AO:
281:
282.
?43:

244 |

245:
246:

247 |

288:

vAR oKButton, Success
Path, Name
i

: BOOITEAN;

:INTEGER;
i Pärahete!Struct;

BEGIN
updatewindos (!RUE);
SeIect!ite (PalPath, ParNane, OKBU!ton);

(* File-SeIector
uPdateraindov (FALSE),

IF OKBUttON ANO

-Enpty (ParNäne)
TIIEN

SpIitPath (PärPath, Patb, Nahe);
(* Pfad nit Dateinainen r)

Corcat (Path, PalNahe, Nane, SucceEs);

EeadParaneter (Nane, Pa.aneter, IORes);
(* Palaneter leseo

FoR i := altl TO altz
DO

1 r 6 ,T".- 3/r eeo



Spiele
Armada 94. I Ful fi,4etalPlanet
Baance of Power T99Os 7S. ! G.NIUS
Ballistx 64. * Great Courts
Battletech 79, r Gunship
Bloodwych 79.- * H llsfar (AD&D)
Borodino 89. I kon Lord
Castle Warrior 64. * Jeanne d'Arc
Chicaoo gO 64.- ' Karser
Das R;ch €71 54'l,.,rl
Dungeon Master Exp. Set nl 64.-r Leqend of Diel
DR Lustig LcerLe lokil
DFr SpeTalsr t-r Vornamen l\la_hulter 2
und Perconnl(eilsa,la,l yse 29-' Ncv-rmind
flle /9 ' Nortn & SoLrh
Espil 9q- I O. lmpFrur
F.S.S 9r ' OrPsa
F- 6 Falcon 84 ' Pharao
F 16 t\,ts,on Drsk 64 ' Pirates
Flqhter Bomber 79. r Popuous
Flght Smuator 2 (f + s/w) ll9-1 Popuous, Promsed Land

84,- * Rings ol Medusa
64,- r Roger Rabbit
79.- * RVF Honda
79. ' Snooov
79, r Spacb'Ouesl lll
89,-' Starqlder lllf + s/w)
59. a Stuntcar Racer
l1g. r Super Quintet
67 * Table Tennis
59, * TOOBTN',
59, * TotalEclipse
89 * Triad 2
64- * Trrbo OuFRun
79, * TV Sport Football
59. * Ultima V
94 I WallStreet Wizard (f * s/w)
44. * Waterloo ß15
7C.- * Weird Dreams
79 1 West Phaser
39, I XENON 2 - Megablast

84. *

79, r
64,- r

44,- i
69. *
64.- *
64, *
79,-*
7S, *
64. '44.-'
94. '64,- r

12, '
119,- '

Y,1,2 99a,- .
der Spitzenklasse, anwendbar

Elektronik, Maschinenbau, Architektur. Plot
bis DIN AO. Symbolbibliotheken ver

ASCII Schnittstelle. Direkte Weiterver
mit CADjA-CAN4'. Schnittstelle zu

Leistungsmerkmale: überragend!
auf Nadeldrucker Laset Plotter

DM 50,- .
ar Designcr DIll 149,-

D 27A,- "

VO BLATT D A9,- -
Musikdidaktisches Programm zum Erlernen
Notenlesens - auch ohne Vorkenntnisse bis
Hochschulniveau. Alle Schlüssel, Ein /Ausgabe
über N,4lDl möglich, Prüffunktionen und mehr.
Steinberg 'Twelve' O 99,-'
12 Spur Midi Sequencer. 'Twelve ist der kleine
Bruder des schon populär gewordenen
Steinberg Twenty-Four.
Cubaso D 79O,- *

Midi

calAtttus r.o9 DII 74a,-'
DTP-Programm für den professionellen Einsatz.
Diese Anzeige wurde komplett mit Calamus
erstellt und auf der Linotronic 30O ausbelichtet.
ourltl{E aRr Dit 39a,-.
Vektor-Art-Programm tür CALAMUS. Freiraum
für kreatives Gestalten von Schrift und Grafik.
PKS-Write Dit 198,-'
Der Texteditor für CALAMUS ist dal
DTP-Service a. A.
Schulung. Layout. Produktion. Scan Service ...

BOOT-rr D 69,-'
...und Booten von der Festplatte macht Spaßl
* GEM Anwendungen starten automatisch
* ACCS und TOS (im ALJTO Ordner) wählbar
* BATCH Dateien mit - Accessories

-TOSAnwendungen Stan.-Zugriffspfad
Namen der GEM Anw. Blitter ein/aus

- MED oder LO-Res Einstellung
* Korrektes Desktop für jede Auflösung
+ Update-Service, Handbuch und Tel. Hot-Linel

CALAIUS-FOI{TS abD 59,-" E
AKTII/A 83<>f,lF++eD)»
AllBcrlin bold
0obüte + Plup
Boedef
BONUM

oil0DD'l'
lilrRe JtLtg
Pehing reg
lRtDCll + YAffiL
ROMA REG
Rund

Desk Assist 4.2 DIt 188,-'
Das l,,4ultifunktions Accessoryl Unverzichtbar
für jeden Atari-Anwender. Terminplaner mit
Alarm und Dauerierminen, Adressen und
Telefondatei für Serienbriefe, Druckerspooler
Taschenrechner (dezimal / hex / binät/ Zeit /
Datum) 18-stellige Genauigkeit, Maßumrech
nung, Diskettenlormaiierung bis 83O KB, RAM
und Diskeditor, ASCII Tabelle, usw.
I[ortimer D 79,- *

Harlekin D 129,-.

Architektur & Design DIr 59,- "
Uber 4oo Vektor- und Rastergrafiken (PAC-

Format) für CALAMUS und Mal-/Zeichen

45, A4 und 43, hoch u.
quer. Mit Anleitung (auf Wunsch in Englisch).

RAlü-Erweiterung 2,5 IrB a. A.
4 MB Speicherkarte (steckbar) von Weide, mit
2,5 MB bestückt. Einfacher Einbau, ohne Löten.
Kein Bildflimmern, keine zusätzliche Software,

oder Slromversorgung notwendi g.

4 ilB a. A.
oben, jedoch mit 4 MB bestückt.

1lt4B-Erweiterung Dil 29S,- ^

organisierte Erweiterung für 260l520 ST
9Ox37mm großl Selbsteinbau ohne Löten.

lrarconi Trackerball D 198,-. IJ
lO0yotiger Mausersatz mit hoher Lebensdauer
Seit Jahren im Radar /Flugsicherungseinsatz
erprobt.lm DTP und CAD Bereich wegen des
schnellen und präzisen Ansteuerns/Positionier-
ens unenibehrlich. Wer ihn kennt kann nicht
mehr ohne...

Handyscanner Typ lO DII aga,-'
4OO dpi, lO5mm Scannbreite, Texterkennung
und Bildverarbeitungsprogramm

790*
15,90 +

14,90 *
23 00 *
32 90 "84.90 *
24,9a *
2aso *

7.90 t
14.50 r
12.90 *
49,90I

11.S0 *
6.90 r

69.90 *

Digital lmage
Postfach 1206
6096 Raunheim a.M.
06'142 / 22636 od 43560

IDL Software
Lagerstraße 11

61OO Darmstadt 13
06151 / 58912

RHD
Am steinigen Berg 1

6101 Roßdorf
oet54 / a7a2

KREATIV-Software
Oberwürzbacher Str 10
6676 Mandelbachtal
O6BO3/345o u. o6AO5/2666

Ilusikinstrumente&Computer
August Bebelstr 3
6840 Lampertheim 5
06241 / aOB99

Weaske Computar
Potsdamer Ring 10
715O Backnang
07191 / 1524-29 od.60076

Duffner's PD-Center
R tterstr. 6
7833 Endingen a.K.
07642 / 3875 od.3739

HAROSOFT
Tomerdinger Straße 23
79Og Dornstadt
07348 / 22312 lFaK 22729)

Solt+Hardwarc LAUTERBACII
Josephsplatz 3
8OOO München 4O
oag / 2722377

Dietmar Schramm
Promberg 6
8122 Penzbery
oa956 / 72A7

Schiok EDV-Systeme
Hauptstraße 32a
8542 Both
09171 / 5058 59

PH8-SOFI, Khus-ll. Pracht
Otto-Hahn-Str. 1O

8702 Estenleld
09305 / a211

I A le PretB s nd unveöld ich omoloh ere Ve.kaurspre *

l rflli{rli

Slraße

P z, Ort

E Sctl€cX tiest lei
E Per NN Nü lnland. zuzüsl. DM 6.- flN-G6tüM

programme. Beispiele finde.! $-ie auf diesen

in
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439:

rt40:

44Ll

4421

443:

4441

445:

4161

447 |
448:
449.
450:

451:
4521
453:
454:
455:
456:
457 |

458:

451:
462.
463:
464 |

455:
466:
467 .

468:
459:
47O,
471:
412:
473:
4741

476.
471 |

47al
479:

480:

481:

4A2l
483:
444:
485:
AA6.
487 .

488:
489:

490:

491:
492-.

EOR i := ält! TO altz
staod (elkeD *)

45 9: Do
450: Menslrilslil :=

LokaIParaBIock. Stringldr^ [i ] ;

Betlextcha! (AusrahlBox, char3,
KennuDs tlncsc (Position,2) I );

3etlextche! (AussahtBox, char4,
xennuDs tlncsc (Posj.tj.otrf3)l);

§€tTe:.tcha! (AusrahlBor, Char5,
xcnnung IIncsc (Position,4) ] ) ;

a€tTextchar (AüsirahlBor., char5,
Keanung tIncSC (Position,5) I ) ;

s6tt6atchä! (Ausaablaoa, cbaE?,
Eennung IIncSC {Position,6) ] ) ;

setIextchE! (AusrahlBox, Char8,
Kennung tIncSC {Posltion,7) I ) ,

eettestchar (AusrahlBox, Charg,
(ennung {Inc§C (Positi.on,8) I ) ;

setrextchar (AusrahlBox, Chä!10,
x6DDu.g Ittrcsc (Position, 9) ! )

END;

rEE§
Dralrobject (AusrahIEox, EditfeId,

ua*Depth, ob jof f setspace
(Editfeld) )

E§D;

EllD Outstlings;

BEOITI

E§D;
litelcAk!iv := Loka1PaiaBlock.Aktiv;
MenPos := aokalParäBlock.Position;

REPEAT

{* vorbereitungen *)
outStrings (FAlsE);

Ia LokalPa!aBlock.aktiv
THEN

setobjstate (A1tan, selectobj, aAIrsE),
clealobjstate (Aleaus, 6electobj, FAT,SE)

ELSE
clealobjstate (A1tan, selectobj, EALsE),
setobjstäte (altaus, selectobj, FArsE)

ETiID;

AuswahlBox^ [Slide!] . space. h :=
(AusrählBox ^ [ slback ] . space . h * 10)
DIV 36;

Aus{ahlBox^ [Sf ide!] . space.y :=
( INTEGER {ORD (Lol<alParaBtock. PositioD) -

oRD (alt1) )

{AussahlBox^ [srback] . epace. h
AuswahlBox^ [ s lider ] . space . h) ) D19 26;

sPace := PrePareBox (AuswählBox);

(r Dialog dulchfühEen (nit slide!-
Beregung) *)

REPEAT
FolrnDo (auswahlBox, Rooti RetulnButtoD) ;

(r Dialog durchführen
Doubleclick := IDI{old (15, RetulDButtoD);

(* oberstes ait ausveiten *)
wExcl {ReturnButton, 15);
clearObjState (ReluhButtoD, selec!Obj,

TBUE ) ;
493:
494, wlTtl lokafPalaBlock
495: DO

496: g€ttextslring (AusvablBox, rext1,
497: lokalPa.aBloök. SttinEAdr^ [ Position ]);
49a: g6ttextStrj,ng (AuawahlBox. Teat2,
499: LokalParaBlock. StringAdr^ [IncSC (Position, 1) ] ) ;
500: gettextstring (AusrahlBo*. T6xt3,
501: LokalPa.aBlock. st!ingAdr^ [Incsc (Posi.tion,2 ) ] ) ;
502: EetrextScring (aus{ah1Box, Iext4,
503: iokalParaBlock . Strj.ngAdr^ [ I.CSC (Pos iti.on, 3 ) ] ) ;
504: getTextStri.g (AusyabLBox, Text5,

505: lokalPa.aBlock.StrinEaclr^[Incsc(Position, 4) ] ) ;
505: getTextstling (AussahlBox, lex!5,
507: r,okatParaBlock.stringAdr^llocsc(Position, 5) I ) ;
508: getrextstling (Ausr.ahlBoa, Text7,
509: r,okälPa.aBIock . striDgAdr^ [ IDcSC (Position, 6) ] ) ,
s10: Eetrextstring (AuswablBoa, Iext8,
511: lokälPa!aBlock.StringAdr^lIncSC(Po§itior, ?) I ) ;
512 | settextstriDg (Aus$ahlBox, lext9,
513 : LokalPalaB1ock. StrinqAdr^ [ rncsc (Posi!ion, 8) ] ) ;
514 : getlextstring (AusBahlBox, Iext1o,
515: LokalPa!aBlock. stringad!^ [ Incsc (PositioD, 9) ] )
515: END;
51?:
518 : ,,okalParaBlock . Akt iv := selectobj IN

objectStäte (Altaa);
519 :

520:
52L:
5221
523:
524:

525:

526:
521,
528:
529.
530:

531:

5321
533:
534:
535:
535:
537:
538:
539:
540:

541:

542.

543:
544:

545:
546:

548:

549:
550:

551:
5521

553:

5s5:
556:

55?:
558:
55 9:
560:
561:
5621
553:

564:
565:

565:
567:

568:

CASE Re!ülnBu!ton
OF

(r slider angeklickt? r)
Stide! | Mouse8eystate (MousePos, Buis,

Key§); (* Uausta§te te§t- *)
Ia nsButl tN Buts

(* gehalten?
TIIE}I

Mousecönt !oI (TRUE);

(* slider velscbieben *)
SIideBox (AuswahIBox/

SLback, Slide!:,
veltslide/ NPos);

LokalPa!aBIock.Position :=
SpecialCode (oRD (aIt1) +

(NPos * 26 + 500) DIv 1000);
Drawslide.:

outst!ings {TRoE);
MouseCon!ro1 (FALSE)

END I

(* Slider-EiDtergrund aDgeklickt? *)
slback : Mousexeystate (MousePo§/ But§/

KeYs); (* MausPositiÖn *)
lspace := objoffsetspace

{slider);
IF MousePos.y > lsPace.y +

lSPace. h (r Slider
nach unren *)

THEN
IE LokalParaBlock. Position

> aItL
THE§

lokalPa!aB1ock. PoEitioD
: = allo

ELSE
aNc

(LokalParäBIöck. Position, 9)
END

ELSIF Mou§ePos. y < ISPace.y
(* Slide!

Dach oben *)
tIiEN

1! I,okal,ParaBlock - Position
< a1t0

TITEN
Lokaf PalaBIock. Positio.

ETSE
DTC

(t"ol<aIPa.aBlock.Positi.on/ 9)
END

ElitD i
D!avslider;
outstlings (rRUE) I

(* Pfeil nach oben angeklickt? *)
Up : rP LokafParaBl,ock.Fosition >

altl
TIIEN

IF DoubleClick
(* DoPPelklick?

THEN
,.okaIPa!aBlock. Position

:= atrl (* ganz
nach unlen *)

EL§E -'

120 t a 3r 1990
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569:

570:
571:

5?3:
574:
5?5:
5?6:

517 |

578:

579:
580:

s81:
582:

583:

584:
585:
586:
587:
588:
589:
590:

591:

5921

DEC
(LokalP.taBLock. Position)
(t eine Poaltlon

END; (* nach unteD *)

outstling§ (IRUE)
IND I

nach unlen angeklickt? i)
tF LokaLParaBlock. Poaition <
artQ
IEE§

IF DoublecIich
(r DoPPelklick? *)

fgEN
LokalParaAlock. Position

.= attQ (* s.nz
nach obeD r)

EiSE
tNc

(r,okaIParaBIock. Po6ition)
(i eino Position r)

END;
(r nacb oben *)

OutStting§ (IAOE)
END

s94:

s95:
596:
59?:
598:
599:
600:
601:
502:
603:
604:
605:
606:
507:
608:
609:
610:
611:

6t2,

END

UI{IIL (RelulnButton = Bok ) OR

(* o*?
(ReturnButton = Babbr ) oR

(* abbruch?
(RetulEButton = Bhilfe ) OR

(* Hilfe?
(BeturnButton = Bload ) OR

(* Palanete! laden?
(RetultButtoo = Bsave );

(* Palanete! sPeicheln? *)

!el,easeBox (AuswahIBox, sPace) :

CASE AetutnButton
OF

(* Eilfe? l)
Bhilfe : DoHelP I

(* Paranete. läden? r)
Bloäd : loaalParaneter I

{r Patamete! sPeichern? *)
Bsawe : SatePararneter

END

UNtIrr (ReturnButton = Bok) oR
(* o(? *)

(ReturnBueton = Babbr),
(* Albruch?

513 r

6L4:
615:
615 :

6l',t I

(r rrbbruch? i)
IF RetuhButton = Babb!
TSEN

FoR i := altl lo altz
(* verändetuoseD tückgäogig @ch.n i)

618 : DO

619 : LokalPäraBlock . Stringadr^ [i] :=
Menst!ing i il

620: END;
621: ,,oka1Pa.aB1ock . akt iv := Melcaktiw;
6221 LokalPalaBlock . Pos ition := lilemPos
623. EtlD;
624,
625: RETURN LokalPalaBlock . Aktiw
6261
627 -. END ttä.dlestlings;
a2a:
6291
630: (r accesso.y waltet auf Aktivietung *)
631: PBocEDoRE tlandleacc : BooLEAN;
632 |

633: VAR MsgBuffe! : MessageBuffer;
634: Relurncode : BooLEAN;
635:
636: BEGIN
63?: tOoP
638: MessageEwent (MsgBuffer) ;

639: IF MsgBuffer . nsgTyPe = accoPen
(* Accessoty qewählt? *)

640:
541:

642:
643.
64Al
645:
546:

641 |
648:
549:
550:
651:
652,
653:
654:
555:
656:
651,
558:
559:
560:
661:
6621
663:
664:
565:
655:

THEN
Ia MsgBuffer ' aoPnMId = MenuID

(* unse! Accesso.Y ? r)
IIiEN

Retur.Code := Handrest!iDSs O;
EXIl

END
EI,SI! MsgBuffer. nsgTyPe = Foleigncall

(* F.endaufiuf?
TITEN

sendToaPPl (MsqBuffeE,aDR(LokalPa!aBrock) )

END
END;
RETDRIiI tetulncode

END gaDdleacc;

(* fareeschleife bei Febler a)

PROCEDURE CancelAcc;

BEGIN
FölhAlert (1, cancelstrinq, voidcard),
WIIII,E TRUE DO

Ti.tuelEvent (100001)
END

fND cäncelAcci

END Handlewodan.

WHD 48 48MB/4oms 1298,-
WHD 65 65 MBi4oms 1498,-
WHD 85 85 MB/28ms 1648,-
WHD 44 44 MB wechselpl. 1998,-
Umfangreiche Software, 14 Partitionen, Booten von

usw. Anschlußfertie für alle ST !

ypercache ST incl. Einbau 648,-

-SPEED incl. Einbau 598,-
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Logische

und deren Vereinfachung
nach Quine-McCluskey Teil 1

Schaltungen

Vor einiger Zeit (Oktober 89) wurden
in der ST Computer uniyerselle Logik-
bausteine, sogenannte GALs, vorge-
stellt, mit welchen logische Funktionen
auf einfache Weise implementiert wer-
den können [1]. Bei anspruchsvollen
Aufgaben können diese Logikfunktio-
nen, und damil auch deren Realisie-
rung als Logikschaltung, recht kompli-
ziert werden. so dali unter Umständen
mehrere GÄLs zu deren Verwirkli-
chung erforderlich sind. Um die an-
zahl der GALs gering zu halten, emp-
fiehlt es sich, die Logikfunktionen nach

Möglichkeil zu vereinfachen.

lm ersten Teil dieses Anikels wcrdcn dcr
Einsatz von Logikschaltungen und deren
Darrlrllung al. logische FunLtion .ou ie

die Grundlagen der logischcn Algcbra,
auch boolesche Älgebra genannl, behan-

delt. Im zwcitcn Teil wird das sich auf
dicse Grundlagen stützende Vereinfä-
chungsverfahren von Quinc McCluskey
besprochcn, für welches das PASCAL-
Programm LOCIMIN geschrieben wur-
de. LOGIMIN wird im dritten Teil der
vorlicgcnden Artikelserie veröffentlicht.

Das Einsatzgebiet von
Logikschaltungen
Kombinatorische Logikschaltungen,
auch einfach als logische Schaltungcn

oder als Schaltwerke bezeichnct, dienen

in der Digitaltechnik dazu. in Abhängig-
keit von bcstimmtcn Eingangszuständen
Entscheitlungen zu trffen, indem gcnau

festgelegte Ausgangszustände erzeugt

werden. Einc solche E fi t s c h e idun g könnte
z.B. die Auswahl eines Mikroprogramms
im Steuerwerk eines Prozcssors sein. Die
Entscheidung selbst hängt hierbei von

rzz Jffi s/rsgo

dem in den Befehlsdecodieror cintrcffcn-
den Steuerwort ab. Wir wollen unsjedoch
cin \ eniger kompleres Beispiel für eine

Entscheiderschaltung vomehmen, wel
ches etwas näher betrachtet werden soll:
in eincm Kraftwerk werde dieselbe Größe
von drei Meßgeräten gemesscn, und cs

soll beim Überschreitcn eines geftihrli-
chen Wertcs cin Wamsignal ausgelöst
werden.

Da man damit rechnen muß. daß eines der

Meßgeräle,tu\lälll. \oll eine Sicherheits-

einrichtung betätigt werden, wenn minde-
stens zwei Meßgeräte einen geführlichen

Zustand anzeigen. Zur formalen Be-
schreibung dessen, was die Entscheider-
schaltung zu tun hat, verwendet man vor
teilhaft sogenannte bindre Vuriahlen,
wclche zu Ehren des englischen Mathe-
matikers George Boole auch als äoole
sche Vuriab len bezeichnet werden.

Im Unterschied zu hcrkömmlichen arith-
metischen Variablen, welche im allge-
meinen unendlich viele Werte annchmcn
können- stehen für boolesche Variablen
nur zwei Werte- die wir 1 anrl 0 nennen

wollen, zur Verfügung. Die bciden Ele-
mente I und 0 sind dabei nicht als Zahlen

zu verstehen, sondern als zwei logische
Zustände. die man auch mitJA und NEIN
oder auch als WAHR und FALSCH be-

zeichnen könnte. Immer dann, wenn zur
Entscheidungsfindung einlache F al I un-

terscheidungen ausreichcn, ist der Ein-
satz von booleschen Variablen zur Be-
schreibung des Problems geeignet.

ln unscrem Beispiel ordnet man z.B. dem

eßten Meßgerät die Variable X, zu, wel-
che bei Vorliegen eines unkritischen
Meßwertcs auf0. bei Au1'treten eines kri-
tischen Wenes auf I .lehl. Analog hier/u

werden für das zweiteund dritte Meßgerät

die Variablen X, und Xreingesetzt. Defi-
niert man noch eine Ausgangsvadable Y,
welche genau dann den Zustand 1 anneh-

men soll, wenn ein Wamsignal auszulö-

sen ist, kann man den verbal erläuterten

Sachverhalt der Warnanlage formal mit
einer sogenannten I{4hrheits- oder Wer-

tetabelle beschteiben. welche in Bild 1

dargestellt ist.

Bikl I: Wahrlßitltahe efürdieWar anlage
mit "Mindeste s2a s 3"-F)1tscheidunc

In dicscr Wahrheitstabelle werden alle
mög]ichen Zustände der Valiablen X,, X.
und X. sowie der zugehiirige Ausgangs-
wert Y aulgclistet. Man erkennt, daß Y
stets dann 1 isl. wenn mindestens zwci dcr
Variablen X,, X,und Xrauf 1 stehetr. Zur
besscrcn Odentierung sind alle Zeilen der
Wahrheitstabelle von 0 bis 7 clurchnume-
riert. Bei genauem Hinschcn erkenlt
man, clal3 dic 0/1-Kombinationen unter

der Variablen Xj, i= 7 .2.3. clen D uo lc odie'
rwt ge n der zugehörigen 7,e i I e nnumme r n

entspr.echen. Im vorliegenden Beispiel
gilt also

Zeile x3 x' x1

0

1

2

4

5

6

7

000
00'1
010
011
100
'1 01
'1 10
111

0

0

0

1

0

1

1

1
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X.=0 und X,=1 und X,=1 (Zeie 3) oder wenn
X.=1 und X,=0 Lrnd X,=1 (Zeie 5) oder wenn
X3=T und X,=T und X,=0 (Zeie 6) oder wenn
Xr=1 und X,=1 und Xl=1 (Ze e 7) lst.

Zeilenzahl = \,"' 22 + X,' 2r + X, ' 20 (1)

Es ist sinnvoll. die Wahrheitstabelle stets

in dieser geordneten Weise aufzubauen,
obwohl dies nicht zwingend notwendig
ist. Die Anzahl der möglichen Zeilen und
damit dermöglichen Belegungskombina-
tionen ftu die Variablen X, i=l,2,...,k
beträgt stets 2t, in unserem Beispiel also
23=8. Die Durchnumerierung der Zeilen
beginnt bei 0 und endet bei 2k-1.

Formuliert man den Inhalt der Wahrheits-
tabelle nach Bild I in Worten, so kann
man sagen :

Y ist genau dann 1, wenn

Diese Darstellung der Wahrheitstafel
scheint zunächst eher umständlich als

hilfreich. Sie bildetjedoch das Bindeglied
zur sogenannten booleschen Algebra,
welche im folgenden besprochen werden
soll.

Boolesche Algebra
Jede An ron Algebra hat zum Ziel. einen
Formalismus bereizustellen. mit wel-
chem die Eigenschaften bzw. die Struktur
der zu bearbeitenden Aufgabe besser

sichtbar, und die Aufgabe selbst besser

bearbeitbar wird. Der verwendete Forma-
lismus hat dabei zwei Hauptaufgaben zu
erIüllen, Zum einen möchte man mil
möglichst wenig Schreibarbei, auskom-
men. weswegen aäiür ze nde SL hreibwei -

ser eingefühn u erden. Aus derarithmeri-
schen Algebra ist z.B. bekannt, daß die
vier Grundrechenarten Addition. Sub-
traktion. Multiplikation und Division mit
den Symbolen +, -, * und / abgekürzt
werden. Ebenso werden i.allg. kurze
Variablennamen r eru endel. Bei einer
einfachen Haushaltsbilanz könnte z.B.
die Menge des eingenommenen Geldes
mit E, die Menge des ausgegebenen Gel-
des mit A und das verbleibende Restgeld
mit R bezeichnet werden. Das Restgeld
berechnet sich dann nach R = E - A. was
zweifellos eine sehr kompakte und über-
sichtliche Form der Haushaltsrechnung
darstellt.

Die zweite Hauptaufgabe einer Algebra
besteht darin, Rechenregeln zur Verfü-
gung zu stellen, um die algebmischen
Ausd cke manipulieren zu können.
Auch die boolesche Algebra hat die Efü1-
lung der beiden genannten Hauptaufga-
ben zum Ziel. Abkürzungen hatten wirbis
zu einem gewissen Grad beim Erstellen

dcr Wcrtctabcllc nach Bild I bereits ern
geführt, wir wollen dies aber noch wcitcr
treiben.

Die Grundopetatioreil der booleschen
Algcbra sind:

die Nichl-Verknüpf ung (Negation),
die Und-Verknüpf ung (Konjunktion)
und dre Oder-Verk1üplung (Disjunkrion).

Wird eine boolesche Variable X regieri.
so schreibt man dies in dcr Form X und
meint damit

X=O tatts X=t

bzw. X=1 falls X=0.

Das grafische Symbol derNegation ist in
Bild 2 dargestellt.

Dre Und-Verknüpfung von booleschen
Variablen Xr. X.. ....X wird meist mir
einem"Mal" Zeichenabgekürzt,schrcibt
sich also

X, ' X.' ... ' Xk oder auch einfach XiX, ... Xk

und bedeutet, daß dergesamte Ausdruck,
auch Produktterm genannt, gcnau dann I

ist, falls Xr und X, und ... und X*jeweils
gleich I sind. Ansonsten ist der Ausdruck
0. Auch das Graliksymbol dcr Konjunk-
tion ist in Bild 2 zu sehen.

Dre Oder-VerknüpJ)rzg lon booleschen
VLrrirhlen \ . \,. .... X^ u ird meist mit
einen "Plus" Zeichcn abgck ür-zt,
schreibt sich damit

X.+X,+...+X,

und bedeutct, dai3 der gesamte Äusdruck
genau dann I ist, falls X, odcr X. odcr ...
oder X. oder auch mehrere bzr'. alle der
Variablen X, bis Xu gleich I sind. Die
grali.chr I)ar.tellung Jcr Di.junkti,'n i:t
ebenfalls in Bild 2 zu finden.
Mit Hille der bisher erläute en Abkür-
zungcn läßt sich dic vcrbalc Bcschrcibung
der Wertetabelle nrch Bild I il die Kurz
schreibweise

Y=i,-x,-x,+x.-i,.x,
+ X.' X.. X +X3'X,'Xj (2)

äbediihren. welche auch als boolesclte
F ttnkt ion orler als Lo 1qi ljiu'tkti on bezetch-
ret u ird. Glg.(2) ist sogar eine ganz spc-
zielle Ausprägung einer booleschen
Funktion. in welcher a//e Terme der
Wcrtetabelle. bci dcncn Y=l wird. dis-
junktiv miteinander verknüpft sind. In
diesem Fall spricht man von der sog. dis-
jun ktit e n N t ».ma lJitrm der Lo gi kJitn kti on.
Die einzelnen Produktterme heißen darr
Minterm? oder auch Vollkonjunktionen.

Bild 2: Graliksynbole

Grundverk,tüplinge

ßild 3:
ß krc kbilddarst e I lul !:
to Clg. (2)

llesätion i * ü"- I

Koniunktion i X1

^7

Ak

Disiunkti on I Xl
t2

Ik

ltl *x2 * .. , xxk

xl +x2 + ... +xk

3/l eso ,I- 123
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ßikl 1: ßlockbikldnßtellu,tg rotl GIg.( I I )

weil jeweils alle Variablen in jedem der
Produktteme vorkommen. Zusammen-
fassend lauten die Regeln zü Erzeugung
der disjunktiven Normalfom:

l) Falls noch nicht geschehen, ordnet
man die zugrunde liegende Werteta-
belle so. daß die Wertekombinationen
der Eingangsvariablen X, bis \nach
An von Glg.(1) angeordnet sind, daß

also gilt

Zeilenzahl = Xr" 2k i + Xk I " 2k'?+...
+ X"'2r+ X, - 20. (3)

2) Man suchtnun in derWefietabelle alle
Zeilen auf, in denen die Ausgangsva-
riable Y den Wen I besitzt (die zuge-
hörigen Zeilennummem werden als

e insc hlti gi ge I ndizes bezeichnet).

3) Von jeder dieser Zeilen bildet man die
Konjunktion (Und-Verknüpfung) al-
ler Eingangsvariablen. Und zwar setzt
man X ein, wenn bei der betreffenden
Variablen eine I steht. andernfalls X.
Auf diese Weise erhält man gerade

soviele koduktteme wie Zeilen mit

4) Die gesuchte Funttion fü Y erhä]t
man schließlich. indem man die Dis-
junktion (Oder-Verknüpfung) aller
gefundenen Produktterme bildet.

Wie aus Bild 2 bereits zu erahnen. läßt
sich eine boolesche Funktion auch gra-

fisch darstellen, wodurch ein direkter
Bezug zur Umsetzung in eine eleklroni-
sche Schaltung hergestellt wird [1]. Als
Beispiel ist in Bild 3 das zu G1g.(2) gehö-

rige Blockschaltbild zu sehen.

Wir kommen nun zur zweiten Hauptauf-
gabe einer Algebra, der Angabe ron Re-
chenregeln. In der arithmetischen Alge-
bra dienen Rechenregeln z,B. zum Lösen
von Gleichungen. In der booleschen Al-
gebra versucht man, mit Hilfe der Regeln

p4 tf* s1sso

vorgegebene Logikfunktio-
nen zu vereinfachen. In Ta-
belle I sind die wichtigsten
Regeln zusammengestellt

[2]. Viele dieserGesetze sind
rein formal bereits aus der
a thmetischen Algebra be-
kannt. Andere wiederum.

Tahe e I

wie z.B. Glg.(6b), gelten nicht für Zahlen.
Wir werden nun versuchen. mit Hilfe der
vorgestellten Rechenregeln Glg.(2) zu
vereinfachen.

Zunächst fügen wir den letzten TeIm aus

Glg.(2) nochmals disiunktiv hinzu, was

uns wegen dcs Tautologicgesetzes (7b)
erlaubt ist. Es entsteht

Y = &' x.' x, + x,' 4' x, + x,' x,
' X, + X.. Xr" X, + Xr' X.t X,

Nun fassen wir die ersten beiden und den
Icl,/lcn Produklterm zusammen und zie-
hen vermöge des Dist butivgcsetzes (6a)
die Variable X, heraus. Damit erhält man

Y = X,'(4- X.+ X.'X"+ X.- X.)

+ X.'X.- X, + X,'X.'X,
Mit demselben Gesetz können wir Xrx X,
aus den letzten beiden Termen ausklam
mem. wodurch sich

Y = X, - (X.- X, + X.- 4+ X,' X,)

+\.x,,(X,+x,)
ergibt, was wegen Glg.(8b) zu

" 
- x,' (&' X.+ X.' X.+ \' x,)

+X.*X.

vcrcinfacht uerden Lann. Erneitern uir
den Aurdrucl aufgrund des Tautologie
gesetzes nochmals auf

Y = x,' (\. x.+ x,' x.* x.- x.
+x.-X.) + X.'X.

können wir die Umformung
Y = X, ' (X,' (\ + x.) + x.' (\ + X.))

+X3.X,

vornehmen. was wegen Glg.(8b) letztlich
auf
Y=X,'(X,+X.) + X,. X.=X, 'X.

+X,.X.+X-'X. (11)

führt. Wir sehen, daß Glg.(1 1) gegenüber
Glg.(2) dcutlich vereinfacht ist, was sich
auch im Blockschaltbild (siche Bild 4)
durch einen reduzierten Schaltungsauf'-
wand bcmcrkbar macht.

Andererseits wurde vemutlich deutlich.
dall der Einsatz der fichligcn Rcchonre
geln cn der richripen Stelle ein gehörige.
Mall an Intuition und Erfahrung efordern
kann. lm nächsten Tcil dicscs Artikels
werden wir das Vereinfachungsverfahren
von Quinc-McCluskey kennenlernen,
welches durch fortwührendc Anwendung
nul einer einzipen Recherrrcgrl 'trr. im-
§tandc ist. den Auf\\'and eiter gegebenen

Logikl'unktion /u minimieren. Dr bei i.l
keinerlei Intuition notwcndig, so daß die-
ses Verfahren auch auf eine:n Rechncr
implcmcntiefi werden kann. Das PAS
CAL-Listing l'ür cin entsprechendes
Vinrmielung'progr;mrn nach Quin,.-
McCluskcy. welches bis zu l9 Eingangs-
r arilblen Lrcar[reircn krnn. rl ird irn dritten
und letzten Teil zu finden sein.

lll Wetncr.T, "Progrum ticit? Logik". Ttil I,
ST-Conp ter, Oktobo 1989. pp. 164.167.

[2] tid..!, U untl Schcnk, Ch., Halbtuirer Sthal
t ngrte(hnik, Spt'ingeI Verlu!, I980.

Die wichtigsten Rechenregeln
der booleschen Algebra

Kommutativgesetz : X,'X, = X,'X, (4a)

x,+x,=x.+x, (4b)

Assoziativgesetz : xi ' (x,'x3) = (x, 'x,) " x3

X,+(x,+x3) = (x, + x.) +x.

Distribulivgesetz : X, ' (X, + X.) = X,'X.+ X,'X. (6a)

X, + (X.- X.) = (X, + X,) - (X, + X3) (6b)

Iautologie : X - X = X (7a)

X+X=X (7b)

Geselz {ürdie Negation : X' X = 0

X+X=1

Doppelte Negation:i- X (g)

De Morgans Gesetz X5" = l-, -l-. (1oa)

X.+X,-X,'X (10b);**' '

(5a)

(5b)

(8a)

(8b)

xr x?
^l



Die meisten Computer-Uscr wissen im
allgcmcincn sehr wenig über das In-
nenleben eines'l'astaturprozessors.
Dieser dreiteilige Artikel soll deshalb
die Neugier derer stillen, die schon
immcr mehr über das unbekannte
Gebiet der vielen Tasten wissen woll-
ten, und den knappcn Inlbrmations-
stand der restlichen Leser auf Vorder-
mann bringen, die lieber die vielen
Anwenderprogramme auf dem Markt
des ATARI ST zu Rate ziehen, als sich
selber mit d€r Programmierung zu
beschäftigen.

Assembler-Kenntnisse
vorausgesetzt
Zunächst möchte ich abcr dcn viclen
\eugierigcn cr.r cinmal einen kleinen

Dämpfer rerpasren. denn 'o beliebt. uie
es die Hochsprachen sind, dic cs bekannt-
lich auffast kcincm Rechner so vielzählig
wie für unseren ATARI ST gibt, so unbe-
liebt ist (zum Glück abernicht immcr) dcr
Spaghctti-Codc, dcn der Assembler als
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stete Nahrung verlangt. Als sich die Digi
tal Research Inc. daran machte, das Be-
triebssystem des ATARI-Tastaturprozes-
sors in Auftrag zu geben, rvußte man von
vomherein, daß das nur in Assembler zu
bewerkstelligen war. Außerdem ist auf
dem Cebiet der Tastaturprozes,.oren ja
die Geschwindigkeit Trumpf - und im
Grunde genommen sollte sich kein User
darüber sorgen, wie denn das so funktio-
niert.

Auf den Nenner gebracht, bedeutet das

für Sie, liebe Leser, einen harten Brocken
an 6301-Assembler. den ich Ihnen aber
Ieider nichtohne Vorkenntnisse in 68000-
Assembler (o.ä.) sewieren kann. Ganz
intere5.anI u äre beslimmt ruch ein u enig
Hintergrundwissen, welches sich jeder

mit Hilfe von Fachlektürc. wie z.B. dem
ATARI ST Profibuch [ 1], autodidaktisch
aneignen kann.

Was Sie erwartet
Im ersten Teil r.rerde ich also die Regisler

und Adressierungsarten sowie die ersten

82 Befehle (Mnemonics) des HD 630I V l

(im tblgcndcn nur noch Intclligent Key
ßoarD = IKBD genrnnt' irr der Tlreorie
vorstellel. Der zrveite Teil soll dann die
auf einen Schlag doch rccht unvcrdauli
chc N4nemonics Liste venollständigen.
Mit dem dritten Teil soll dann anhand von
Beispielen aus dem disasscmblicrtcn
lKtsD ROM das Wissen praktisch get'e-

stigt werden. auch die serielle Datentiber-
tragung vom IKBD zum MC61J(XX) wird
ni. l't zu kurz k,'mrncn- rcnru.oucnig
wie die dafür notwendige ErkJärung zu

den 18 im IKBD enthaltenen Hardware-
Registern.

t m lber zum Fr|erimentielerr rrr.h eirr

Werkzeug zur Vcrfügung zu hlbcn. ver
ölfentliche ich pilra]lel zu diesem Artikel
ruch ein in den ersten beiden Teilen abge

drucktes I-isting des in Frbe uncl Mono-
chrom rrbcilcnden LchtzeitDisassem-
blers. Dieser unterstützt den konpletten
Bet'ehlssatz nach dem HITACHI llsers
Manual lür dcn gcsamteD Speicher des

IKBD. Das Listirg müssen Sie aber

Licht in die
Geheimnisse des

Tastaturprozessors

Teil 1
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komplett abgetippt haben, um mit dem

Disassembler arbeiten zu können. Des-
halb erkläre ich in den ersten beiden Tei-
Ien auch nur die theoretischen Zusam-

menhänge.

Ein wichtiges
Dankeschön
Mein grolJter Dank gilt ron vornlerein
der Firma HITACHI, ohne deren
USER'S MANUAL [2] meine Exkurse
ins Reich des IKBD schon im Ansatz

gescheitet w en: Freundliche Grüße

deshalb vor allem an Herrn Müller vom
Technischen Marketing.

Genausowenig vemachlässigen möchte

ich aber die Leser meines im April 1989

erschienenen Artikels zur resetfesten Uhr
im IKBD [3], die durch ihr Interesse die

wichtigkeit einer Aufkliüxng kundtaten.

Da ich aus Platzgründen kein Listing des

disassemblierten und von mir kommen-
tierten IKBD-ROMs veröffentlichen
kann, biete ich weiterhin jedem Interes-

senten an, gegen Einsenden einer forma-
tierten Leerdiskette und Bezahlung des

Rückpofios (bitte ca. DM 5.- wg. Unko-
sten) das a ls ASCI l-Datei erslellle Li.ling
bei mir zu erwerben. Die Aüesse findet
jeder Interessierte im Kopf des Assem-

ble istings zum IKBD-Echtzeit-Disas-
sembler.

Geme erinnere ich mich auchan einen Be-
kannten, der mich emsthall auf einen

Aflil'el in einer Fachzeitschrift hingewie-
sen hat, der die Programmierung des

IKBD als schnellen Co-Prozessor zum

68000 ermöglicht. (April, April). Erklä-
rung (um weiteren Gerüchten Einhalt zu

gebieten):

DeTIKBD besitzt genau 128 Bytes RAM,
das aber fü interne Variablen und den

Stack belegt wird. Wenn hier jemand

einen freien und vor allem zusammenhän-
genden Platz findet, der nicht bei irgend-
einer Übertragung überschrieben wird
oder beim Überschreiben gar zum Ab-
sturz des IKBD fühfi. besitzt er ein ande-

rcs ROM als das serienmäßig im ATARI
ST eingesetzte.

Jetzt geht's los
Nach dieser Talk-Runde möchte ich mit
der Beschreibung einiger interessanter

Daten zum IKBD beginnen: Der im

ATARI ST mit 4 MHz getaktete
HD630lVl wird als eigenständiger. in

CMOS-Technik konshuie el Single-
Chip-Prozessor eingesetzt. Intem wird
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die Taktfrcquenz des Oszillators noch

einmal gerienelt. so rlalS eiieLtir einu

Frequenz von I MHz zur Vedügung
steht. Diese Taktftequenz kann auch an

Pin 40 ("L,", s.Abb.l) des IKBD abgegrif-
fen werden. Der Prozessorbcsitzt 4 kByte
ROM, 128 Bytes RAM und l8 zum Teil
l6-Bit breitc Hardware-Register, die di-
rekl im Speicher adressierbar sind. Scin

Betriebssystem wird schon bei der Her-
stellung fest auf dem Chip "verdrahtet",

cs ist deshalb nachträglich nicht mehr
veränderba( mit ein Grund, wcshaib in

allen bis jetzt verkauften ATARI ST-
Rechnem immer das gleiche IKBD-ROM
eingesetzt wurde.

Bei dem im IKBD verwendeten Modus 7
werden die 29 (!) Port-Leitungen
G.Abb.1) für die Außenwelt zur Verfü-
gung gestellt, in den anderen Modi 0-6
gelten sie neben ein paar übriggebtiebe-
nen I/O-Ports dann als Adreß- undDaten-
bus füreine exteme Speichererweiterung.
Wie hier leicht zu sehen ist. Iäßt sich der

IKBD im Modus 7 also nicht weiter aus-

bauen, da seine Pofis eben (fast) alle für
sein programmiertes Multiplexsystem
zur Abfrage der 95 Tasten eingesetzt

werden, ebenso noch zusätzlich für die

Maus und den Joystick.

Außerdem bietet derIKBD die im ATARI
ST lebensnotwendige vollduplex und

asynchron arbeitende sedelle Schnittstel-
le. über die die Daten mit 7812.5 Bit/sec
zum ST überlragen werden. Bei der für
Computer üblichen Spannung von 5 Volt
zieht der IKBD nur 6 mA, was eine Ver-
Iustleistung von lediglich 30 mW zur
Folge hat. Er darf sich damit zu Recht zu

den sparsamsten Mikroprozessoren zäh-

len, die heute in großen Mengen erhältlich
sind. Der HD630lVl wird noch in den

Typen "A" und "8" produzien, die sich

durch höhere Taktraten von6 bzw. 8 MHz
auszeichnen. Die übrigens in vielen
ATARI ST-Fachbüchem genannte Tatsä-

che, daß der 6301 zum 8-Bit-6800 auf-
u drrs kompatiblen Objektcode besitzt.

trifft nicht immer zu, da einige Befehle
(v.a AIM, EIM, OIM und TIM, aber auch

andere) auf dem 8-Bit-6800 nicht imple-
mentiert sind.

Für alle schon ungeduldig wartenden

Leser schwenke ich jetzt über zu den

intemen Registem des IKBD G.Abb.2).
Vorsicht! ALLE Adrcssen und lmmedi-
ates sind nach HITACHT-Konventionen
in hexadezimaler Scheibweise, es wird
kein '$'-Zeichen mit dargestellt.

Akkumulatoren und
Register im IKBD
Der IKBD besitzt zwei 8-Bit-Akkumula-
toren A und B. mit denen die meisten

Rechenoperationen durchgeführt wer-
den. Beide zusamme ergeben das 16-

BirRegister D, wobei dann A das High-
und B das Low-Byte darstellen. Das zu-

sätzliche 16-Bit-Indexregister X läßt wie
beim 68000 einen Speicherzugriff mit
Index zu [2.8. X=0080; dann erlaubt der

IKBD einen Zugriff auf z.B. (05,X), also

00851. Der obligatorische l6-Bit Stack-
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D ie Ad res sieru ng sa rten
Der IKBD erlaubt insgesamt sieben
Adressierungsanen. das ist einiges weni-
ger als beim 68000 - macht uns die Arbeit
aber nicht leichter:

l. Accumulator Addressüg. Operationen
nurin den Akkumulatoren A oder B (2.B.

CLRA - löschc Akkumulator A).

2. lwplicd Addre'tir.q. Operationen mil
den Registem A.B,D,X,SP und CCR
untereinander (2.8. ABX - addiere den 8-
Bit-Wert von Akkumulator B zum 16-

Bit-Register X).

3. Immediqte Addressing : C)pcrationen,
die mit einem direkt angegebenen Wert
(Immediate, immer durch '#' gekenn-
zeichret) arbeiten (2.B. ANDA #7F -
verknüpfe den Inhalt von Akkumulator A
mit #7F durch Iogisches IJND).

4. Direct Ad& essing tnd

5. Exrended Addre:si?g. Operationen mit
direktem Zugriff auf lnhalte des Spei-
chers. Dabei bedeutet 'direct' einen 8 Bit
Zugriff auf die untersten 256 Bytes von
0000 bir 00FF (auch bekannt alr Zero-
page und deshalb abjetzt so genannt) und
'extended' einen l6-Bit-Zugriff auf den
gesamten Speicher (2.B. 'direct': LDAA

,iär E!t.! E ri:' Eär+lr,l,iEr z:rF.1+r, ,aE, eEtu:tal. a I zgli.tus l:rJEr.t lrrr,
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pointer SP und der l6-Bit Programcoun
rer PC runden mit.lern b-tsit-Condition-
Code Register CCR die Palette der Pro-
zessor'reqisfer'ah.

Die Flags des CCR

C "Cany" (Übertragbei Schiebe- undRe-
chenoperationen)

V "Overflow" (Ürbertrag bei vorzeichen-

behafteten Rechenoperationen)

Z "Zerc" (gesetzt, wenn das Rechener-
gebnis Null ist)

N "Negative" (auf l, wenn das "höchst-
wertige Bit" MSB gesetzt, das Rechener-
gebnis also vorzeichenbehaftet und lo-
gisch negativ ist)

1 "Interrupt Mask" (die Intenupts IRQ1
(extem), IRQ2 (intemerTimer und seriel-
le Schnittstelle, mehr dazu im Teil 3) und
der Software-Interrupt ' SWI' werden alle
mit diesem Bit maskiert oder freigege-
ben)

H "Half Carry" (ein Carry nur fü das

Low-Nibble; es wird gesetzt, wenn bei
einer Rechenoperatiön ein übertrag vom
Low- zum Highnibble stafffand).

rzs JT- s/1ggo

C2, lade Inhalt von Speicherzelle 00C2
nach Akkumulator A - 'extended': LDAB
F206 - ladelnhaltvon Speicherzetle F206
nach Akkumulator B).

6.Indexed Addressizg. Gegenüber 4. und
5. besteht hier die Möglichkeit, mit Hilfe
des Registers X einen relativen Zugriff
auf den Speicher auszuführen (2.B.

LDAB 05,X - angenommen X=0080,
dann würde hier der Inhalt von Speicher-
zelle 0085, also von 05 Bytes über X, nach

B geladen werden).

7 Relatite rand Absolute' Addressing:
Diese Adressierungsart giltfür alle relati-
ven und absoluten Sprünge im Speicher
(2.B. BRA lE - spdnge an die Stelle, die
lE relativ zurjetzigen. vom PC angezeig-
ten liegt oder JSR F8D4 - springe direkt
nach F8D4 und führe dort ein Unterpro-
gramm aus).

Die Mnemonics - darauf
hat jeder gewartet
ln Tab. i sellen Sie alle 230 Mnemonics
auf einen Blick. schön geordnct. In [21

sind die Belehle (allerdings in llglisch)
wesentlich auslührlicher erliiute . ich
empfehle hier bei weitergehendem ltrter-



esse den Erwerb des MANUALs von

HITACHI. Anmerken möchte ich noch-

mals, daß sich die Zeropage aufdie unter-

sten 256 Bytes im Speicher bezieht; hier

kann der IKBD also mit nur S-Bit-Adrcs-
senangabe die eigentlich lb-Bit breiten

Adressen von 0000 bis 00FF speicherspa-

rend und schnell ansprechen.

ln alphabetischer
Reihenfolge
ABA Add AccumuLator B

to Accumulator A
Die 8-BilSumme aus den Aktumulato-
ren A und B wird in Akkumulator A
gespeichefi.

ABX Add Accumulator B
to Index Register

Die Summe vom 16-Bit-Register X und

dem 8-Bit Atkumulator B wird in X ge-

speichert.

ADCA Acld Accumulator A with CartY
Hier wird ein lmmediate. der lnhalt einer

Zeropage- oder 16-Bit-Speicherzelle
oder der Inhalt der relativ zum 16-Bit-

Register X angegebenen Speicherzelle

zum Akkumulator A 8-Bit-addiert.
Grundsätzlich wird das Cany-Bit immer

mitaddiert.

ADCB Add Accumulator B with CarrY
S.ADCA. nur mit Akkumulator B

ADDAAdd Accumulator Awithout Carry
Wie bei ADCA wird hier aber grundsätz-

lich ohne das Carry-Bit addiert.

ADDB Add Accumulator B withoutCarry
S.ADDA. nur mit Akkumulator B

ADDD Double Add wirhout CdrrY

Hier werden die Akkumulatoren A und B

zum Register D intem zusammengefaßt
(s.Abb.l) und entweder ein angegebener

16-Bit-Immediate-Wert oder der Inhalt
einer Zeropage- oder 1 6-Bit-Speichelze1-

le oder der Inhalt der relativ zum 16-Bit-

Register X angegebenen Speicherzelle zu

D 16-Bit-addiert.

AIM And lMmediate
Der Inhalt einer Speicherzelle der Zero-
page oder der Inhalt der relativ zu X
angegebenen Speicherzelle wird mit dem

als Immediate angegeberen Byte logisch

verUNDet.

ANDA Logical AND with A
Der Inhalt von A wird mit dem Inhalt
einer Zeropage- oder einer l6-Bitspei-
cherzelle odereinem angegebenen Imme-
diate-Byte oder mit dem einerrclativ zu x
angegebenen Speichezelle logisch ver-

UNDet.
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ANDB Logicql AND v,ith B
s.ANDA. nur mit Akkumulator B

ASLA Arithmetic Shift Left A
Der Akkumulator A wird um 1 Bit näch

links geschoben. Das herausfallende Bit
kommt ins Carry-Flag. Rechts u ird eine

Null eingeschoben.

ASLB Arithmetic Shift Left B

s.ASLA. nur mit Akkumulator B

ASL Arilhmetic Shift Left
Der Inhalt (Byte) einer 16-Bit-Speicher-
zelle oder einer relativ zuX angegebenen

Speicherzelle wird um ein Bit nach links
verschoben. Das herausfallende Bit
komml in. Carrl-Flag. Rechts uird eine

Null eingeschoben.

ASLD Arithmetic Double Shift Left D
(A und B)

Der Inhalt der zum 16-Bit-Register D zu-

sammengefaßten Akl(umulatoren A und

B wird um t Bit nach links verschoben.

Das herausfallende Bit kommt ins Carry-
Flag. Rechts wird eine Null eingescho-

ben.

ASRA Arithmetic Shift Right A
s.ASLA, nur nach rechts. Das MSB (Bit
7) wird beibehalten.

ASRB Arithmetic Shift Right B
s.ASLA. nur Akkumulator B nachrechts.

Das MSB wird beibehalten.

ASR Arithmetic Shift Right
s.ASL, nur nach rechts. Das MSB wird
beibehalten.

Die bedingten Sprünge sind identisch mit
denen des 68000. Deshalb habe ich hier
nur die zusätzlich vorhandenen Befehle
erläute :

BCC Branch if Carry Clear
BCS Branch if Carry Set

BEQ Branch if EQual
BGE Brurch if Greater thon or Equal

to zero

BGT Branch if Greater Than to zero

BHI Branch if Hlgher
BLE Branch ifLess than or Equal to zero

BLS Branch if Lower or Same

BLT Branch if Less Than zero

BMI Branch if Mlnus
BNE Branch if Not Equal
BPL Branch if PLus
BRA BRanch Always
BRN BRanch Never

(identisch mit NOP)
BSR Branch SubRoutine

BVC Branch iJ oVerflow Clear
Springt, wenn das Overflow-Flag V ge-

löscht ist.

BVS Branch if oVerflow Set

Springt, wenn das Overflow-Flag V ge-

setzt ist.

BITA Bh T?SI A
Führt ein logisches UND aus, ohne die

beiden Argumente zu verändern. Die

Flags N und Z werden wie beim 68000

verändert. Getestet werden können Bits

eines direkt angegebenen Immediates,

der Inhalt einer Zeropage- oder einer 16-

Bit-Speicherzelle oder der Inhalt einer

relativ zu X angegebenen Speicherzelle.

BITB BIt Test B
s.BITA. nur mit Akkumulator B.

CBA Compare Accumulqtors
Die beiden Akkumulatoren A und B

werden miteinander verglichen. Die

Flag. C.N.V.Z werden wie bei einer vir-
tuellen Subhaktion von (A minus B) ge-

setzt.

CLC CLear Carry
Das Cary-Flag C wird auf 0 gesetzt.

CLI CLear Interrupt mask

Das Interrupt-Flag I wird auf 0 gesetzt.

Alle Interupt-Quellen werden jetzt an

den IKBD durchgelassen.

CLRA CLCqR A
Der Akkumulator A wird gelöscht.

CI,RB CLeaR B

Der Akkumulator B wird gelöscht.

CLR CLeaR
Hier wird entweder der Inhalt einer 16-

B ir-Speicherze lle oder der Inhalt einer
relativ zu X angegebenen Speicherzelle

auf 8-Bit-Breite gelöscht.

CLV CLear two' s complement

oVer flow bit
Setzt das Overflow-Flag V auf 0.

CMPA CoMP\re with A
Vergleichtden Inhalt von Akkumulator A
entweder mit einem angegebenen Imme-
diate-Wefi oder mit dem Inhall einer
Zeropage- oder einer 16-Bit-Speicherzel-
le oder mit dem Inhalt einer relativ zu x
angegebenen Speicherzelle. Die Flags

C,N,V,Z werden so gesetzt, als ob der

angegebene Weft vom Akkumulator A
abgezogen würde,

CMPB CoMPare with B
s.CMPA. nur mit Atkumulator B.

Das war's für heute
Mehr kann und will ich lhnen nicht auf
einmal zumuten. Im nächsten Teil werde

ichalsodierestlichen 148 Befehle anspre-

chen, um Sie dann gleich nach dem Abtip-
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Entscheiden Sie selbst!

Sie anspruchsvolle ST Games?JaI Nein I
Sie preisgünst ge ST Games? JaE Nein E

is:2 x Ja - Prüfen Sie unser Anqebot I

Rollenspiele Aclion
Bloodwych
Kul
Sleeping Gods Lie

Simulotion
Pirates
Stuntcar
F'16 Combat Pi ot

69.90 Running Man (dt.) 63,90
67,90 Xenon ll Megablast 69,90
65,90 Blood Money 65,90

Targhan 65,90

65,90
65,90
65,90

Sport
MicroproseSoccer 63,90
Buffalo Bil's Rodeo 65.90
Pass ng Shot (Tennis) 55,90
TV Sports Footbal 65,90

Adventure
I\,4anic I\lansion (dtsch.) 72,90
lndiana Jones (dtsch.)
-The last Crusade 72.9a

Rick Dangerous
Paperboy

65,90
53,90

Strotegie
Balance of Power 1990 65,90
Waterloo 65,90

- kostenlosen
ordern (enthält auch günst ge PD- Software) !

SIERRA totol Bestellu ng

07252t3058Go drush
Klng's Ouest 1/2/3
K ng s Ouesl 4
Larry 1

Lafiy 2
Manhunter 1

ManhLrnler 2
Police Ouesl l
Police Ouest 2
Space Quest 1

Space Ouest 2
Space Quest 3

Solort beslelen bei:
Werner Rätz,
Postrach 1640/ST,
7518 Bretten

65,90
84,90
72,94
55.90
72,94
72 90
79,90
55,90
65,90
65,90
55.90
12,90

P i*r
hlP

POWER

PER

POST

Bei Fragen zu Sierra Adventures, ejnfach anrufen !

Die Lielerung erfolgt per Nachnahme, zuzüg. D[,4 6,50
(Ausland D[,4 10,-) oder per Vorauskasse, zuzüg . DIv] 4,
(Ausland DNil 6,-).

Richtige Entscheidung !

Hoppy Gomes

DM 12,"
je Lösung. Ale 14 komplett

R ngbuchordner DM 79,-

Manhunter 2 mit
lfu nut

DM 85i

ST-Florrrrv- S tation en:
r anschlußfertig r doppelseitig r garantiert kompatibel r
r mit formschönem, atari.grauem Metallgehäuse r mit
dem b€währten NEC FD1036A r mit eingebautem Netz-
t€il, und d€m einzigartigen automatischen Netzschalter r
r mit Netzkontrotlleuchte rrr 12 Monate Garanti€ rrr
ESN: 3,5"- Einzelstation, 42 r, 108 * 230 mm,

als B-Laufwerk z.B. am 1040 ST 249,.-DM
ESN/A: dto mit Ausgang für Laufwerk B,

als A-Laufwerk am 520 ST 268,-- DM
DSN: 3,5"- Doppelstation,75 * 108 * 230mm 398,- DM

tnl mente .

.*. [ür Personal CnmDuter .z,:l:i)**&= --zgg'-- ffi
Das FE-ProEramm Z'88 lalst slatische Traswe*saufcaben fürden ebcnen.
den axialsyl;metrischen und den dumlichen Spa-nnungszustand untci
ATARI GtsMTOS. MS-DOS und OS2.
Zur Beschreibuns einer 2{imensionalen. axialsymerrischcn odcr 3di-
mensionalcn Struktur stehcn 12 Elementrypcn zui Verfügung.
Das FE- System z88 ist seir über zw€iJahrcn in der Indt§rrie im Einsarz.
Codicn in FORTRAN 7. Weitergehende Informarionen, Infoblarr, Sy-
slemvoraussetzungen und Bestelluigen ber:
Uzenz.Pr.ls6 z2ol. V.Md :

äiäl f,';,ll'3f;llU,?S3r",0,. us.oos, lB3:S BM HPS Gm bH
L%är'J"q%*i:",* "s,.o* ) :.".8:BBM Ka_ 

^rtsbader 
srr_ 10

eas Hanoo-ch w.d boim Kau, voltso6r6chnoi. OIW Uarmstadl
sq B6sr.rlun9.n b,r. Dirh.n.nromarm üg.b.n!. Tele[on9dt'l / 316132

Wenn Sie auf optimale Druckqualität Wert legen, mußten
Sie bisher meist viel Geld uod Arbeit investieren. Script
kömte für Sie eine interessante A.lternative darstellen. Wir

SCRIPT
haben uns mehrere Wochen intensiv mit den Möglichkei'
tstr des Programms befaßt und seine Grenzen ausgelotet,
Unter dem Stich\vort "Script Edahrungsbericht" kötrtren
Sie kostenlos utrsere Untedageo anfordern.
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pen des Disassembler-Listings im lnne-

ren des IKBD herumstochern zu lassen.

Eine kurze Wamung muß ich hier zum

Schtuß nochmal losuetden: Das Listing
wurde in zwei Teile aufgeteilt und ist

nicht vor dem kompletten Abtippen lauf-
fähig! Einekleine Anleitung folgt deshalb

1: ********r*r***
2: r Dies ist der l.Tei] des Disassefible!-I"istgs z *

3: * alfeitIg. Serie ticht in die Geheimisse des *

4: * Tastatu!P!ozesBo!s " -

5: r Sieghätd Schäfe!
6: * .rahnstrasse 33 *

7: , 74OO Tubingen
a: r (c) MAxoN comPuter Gribll 1990

9: *
10: * nit Teil 2 lauffähig
11 * geschrieben n. DevPaes"-Assedble! 2 0 (Eisofc)*
12: ******a**r***
13:
14 : statt #4, - (a1')

15: trap #14 aullosung holen
15: addq.I $4, a7
11: tst d0
18 : bne. s no-Iow MrD ode! llrcIi?
19:
20 | lea no-eolk {Pc) , äs nein, dann Text '
2\t bs! txt-out . 'ausgeben, '

22: bsr tast -.auf Taste walten -

23t bla fin ' und ENDE

241
25: nö low 1eä lez (Pc) , a0

26t n;ve.b do, (aO) Auflösung absPeicheln
21:
2A. fea text (Pc) , a5 Bildschirn aufbaue'
29: bs! txt out
30:
31: *3,-(a7)
32: trap *14 LoGBASE

33: Iea sclnPt! (Pc) , a0
34: nove.l dO, (äO) Bildschirnstartadresse
35:
36: *34, - (a7)
37, tlaP *14 KBDVBASE

38: addq.I {4,a7 stack kolligieren
39: nöwe,l clo,ao nach a0 koPielen
40: 1ea savea (Pc) , aL
41: nove.I a0, (a1) ä0 in savea retten

43, Iea i.ntrPt (Pc) , af iDtrPt'-Routine in a1

441 1ea save (Pc) , a3
45 ßowe. r 12 (aO) , (a3) alt statusvekto! letten
46: nowe.L a1,12(aO) auf intrPc' velbi'egen

48: 1ea cr (Pc) , a0
49, *§aod, (ao) !F und cR 2ui Ausgabe'
50 : 1ea anfaig (Pc) , a4 . . der elsten 23 '

51: nove.b +22, (a4) ..zeilen anhängen
32.
53: looP tea ftaq (Pc) , a3
54: sf (a3) flag löschen
55: Peä send(Pc) startadresse ist §end

55: pea 9190002 3 Bytes §enden
51t tlaP *14 IxBDws
58: addq.l *8,a?
59:
50: {ait nove. b (a3),d0
61: beq.s wait nocb nichts angeko$men
621
53: cnp.b #§2O,dO sitd es MemolY-DateD?
64: bne.s looP nein, denn nochmal
65:
66: Iea stling (Pc) , aO string für eine zeile
671
68 : Roweq *32, dO

69: braoks 1t' ', (a0,d0.t) stlins löscbeo
?o: subq.b *2,d0
71: bPI.s blanks
"12,
73: lnoweq {':',d0

GRUNDTAGEN

erst im zweiten Tcil dieser Artikelseric.

Ich hoffe, Ihnen ein klein wenig bci der

Entdeckungsreise in die Gchcimnisse des

Tastaturprozessors gcholt'en zu haben

rrnd würde mich frcuen. wenn Sie \rciler
am Ball blieben.

Sieghard Scluikr

Liter.rlur:

II].la ko|tski, Rabich, Jeschke :
ATART ST Profibuch,
Srbe\ VerLog Düsseldot f

t21 HITACHI USER'S MANUAL (Nr'12'20) ,un
"HD 630] VI". HITACH| EIßCTRONIC
COMPONENTS EUROPE GMBH. M ünchen

[3] Arrikel "Anwe dung des Tasntturprozes'

sots" , ST-Computer 1189.5.14[ff

14: nove.b dO, s (aO) ';'übelgeben
'15: move. b dO.I6(ao)

11: c1!-I d5
'7at lea adresse{Pc),a1 IKBD-adtesse in ltexa- '

79: nove.b (a1)+,d7 . dezimal ausgeben
80: bsr conwelt Bi-Byte
81: nowe.b (a1),d7 Lo-BYte
a2. trsr conwelt
83:
84 . cIt.1 d0
85: lea daten (Pc) , a6 code des Mnenoni'cs - '
86: nowe.b (46),d0 .erlechnen
8't I

88: nove.b cto,d? auszugebeDde§ Byte d?

89: noweq *1,c6 ab strirs-Ste]te d6

90: bs! cönver! ausgabe de! Code N!'
91:
92 | d0, d1
93 : d0, dz
s4. lsr *2. d\ dulch 4 teileD
95: 1ea 1en (Pc) , a1 Längentabelfe
g6t nove.b (a1,d1),d1 d1 entbätc code Lä4ge
91.
SA: änd.b *3, d2 ausmaskielen,..
99: ädal,b d2,d2 ..verdoPPeln und '

tOO: 1s..b d2,dl .,verscbieben
101 :

tO2. and.b #3,d1 §iede! haskielen
103: 1ea anzäh1 (Pc) , a4
104: Bowe.b dl, (a4) absPeichern
105:
106: ***r*r*a**** BIT.ANCSES r * * * * * * * * * * * r * * ' *
701 ,

108: cnpi.b #§1f,d0 > §1f ?

109: bls.s no_bra
110 :

111: cnpi.b #§30,d0 <= S30 ?

112, bls.s is_bla
tt3:
114: cnPi.b i§8d,d0 BsR 2

115 : bne. s no brä

117: is_bra move.b $'>' ,28 (a0)
118: nowe.b 1(a5),d1 Rel Adr.des BBA in d1

119: est al1 tg.vo!,eichen ereeiteln
t2O: adresse {Pc) , d2 Aktuefle §Peicheladr'
121 : add d!, d2
!22: ad.lq *2,d2 +Offset zuE BRA-adlesse
!23.
724 | hove.b d2, d?
125: noveq *32,d6
L26: bsr coDwe.t r-ov-Byte und..
127 ,

\28: ls. {8, d2
129: nowe. b d2, d?
130 : noweq {30, d5
131 : bs! convert . . qigh-Bvte d. sPluog- ' '
132: bla not aiß ,.adresse darstellen
133:
134: ****a*t***** II{IaEDIATE
135:
136: do_bla cnPi.b *§cd,d0 unbekannt?
137: beq no-oüt
134:
139: nowe . b d0, d1
140: and.b {§fO,d1 HI-NibbIe ausnäskielen
141: cnpi.b #§80,d1 Hr-§ibb1e = 8?

142 - beq. s file
143:
144. cmPi.b i§co,d1 EI-Nitrble = C?

145: bne.s no_im
!46. )
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GRUNDTAGEN

L17, nove.b d0, d1
148: noveq 11, d2
149: ärd. b d2, da
150: 3ub.b dz,dL unbekannter Befehl?
151: beq no_out
152.
153: file ßowe.b *'*',23(a0) ,t, f. In'lediate
154: bla not_ain

156: rr***i**a*r*r*r*, DrBlcr (zelopage)
L57 |

158: no_in cnpi.b *§90,d1 EI-NibbIe = 9?
159: beq. s
160:
161: cüpi.b *§d0,d1 gl-nibbLe = D?
t62 | bDe.3
163:
154 : zero #'00 ' , 24 (a0) 00 f. zelopag€. .

155: lea zBrfr.as (pc) , as
165: st (a5) . .und zerflag setzen
161t bla not_ai.n
168:
159: *r*r*r**i*r* TNDEXED *r*r*r*ra*i*a*r*r
170:
171: Do_zero cnpi.b #§a0,d1 sI-Nibble = A?
L72t beq. B index
L13l
L74, copi.b *§e0,d1 ll-Nibble = E?
175: b€q. s index
L16 |

L11t copi.b *§60,d1 El-Nibble = 6?
178: bn€. s Do_indx
119 |

180: inclex *' ,x' .26laol Indexsy. BetzeD
181:
182. ***t*r***r**r***r** aIu orM ErM TrM
183:
18{: Do_indx üowe.b d0, d1
185: o!.b ll§1f,d1
185: crpi. b il§7fr d1
187: bDe.s not_ain
184:
189: noe6. b d0, d1
190: and.b *Sf,d1
191 | cnpi.b *1,d1 AM?
L92: beq, s aln
193:
194: cnpi.b *2,d1 otM?
195: beq. s .i'n
196:
197: ctnpi..b *5, d1 EIM?
198: beq.s aio
199:
200 : cDpi.b *§b, dl IIU?
201: bne. B not_air
2O2l
203: ain rnore.b i|rilr,23(a0) '*'f. rmediale
294l
2O5 | üoweq *24, d.6

206: üowe.b 1 (ä6) , d7
207. bsi coDwert lrex-Coale unat..
2OA I

2O9, soweq +10,d6
2!O: nove.b 1(a5) , d7 . . IMediat€-Byte . .

211: bsr conwert . . äusEeben
2l2l
213: noweq *13,d6
2L4. eove.b 2(a6),d7 3.Byte des Belehls..
215: bar conweEt . . ausgeben
2L6l
217: *l*r*****r****** iMecliare auf zeropage
21,8 |

2L9t cmpl.b *§?1, d0 aM?
22O| beq.s airl
22L,
222. capi..b +§?2. d0 oIM?
2231 beq. s aiel
2241
225, cDpi.b *§?5, d0 EIM?
226: beq. s aiß1
221 |

22a: .Dpi.b *§7b, d0 tlL?
229. bne. s no_ai.nl
230:
231: a!i1 rowe.1 *r,00 ',26(aO) zeropag6-EtB' o0 '
232t noveq *29,66

233t bra- s add
234:
235: ***1**r*r***** Imediate nit of,f,set auf x **r*r**
236:
237: no_aiB1 ßoweq *,,',d6 ',, und..
23at nove.b d6,26 (a0)
2391 Eove.b d6,29 (a0)
240: üove.b *.x,,30(a0) -.,x, ausgeben
24Lt noveq 121,d6
242, bla. s add
243.
244: *******r***r ENDE * * r * * * r * r * r * * * r * r *
245:
246: not_aiü fea anzahl (Pc) , a1
247t nowe.b (a1) /d5 Bytelänqe des Befehls..
248. Eubq.b #1ids ..gteicb 1?
249: beq. s no_out
250:
251: noveq #10,d6 nein, dann reslliches..
252: nove.b 1(a5)/d7 ..Byte darstellen
253. bs! convelt
2541
235. 1ea zelflag (pc) , a1
256, tst.b (a1) i.n de! zeropäge?
251. bni.s itszero
2sa:
259: noveq *24. d5 nein. . .

260: bra. s ok
2611
262: itsze.o moweq *26,d6 ..2 StelLen {eiter..
263. sf (a1) (zelflag Iöschen)
264,
26s: ok nowe.b 1(a6),d? ..das Byte nochhal .

266, bsr convert ..darstellen
267:
268: subq.b *1,d5 ein dlittes Byte?
269: beq. s ro_out
270 |

27).. rnoweq +13, d6 ja, auch dieses. .

212: more.b 2 (a6),d7 . . hicr und..
273. bs! corvert
214.
275. noveq *26td,6 hier noch einmaI..
276: add nowe-b 2(a6) /d? ..darstelIen
217: bs! couvert
274 |

2?9: .******i****
28O I

281: no_out Leä codes(pc),a1 §telre des Lneno
282. add d0,d0 ..berechnen urd..
2A3t add d0, d0 . .in St!ing..
244, nove.1 (a1/ clo. E) ,18 (a0) ..kopieren
295 |

2a6t 1ea string (pc) , a5
247: bsr txt_out Stri.og-Ausgabe
2AA:
2A9t tea adresse (pc) , a0 Adresse des nächsten. .

29o: 6ove.b aDzahl{pc),alo ..Befeh1s erBitte].D. -

2911 ext d0
292i add d0/ {a0) ..uad absp€ich€lo
293:
294: l"€a anfanE(pc),a0 die 6rst€n 23 zej.len..
295: tst.b (a0) ..fü! EuuPage..
2961 beq. s rreite.
297 |

298: subq.b #1, (a0) ..§chor angezeist?
2991 bne loop nein, näeh5te zeile
300:
301: 16a c! (pc) , a4 6onst ab jetzt nur. .
3o2t clr (a4) ..noch jede zei.le..
303: bla loop ..eiDzeln da!§re116tr
304:
305: veiter bsr taat
306: cßpi.b il$1b, d0 !4Sc'-Iaste?
3O7, beq.s Deuadr ja, neue adresse
308:
309: 6rap d0 €onst rculso.-dorD'..
310: cnpi.b ll§50, d0 ..aast€?
311: bne.s reatet
3L2.
313: alllght bsr scroll Bildacbira scfol1en,..
314 :
315: 1€a z€i.l€(pc),a5 ..neu€ zej'le auggeben..
316: bsr txt_out
3L1: bra loop . .und ri6d6r
318:
319: i*i**rrr*r*r*r*a ENDE d6s er.t€n I€r13 ir***r*.*,

1s2 ,T* 3/1eeo
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ANWENDUNGEN

ansonsten \\.ird
(l s eigenllichc

Prograntm-
Modtt I ALI.CMl) auf-rclulen. Dorr
elfblgt dann der Aus.eabevorgang aul dic
gcwühlte Einheir (s. Abb. l).

Nochmal Variablen-
Handling
Dic oben bcschliebene Vcrteilung der'
vcrschieclcnen Auf-eaben aul einzelne
Pto,.rt':,trttn Vorlrrle llrl lo:ircheruci.e
zul Folge. dall einzclne Varitblen iiber
drci mit DO ... autgerulene Prog|lmme
'durcheeschleiti rr erden miisscn. Zu-
\ir,i lich Lnrr rnr irl zrr eirerr Voduleine j<
nach Ausgabeeinheit unterschiedliche
Anzahl von Y.Variablen hinzu. Deshalb
i\l e' . nn\ oll. dic \ ..I'iahlerr lür drr

Anfangsdatum -> BEG

das Enddatum > END

de Kopfzeile > HDG

dle Bed ngung -> BED

zunächst rls lerrporaire Variablen ohne
Priil-ix zu dclinieren. An dal z\\citc Mo,
clul ucrden sic lls Pariunetel libelgeben.
Um sie auf die gleiche Ebcrre zu bringen
wie die Valiablen. die in dieserr Modul
hinzukornmcn. delinieren wir sic als
Y.\.rri.rh en. Al. .olche können \ie inl
lirl.:erttlrrr Vodrl ll' Z.Virriuhlen ueircr
verarbeitet. und anschließend automa-
tisch gelaischt werden (siehe auch Teil I

dieser Reihe).

Zul Auswahl des Aus-Qabezeitraumes
verwenclen wir wiecier ein vertikales
Menii. Wie man sieht. kann man Erläute-
runger zu den einzelnen MenüpuDkten
auch berechnen. Dies rruß allerdings
zLrvor in einer eigenen Variablen gesche
hen. wenn bei kornplexeren Berechnun-

gen mehl als zwei ver-
schiedelle Anführungs-
reichen ( und ") nörig
wairen (s. Listing l). Nur
wenn es ertbrdcrlich ist
( I M EN U( )= I ). wit'cl ei'r
zweites Datunt angefbr-
dert.

Die Auswertung der Menüauswahl er,
tbl-ct in zwei Schritten. In cler CASE-Aus
werlung wird erst ein|nal t'estllesrellt. ob
i-bt'thrupt ein Dlllen:Ju \urh Idcll i\1.

der der Bedingung enrsplicht. Die
( programmtechn isch ) einfachslc Mög
lichkeit w,irc. die Datenbunk zu tlllen.
Dazu dienr dic Funkt.o'r SET F lL l'ER TO
Bedingung (L).

Dies ist aber(sellen ein Nutzen. wo nicht
ein Schaden...) zugleich auch clie extrent
langsrrne Lösun-u. dajedesmtl clie eesam-
te Datenbank durchsucht werden nruß.
Besonders bci grolSen Drtenbanken tühft
dies zu elheblichen Waltezeitcn. Bilcihrtt
klnn mln sich dls in envlt so vorstellen:

SET FILTER TO Bedingufg entsprichr
DELETE ALL FOR .NOT. Bedingung
SET DELETED ON

sir rtrren ro entspricht
RECALL ALL FOR ,..

SET DELETED OFF

M:rrruell uu.letiihrt lllüßlc mln. ull eilrc
Datenbank zu 'liltern'. alle Darcnslitze.
dic nicht den Filtcrbedingungcn entspre-
rlren..rl. tel,i.Lht rrr:rkiclenrrndrierrrir
dem Betehl .tE7'DELETED ON ausblen-
den. D.h. es wird so getan. als ob die ganze
Datenbank nur aus den der Bedingung
entsprechenden Datensätzen besteht.
Existiert kein Datctlsatz. so gilt
EOF11=66p11u4., richtigcr EOÄf l = T
.AND. BO F ( ) = 7 (v-sl. Teil 2 diescr Rei
he). Eine Indexd.rtei. die die Selektion der
Datensaitze erleichtern und darnir unab-
hängig von der Cr'ölle cler Datenbank
erheblich bcschleunigen körrnre. wir.tl bci
diesem Befehl nicht genutzt.

Unsere lndexdatei ist.ia so angelegt. dilf]
die Dxtenslitze nach DATUM und AN-
FANGSZElT sortietl erscheinen (v,ul. Teil
I diesel Reihe). Um einen bestilnmten
Zeitraum darzustellen. genügt es also. den
ersten zutreffenden Datensatr mit FIND
anzuspringen und solange einen Düten-
satz weitezu"skippen". bis die Bedin-

Anwendungen
in dBilllAN
Aller guten Dinge sind drei
Nun also zum letzten Teil unserer
dBMAN-Reihe. und damit zu den Aus-
gabeprozeduren in unserem kleinen
Programm zur Stundenberechnung.

Die Konzeption
Wi(] bereits im letzten Teil angedeutet.
ktnn aufgrund deI gewaihlten Datenbank
bankstruktuI und des Indexschlüssels die
Auswertung sinnvollerweise nul nach
dem Datum ertblgen. Dem Anwender
.ollen Fru nJ\ril./ lich drei Mi,plirhkerrerr
zur Verl'ügung stehen. den Zeitrlurn zu
cielin ie re n. Im Prograrlm-Moclul
\ .\ELLl.Cll4D en,cheidet er.rch tür

- die Auswcrtung nach einem erplizirel
Antangs- und Enddatum

- die Auswertung für eine bestinlnte
Woche

- die Auswe rtung fljr einen bestimmten
Mollat

Dabei soll für die Wochen- Lrnd Monat-
\iru\wertuns rlie Eirrprhe einer eirrzigen
Datums genügen. Autgrund dieses Da-
tums werden dann das exakte Aniangs-
und Enddatum des Zeitraumcs berechnet.
Anschließend ertblgr im Prograrlln-
Modul KONDRU.CMD die Auswahl der
Aurgithceinheit. E. srehen Bild\chiIrn.
Drucker odel Datei zur Verfügung. In
dieserr Modul werden tlann.je nach Be-
drrl' dic Druckerunpar.unc geladen. ein
Dateiname lür die Textdatei erttagt und
gegebenenfalls eine bereits vorhandene
Datei gleichen Namens gelöscht. Hier
besteht dann tür den Anwender die letzte
Möglichkeit,'es sich nochmal anders zu
überlegen' uncl den Ausdruck zu stoppen.
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T äTI6I(EII vo.r bisr STUIDEII

ttroch BEiB0 - l2r0B 1,0 std,

1?r30 - t3t3B l,S Std,
lttB0 - 15i0B r,0 std,

8EIßn6 lr0is Dll

gung nicht mehr zutriftl oder das Dateien-

de erreicht ist. Wenn wir diese Methode

bevorzugen. rnü\\ett uir rbet zuei
grundsützlich unterschiedliche Fülle be-

tmcl'rten.

l. Es u erden nur d ie Drlensiitze liir einetl

einzigen Tag gesucht (BEC=END).

2 Es handelt sich unr einen Zeitraun'r
(BEG>END).

Irn zweiten Flll krrrrrt e' il m, il licher n ei-
se zu de| Situation kommer]. dalS z$ar
Datensaitze für den ganzen Zeitraunt !ot
handen sind. aber kein Datensatz lür cien

ersten Tag des entsprechenden ZeitraLLms

existieft.

Um zu verhinclern. daß in diesenr Fall die

Suche mit IOUND( )=F u.td EOF( )=T
endet. dient die Funktion APPROx( ). Sie

bewirkt. da[:1. wenn kein entsprecher']del

Datensatz -uelunden wird. imtner del
nlichsthöhere angesprungen wird. (bei

absteigendern Index entsprechend det
nlichstniederigere). und tür FOUND()
immer T(rue) übergeben wird. irllls die

Datenbank nicht leer isl.

In der Standlrdkonfiguration ist AP-
PROX( ) aus diesem (gulen) Grund ausge

schaltet- und nran sollte nach ,4§S/GN

A P P ROX ('l' ) ttullichst darauf itchler. dali
dieser Zustand auch sobald wie marglich
wiecler hergestellt wird. Bei sehr kouple-
xen Plogl'ammen und besonders. wenn

ein Rückspl uu-c zlrn] Hauptmenü aus al-
lel! Ebenen des Proglamms rn(iglich ist.
isr es sinnvoll- den APPROX-Schalter
routinemilJig zu überyrülen. Dies ge-

schieht nrit

IF APPROX0=T ,AND,

ASSIGN APPROX(F)
ENDIF

In unserer Anwendung wnd APPROX

sololl rrrch (lcr CASE-Au.uertun! uic-
der ausgeschaltet: wenn BEC=END ist.

ANWENDUNGEN

lnul3 dies bclcils vor cler Suche -oesche-
hen.

Ich denke. del Untcrschied zrvischetr tlct'

f/ND- (Zeitpunkt) uncl clcr F /L7 CR'Bc
rlingung ßÄD (Zcilr'xuor) ist klar: FIND
isl dcr l.-lrg des Suchzeitlltumes als C-

STRING irn lndexlornrat. Wcnn clct'

Schelter EXA(.'I rul Ol /' steht (.1[7'

EXACT Ot t- J. intetessierl sich cIBMAN
nicht dafür. ob luch clie []hlzeit. dic zwar

zrrrrr lrdcrr.lrlü.* I ,l.hiirl. nr(llt ill)(r II
/ /\/-, \urrh'uik (rtlllirll. tl i\1. ilh. li il-
stinrr' . IJie Vir|iable lJlIl irt logirch
\\ lh[ (T ). sollinge (llt: Datum tlcs.jerr cili
gen Datensltzes irr Suchzeitlaunr liegt.

DJ\ Sll(lr(l:rlur] lii-rlttr rt.lttr l:r!tittr.t
Woche kann mit DOWO berechnet wer-

dcrr 1vgl.'lcil I diesel Reihc). Um uns

eine ganze Rcihe von String und Dit-

llllr\llll\\ilrl,llllrl-\'lr ztr .l,irl.'ll. h(-lirll
Il rrr \\ rr .l\'r .t.ti'l Trrr rl. - \lortirtr. .tt-
tle:l * it einfach \ orr cinscgeberler Dit
tull zuriickrechncn.

Dic Virriable 11DG enthüll. wie schon

eIwülrut. das Antangs- uDtl EnddttL rl
bzrv. dic Wochc odcr den Monat Iür die
Titclzcilc clcs Ar.rsclt'ucks. Auch sie u ird
''individuell' auf.ntLuril dcr McnüauswalrI

zusitnrnclgcstcllt. ln (liesern Zu\alnrnen-
hanir i:t die Futktton ll OYlluttntl , du

/ril,,1) IW(cck) O(l) Y(cat)l irtctcssant.
Sie übergibt dic Anzahl dcr Wot^hcu

zrvischcn 1)atlni/ und Drtllr,tl als nurrre-

r r\L 0('rr \\ (r'1. Dcr i\t l\(r Ilclinitior'
inrmel eine posilive ganzc Znhl. Bcson-

dels in kaulmünnischcn Ber-eichen uird
schr oli in Wochen lLcrechnct. z.B. 'Li.'

/'Lttrttg itt dcr 36. Wrx ltt'... . Ohnc clicsc

Fuuktion ist die tutonl|tti\che Berech
nung von Wochcn sehr nriihstln und auf-
rvcndig.

Bei c1cI Ausgabe fiir eine volle Woche soll

dics in det Titelzeile angcgeben wcrdcn.

Zu berechrten ist also. rr elcher Woche des

.jeweiligcn JahIcs dus An llinllsdatur'r er'rt

splicht. Dazu rviihlen wit als etstes Datunr

den LJirnuar des eotsprcchcncicn Jahlcs.

ennitteln die Arlzahl der Wochen und

n:rrdeln den Wert irr ernen zweispirlli;ten
C-String um. Da cias gesamte Jilhr etwas

rnehl als 52 Wochen enlhlilt. mulS rnan

sich je nach Anwendun-q entscheiclen. ob

diese eine Teilwoche als 53. Woche be-

handelt werden soll. oder ob man besser

mit del Woche 0 beginnt. und es bci den

üblichen -51 Wochen belriLlt. In diesenr

Fall mül3te von dem ertechuten Wefi I

suhtrthiert werden.

Weiter im Programm
Da u irja an r.liescl Slcllc dcs Pt'ogratutrs

rrocn ni,.ht lrurrdeltplozenttg .icher''eirr
können. drlS wirklich ein DateDslltz ge-

funden wurcle. der allen Bedingurrgen

ent:plicltt ' APPROXIT. rnuli noclr cire
endgiiltig Überprüfung edblgcn. bevor
rlle relevanten Variablen an das niichste

Programm Libelgeben werclen könuen. lnl
Prinzip wild in drci Schritten überprüli:

I FOLINDt ) überpriiit eigcntlich nur den

Fall BEC=Ä,\'D. tlLr dlnn APPROX(F)
gilt.

.' 6OFl ) überyrüti 1 MENLit i= / und

BEG<END

SAll4EWEI:K(l(|ut1l I.dutlt t2 ) tttld
SA l\,1 El\4 O NT H ( ltrrttnt ! .duttttt2 ) überge-

beu den logischen WeIt 'T'. wenn beicle

Daten zu delsell.rn/dernselben Woche/
\{onat gehörel1.

Sie clnr<i.:liilrcrr,lre Überprirlun-:r "in

einerr Aufwasch". wobei man .iedoch
penibel auf die 'Klatnmcrung" achten

rru13. Übersteht deI gefindene DrtensNtz

auclr diese Tclrtur. können wir getlost zur

Vorl.rcrciturrg der Ausglhe iibclgehen.

Druck
Wie bercits in cler Einleitung kutz darge-

stellt. crtblgt nun in cinerr eigencn Pto-
gr lrnnt- Vodrrl rlic Wrltl dct'Atts'..:lr['e,.'in

lrcit. Dls i.t rlc.hrrlL,.irrrrvt,ll. ucil Jiesr:.

Moclul auch für' wcitere Ausgitbcn ver
wendct werden kann. Selbstvelstlindlich
erlbrdert dies etwas Disziplin. da ntan

sich wcnigstens an scine eigenen Kon
ventioncn halten mulJ. Die übergcbenen
Pirlurr rctcl u re .lNf nJc r AND können .i:r

.tlrtt ci (\ Dil rn. !erlilrr:o :jut eine
Kunrlcnnunrmer oder irr unselenr Fitll
zusützlich einen CODE fiir clie Art der

ausgef'ühlten Tiiti.ekeil enthalten.

Das Dttenbrnksysterr dBMAN bietet

dem Programrniereleine ganze Reihe vtlt't

Möglichkeiten. Drucker anzusteuem. Die
ein!eh]uten \f f-Betehle lunltiottieretr
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.LIST FY MEMORY

Y.LOCAL

ADV C <27><102><49>
BRAUS C <27>W<O>
BHEIN C <27>W<1>
coN c <27><15>
cPl10 c <27><80>
cPl12 C <27><77>
cPtl5 C <27><103>

Ahb. 2: Deispiel einer (irn Dialog) erslellte,t
MEMORy-Datei DRUCKER.MEM für ß"LC
P6+

Jut rlil\lr allen Druckern. Will rrrirrr je-
doch anspruchsvollere Anwendungerr
programmieren. erlaubt es DBMAN
durch den Befehl j'] ESC(r'ra ). alle ESC-
Sequenzen eines Druckers anzuspreclten.

Es gibt sicherlich verschiedene "Tlicks"
d ie.e Sequenzen rnehr oder r,r en iser ller i

bel zu gestalten. Denn wenn der Anwen-
der einen neuen. 

' 
n iaht ilbu ärl. kompiili-

blen) Drucker betreiben will. kann die
Anpassung an der neuen Druckel u.U.
recht aufwendig werden. ln jedem Fall
sollten die ESC-Sequenzen außerhalb
des Programms gespeichert werden. um
.ic 

-se:.:ebenen lil ll. reparrt und ultbhil
giE von einem rnöglicheruei.e bereitr
eomprlierlen Prugr:rrnm lindeln zrr kün
Ieu.

Die Variablen für die Druckersteuerung
mtissen folgender Syntax entsprechen.
d.rmit eine spätere Anpassung vorgenom-
men werden kann. I Ein kleines (aber

teines) Programm. mit dem auch ohne
Programmierkenntnisse diese Sequenzen

durch den Anwender selbst geürdert
werclen können. erhalten [ntercssierte bei
mir.l Alle valiablen ESC-Sequenzen
müssen in der Forrr VARIABLENNAME

r38 ,T* 3/reeo

ANWENDUNGEN

Lilting I:I Sltl,Ll.( tVl)

- ' <r?,llt> <nntl> <ai,r > gespeichert
werden (s. auch Abb. 2). nnrr ist dabcidic
jeweilige Druckersequenz in dezirnaler
Form. ESC Sequenzen. die mehr als drei
Eintrü-ce besitzen. wic z.Il. die Scqucnz
zum Leeren des Dftrckerput'ters und zum
an sc h liel3errden Zeilenvorschub urr n

Zeilen bcim NEC P6-plus (27.102.49.n).

u erden diinll ei l.rch irr der Furrn ]. r.,l.r
blanntnte + <n> -qeschrieben. wobei
.I , \ rc(l.rurn . irr. \.rrirrhlc r,rler ein
fester Wefi sein kann (s. Listing 2). Die

benötigten ESC-Secluenzcn müssen mit
SAVE X.Y.Z TO Ltuf\ruklPf'ud
DRUC KERNAll,l E.MEM -uespeicherr
werden. Vor dem Drucken nrulJ man dic
Sequenzen dutcll RESTORE FX.Y.Z
I' ROt4 DRUCKER.l4Ell4 ADDIT||'E h-
den. Der Paramerel ADDITIVE bewirkr.
daß bereits vorhandene Variablen aufder
gleichen Ebene nicht -qelöscht werden.
Allenlings werden Variablen gleichen
Narnens dulch den RESTORE-Wert
überschrieben (s. Listing 3).

EL c <27><107><19>
c <27>F

FE C <27>E
HEL C <27><107><16>
HOAUS C <28>E<O>
HOETN C <28>E<1>
lNtT c <27><64>
iTc c <27><107><15>
ITEIN C <27><34>
LPt6 C <27><50>
LP|S C <27><48>
LOAUS C <28>X<O>
LQETN C <28>X<1>
LSV C <28><51>
sKtPo c <27><79>
sKlPs C <27><7a><s>
STYLE C <27>1
SUAUS C <27>T
SUB C <27>S<T >
suP c <27>s<0>
TTAUS C <27><35>
T|[,1ES C <27><107><1A>
uA c <27>.<1>
uE c <27>.<A>
Variable couni : 35

1: } PROCEDURE SELII
2i * AUSWAHIIIIENü SE1EKTIONSKRITERIEN
3:
4: * VARIABIEN DEFINITION
5r ANF = DATE O -?
6: END = DATE ( )

8: * MENÜ DEFINITION MIT HILFSTEX?EN
9: x. Ku1='DATUII* !2, B. wom '+D!OC(ANE)+

bis rr.m. j j jl'
10: x.xM2='tlOC}lE*la1le Tage delselben Foche,
11: X.kM3=TMONAT*!äl1e Taqe desselben MoDats'
12: X. KM4= '
13 : X. KM5= ' EXIT
14: SET MESSAGE FIELD TO 24,5,40
15:
15: r MENÜ
11: G 4,2 7a 14,t5
18 : ASSIGN VMENO { ", ", X- KMt / 5, 1, 0, 1, 3, X. RM2, X. KM3, x.«M4, x. (!45 )
19: G 4,2 CLEAR TO 14,15
20:
21t * EXll ?

22: IF VMENUO >3
23: RETURN
24 | ENDIF
25:
26: * MENÜ EINGABE
271 ß !8,25 sAY 'von 'GET ANF
28: IF I,MENU O = 1

29: 0 19,25 SAY 'bis ' GEr END VAIID END >= ANF
30: ENDIF

321
33: ' DEEINIlION SUCHMODUS SCHLUSSELwOPT TITELZEILE
34 : ASSlGN APIROX (T)

36r CASE VMENITO = 1

37: HDG ='vos '+DTOC(ANF)+' - +DTOC (END)
38: BED = ITAG <= Z.END,
39: rE aNE = END
40: ttDG = 'won '+DIOC (ANF)
41: ASSIeN APPROX (F)
42 | ENDIF
43. FIND DTOK (ANF)
44: cAsE VMENU O = 2

45: EIND DTOK(ANF-(DOn(ANF)-r) )
46: BED = 'SAME IEE( (TAG, ANF)
47. nDG = 'fü! die '+ sTR{'loy(CToD(,01.01.,

+saR(YEAR (ANF), 4. 0) ),ANF), 2, 0) +;
48: '. wocbe '

49: CASE VMENU ( ) = 3
50: FINDDTOK{ANF-DAY(ANF)+1)
51: BED = 'SAMEMONTH(TAG,ANF)'
52, DAT = ANF
53: HDG = 'fü! '+&!4o
54: ENDCASE
55: ASSIGN APPROX(F)
56: * ENDGüLTIGE SELEKTIOIiI
57: IF .NoT. EOFO .AND. (EOUNDO -AND. (SA!4EWEEK(TAG,ANP) .AND. vME

NIrO=2 )
58: .OR, (SAMEMONIH (TAG, ANF) .AND-VMENU0=3) -OR, VMENU0=1)
59: IIDG = ' STUNDEN -ABaECIiNUNG +ltDG
60: * ZUR DRUCI(ER Ur,ID EINHEITEN DEFINIION hit PARAMETERN
61: DO V_KONDR I{IT| IIDG,BED,ANE,END
62 i ENDIF
53: RETURN



cIBMAN wür'de es also ermöglichen. über
clie Fileselectbox aus einer Reihe unter-
schiedl icher "Druckertreiber" auszuwüh-
len. falls mehrere Druckertypen zur Ver
fligung stehen. Ein weiterer Volteil be-
steht darin. dalJ ein Variablennarne an
.chrulicher Au'kunft über die Au'uir-
kurp der.jeueilrren Sequenz grbt uls rr'-

gendwelche Zahlenreihen.

Z.B. becleutet Y.LPI l8 und y .C Pl I2 fol-
gerichtig: Zeilenabstand auf l8 Zeilen pro
Inch (Lines Per Inch) und die Zeichen-
satzgröße auf l2 Buchstaben pro Inch
(Characters pel Inch) einstellen (vgl. auch
Abb.2).

Die Variable LPRINI zeigt dem eigentli-
chen Druckprogramrn an. ob die ESC-
Sequenzen zur Vedü-lung stehen. denn
bei der Ausgabe in eine Datei. die spüter
mit einer Textverarbeitung weiterverar-
beitet werden soll, erzeugen die Drucker-
steuezeichen nur unnötige Symbole und
Leerzeilen.

Die Umleitung des Drucks in eine Datei
efolgt nrit dem Bet'ehl SET PRINTERI
ALT[-RN.4TL TO Dr\ti Nut]ltlL.t' DdtLi-
trunrc \id wild mit denr SET PRINTI
ALTERNATE ONlOFl für l'und l'l'und
trtit SET DEI/lCE TO PRINTTSCREEN

füt @ ROWO-.COLO- Dtld SAY-
{u\ ei\ungen uktiviert bzw. dealtivierr.
Prinzipiell kann man also die ESC-Se-
quenzen auch eint'ach durch SE7'PR1NI
OFF ausblenden und mit PR,^//.L6( ) die
Stel luns de:.\Ef-Sch lrer. errnr eln.

Die Eingabe des Dateinanlens ttir die
anzulegentie Textdatei muß daraulhin
überprüfi werden. ob er nicht erlaubte
Leerzeichen enthailt. die mit den TRIM-
Funktioner nicht entfernt werden uDd bei
der Auslührung cler Zeile 4li einen SYN-
TAX-Error ezeugen würden. Anderc
nicht erlaubte Zeichen wie Punkt. Frage-
zeichen etc. werden durch die P/CIURE-
Maske verhindert. Laufwerke und File-
Extensions (.TXT) kann man dadurch
auch nicht manuell eingeben.

Falls schon eine Darei sleichen Namens
existiert. wird sie volher (ohne Warnung
und ohne Rücksicht auf Verluste) ge-

löscht. da die Ausgirhe.rnderrrllll. eirr

lich an die bestehende angehängt wird.

F.rll\ die Au\gabe uul dern Bild.chirm
erlblgen soll. sind hier keine besonderen
Einstellungen erfblderlich (vgl. Abb. l).
Die nun tblgende eigentliche Ausgabe
soll die zutreff'enden Datensätze aufli
sten, die jeweils angefnllenen Stunden
addieren und inr Fall der Aus-qabe auf den
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Bilclschilm nrit einerr bestimmtcn Stun
derrlohn rr u It iplizie ren.

Da die Ausgabe.la fiil alle Einhcitcn funk
lionicrcn soll. sind ein Paar Dinge zu
beachten. Dic rrit dcnt QL -cilc,syr ltc TO
:ailc,s1t«ltc gezosenen Linien bcziehen
sich lccli-slich ar.rl clie Ausgabe aul clcnr

Bildschirrn. dr sic kcin'l bzw. kein SAL

cDthalten. Für die Ausgabe cler Linien auf
,.len DrLrckel bzu. in die Datei müs.crr u il
eigene Zeichen definieren. Weun ;chon.
denn schon...

Letztcnd licll i:l er, Ce\chrnlck\si.rche. \\ ie
rnan die Linien aul's Papier bringt. Ich
würde es in jedem Fall bevolzugen. für
die Druckerausgabe clie entsprechenclen

1: i PROCEDURE v AII
2: * AUSGABE FüR ALr-E EINI{EITEN
3: ERASE
4r Y. STDN = 0

5: X_ STDL = 25,00
6: * KOPEzEILE
,:Y.HDco=,anr'+SpAcE(21)+,TÄTrcKErT:,+SpAcE(18 )+,voni

bis: STONDEN r '
8r G 1,5 SAY 2.HDG
9: @ 2,0 Ia 2,80

10: G 3,1 SAY Y.HDGo
11: 0 4,0 TO 4,80
t2:
13: * CEARACTER FÜR DIE LINIE ANPASSEN
14: IF Z.PRINT
15; ß ROWO+1,0 SAY DUPCI1AR{IIFN(z.ENAME<>,,,45,195),85)
16: ENDIF
1,1 :

18: * LISTE
19: DO WiaI .NOT. EOFO -AND. §Z-ßED
20: DAT = ABRV->TTG
2ll

RO!{ O +1, 1 SAY 6.ROT

ROW 0 , 13 SAY DTOC (ABR\/ >TAG)
ROr,r o ,25 SAY TRrM(ABRV->ACT)
ROWO ,52 SAY', '+AERV >VON

25: G ROWO ,60 SAY '- + aBRV->BIS
27: G Rol,r{) ,70 SAY STR (TIMETON (TIMESUB (ABRV->BIS

, aBRV >VON),2),4,1)+ ' Std.,
2A:
29: Y.STDN = Y . SIDN+TII{ETON ( TIi4E SUB (ABRV- >BIS , ABRV- >VON ) , 2 )
30: Y.VAR = AIRV->BAG
31: SKIP
32:
33: * LEERZEILE FÜR NEUEN TAG
34: IF ABRV->TAG <> Y vaR
35: G Ro$IO+1,0 SAY
35 | ENDIF
31:
38: } BILDSCHIRM VOIL
39: IF ROWO > 20 .AND. Z.PRIN? = F
40. r3 ROlrO+1.0 TO ROWOiS0
41: 0 ROllO+1 ,40 SAY GESA!{T STD ,+ STR{y,STDN,5,2)+, Std. ,

42t WAIT
43: ß 5,0 ERASE
44: aSSrcN Row(4)
45: ENDIE
46: ENDDO

48:
49: r FUPZEM
50: IF z.PRINT
51: G ROWO+1,0 SAy DUPCIIAR(IIFN(Z.ENAME<>"45,196),85)
52 | ENDIF
53: G RowO+1,0 To RolrO,80
54: G ROwO+2 ,5 SAY 'GESAMT STONDEN '+ STR(y.STDN,5,2)+, Sr<t. ,

55: * AUSGABE BEENDEN
55: IE Z. PRINT
5?: SET PRIII! To 0

58: SET DEVICE TO SCREEN
5S: IF Z-FNAME = '
60: ?? Esc(z.ADv+'2,)
61: ENDIF
62: SE? PRfN? OFF
63: E,.SE
64: 0 ROWI)+1,0 To ROnO,SO
65: @ ROlrO+1 ,40 SAY ,BETRAG ,+STR(y.STDN,X.STD!,8,2)+ ' DM,
65: 0 ROWO+1,o To Ro$ro,8o
67: WAIT
68: ENDIF
59: REIURN

23:
24:
25.

Litti g):V ALI.CMD
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IBM-Gratikzeichen zu verwenden. urn
schöne dünne durchgezogene Linien zu
erhalten. Da die aber in einer Textdatei
rrul Urtrinn erzeu€ten würden. körrnerr wir'
rnit der bereil\ beLannlen IFFN-Funkrioll
den jeweils richtigen ASCII-Wert einset-
zen (DEZ= 196 füreine eintrche durchge,
zogene Linie bz,w. DEZ=45 tür den nor-
malen Bindestrich -"Schreibmaschinen-
linie"). Die Funktiott DU PC HAR (ASCll -

vtrt.A -ahl) erzeugt dann die Linie bzw.
den Strich.

Insbesondere für Ausgaben. deren Spal-
tenbreite .ie nach Inhalt der Felder ver-
schieden ist. kann man mit dieser Fu[k-
tion Linien an diejeweilige Breite anpas-
sen. indem rnitn der Paritmeter'Anzahl'
als Variable behande lt. A uf die elegantere
Möglichkeit. truch den nunrerischen Wert
des ASCII-Codes bercits irr Programm-
Modul KONDR.CI4D rls Va able zu
det'inieren bzw. den kompletten Aus-
dluck als MACRO zu übernehmen. habe

ich dem 'roten Faden'zuliebe verzichtet.
obwohl man sich zumindest die IFF-
Funktion dadurch e$part.

Ein weiterer beachtenswerter Punkl- der
sich durrch die unterschiedlichen Ausga-
beeinheiten ergibt. isl deI Seirenutnbluch.
der ir bei del Bilds.hirnuu\gxbe bcreir\
bei Zeile 20 ertblgen mul3. Nach der
Ausgabe einer Zwischersulrlne muß
dann der Biklschirn ab der Koptzeile
gelöscht werden.

Da die Ausgabe rrit ROty( )+ / tbrlgesetzt
wird. sorgt ASS/6N ßOil(/r) lür die Fort-
setzung ohne LeeEeile, falls Dicht ohne
hir: .chon drs Drteierrde errerchl i5l.
Wenn keine bestimmte Zeile eingestellt
werden soll. kann man auch AS§1GN
ROw(ROw( )- I ) schrciben. Funktionen
dieseI AIt funktionieler natürlich nur lrul
dem Bildschirm. Beim Ausdluck würde
dieser Betthl bei den rreisterl Dluckenl
einen Seitenvonchub auslösen.

h unserem Beispiel überlassen wir das
Ploblern tlcr Seitenr or.chuber heirn
Ausdruck auti Ptpierbesser denr Drucker
tSKIP=ONt. r'bwohl (lB\4AN rnit eirer
grnzerr Rerhe vo \Äf-BelrhleI ellle
liußerst konrtbrlable Ein stellung cler Rün-

der bzw. Seitenlürrge. aber auch die Defl-
nition von mehreren Kopf- und Fußzeilen
. rlilubt. Eiirkliv köllrell Sie abel rrL ' in
einem eigenen Druckprogramm-Modul
eingesetzt werden. wenn nicht rusaitzlich

Auch ill diesern [;rill lrsllindc nrrtiirlich
dic N4öglichkcit. die Zeilennurnnrcl be-
reir\ im l\"lodUl Y KONDR.CiltlD als
Variable I I.PG1-ÄN = 20 |t-rt (t0 ) tt
definiercn. Werrrr nran clann den Bild-
schilnr vollstrindig nrit ERASE lüschr und
die Koplzcilcn nochmal schrcibt. erhiill
rnarr bei del Dnrckcr-ausgrbc rutolnatisch
eirren Seitenvorschrrb und neuc Koptzei
len.

Als FulSzeile wir(l (lic (;csamla|zrhl der
Stundcn nngeTeiltt und iln Firll dcr Bild
schirmallsgtbc lllil cinem (lestzusetzen-
dcn) Stundenlohn nrultipliziert. Die Srun-

EYrr- -'r

Llnr (lie Übcr\ichllichkeir rler Listc zu
velhessern. rverden zr,u iscltcn clcn einzel
ncr 'l'agcn Leerzcilen einccliigt. Dnru
ri ilcl das Datunr de\ ilkluclleu Dlltersll
zes in der Variltrlc'u Ll AA zrvirchenqe-
spcichert. rrit tlerl des niich\lcl) L) lcnsut
7es !erglichcr und irr Flll eines neuen
l uges einc LeerTeilc cilseliig1.

Auclr eir cin/clne\ Fra-qercichen l'
u iilde einel] Zeilerrvolschub luslttscrr.
deshalh miirsen LSC Sccluc-nzen irnmcl
tttil /\c, Ft:,..1(.,.',..'1, , ' .'.
tlrr I)r - /

1:
2:
3:
4:
5i
5:
7l
8:
9:

10:
11:
1-2,
13:
t4:
15:
16:
11:
18:
L9:
20l
2t:
22:
23:
24:

25:
211
2Al
29:
30:
31:
32:
33:
34.
35:
36:
371
38:
39:

* PROCEDURE V_(ONDR
r DRUCKER UND EINI]EITEN DEETNITON

* PARAMETER ÜBERGABE
PAITA!{ETER IIDG, BED, ANF, END

* !4ENü DEFrNrrroN
Y,AMEN1 = 'BILDSCHIRM'
Y. AMEN2 = 'ASCII-FILE'
!,AMEN3='DRUCKEEI'

Y,llDG = gDG

Y-BED = BED

Y. END = END
Y, FNAN,G = SPACE (8)
Y, PRINT = F

ß 4,2 tO 12,15
ASSIGN VMENU ( ' , ' / Y. AMEN1 / 5 / 1/ O, 1, 3 , Y - AMEN2 , Y - AMEN3 )

IF 1IMENU { ) = 3
* DRUCKER KONFIGURIEII
RESEORE FY FROM NEC_P6,MEM ADDITIVE
SEl IEFT MARGIN TO 2

SET TOPEORI{
SET PRINT TO O

SET PRINT ON

?? ESC ( '<27><107><0>' )

?? ESC (t.CPr12)
?? ESC (Y.LPI8)

Y, PRINT = T
SE! DEVICE TO PRINT

ENDIF
]F VMENU () = 2

* ASCII AUSGAEE VORBEREITEN DAIEINi\ME
ß 18,25 ESAI 'DATEINAMEN : '
!A 19/24 ESAY ' ' GET Y,FNAME PICT'AAAAAAAA VAIID

Y, FNAlllE <>r !,.aND. AT( r,ITRIM
(rRrM ir. FNAME ) ) )<1

42: READ
43: Y. FNAME=ITRIM (TRIM (Y. FNAME) )
44: IF FII,E ( 'A: \EY - FNAT'E, , TXT ' )
45: DELE FI]-E A:\&Y,FNAI',E,,TXt
46:. ENDIF
4-1: * AUSGAEE UMLENKEN
48: SET PRINT TO A:\6Y.ENAME.,TXT
49I Y, PRINT = T
50: SET DEVICE TO PR:NT
51 : ENDIF
52: * EIGENTIICHES DRUCKpROCRAMM AUFROFEN
53: SET APPROX OEF
54: Do v_alr
55: RETURN

Listi,ß -l: V KONDR.CMI)



ANWENDUNGEN

Prozeduren
Die einzelrrcn Moilrrle siti,:i so atrtgebllll.
dalJ sic siclr glrlz einlltch zu einct-Ptozc
dur zusammenliigen hsse rr. Ls mLissen

nur dic Konlnlcnliu-\lcrnchen "' vol-den

Zcilcn I crllcrnt wetden. Nttn kann das

gcsanrte Pr-o.ertnnr fitl >Sl:l PllO( l'-'
DURE fO Drrtcinanteund llo l' r'll1z.B
lon einenr iibergeorclncten Menii ltus

geslarlct wcrclen. Die Dllcicrwcilcrllrtg
':'.CMD bei den Pt ttgratntn a uft'ule n [il3t
ntan lrm beslcn -giiiiz weg. da rnan \ich
son\1 cin lür allenlrLl entu, e(lcr llir 'r'. RLlN

oder' ':'.CMD entschcidett rnLif]tc. Zwei
Dinge sinrlrrbcr priuzipicll bei clerrr Arhe i

lcn nit Proredtlren zr.t bcltchtcn.

Mit denr Ol{ncrr einer Prozeclttt lcgt

dBMAN die \ogenrtnnlc "PROCL-

DLIRt TABLE' an. Dat'itr sincl clie

"Sprulrglrdlcsscn" illler Progrllmm Mo

clulc dcr.icweiligcn Prozc(lLrr erlhrlten.
\ol:rr['e rtt.rn.r itrc Pt'uz, rlttt t t.lrl.'Utrrpi
lert lr.rl. lc,'l,lB\4A\,lte.e Itrt0tttI:rIr,'
ncn in eincr Datei lrit detrr Prozcdttrna

nrcn urd Ller Er\\'eiterurlg':'.PRO irt clcnr

ulrter ,587 DEl:l {11.7 .\YS I Lit'l TO tlcli
luie rten I'til(l irh.

Dt dtl\4AN die Tcilcr itt det Prozedut'

11ichl rellrtiv zrtrt L)aleianfltrg. sonclcrn

rclltiv zur erslen Zeilc tlcs icweiligen
Vrrrlrrls z.iltlL. kotrnr rr,li, lJLlJLIC-K,'ttr
rnarclos REP1.,{CE ( Ml)-LlNÄ etc. bcinr

Eiliclcn vi»r Prozcdulen nicht tngcwarrdl
wcrdert. Es ki)nncn rlailrrlich ttach clenl

Zu.irrntncnlrrk,'n ,lct \lt,dttlr u rr ,' r. t

Ptozr:rlrrr lrehlel auifr elen. (lic bci Linrel-
nurdulen keine Er(RMS(i ctzeugetr. Zttrr
!3.-ispiel ein lehlcndcs /lL-TURN am F-ndc

eines Modrlcs nracht lxi Einzclmodulctt
kcinc Problenre. Ersl irt tlcr Pt ozcc|.rr wird
dLrrch dls tehlen.lc AL7 U/lN das Modul
endc nicht mehr erkitnnt. unci DBMAN
erzeugl eine tchlerhrllc Proceclr.rt-Tlble.

Ändclt rran nur detr QLrelltcrt cirrcr Pto

,,jJut ill (l(r \\ c t.e. ,l:rli . llr. l. il( (in .c-

lügl oder gelöscht \a'ir',:1. elzeugt dBNIAN
nur dlnn cinc ncue Pt'occdur' Tablc. wcntl

marr dic allc vorher llelijscht hitl. Atl\oll'
stcn wLirde clie alte Tablc benutzt Lrnrl

tllilulch falsche Zcilen angcsprungctr.

Bei der colnpilicrten Prozeclur u'irrl clie

Procedurjl ablc bei .ieclenr ALrllLrl cler'

Prozcclur- neu erslellt.

Public-Domain-Software
lür Atari ST + IBM

Besuchen Sie uns!

2000 B:*JrÄ't"' 
**" """'

2900 3ä1lffli"', 
8' **' G"' *

Te :oi { /, 66 or

3000 
Buc'rhaid,m,s.ho ! v seded

4000 8r:,ilIi'*"**
amw6ih.M23

4200 tsi'rr,]l,",,

4300 Pisili"düs&€d€kd
:€ oä 0,, 06 Bo

&[00 n!oeßbe,s*h" 
a,.ht.d.s

a E stn*g i

4500 *$,rll'^**'
161 051r r 3 3i 03 22

4000 3r*',1,[r"

4790 B::lls*^"'
I. 05251r?3s3S

4800 Bä:lrn1'**"'
'oü{ilo«ä 23a

5000 P;i11"-"*
'Io 02 2r / 20 90 90

5100 xiJ#ri'**"^
Ußu nds[ ]7-19
Ie:02411411113s

5300 B:*'*.,**idr
T.:02?3/653021

5450 R;iY#',**"
Eiqsßd$ 39

Sanmoßldie

0800 hJiiiil*"

3, r ego rT- 141

1.199,-
1.496,-
1.298,-
1.498,-
2.198,-
3.194,-
2.998,-

349,'
698,.

1.798,-
98,-

998,-
1.096,-
1.798,-

294.-
298,-

Ala 1040 STFM + SM 124
Atari 1040 STE + SM 124
Aari 1O4O SfE
ateri M€oa ST 1 + SM 124
Ataa Meäa ST 2 + SM 12a
A!är M6äa ST 4 + SM 124
aiai Lasärdrucks sLM 804

Color Monitor SC 1224

arari Meöalile 60

VORTEX FESTPLATTEN
HD 20 plus
nD 30 plus
HD 60 plus
3.5" Diskot€.laofwerk
5,25" Disken.nlaurw6rk

1X400
EBZ LX€00 LQ 400/500
FX-a50
FX-1050
LQ-400 24 Nadol A 4
LO-550 24 Nadel A 4
LO-850 24 Nad6l A 4
LQrOso 24 Nadel A 3
!Q-2550 24 Nadel A 3
tx400

l9a,'
1.149,-

729,-
a98,

1.549,-

SCHUTZHAUAEN
aus h@hwenioem Kunslleder, anlhrail.
ATABI 1040/260/520 24,9s
FLOPPY Sr 314/354 22.95
MONTTOB 1241125 27,95
MONTTOB SC 1224 27,95
MEGA ST Tasralur 24,95
MEGA ST Set 49,95

Druck6r EPSON
FXa6/800/LX86/LQ5o0/850 24,S5
rx1000/1050/LQ1050/2550 27.95

Orucks NEC
P2200 24,95
P 6/7 P 6/7 Plüs 27.95

NL10/LC10/10o/24-10 24.95

Drucker PANASONIC
1080/91n0921592 24,95

ACHTUiIGI Veß.nd nurplr N$hoahme,
zol. vcr*dkoslen - abholutrg nur

nach tel. vor.nm.ldunq öglich.
FÜr dlo Sch*8il ll.lem rt tb t. g.l zürlch

TORNADO
Computer Vertrieb

W.ngGner Slr ß. 99 - 7980 Brv€n.burg
T.l. 0751/3951 - FAX 075i/3953

.498,-
279,-

429,-

Sparen Sie Porto!
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PROJEKT

Endlich kommen die Software-Spezia-
listenzum Zuge, die nur daraufwarten,
die Welt der MassensPeicher durch
neuartige Dienstprogranme zu bele-

ben. Nach der Beschreibung der pro-
grammtechnischen Möglichkeiten, die

dicser Host-Adapter bietet, folgt noch

einmal ein abschließender Blick aufdie
Hardware. Dabei geht es um Sonder-

fälle, Verbesserungen und eYentuelle

Unklarheiten.

Den Anfang bildet abcr ein Beispicl. u ie

übcrhaupt auf den DMA-Chip zugegrif-

fen werden muß, um eine gewünschte

Übertragung zu erreichen. Das Asscm

bler-Programm tLisling I )enthäll bereit§

alle Routinen, die für eincn einfachen

Zugriff notwendig sind. In diesem Fall

geht es um Kommandos, die einigc Infor-
mations-Bytes liefern, wie z.B. RE-

QUEST SENSD, INQUIRY oder READ

CAPACffY. Der Quell-Code ist zum

großen Teil der'Klei§terscheibe' ent-

nommen. IchbitteumfreundlicheBeach-
tung des ProgrammkoPles.

Li\lingt begrnnt mil der Delinilion eini-
ger globaler Variablen. durch die ein

Hochsprachenprogramm mit diesen hard-

u arcnahen FunLlionen kommun izieren

kann.Ich habe diesen Weg dcr Parameter-

übergabe gewählt, um weitgehend unab-

hängig von den Eigcnheiten verschiede-

ner Compiler zu b!ciben.

Der ganz normale
Wahnsinn
Zunächst sind einige VorbereitunPen nö

tig. r.r ie das Umschalten in den Supervi-

sor Modus und das Sperren des Floppy-

lnterrupts. Nachdem die Adresse des

Kommandoblocks geladen wurdc, wird

i 42 tf* 3t199o
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der Durchlaufzähler eingestellt. Wozu

denn das? Der DMA-Chip hat die Eigen-

afi, gelesene Daten nur in 16-Byte-Päck-

chen abzuliefem. Liefert ein Kommando

weniger Daten bzw. eine nicht durch l6
teilbare Anzahl, so gehen womÖglich

\ ichrige Dalen rerloren. Die Lösung ist

aber sehr einfach: Das Kommando wird
so oft wiederholt, bis sichergestellt ist.

daß auch alle Daten angekommen sind.

Die Anzahl der Wiederholungen be

stimmt der Durchlaufzähler.

Durch'Toggeln' eines Bits im Modusre

gisterwird alte Infomation gelöscht, und

danach erhält das Access-Register die

Anzahl der zu übefiragenden Sektoren.In

unsercm Fall reicht ein Sektor völlig aus

Nun muß der Chip noch wissen, wo er

denn all die Daten hinterlegen soll. Dazu

winl die Putferadresse byteweise in den

Adreßzähler geladen.

Daß die Länge des Kommandoblocks

übergeben werden muß. stellt bereit' eine

Erweiterung dar. Festplaff enkommandos

derGruppe 0 besitzen nämlich gmndsätz-

Iicheinen 6-Byte-Kommandoblock. AIle
zusätzlichen Kommando. benutzen. u ie

teilweise auch das CD-ROM, 10-Byte-

BIöcke.

Alle bisherigen Befehle dienten der Vor-

bereitung. Mit dem Label 'loop.' beginnt

die eigentliche Ausführung. Uberlesen

Sie bitte zunächst den Aufruf von 'sel-

group' zw Kommatdogruppenwahl - die

wird erst später benötigt. Prinzipiell ge-

schieht nun folgendes: Die Kommando-

Bytes werden zusarnmen mit anderen

Informationen nacheinander zum Con-

troller geschickt. Nach jedem Byte wird
auf eine Reaktion des angeschlossenen

Gerätes gewartet, indem ein Bit im Gpip-

Rcgister gelestet wjrd. Ertblgt keine

Reaktion, weil beispielswcise gtrr nichts

angcschlossen ist. wird nach einer volge-

gebenen Zeit filTicolra' gemcldet Nach

dern letztcn Kommando--Byte sollte man

etwas länger wartcn, dalnit die Übertla-

gung abgeschlossen werden kann lst his

hierhin alles 1'chlerfrei gelaulcn. *ird das

Status-Byte gelesen und damit die Ubcl

tmgung beendet. Eine Kombination lus
DMA- und SCSI Status rvitd der aufru

lerden Funkljon in D0 als long Wcrt

über:(ben. Die or',1' ntliche Kotnmctltic-

rurrg de. Li'tittus ttlflcht es 'i. hcr tnos-

lich. den Ablauf detaillierter nachzuvoll

ziehen.

Do you speak C ?

Das kurze C-Programm (Listing 2) elt
lockt eincm SCSI-Gerritmit dem TNQL,I

RY-tsefehl Intinmi.itionen über Name,

T, p. Vcrsion und so weiler. Dic Funkfion

SCSIO und der Datenpuffer werden als
'--\ler-n deklariert. da sie im Assclnbler-

Modul realisicrt sind. Von dcn drei übti-
gen rl,,bller Vrrilhlen :'cllauen u ir utt'
Trrniichst nur zrvei an. uämlich Crrrrlcl
und C onblot k. Dic hitialisierung erfolgt

der Einlachheit halber glcich bei cler

Definition. INQUIRY ist ein einl'achcs

Gruppe 0-Konmando, begnügt sich al§o

n t einem sechs llyte gro[3en Komman-

doblock. Davon wel-dcn nur das ersle

Bylc als OPCotlc ($12) und das lünfte

Byte als ilbcrtragungslängc verwendet

Dem ersten Kommantlo llyte ist zu cnl

nehmer. daß das Beispiel iür ilic ACSI-
Adresse 0lusgelegl ist. Bci Adresse 2

würde $52 irn elsten BYtc slehen

Die Ausführung bescluänkt sich nun dar-

auf. die FunkLion SCSI0 aulTurufen urd
den Rückgabe\&'ert (long) als Stätus zu



interpretieren. Die Werte '1' und '3' zeu-
gen von fehlerfreier Übenragung. In 'Baf
/er' findet sich ab der Position 8 die
gewünschte Information. Wollen Sie die-
ses Beispiel nachvollziehen, müssen Sie
dem Linker explizit mitteilen. welche
Objektprogramme {Endung .Or milein-
ander verbunden werden sollen. In die-
rem Fall sind es Inindesten\ zuei, näm-
lich (2.B.) INQUIRY.O und DMA-
ROUT.O. Dies ist deshalb erwähnens-
wen. da ein Aufteilen des Quel)-Codes in

Module und das 'aufwendigere' Linken
wohl noch nicht die gewünschte Verbrei-
tung gefunden hat. Man denke nur an die
Bemühungen, den in Turbo-C fehlenden
Inline-Assembler nachzubilden.

lst doch logisch
Richten Sie lhren Blick doch noch einmal
auf dieAssembler-Routinen. Bei genauer

Betrachtung der Daten, die der arme
DMA-Chip zugeführt bekommt, ergibt
sich zwangsläufig die inBild I dargestell-
te Folge. Zunächst gelangt $88 in Worr
länge nach dmodus, danach eine Reihe
Languöfier nach daccess. uobei das nie
deruenige Won natürlich uieder jn

dmodus landet. Wie unschwer zu erken-
nen i"t. handelt es sich um das Tnquiry-
Beispiel.

FFFF86O4 FFFF8608
(doccess ) (dmodus )

u -_l :t-l

OO 21, 00 8rl________T________

00 00 00 0r:

00 00 00 8F

00 0r:

trllr l

Bild I: Ko na doüberlrugung

Der erste dmodus-Eintrag ($88) bedeutet
ungefähr folgendes: Die höherwertige 8

1äßtden DMA-Chip aufdie Floppy schau-

en, damit er uns nicht durchgeht. Die
Wirkung ist mit der von Scheuklappen
durchaus vergleichbar. An der zweiten 8

t'?illt im Gegensatz zu den folgenden Ein-
rägen nur auf, daß Bit 1 nichl gesetzt ist.
Dieses Bit führt direkt zur Al -Leitung,
und wenn diese auf logisch Null gesetzt,

d.h. aktiviert ist. warten alle ACSI-Geräte
auf das erste Kommando-Byte. Bei der
folgenden Langwofiübertragung wird

PROJEKT

zunächst das Kommando-Byte lil2 ins
daccess-Register überffagen, ul]d erst
danach wird dmodus mit $84 geladen.
Dieser Werr ber,r irLt aber hcrcit., e inc
Voreinstellung für das zweite Komman-
do Byte, diesmal mit gcsctztem A1-Bit.
Darauf sind selbst die Atari-Entwicklcr
bei ihrem TOS 1.0 noch hereingefallen,
indem sie durch Programmierung von
$88 auch dcrn zwciten Kommando-Byte
ein akliviefles A1-Bit mit aul den Weg
gaben. Darunter leiden die ACSI-Geräte
noch heute - auch dicscr Host-Adapter,
wie wir noch sehen werden.

Die nächsten vier Langwörter werden
nach dem gleichen Prinzip übertragen.
Mit dcm lctztcn Kommando-Byte, we[-
ches üblicherweise NulI ist, wird dann das

Bytc $0A ins Modusregistcr geladen.

Hier ist das Scheuklappcn Bit gclijschl.
und der DMA-Gaul rennl los. Die Zusam-
mengehörigkeit der Daten ist in Bild I

ciurch Verbindun-uslinicn dargcstcJlt.

Kommandogruppen:
Aufzucht und Pflege
Bis hierhin gehöfl alles loch unter den

Oberbrgritt DV.\-5trnJrrd'. oh rn it

orler,'htre ST Ho.t .\,lltpter. Di,. hi.h,.ri
gen RoutiDer solltel alle ACSI Platten
versteher, die mit dem vor-qeschlagenen

Betehl zurcchtkonmer. Wähtcncl abcr
rliL Pr,rgranrrn,.rurrl riLr DMA S. lnitt
\lell( eirr reLhr konrplcre. Cebier i.l.
beflötigt die treje Wah] der Kommando-

1: ****a*1*a****r
2: r Roatinen zur Plogramierung des DMA-Chips 20.01.90
3: i PlograNskelett aus deD BSDI übelnomen
4: , (Brod's gardatisk-Irterfäce / scheibenkleister II)
5: r Mit fleundliche! GenehnigunE des Autors

7: * Einzelne Prög.aMleile qekülzt uad ve.äDdelt
8: * Nui fnr "REQSENSE-ahnliche Koünandos
9: * Erveitelt un KoMändog.uppenpahl Reine! t{iechelt

10: * (C) MAxoN Conputer
11: *r*r*r*r*r***
12:
13: globl SCSI ; Päränete! fü! liauptproglar'tn
14: gLobl Cofölock
15: 91ob1 Comleo
16: globl Buffe!
17: globl Congroup
18:
19:
20: vb1 = 943€ ; aloppy-vBl-spelre
21: daccess = §ffff8504 , Dl{A-Access-Registe!
22: drodus = §faffa6o6 ; DMA uodus Register
23: auoe = §ffff860d ; DMA-AdreB zabt e!, r,owbyre
24: dnid = §fff,f85ob ; DMA-Adreß zähle! / Mi.Ibyte
25: dbi.gh = §ffff8609 ; DMA-AdreA zäble!, Highbyte
26 hz_200 = §4ba : 209-tlz-zäl\Ie.
21: gprp = §ff,fffao1 ; GPIP-Register des MFP
28 |

29: **r*******r**
30 : * Deklalation in 'C' : long SCSI (void)
31: **r*******r*r

33:
34: SCSI:
3s: moveq.l +0,d0 ; oserstack sird supelvisorstack
35: bsE supe! ; in den supervisornodus
31: lea säwe_ssp, a0 ; Stackpointe. lelten
38: nove.1 d0, (a0)
39:
40: 5t wbl ; Floppy-vBI, sperlen
41:
42: lea Cobblock, a0 ; Adlesse won Comblock
43: moweq.l {1,d2 ; zäh}er für 2 Dulch1äufe

45: nowe,w *$98,dnodus ; DMA-Puffe! und DMia-Status
46: nop ; löschen
41. Rowe., #§198, d$odus

49: aove.P *S98, dsodus
50:
51: nowe., {l,daccess i Blocianzahl in Sektor2ähle!

53: nowe.L *Buffer,do ; DMA-Stärtadresse setzen
54: nowe.b do,d1os ; J.öwbyte
5s: asr.l 118,d0
55: ßove.b do,dnid , llidbyte
57 | asr. I #8, d0

3neeo ,T: 143
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Fuppe nur einen ge ngen Mehraufwand.
Der Host-Adapter arbeitet nach dem

Vorwahlprinzip. Unmittelbar bevor dem
SCSI-Gerät ein Kommando übermittelt
wird, kann die entsprechende Komman-
dogruppe eingestellt werden. Wird dies
unterlassen, handelt es sich um ein Orts-
gespräch, und die Gruppe 0 wirdaktiviert.
Das Unterprogramm'setgroup' a17\ E]/],de

von Listing 1 beinhaltet bercits alle not-
wendigen Aktionen. Die Variable Conr-
grorp enthält das erste und einzige Kom-
mando-Byte. Der wichtigste Aspekt da-

bei ist die Target-Nummer (ACSI-Adres-

se). Während die'eigentliche' Adresse

eine gerade Zilfer ist (0,2,4,6), wird die
Kommandogruppe auf der folgenden
ungeraden Nummer eingestelll. Übri-
gens: Sucht ein beliebiges Programm den

ACSI-B us nach angeschlossenen Geräten

ab. wird auIdieser ungeraden Adresse ein
Timeout erkannt. So soll es auch sein.

In der Variablen Comgroup ist auch die

SCSI-ID verschlüsselt, mil der bi. zu vier

Controller ausgewählt werden können.

Das Fomat kann man in Tabelle I sehen.

EinBeispiel: DerHost-Adapter sei auf die

Adresse 4 eingestellt. Nun soll ein Zugriff
auf die zweiteHarddisk (SCSI-lD= 1) mit
einem Gruppe-2-Kommando erfolgen. In
Comgroup stehl sornit '101 01 010' bzw.

$AA. Im Listing 1 war diese Variable auf
$20 gesetzt. Die Bedeulung dürlte jetzt
klarer sein: Kommandogruppe 0, SCSI-

ID 0, Target-Nummer 1 (da der Host-
Adapter auf'0' eingestellt war).

Wieviel ist denn drauf ?

Wenden wir uns einem konkreten Bei-
spiel zu, der Verwendung des Komman-
dos ÄEAD CAPACITY (Listing 3). Der
Ablauf ist der gleiche u ie beim lnquiry-
Kornmando, nur wetden hier 10 Bytes

übertlagen. Der Opcode ist S25, d.h.

Kommandogruppe 1 und Kommando
$05.\n Comgroup ist daher statt S20 der

Eintrag $21 zu finden. Nach Aufruf der

Funktion SCSI0 steht im Feld Bxft,'
(u.a.) die Nummer des letzten vedügba-
ren Blocks. Da die Zählung bei 0 beginnt.
errechnet sich die Gesamt-anzahl durch
Addition von l. Ein Block entsp cht
normalerweise einem Sektor. also 0.5 kB.

Dieses Kommando kann aber noch mehr.
Wird im J. bis b. Kommandob) re eine

Blocknummer eingetragen, und im 9.

bzw. vorletzten Byte der Wert $01, so

erhält man den letzten Block nach dem
vorgegebenen zurück, der noch ohne

i44 tT* 3t19so

[+ Kommandogruppe (0 bis 7)

SCSI-lD (0 bis 3)

TargetNummer T+'1

Tabelte I

58: ßowe.b d0, clhigh ; sighbyte
59: lea conlen, a1 ; Anzah1 Komandobytes
60: subq.{ +1, (a1) ; ninus 1

62 : loop:
63: bs. setgrouP ; r(omaDdogtuPPe einstellen
64: move.* *§88,dnodus ; AcsI-Bqs sach.ütte1D
55: noweq.l *0,d0 ; d0.1 löschen
66: c1!.r d1 ; d1.r ioitlali3ieren
6? : sdloop:
68: hove.b 0(a0,cu),a10 ; (omandobyte bolen
59: bsr salbyte ; und au! Bus legen
70: bc§ getscatu§ ; Tiüeout?
1l: addq.r *1, d1 ; d1++
12: cnp., (a1),d1 , schon qenügend übeltlagen?
13: bne sdlöop ; .ein, weitemachen
141
75. höwe.1 +§0a,daccess ; tetztes RoMandobyt€, DMA stalten
76: bsr saitfo.coe ; übe!€raguDg absalten
77: bcs getstatus ; Iiüeout?
181
79t now€.y il§8a,dmodus ; Bus serektieren
80: aop
81: üowe., daccess,do ; Status ho16n
a2t btst *1, d0 ; rehler?
83: bne getst2 ; jaBohl
84:
85: hove - I hz_200, d1 ; SysteEzeit holen
86: addg,I *2,d1 ; 2 Ticks valten
87: as_t ine_Eoes_by :

88: cnp.1 hz_200,d1 ; zrei ticks weite!?
89: bne as_titne_goes_by ; nej"n, varten
90:
91: dbf al2,1oop ; Dext one
92,
93: Dov6.{ {§8a, dsodus ; Bus selektier€n
941
95: getstatus:
96: nowe.s claccess, dO I Status holeD

9a: swap d0
99: nowe.e atnodus,do ; DMA-Status holen

100: and-1 *Sff0007,d0 ; ausnaskieten
101 : dove. t d0,status
102:
103: iowe.v *$80,<L6odu FDC selel<tiereo
104: cLr vb1 ; Eroppy-vBl freigeben
105:
106: nove.L sare_ssp, d0 ; stackpointer zu.ückholeD

; in d€n ssermodus107: bsr super
108:
109: ßowe.1 status,d0

111 :

112 : ** * * * * a * i * r * r * * * ** * *
113i * supe!: zrischen Supe!- und Ose!ßode uoscha].ter
114: r I§: D0 neuer Stack
115: r oot: D0 alter stack
115: * USES: D0, D1, A0, A1 (GEMDOS)

117 : r * * * r * * ** * * ** r * * r * * *

119: ,nove.I d0,-(sp) ; neue stackadlesse
a2o: nore.{ *32,-(sp) ; SITPER
!2!: tlap {1
L22. addq. r {6, sp

; GEMDoS
; Stack säobern

\24:
!251
125r **********1*
127: I sclbyte: Byte in d0 an EDc schicken
128: * rx: d0.1 wie folEt:
129: *
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Verzögerung zu übefragen ist (substan-

tial delay). Üblicherweise ist das die
Blocknummer, die vor einem Zylinder-
wechsel liegt. Damit läßt sich sehr schön

die Partitionierung prüfen. Ist die Diffe-
renz zwischen übergebener und zurücker-

haltener Blocknummer kleiner als 35,

brauchen Sie sich nicht über Ihre lahme

Platte zu wundern. Dann sind nämlich die

wichtigsten Einträge (FAT, Directory)

auf zwei Zylinder vertei lt. MitRE4, CA-
PAClry könnte natürlich gleich das Par-

dtionierprogramm zuverlässig die Zylin-
dergrenzen erkennen.

Ein Königreich für eine
Grafik
Das Bild 2 soll auf anschauliche Weise

vermitteln, welchen Weg das erste Kom-
mando-B)le nehmen muß. wenn es ein

Geräterleichen will. Alles beginnt damit,
daß aus dem Rechner ein Byte heraus-

schaut. Nehmen wir einmal an. die drei

höchstwe igen Bits (TGT = Target-
Nummer) lauten binär '100', also rier.
dann wird damit der Weg für die restli-

chen fünf Bits zum ACSI-Gerät 4 durch-
geschaltet. Das sei Ihre SH205. Diese Bits
werden natürlich als Kommando inter-
preliert. mil drei Nullen aufS Bit enr ejtert
und dem Controller zugeführt. Kein
Kommentar.

Der ST-Host-Adapter, das haben Sie si-
cher schon e[aten. ist auf die Adresse 6

eingestellt und belegt damit auf wunsch
auch die Target-Nummer 7. Auf diese

Nummer sollen auch die nächsten TGT-
Biß eingestellt sein. Die fünf Rest-Bits
erhalten nun die Bedeutung ID (2 Bit
SCSIJD) und CRP (3 Bit Kommando-
gruppe). Sie werden zunächst gespeichert

und haffen der Dinge, die da kommen.
Während des folgenden Zugriffs mit
TGT=6 werden die durchgeschalteten

Bits wieder als Kommando interpretien.
Allerdings wird das Byte jetzt mit den

vorher gespeichenen GRP-Bits aufgefüllt
und damit ein vollständiger 8-Bit-Opcode
ezeugt. Zusätzlich wählen die ID-Bits
einen von vier möglichen Wegen aus.

Das Schema beschreibt nur den Weg des

ersten Kommando-Bytes. Alle anderen

werden natürlich 1;1 übefiragen, also

auch das zweite Byte mit derGerätenum-
mer. Datum kümmert sich der ange-

schlossene Controller. Die Daßtellung
der Bussysteme (ACSI/SCSI) als simple

Demultiplexer mögen Sie mir verzeihen,

auf solche Ideen kommen wohl nur
'Hardwareker' .

146 ,T- 3/19e0

130: * | X.b I X.b | 0.b I cB.bl
131:

; tlorthäIftell weltauschen
: DMA-Modus eioschieben

13?: raowe.l do,daccess , Byte auf Bus uod Modus an D!'rA_chiP
138:

a32. . CB=co$n Ddbyte
133: **rrr*rrr***
134: salbyte:
135: s{ap d0
135: ßowe.Y #§8,l, d0

141: add.l r.z-2OO,dO ; dO Plus 2oo$z-zäh\ei

143: btst * 5, gPtP ; auf HDC-IRQ testen

; nein, weite!

144: beS lix_uad-f,ertig ; ist angekomen, fertig
145: cnp.I hz-200,d0 ; liüer-ziel{ert erreicht?

139: lioveq +20,d0
140: Eettiner:

i 20 Ticks warten

; langes Tißeout

146: bcc zeita
147: fix und feltiq:

149:
150. *****r****r*

152: t USES: d0
153: r**r*r*a***r
154: {aitf,orcon:
155: now€.l i4800, d0

151: r {aitforcon: waltet nach KoMandoblock auf, KomandoeDde

155: bla gettiner ; u.d salten
L51,
158: ***a*r******
159: * setglouP: (onrnardoqluPPe {und scsl-ID) einstelLen
160: i USES: d0
161: '*****rra***
162: setglouP:
163: nove.w f§88,dsodus ; Bus wachküssen
!64. nowe.w CongrouP, d0 ; Kolimandobyte lesen
165: s'ap d0
165: nove.a *S8a,d0
].57, nove.L d0,daccess , send bYte

i das war's schon168: rts
169:
170:

!12:
1?3: save_ssp: ds .I 1

174: status : ds. 1 1

1?5: BuffeE: d6.b 12
17 6,

; Ein Flatz für Tiete

Littifig 1

HTI]FI

Bild 2: A I detn Weg züm Co,tttollet
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Wie geht's weiter ?

Die Verwendung der neuen Möglichkei-

ten werden neuen oder erweiterten Pro-

grammen vorbehalten bleiben Verschie-

dene Dienstprogramps 1rys1dgn 5i1lvoll
auf neue Kommandogtuppen zugreifen

können. lwingend notuendig sind sie

sicher nicht. Dem ATARI-Anwender
öffnet sich damit aber eine Gerätewelt,

die ihm bisher venchlossen war. Als

Beispiel möchte ich nur die Streamer

anführen. die mit einfachen Gruppe-O-

Kommandos gar nicht vemünftig anzu-

sprechen sind. Für den Anschluß mehre-

rer SCSI-Controlter an einen Host-Adap-

ter ist natürlich ein Treiber erforderlich,

<ler die beschriebene Umschaltung be-

herrscht. Gutinformie e Greise sagen,

daß Claus Brod (bekannt aus Funh und

Fernsehen) daran arbeitet, seinem CBHD

diese Fähigkeit zu vermitteln. Wenn dann

noch der gute, alte SED mitmacht...Auch

ohne diese Erweiterungen is1 der Host-

Adapter erwähnenswert, zum Beispiel als

Eßatz in der alten SH204. Sollte jemand

einen Umbau vornehmen. so mÖge er uns

über das Ergebnis infornieren lch bin

gespannt, welche Art Peripherie dem

ATARI in nächster Zeit zugänglich ge-

macht wird. Ceschwindigkeitsprobleme
wird es dabei jedenfalls nicht geben'

Wenn Sie jetzt immer noch nicht davon

übezeugt sind, daß dieses Gerät Ihren

Arbeitstisch bereichern sollte' muß ich

mein Geld wohl doch wiedermitehrlicher
Arbeit verdienen.

Zurück in die Hardware
Teil2
Das Wichtigste r oru eg: Die bisher exi-

stierenden Host-Adapter (ich habe selbst

schon 4 Stück gebaut) bewähren sjch seit

Monaten im Alltagsbetrieb. an der Funk-

tion gibt es also nichts auszusetzen'

Trotzdem bemühe ich mich laufend um

Verbesserungen, die sich aber auf eine

geänderte GAL-Programmierung be-

schränken sollen. Eine gibt es bereits! Um

nach dem Einschalten drs IC6 )icherer in

seinen Ruhezustand zu bringen, solllen

Sie in der Programmieranweisung für das

GAL lC5 die Formel für 'SACK' folgen-

dermaßen erweitern:

SACK={BEQ+RST+/SELFF&/A1 &/COMP&

/MSG)&ACKFF;

Übrigens ist im GAl-Listing I der Fe-

bruarausgabe eine Pin-Definition etwas

'verrutscht'. Vergessen Sie also nicht die

Eingabe "D7=4,".

1: /*****r*r*,*** 
* 1 * r * r * * * t * * * * * * * * * /

2: /r BeisPielProglanm füi atas scsl-(omando rNQUl!.Y 20 01-90 */

i, 7. 
"""t."a. 

tu'bo c, v1.1 Rei,le! fliechert :/

a: /* lc) MAXON comPuter 
*/

s, i--;-.---...-" 
*i***rl'***********/

6:
7: *include <§tdio. h>
8 *include <tos n> /* Mesanax: osbind h */

9:
1s, 7.*."***'.*.' 

r*r*t*'***r*i****rr*/

11: /* Globale vartat'Ien zu! Komuniiation hit den Assenrblernodut */

ii, r. -.. -..'-.. - * * * * a * r * r * 1*, * * * * * * /
13:
14 : extern long scst {voicl) ; /* Ass€niblerlunktio' * I
ri, ""t.'" "n"i 

sufferl35l; /' DatenPuffe! '/l
15: *,1
,i, t". cong.oup = Ox2o; /r GluPPe 0 / rarset ' 

-'I
18: int coolen = 6; /* anzahl (onnandobYtes */\

19:
20: chat co$brocktl = { 0x12, 0, 0, 0, 0x24' 0 };
2tt /a t(o$andobYtes (INOUTRY) */
221
)1, r--,-",--"-." ***a****i***r1****1*/
Zl, 7t A""ptp..Sran!i: aDzeige der Gelatekennung {z b' "SEAGATE st125N") */
25: /*******t***r **r***********r*****/
26:
2r: io! nain {void)
28: {
29t Puts("rNoorRYr\n"),
a;, i'i"itf"".".". = *1x\t\t",scsr{)), /r scsr liefelt lonq-status a/

31: Buffe!1321 = '\n';
32: Buffert33l = '\0'; /r slring abschtiegen +/

33: Puts(6BuffeiiSl);
34:
3s: c.a{cit(); /* Auf Tä§lendruck tärten *l

36: leturn (0);
31: I

I-istiq 2

1: /r*rrr*r*r*r** 
r*****r*rr1*r**a***/

i, )- 
""l"pt.rpt"graM 

für das scsl-Komatdo READ caPAcITY 20 0r-90 */

i' ), g"tr""a. turbo c, v1-1 (c) uaxo§ conPüter bv Reine! $iechert */

4. /*r**..*.".,." 
****rr***r*r**'****/

5:
6: *incrude <§i:di.o - h>
?: *incLuate <to§.h> /* Mesanas: osbind h */

8:
g, 2.".--..t-,,-- 

***r*r*******rr****/

10: /r Globale valiablen zu' (orununikation In1t 
'!en 

assenblelnodut */

11. /***********r * * * r * * * * * * * * r * * r * * * r /

121
13: exteln long scsl(woict); /* AsseRblerfunkti'on */

ii, .*"".r "r,"i 
Bur!e!1361, /* DatenPurfet '/

15:
16: int coogrouP = Ox21; /* GruPPe ! / aaiget- | */

17: int comlen = 10; /* Anzahl Komandobvtes */

18:
X9: cha! conblocktl = { OsO5. O, o, O, O' 0' 0' 0' 0' 0 };
20. /r xoiunandobvtes (READ cÄt) */
2!,
ä, t '.,. 

- - -'- -'" *r*****i************/
23: /r rauPtProStaN: Anzah1 

'ie! 
vetfüEbaren Sektolen elnittelD */

2a: /*r********** -".;.*"'...".'--".r*i***rr'***r*i**rt*/
25:
26 : int nain (voi.l)
211 I
2At Puts ("REnD CAPACITY:\n");
;;, i'i"irr"t""."" - tl*\t\t",scsro); /* scst lief,eEt lonq-status */
30: ;!int!('*ld sektolet verfüqba!\n",(r{lons r)Buffe!)+1);

;;, crawcino; /r Auf 1ast6'd!uck walten */

33: !€turn (0) ,

34: )

Lisnng 3

srsso tT"'= 147
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Wie bereits beschrieben, gab es in der
TOS-Version 1.0 ein Problem. Nicht nur
das erste. sondem auch das zweite Kom-
mando-Byte wurde mit aktiyiertem A[-
Signal gesendet. Die aktuetle GAL-Pro-
grammierung erkennt darin einen Fehler!
Wenn aber unbedingt jemand mit dieser
alten Version einen Massenspeicher be-

treibenmöchte - bitte sehr. Zwei geänder-

te Formeln im GAL IC5 emöglicht auch

das.

1.CSA1 =/SELFF&CS&A1 &/ACK+l\ISG&
REQ+RST&SELFF;

2.Bei CLACK entfällt innerhalb der Klammer
'&/41".

DenBesitzem von Blitter-TOS (1.2) oder
Rainbow-TOS (1.4) kann ich diese Ande-
rung aber nicht empfehlen. Eriten\ i\l sie

nicht nötig, und zweitens nimmt sie dem
Host-Adapter etwas von seiner Sicherheit
(Knautschzone) gegenüber herumstreu-
nenden DMA-Programmen. Der Unter-
schied liegt darin, ob nach einem fehler-
haften Zugriff auf den DMA-Chip der

Bus belegt bleibt oder nicht. Solche Fälle
dürften aber höchstens dann äuftreten.
wenn Sie mit selbstge.chriebenen Routi-
nen expe mentieren.

Noch ein Tip: Y erwenden Sie die Target-
Adressen 2,4 oder 6, wennes möglich ist.

Wird der ATARI eingeschaltet, wackeln
die Signaleauf dem ACSI-Bus dermaßen,
daß eine Kombination von aktiven CS-
und ACK-Signalen möglich ist. Damit
kann dann zufällig Target-Nummer 0
angesprochen werden. Die Verwendung
einer anderen Nummer ist der einfachste
Weg, diesem Problem aus dem Wege zu
gehen. Damit sollten aber auch die restli-
chen Klarheiten beseitigt sein. Ein über-

schwengliches Schlußwort werde ich
Ihnen und mir ersparen. Bis dann.

Listing 4
Reiner Wiechert

Lileratur:

B rodl Stepper : Scheibenkleister II

SEAGATE Technologj:
ST125N/ 1 38N/ 1 57N Prodüct Manual, Re\'.C

Lattice: GAL Ha dbook

1: *r**r***r*r***
2: Dokunelllation: BOoLEAN-EQUATIONS
3: Datei: scso5v24.PLD
4 : Datun: 12. 01 . 90 Ublzeit: 18 : 30
5: ***a*r*r***r*r
6:
7: SCSI-INIEREACE
8: IC5, GAL Et R
9: AAST-MODUS

58:
59:
50: *EriID

+ cs & a1 Ä coMP & /acK;

10:

12: TIDENIIFICATION
13: 6cSO5v24;

15: *IYPE
16: GAL20v8;
L7 |

18: rPINs
19: /Deo - 2, t DRQ eines folgenden Acsl-Ge!äles a

20: /AcR = 3, t ÄCsI lcknorledEe q

Zlt /\L - 4, A ACSI Anzeige für 1, Komandobyte g

22t /SElFa = 5, $ rleEker: 'sostadapt€t se].ektielt' aus IC 2 t
23t /CS = 6, * ACSI Chip-Select t
24t /ACKFF = 7, a Gespeichertes CS/ACX für sandshaking
25- /ao - 8, * scsl Input/output t
261 /RlQ = 9, I scsl Request
21: /!{SG = 10, C ScsMessage *
2At /BsY = 11, t scsl Busy $

29t coMP = L4, * Ve.ELeichssignaL as IC 2 s
30: /Rsr = 23, § Reset $

31:
32: /csA1.T = 15, t rak! für IC 2 t
33: CLRD.T = L6, I Takt für Leseflipflop I
34: /ENWR.T = 17, A l.reigabe fit! Schleiblatch S

35: aREo.T = 18, * ACSI-Request -> INT/DRO *
36: E§BSE,I = 19. * Elej.gabe fü! DlrA-Pqffer *
37: /sAcß.r = 20, t scsl Acknosledge s
38: sEloUt.T = 21, $ signa1 zu! scsl=selektioo *
39: CLACX., = 22; I takt fü! nandshake-Flipflop I
4o:
41: raOOlEAN-EoOAtIoNs
42:
43: CSA1 =Cs6A1 6 /ACK + MSO 6 REQ + RSt 6 SELFA,'
44:
45: SELOOT = SEI.FF & /BSY;
461
47: CLRD = REO 6IO & SELFE + /SELEE a ENBUE e {CS + CLRD) + !iSG;
48:
49. ENWB = asy 6 /ro;
50:
51: ARIQ = SEIEE 6 /ACRFT a REQ + /SELaF & DRQ;

53: ENBUE ' SE,JEE + DRQ + ENBUFE(CS6IACK + /CLR,D E /RST);
54:
55: SACK = (REQ + RST + /SErrFF 6 /A1 6 /COMP E /MSG) ! ACXFE,'
56:
51. CiACx = MSC € REO + /RST E SELEP a (ACK+CS3/41)

Wegen Lager-Neuorganisation verkaufen wir zu gunstigen Preisen

Stad 1.3+ 139, -
Signum!2 348, -
Script 148, -
Nur solange der Vo.Bt reicht.

GFA-Basic r.o L49 , -
omrrurCompiler 139, -
Protos ;r. urll 59, -
orrrrn Oraw!3, 119. -

Vortex tqu r 1048 , -
PC-Speed vu 528, -
PC-Ditto 149, -
Scarabus 79,-

148 ,T: 3n eeo
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Dieser Artikel wendet sich an alle
ST-Besitzer mit I MB Hauptspei-
cher (1040, Mega l, aufgerüstete
520 oder 260), die ihren Speicher
um 2 MB erwcitert haben. Nun
sind Sie stolzer Ilesitzer von
2,5 MB Hauptspeicher, trauern
aber den 512 kB nach, die unge-
nutzt im Rechner liegen.

Die hier vorgestellte Schaltung akti-
viert diese 512 kB wieder. so daß Sie

dann 3 MB vollwertigen Hauptspei-
cher zur Verfügung haben. Und das

alles ohne zusätzliche Sofiware. Die
Kosten für die ICs belaufen sich ca.

auf 2,50DM, dazu kommen 4 Widerstän-
de ä 68Q, ein Blockkondensator von I pF
und ein kleines SlücL Lochraslerplaline.
Bastel- und Löterfahrung sollten aber

vorhanden sein.

Außerdem wird eine Speichererweite-
rung um 2 MB hierdurch auch kostenmä-

ßig interessant, auch für Leute, die noch
vorhaben, ihren Speicher zu erweitern.

Man erweitert den Speicher netto um

2 MB, und nicht nur um 1,5 MB. Mein
1040STtäuft seitdem 1.1.1990mit3 MB.
und es hat bis jetzt keine Probleme gege-

ben. Ich habe die Schaltung mit RAM-
TOS 1.0, ROM-TOS 1.0 und ROM-TOS
1.4 getestet. Ein 24stündiger Speichertest
ergab keine Fehler.

Bevor ich zu der eigentlichen Schaltung

komme, etwas Theorie vorweg: Der
Hauptspeicher des ST besteht aus dyna-

mischen RAMs rDRAVr. Für jede Spei-

cherstelle wird nur ein einzigerTransistor
verwendet. Dies ermöglicht eine hohe

Geschwindigkeit, eine ge nge Verlust-
leistung und eine hohe Packungsdichte.

Die Speicherzellen benötigen aber eine

ständige Auffrischung (Refresh), um die

iso ,f- s/r990

Aus zweieinhalb mach drei
Optimale Ausnutzung von

S pe i c h e re rwe ite r u n g e n

Daten nicht zu verlieren. Die Refresh-
Zeitjeder Speichcrzelle liegt ca. bei 2 ms.

Gegenüber statischen RAMs ist der exter-
ne Schaltungsaufvand bei DRAMs aber
erheblich gröf3er. Diese zusätzlichen
Aufgaben übemimmt im ST die MMU
(Memory Manager Unit Speicherver-
waltungseinheit).

Die DRAMs (edenfalls die. von denen

hier die Rede i!l ) .ind bitu ci rc orientien.
d.h. jedes IC hat nur eine Datenleitung.
Man bmucht also für einen l6 Bit-Daten-
bus wie beim ST auch immer I 6 Speicher
.[Cr. Diese 16 lCs nennt man auch cinc
RAM-Bank. Die Adreßsignale der
DRAMs sind gemultiplert. d.h. ruleiner
Adreßleitung des DRAM liegen zuei
Adressen, dic zcitlich nacheinander über

tragcn werden. Im DRAM werden diese

Adressen wieder geüennt. Damit hält
man die Anzahl der Anschluß-Pins so

gering wie möglich. Das Multiplexen der

Adresscn und das Erzeugen der Steuer-
signale übemimmt die MMU. Der gemul

tiplexteAdreßbus der DRAMs ist auch

der Grund dafür. warum die DRAMs nur
in Viererschritten größer werden. Es gibt
z.B. keine 512 kBit- oder 2 MBit

DRAMS, sondem nur die Typen
r6 kBit, 64 kBit, 256 kBit,
I MBit und 4 MBit. wobei im
Moment der 4 MBit-Baustein
noch nicht in Massenstückzah-
len produziert wird.

Für meine Schaltung interessant
sind die beiden Steuerleitungen
RAS und CAS. Beide Signate
sind low-aktiv. Mit RAS wird
die niederwertige Adresse der
gemultiplexten Adreßleitungen,
mit CAS die höherwertige
Adresse übernommen (siehe

auch Impulsdiagramm). Außer-
dem wirken RAS und CAS gleichzeitig
aktiv wie Chip-Select und geben den

Speicherbaustein frei. Mit dem Signal
WE wird einSpeicherschreib-oder Lese-

zugriff unterschieden.

Beim ATARI ST ist die CAs-Leitung
noch aufgeteilt in CASL und CASH.
CASL geht an die Speicher-ICs mit den

Datenleitungen 0-7 und CASH an die mit
den Datenleitungen 8-15. Hiermit kann
man den Speicher auch byteweise be-

schreiben, entweder das Low-Byte oder
das High-Byte. Bei einem Wortzugriff
uerden CASL und CASH gleichzeitig
aktiv.

Die MMU im ST kann von sich aus zr ei

RAM-Bänke verwalten. Für die Bank 0
dienen die Steuerleitungen RAS0,
CAS0L und CAS0H, für die Bank I die
Leitungen RASI, CASIL und CASlH.
Die Blinke können mit lCs der Typen
64 kBit. 256 kBit und I MBit bestückt
werden. Den 64 kBit-Baustein wollen wir
mal schnell vergessen, er wurde und wird
wohl auch nicht mehr verwendet. Man
kann damit auch nur 128 kByte in einer
RAM-Bank unterbringen.
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Es gibt mehrere Möglichkeiten der Be-
stückung mit DRAMs, wobei in der

RAM-Bank 0 immer Speicher vorhanden

sein muß. Innerhalb einer Bank dürfen
natürlich nur ICs gleicher Größe verwen-
det werden.

1. eine Bank mit 256 kBit los = 512 kB
2. beide Bänke mit 256 kBit lcs = 1 MB
3. eine Bank mit 1 N4Bit lcs = 2 MB
4. beide Bänke mit 1 MBit los = 4 MB
5. eine Bank mit 256 kBit los.

eine Bank mit 1 MBit los = 2.5M8

Die Konfiguration der RAM-Bänke wird
beim Kaltstart (nur beim Kaltstart, nicht
beim Wamstan) des Rechners vom TOS
getestet und das Ergebnis in dasKonfigu-
rationsregister (Adr.$FF800l ) der MMU
eingeLragen. Außerdem findet man dieses

Konfigurations-Byte auch noch im RAM
an der Adresre $424 lmemctrll. Diese'
Byte kann folgende Werte haben:

1.= $04, 2.= $05, 3.= $08, 4.= $oA, 5.= $06,
oder $09.

Diese Werte beziehen sich direkt auf die

oben genannten Bestückungsmöglichkei-
ten mit DRAMS.

Jede Bank hat einen Adreßbereich von
2 MB. Sind in Bank 0 aber nur 512 kB

vorhanden, setzt die MMU automatisch
den Adreßbereich von Bank 1 an den von
Bank 0 hcran. Dadurch ensteht ein durch-
gehend adressierbarer Speicherbereich,
den das TOS auch crwafict. Ansonstcn
würcle das TOS zum Bombenleger.

Und nun zur Erklärung dcr Schaltung:
Wie wir bis jetzt gehört haben, kann die
MMU nur zwei Speicherbänke verwal-
ten, wir wollen aber drei Bänke (möglich
sind mit der Schaltung sogar fünf) an-

schließen.

Dazu brauchen wir von der MMU die
Adreßleitung A9. die an den 256 Kbit ICs

nicht vorhanden ist. Die Adrcßleitung A9
ist gemultiplcxt und beinhaltet die realen
Adressen A18 und 419. Die beiden
NAND-Gatter dienen als ODER-Gatter
und sollen das D-Latch I und 2 freigeben,

wenn CAS 1L oder CASI H aktiv werden.

Bei einem Byte-Zugriff aufden Speicher
uird nur CASL odcr CASH aktir. jc
nachdem, ob dcr Zugriff auf eine gerade

odcr ungcrade Adresse erfolgt. Das IC
74LS375 dient als Demultiplexer und holt
aus der Adreßleitung A9 die Adressen
Al {t undA19. Mitdem D-Latch 3 wirddie
Adresse A18 und mit dem D-Latch I die
Adresse Al9 erzeugt, A l8 wird noch übcr

das D-Latch 2 geführt. Hiemit wird A l8
solange gehalten, bis CAS auf high geht,

undnichtschon ungültig wird, wenn RAS
auf high geht (siehe auch Impulsdia-
gramm). Das IC 74LSl39 (zwei 2-Bit
Binärdecoder) ezeugt mit den Adressen

A18 und A19 und den Signalen CASIL
und CASIH acht neue CAS-Signale, von
denen wir allerdings nur vier brauchen.
Diese vier CAS-Signale werder den bei-
den vorhandenen 5 12 kByte-RAM-Bän-
ken zugefühft. wie man in der Schaltung

sieht. sind die Pins lY2, 1Y3,2Y2 und

2Y3 des ICs 74LS139 noch frei. Hier
könnte man sogar noch zwei weitere 512

kByte-RAM-Bänke anschließen und hät-

rc somit 4 MByte Hauptspeicher zur
Verfügung. Es wären dann sogar fünf
RAM-Bänke voüanden. Man könnte mit
dieser Schaltung theoretisch auch I MB-
STs mit z\rr'i zusätzlichen 512 kByte
RAM-Bänke auf 2 MB erweitem. Dazu

müßte man diese vier 512 kByte-RAM-
B?lnke nul auf die Bank 0 der MMU legen.

Ob sich dies allerdings finanziell lohnt,
kann ich nicht sagen. Falls jemand aber

256-kBit-Bausteine günstig bekommen

kann. u äre es zu überlegen. Außerdem ist

der Platzbedarf für zwei weitere RAM-
Bänke zu bedenken. und der ist im 1040

ST nicht gerade üppig vorhanden.

Ich habe diese Schaltung auf einer Loch-
rasterplatine in Fädeltechnik aufgebaut.
Der Aufwand ist sehr gering und sollte für
jeden Bastler zu schaffen sein. Was sehr

wichtig ist: die 2 MByte-Plätine muß als

Bank 0 angeschlossen werdert. Die
RAS0-Leitung mußte ich bei meiner

Hauptplatine von unten durchtrennen, es

soll aber auch Platinen geben, auf denen

sich ein 0 Q Widerstand befindet. Dieser

muß dann ausgelötet werden. Es ist auch

sehr wichtig, daß die Zuordnung der

RAS-und CAs-Leitungen sdmmt. Am
besten mit einem Ohmmeter Yon der

MMU her durchprüfen. Es soll 12 ver-
schiedene Hauptplatinen des ST geben,

und die W idersland\bezeichnungen müs-

sen nicht mit denen meiner Platine über-

einstirrunen- Vein 1040 ST ist übrigens
Baujahr Juli 1987.

Hier eine Über.icht über die \.\ichtigen

Pins der MMU:

6=CAS0H, 7=CASoL, 8=RASo. 18=RAS1,
21=CAS1L, 22=CASlH, 64=49

Die Widerstände R90, R93, R94 und R91

habe ich auf der Seite, die zu den beiden

original 512 kByte-RAM-Bänken geht,

ö

o

o
von d.r lltlu

u u. 2llB Ptätine
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hochgelötet. An die hochgelöteten Seiten
der Widerstände habe ich die Lcitungcn
r on dcr 2 MByle-PlJline und tncir)er
Schaltullg geliitct. An die Punkte (in
meiner Schaltung mit CAS0H* usw.
bczeichnct), die zu den beiden 512 kByte
BJnLert gchcn. hab. ir.h rlie \ier Leitun-
gen von dem IC 74LS139 angelötct. Die
RAS l-I-citung wird einfach parallel zur
RASO Leitung (dieaufgetrennt sein muß)
gelötet.

Die Adreßleitung ,A9 nimmt man anr

bcstcn von der 2 MByte-Platine ab, und
zwar hinler dem 33 O Widerstand. An-
sonsten kann man A9 auch direkt von dcr
MMU abnehmen. Beim 1040 ST ist A9
(auch MAD 9 gcnannt) weiter nicht be-
schaltet. Es sollte dann llur ein 33 O
Widcrstand in die Leitun_g gelötet werden.
Auf Leitungslängen und Verlegung der
Leitungen in Rechner muß nicht bcson
ders geachtet werden. Zu lang sollten die
Leitungcn allcrdings auch nicht sein. Plus
und minus 5V habe ich an dcm grol3en

Kondensator vor dcm Stecker voDt Netz
teil abgenommcn.

Hier noch ein Tip lür Lerrte. die .iclt einc
2 Vtsvtc-Platine 5elb\l bauen uder ein-
hruerr uollerr. Aihtcn Sic irut eine !et)ü-
gend dirnensionierte Masseleitung auf
dcr Platine. Ich hatte bei mir zu Anfang
dauerndes Bildschirmflimmcrn. und das

Speichertestprogramm zeigte viele Feh
ler an. Nachden.r ich die Masseleitung auf
der 2 MByte-Plalinc vclstärkt hatte, war
der Spuk vorbei.

\urr rroclr dic Erklärung. uärun'keinc
zusätzliche Soäwarc crfordcrlich ist. Wie
schon vorher erkltirt. testet das TOS nach
cincm Kaltstart. welche RAM-Bänke
vorhandcn und wie grol3 diese sind. In
unserem Fall stcllt das'l'OS 2 mal 2
MByte RAM-Bärke fest. An der Spci
chcrstcllc memctrl $.124 mull also $0A
stehen. Jetzt ist abcr dic RAM Bank I

nicht 2 MByte groß, sonderr nur
I M81tr. Hr.rk,'rnmt un.dasTOS uie-
der zu IIilfe. Nach dicscm Spcicherkon-
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figurationstsst wird nun der gesamte
RAM-Speicher gelöscht, indem einfach
nurNullen hineingeschrieben werdcn. An
der Stelle, an der ha.rdwaremäßig kein
Speicher mehr vorhanden ist, wird dieses
Löschen abgebrochen. Ein [.'ehler tritt auf
und eine Exoeption (Ausnahmebehand-

lung) des Typs Busfehler ausgelöst. In
dieser Ausnahmebehandlung wird nun
festgestcllt, bei welcher Adresse der Feh-
ler aufgetreten ist. Damit hat das TOS die
obere Crenze de. RAM-Speicher. ermir
telt. Diese liegt in unserem Fall bei 3

MByte. Es werden die entsprechenden
Speicherzellen, wie z. B. phystop 5428,
gcsetzt und der Speicherfürgültig erklärt.
Ab jetzt werden 3 MByte Speicher pro
blemlos verwaltet.

Dies ist auch der Grund. warum die
2 MByre-Platine RAM-Bank 0 sein muß.
Die Speicherkonfiguration gcht von
4 MByte Speicher aus. Wenn am Endc
I MByte fehh, macht das nichts aus.

Fehlte aber in der Mitte des Spcichers I

MBytc, würdedas Löschen des Speichers
schon nach einem MBytc abgebrochen.
Man hätte dann I MByre-Hauptspeicher
und 2 MByte Speicher würden tot herum-
liegen. Unddas wollen wir doch erst recht
nicht, oder?

Die wichtigstcn Punkte noch einmal in
Kurzform:

l. auf sauberes Liiten achten
2. Die 2 VByte PlatincmußBank0sein.
3. die Anschlüsse RAS und CAS. wenn

nötig von der MMU hermit dem Ohm-
meter ausprüfcn.

Fal1s derRechnernach dem Einbau dieser
Schaltung nicht laufen sollte, würde ich
eISt cinmal a]le Lötstellen überprüfen.
Falls dann immer noch nichts geht (was
ich nicht hoffe), hier noch ein Tip. Mit
eincm Logiktester oder Oszilloskop dic
beiden Leitungcn RAS I und R AS0 beim
Einschaltel des Rechners beobachten.
Zeigcn sich auf einer dieser Leitungcn
keine lmpulsc. muß in diesem Zweig

gesucht werden. Wenn sich auf beiden
RAS Leitungen nichts tut. solltc man
immer crst den Zu,eig derBank 0 unte$u
chen. Keine Impulsc aufdiesen Leitungen
sind immer ein Zeichen daf'ür. dalj diese
Banh bcim Konllgurationstest nicht cr
kannt wurde. Will man diese Prüfung
wiederholen. muß del Rechncr aus und
nach zirkLr 15 Sekunden wieder einge
schaltet werden. Ein Wannstart nützt hier
gar nichts. Außer beim TOS 1.4. wcnn
malr eincn Kaltstart macht. Aber wentr
mrn sorF li llig arbcrtct. ,lürlien kerne
Probleme auflreten. Ich habe beimEinbau
der 2 \4ts)rc-Plfline und nrchher beim
Testen und Ausprobicrcn dieser Schal-
tung sehr viel im Rechner rumgcliitet.
Außerdem habe ich in der Testphase viel
nitfl iegenden Strippen gearbeitet. Dabei
sind natür'lich Fehler aufgctreten, und der
Rechncr wollte zeitweise überhaupt nicht
mehr. Aber ohne groljen Prtifaufwand
odcr Meßgerätepark habe ich ihn immer
wieder hinbckommen. Da man diese
Schaltung aber nur noch nachzubauen
braucht, düfteü diese Problcmc nicht
nlehr aulircten.

Iralls Sic ein Accessory verwelden. wel-
Lhe. den liL i,n Speicherpllrz lrrzeipt.
rtuttdern S'e.iclr biltc rriLlrr. uerrrr ern
lieicr Speicherpiatz unter 3 Millioncn
Bytes angercigt wird. Erstens braucht das
TOS selbst einen gewisscn Speicherplatz
(abhängig von der 'l'Os-Vcrsion), und
zweilons brauchen alle Accesso es. dic
eelrdel .ird. Slti,.herplurz. Dr dierer
nicht mehr frei ist. wird or auch nicht
angercigt. \ebenbei gesagt. verbrauchon
die meisten Programme (auch Accesso-
rie' t nrehr Speit herpllrz im R A M. a l: :ic
aul'dcr Diskette oder Harddisk groß sind.
Ein Prograrnm, wclchcs auf der Diskette
l0 kByte groß ist, karnr inl RAM gut uld
genrc I l. 100,200 kByte oder auch mchr
beJegen. Wenn man ganz sichergehen
will, ob nan auch wirklich 3 MByte
Spcicher hat. sollte man sich mit cillem
Speichermonitor die Speichersrelle phy-
stop an derAdresso $.12E ansehen. Ilier
muß der Wert $300000 stchcn. Zeigr das

RAV l r. r Proprrrnm .rllerJirrp. <in. n

Wert über 2.6 Millioncn Bytes an, kann
man davon ausgehen, daß 3 MBytc vor
Itanden.intl. lclr rnöehte rroch kulz die in
diesem Artikel verwcndeten Begrift'e
Kaltsta und Warmsta erklärcn. da ich
Jar,rn uuscehe. daß niclrt jctlcr damir
etwas anfangcn kann. Ein Wannstart ent-
spricht dem Druck auf dic Reset Taste.
ein Kaltstart wird beim Einschalten cics

Rechners gcmacht. Nach dem Einschal
ten stehen im RAM zufällige Werte.

EEE .-- '.-



wobei das Wort "zulällig" nicht so wört
lich zu nchmcn ist. Bei meinem alten 8-
Bit-Rechner mit 808-5-Prozessor standen

nach dem Einschalten immer 256 Bylc
$FF und 256 Bytc S00 abwechsehd inr
DRAM. Ich nehme an. im ST wird es

genauso oder ährrlich sein. In der IntiLrli-
sierungsphasc clcs lOS werden be-

stimnte Speicherstellen abgefragt. Ste

hen hier bestimmte Werte, wild der Spci-

cher für güttig eftlrirt und Kontigura
tions und Spcichertest und eilriges mehr
nicht durchgefühl.t. Resetfeste Program
me (auch ein Virus) blcibcn inI Sp(richer.

Diü\ .nl.pll(hl detrt \\rrtnrtlt't. Bei ei-
nern Krrlr:llrl \leht an die.en Sl(ll(n ir-

PROJEKI

geldwas, nur nicht das, was sollte. Es

werden die gesamten Initialisierungs-
routinen durchlaulcn. Dabei wcrdcn na-
türlich auch resetfeste Programme, falls
vorhanden, rausgeworfen (das mit den
resetfesten Programmen giltnatürlich nur
für einen Software-Kaltstart. nach dem
Einschalten des Rechners befinden sich
keine Programmc im RAM). Will man
also ganz sichergehen und hatkeine reset-
[e\le R AM-Disk mitnoch nichtabgespei-
chefien Daten im Speicher, solltc man
immer einen Kaltstart machen. Man kann
einen Warm-oder Kaltstafi auch soft-
waremäßig auslöscn. Ein Beispiel lür
eincn Soli\a are Kaltstrn finden Sie u ei-

ter unten. Ab TOS 1.4 kann man den
Warm- sowie Kaltstart über die Tastatur
auslösen.

Zum Schluß noch viel Spaß beim Bauen
und Einbauen dieser Schaltung und viel
Spaß mit 3 MByte.

K.-D. Liteck

Bauteileliste:

kleines Stück Lochrasterplatine
rc 741500
tc 741S375
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GI-TIPS

ADIMENS ST

I)ie vielfältigen Möglichkci-
tcn Yon Adimcns bezüglich
der Ubernahme von l)aten
fremder Programrne sind
hinlänglich bckannt. Exem-
plarisch ist der Austausch
von I)aten mit dem Pro-
gramm Daily Nlail. Dieses
Programm beinhaltet neben

einem 'I'exteditor eine kleine
Dateiverwaltung.

Die Maske dieserDateiverwal-
tung ist lest volgcgchcn und

kaln vom ßenutzer weder hin-

UNd DAILY MAIL
sichtlich weiterer Merkmale
noch hinsichtlich clcr Feldlän
gcn der vorhandenen Merk-
malsfelder verändert werden.

Wer die mit Daily Mail gesam

metten Adressen in cinc pro-
Itssionelle Datenbank wie
Adimens einbinden will- hat es

nicht schwer. Das Datenfbrmat
beidcr Programmc ist im Klar
text ex- bzw. importierbar.

Die Maske von Daily Mail ist
wie lblgt aulgchaul (Mcrk-

malsname, Feldlänge)'. Anr ed e

(20), Vorname (20), Nqme
(30), Ergtinzung (30), Straßc
(30). Plz - Ort (30), TeLefon
(15), Suchbegrffi (30), Anre-
deJbrmel (35). Beim Expofl
der Daten hat man die Wahl
zwischcn drei Expordormaten
(s.u.). Die Daten werden nicht
in der Reihenfolge der Maske
ausgcgcben, sondern mit einer
kleinen Anderung: Als erstes

wird der Name ausgegeben,

dann dcr Vomame. dann die
Anrede, danach geht es aller
dings weiter wie in der Maske.
Warum dor Programmierer die
Reihenfolge beim Export an-

ders festgelegt hat als in der
Maske, bleibt zwar ein Rätsel,
ist aber nicht weiter tlagisch. In
Adimens kartn man die Maske
so gcstalten, daß die Reihen
fol.ee der Merkmalsfelder mit
der Exponfolge von Daily
Mail übereinstimmt. kann aber
auch die Felder frei plazicrcn
und mittels der Option "Rei-
henfolge ändern" den Import
§teuem.

Schade ist nur. daß Felder in
Daily Mail, bei denen die vor-
gegebene Feldlängc nicht vol1-

ständig ausgenutzt wurde, mit
Leerzeichen aufgefüllt wur-
dcn. In Adimcns wcrdon dann
diese Leerzeichen mit impor-
tiert. Das Prcblem ist aber lös-

bar über AdiTALK. Mit dem
dort enthaltenän TRIM-Befehl
Iassen sich die übedlüssigen
Leerzeichen löschen.

Daily Mail bietetdrei verschie-
dene Exportformate an, die
dofi Format 1. Format 2 und
Format 3 heißen. Gleich wel-
ches man wählt. Iassen sich die
Daten in Adimens importieren.

Import-/E x port- Param eter
Adimens bei Export Daity
Mai[ Format 1:

Datensatztrennung : (13X10)
Fe drennung : ,

Feldeinlassungen: "
Dez malpunkt: .

Dalum: TT/^/[,4/JJ

Import - /Ex p ort -P aram ete r
Adimens bei Export Daily
Mail Format 2:

Daiensatzlrennung : (1 3)(10)
Fgld'Trennung: ,

Feldeiniassungen : Dezimalpunkl: .

Daium: TT/MM/JJ

Import-/Export-Parameter
Adimens bei Export Daily
Mail Fomat 3:

Datensatztrennung : (13X1 0)
Feldlrennung : (13)(10)

Feldeinfassungen : Dezimalpunkt:.
Dalum I TTIMM/JJ

Viel Erfolgbei der Übemahme
der Daten nach Adimensl

Erste Hilfe
für die Maus

Wer kennt ihn nicht, den aus-
geleierten Mausknopf, den
man nur nach vielen Versu-
chen (und untcr Androhung
von Gewalt) zum Doppel-
klick bewegen kann? Wel-
cher ST-Benutzer ist noch
nicht Yerzwcifclt, wenn der
Pfeil nicht so will. wie man
die Maus bewegte? Wer hat
nicht schon mit einem
Schraubenzieher oder einem
Wattebausch in der unteren
Öffnung der Maus die Wal-
zen gereinigt, damit sein Tier
ihm wieder brav folgt?

Wenn man sich die Unterseite
der Maus einmal näher ansieht.
cntdcckt man zwei Schrauben.

die nach dem Ölfnen das In
ncnlcbcn dcr Maus licigcbcn
(Vorher sollte mal den 'Maus-
ball' durch Öffnen der Maus
kJappe entternen). Nun sind
die Übeltater frei zugänglich.
Irn oberen Teil sind die beiden
Schalter für die Maustasten zu

schcn. Übcr und rcchts von dcr
Führung für den 'N{ausball'
sind die (vermutlich) mit
Staubfädcn umwickelten wal
zen zu entdecken. Zunächst
mu13 die Platine gelöst werden.
Dazu müsscn wicdcr zwci
Schrauben (siehe Pfeile) geöff-
net werden. Die anderen bei-
den Schrauben sollte man tun-
lichst in Ruhc lasscn. Sie die
nen zur exakten Fixierung der
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Abtastdioden und sind mit
Lack ve*lebt. Hat man die
Platine nun aus der Gehäu-
seunterschale entIommen.
können die Walzen zur besse-

ren Reinigung aus ihren Füh-
rungen herausgeholt werden.
Dazu jeweils den äußeren

Hebel leicht nach ruLien beu-
gen und die Walzen entneh
men. Sind sie wieder in glän-
zender und staubfreier Verfas
sung, können sie durch einla
ches Driicken wieder in die
Halterungen zurückgebracht
wcrdcn. dics solltc man jcdoch

ers1 dann machen. wenn der
Mausknopf gewcchselt wor
der ist.

Zum Wechseln des [oder dcr
(abcr in den meisten Fällen
dürfte wohl nur der linke
Schalter nicht mehr so richtig
wollen)l Schalters, muß er
(oder sie) erst ausgelötet wer-
den. Am besten hilft man sich
dabei mit einer Endötsaug-
puurpe oder Entlötlitze. Ist der
defekte Schalter entfemt und
cler neue aufseinemPlatz. kann
die Maus wiederzusammenge-
baut werden. Es ist übrigens
egal, wieherum der Schalter
eingebaut wird, solange die
Führungsstifte in dic cntsprc-
chenden Löcher gelangen.

Bleibt zum Schluß eige[tlich
nur noch eine Frage zu klären:
Wo bekommt man die Schal
ter? Die in der ATARI-Maus
verwendeten Schalter sind von
OMRON. Nun gibt es ver-
schiedene Typen, die sich ein-
mal in der Betätigungskraft
und zum anderen in der
Lebensdauer unterscheiden.
Der Standardtyp ist B3F-4050.

Wer es geme doppelt so schwer
haben möchte, seine Mausta-
ster zum Klicken zu bringen,
dem sei der Typ B3F-4055
empfohlen. Und all' jene, de-

nen eine Haltbffkeit von 3* 106

Schaltspielen (das sind 3 Mil-
lionen Klicks!!!) nicht aus-
reicht. können den Schalter
auch mit Silber- (B3F-5050)
oder Goldkontakten (B3F-
5051) bekommen.

Der Preis?
DM l,- (eine Deutsche Mark)
pro Stück (Standdardtyp).

Natürlich kommen die übli-
chen Versandkosten noch hin-
zu, abermitein bißchen Bastel-
arbeit spart man viel Geld. Und
nun viel Spaß und gutes Klik-
ken mit Ihrer (fast) neuen
Maus.

TW

Bezugsadresse:

CANNING CED
lng. Theo Henkes GmbH
PostJbch 721226
3A0A Hannover 72

D ese
beiden
Schrauben
müssen
gelöst
werden

Des ll|t! lehen lirct AI ARI-Mau| I)ie PJeik
bezeichfiefi die SchruübetL alie zan Herausltelb
men der Platine heruusgedftht *,erden müssen.
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Haben auch Sie
einen Quick*Tip ?

Standen Sie auch einmal vor einem kleinen, :
aber schier unlösbarem Problem? Dann, :
durch Zufall bekamen Sie einen Tip und schon .
war es gelöst. .
Atrnlich haben wir uns diese neue Rubrik in :
der ST Computer vorgestellt. Aufgerufen sind :
auch Sie, liebe Leser(innen)! Geben Sie lhre .
Erfahrungen weiter, egal, ob es um Anwen- :
dungen, Programmieren o.ä. geht. :
Wir sammeln lhre (und unsere) Tips und :
stellen Sie ggf. in den Quick-Tips vor. :
Beteiligen Sie sich an der ST Gomputer! :

. E nsendungen an:

aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa

N,4AXON Computer
ST Computer Bedaktion
Stichwort: Quick-Tip
lndustr estr. 26
6236 Eschborn
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Desktop-

"Warum kann ich den Papierkorb
nichl öffnen.'\4arurn Lann ich Leinen
}Iüllcimcr in ein Fenster legen? !Vieso
lassen sich die Ordner nicht auf das
l)esktop vertrachten? Wieso ist der
Desktop-Hinlergrund immer grün?
Warum druckt mein Drucker immer
Ihlsch? Warum ist der Tastenklick
immer an? Warum ist die Schrittstelle
immer falsch eingestellt?" - Diese Fra-
gen werden Sie sich bestimmt auch
schon gestellt haben. Hrei nach dem
Motto "mit viel Rubbeln ist jetzt
Schluß" können Sie Ihr Desktop auch
so ändern. dali es immer nach Ihren
Vorstellungen eingestellt istl

Um richt nach jedeln neuen lJooter das

Desktop den eigenerr Wünschen anpassen
zu tnüssen. kann man dcn aklLrcllctr Statd
clurcb Arbait sit hern abspeicheru. Dabei
wird eine Datei narrens DE§KIOP.1NF
angclcgt. dic Informatioren über RS232
urtd Druckerkonfi-uuration, Kontrollf cki-
parilmeter, Bildschirmautlösuug. Posi
tion dcl Fcnster und Icons und Anwen
duogen elthält. Haben Sie schon cinnral
versucht. diese Datei in einen Texteditor'
cinzuladcn? Wenn niclrt. sollten Sic cs

unbedingt einmal probiercn - viclc cr-
staunliche Dinge könlen geä]ldert. er-
gän7t oder gelöscht werdenl

Alle Lrf,rmrati,,rr, n u..nl.n dur(h cil
Doppelkreuz urd einen nachfolgenden
BuL h.lcben zur Kerrnune eineeleitet.
Hinter dieser Kennung steht claln die
Parameterlistc. Sic bcstcht cntwcdcr aus

eirrzelrrerr Zi[[ern. der'<rr Bedeurung irr

den nachfolgendel Tabelle[ erklärt wird,
oder aus Hcx-Zahlcn in Ziffcrnschreib
weise, So kann H1 (von Kontrollleld)
eine Zahl zwischen 00 (0) und FF (255)
sein.
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Spielereien

R5232-Einstellung
#a123456

1. Duplex

2. Baud

3. Parität

4. Datenbits

5. RTS/CTS, XON/-OFF o=Aus/Aus,
1=Aus/An. 2=An/
Aus,3=An/An

6. High Bit o=An, 1=Aus

Die Desktoplnfo in Bild I hat also die
Einstellungen Vollduplex, 9600 Baud,
Keine Pafität, 8 Daten-Bits, RTS/CTS
und XON/XOFF aus, das High Bit ist
zwar angeschaltet, wird aber wegen der
Einstellung 8 Daten-Bits nicht beachtet.
Das High Bit ist nur bei weniger als 8

Daten-Bits relevant.

Druckeranpassung
#b123456

1. Typ o=N,latrix, 1=Typenrad
2. Fatbe o=S/W, 1=Farbe
3. Punktdichte 0=1280, 1=960
4. Oualiiät 0=Draft. 1=NLQ
5. Port o=Centronlcs, 'l=RS232

6. Papier o=Endlos, 1=Einzelblatt

Auch der Drucker ist in unserer Desktop-
Info ganz normal konfiguriert als
Schwarzweiss-Matrixdrucker mit 1280
dpi, Draft-Qualität und Endlospapier. Er
ist angeschlossen am Centronics-Port.

Kontrollteld
#c777 . . .411H1H2

Die ersten 48 Ziffern stellen die 16 ver-
fügbaren Farben dar. Dabei werden
immerdrei Ziffem für eine Farbe bonutzt.

#a000000
#b000000
#c0407 7 7 7 0007 0407 00552005055522

2077055707505550770601 1 103
#d
#Z 01 C:\PECSHELL\PECSHELL.PRG@
#E F8 13
#w 00 00 14 01 21 18 occt'.PRG@
#w00 0038 01 1818 00 @
#w 00 00 0E 01 1018 00 @
#w00 0022 01 23 1800@
#M 00 05 01 FF G TEMPUZ@ @
#M 00 04 01 FF F GFA@ @
#lv] 00 03 01 FF E AUSTAUSCHER@ @
#M 00 02 01 FF D PROGGTES@ @
#M OO O1 01 FFC IV]IXEDPICKLES@ @
#M OO OOOl FFA WABBELSCHEIB@ @
#M 07 04 01 FF B GTBBET N|CH@ @
#T 07 0700 FF N,1 ALTGLAS@ @
#T 07 OO OO FF I\,1 ALTGLAS@ @
#T 01 OO OO FF I\,1 ALTGLAS@ @
#T 01 0600 FFM ALTGLAS@ @
#F FF 04 @',.',@
#D FF 01 @ 

...@

#G 02 FF ..APP@ 
@

#G 02 FF '.PRG@ @
#P A2 FF ',TTP@ @
#F A2 04 ',.TOS@ @
#F A2 A4 '.PEC@ @
#G 03 04 F]GFA 3O\M

PRG@ -,GFA@

#G 03 04 GITEMPUS\TEMPUS,
PRG@',DUP@

#G 03 04 G:\TEN/] PUS\TEI\,4 PUS,
PRG@ -.TXT@

#G 03 04 G 1TEI\,1P US\TEM PUS.
PBG@'.INF@

#G 03 04 C 1I\,1U LID ES K, P R G @..AC?@

o=Voll, 1=Halb

0=9600, 1=4800,
2=1200,3=300

o=Keine, 1=Odd,
2=Even

0=8, 1=7,2=6,

BiA 1: Eine ,nanipulicrte DESKTOP.INF-Datei

Die Zilfem haben eine Wenigkeit zwi-
schen 0 und 7. Sie stellen die Intensität der
jeweiligen Grundfarben Roq Grün und
Blau dar.

49. l\4aus-Speed 0 bis 4
50. Tastenklick 0=Aus. 1=An
51. Glocke o=Aus. 1=An
H1. Wiederholzeit
H2. Wiederholrate



Unser Desktop-Hintergrund wird inver-
tiert dargestellt, also weiß auf schwarz
statt schwarz aufweiß. Die Wiederholrate
der Tasten steht auf 3. die Wiederholzeit
(also die Zeit, die der ST abwarter, bis er
die Taste bei dauemdem Drücken das
zweite Mal auf den Bildschirm bringt)
b€trägt Hex 11, also 17. Die Glocke ist an,
aber der Tastaturklick ist ausgeschaltet.
Die Maus beu egt rich mi( der Ceschu in-
diSkeit 6. Eigentlich lann hier nur ein
Wert zwischen 0 und 4 stehen, und die 6
wirkt sich auch keinesfalls vorteilhaft auf
die Geschwindigkeit der Maus aus, dafür
haben wir aber ein individuelles Desktop-
Info.

Darstellung
#E H1 H2

H1-Bits

7. lndex als

6/5. Sortiert nach

4. Löschbestätigung

3. Kopierbestätigg.

O=Bild, 1 =Text
00=Name, 01=Da-
tum, 10=GröBe,
11=Typ

0=Nein, 1=Ja

0=Nein, 1=Ja

H2
01 = 320.200 oder monochrom
02 = 640'200 oder monochrom
03 = monochrom oder 320'200

Die Dateien werden angezeigt als Text
und soniert nach Typ. Lösch- und Kopier-
bestätigung sind eingeschaltet, damit
nichts unbeabsichtigt verloren geht. Au-
ßerdem steht die Auflösung rim zueilen
Bit) aufmonochrom oder 320*200, erste-
res t fft hundertprozentig zu.

Fenster
#W H1 H2 H3 H4 H5 H6 H7 NAIVIE

H1 : horizontaler Schieber
H2: venikaler Schieber
H3: x-Position
H4: y Position
H5: Breite
H6: Höhe
H7: ve(ikales Rollfeld

Istein Name yorhanden, wird das entspre-
chende Fenster geöffnet und das entspre-
chende Verzeichnis von Diskette bzw.
Platte geladen und angezeigt. Interessan-
terweise kann man sich auch nur alle
Programme anzeigen lassen, dazu muß
das ,,*.*" gegen ein ,,*.PRG', 

ausge_

tauscht werden, Genau das ist hier auch
geschehen, Horizontaler und vertikaler
Schieber stehen auf 0. Unser Fenster
beginnt bei der Position 14,1 (ganz oben
inderMifte), ist 21 Einheiren heit und 18

Einheiten hoch. Eigendich sind nur l7

GRUNDTAGEN

Einheiten möglich, abcr durch diese
Manipulationen reichen alle Fcnster noch
einc Zcile tiefer. Im Fenster werden allc
Programme aus dcm Wurzelyerzeichnis
von C\ angezeigt. Die Position bzw. die
Breitc und Höhe der Fenster e[cchnet
sich folgendermaßen: Die x-Position/
Breite bei H.tÄl5 wird mit 8 multipli.,ierl.
während die y-Position/Breite H4lH6 bei
monochrom mit 16 und bei Farbe mit 8
multipliziert wird.

Diskstations
#M H1 H2 H3 H4 D INCONNAME

H1: x Position

H2: y-Position

H3: Bild des lcons:

00=Diskstation, 01 =Ordner, 02=lvlü l,

03=Programm,04=Datei
H4: ?

D: Laufwerksbezeichnunq (A P)

In diesem Desktop sind also 7 Laulwerke
mit dcn Namen 7e,??r.i: (Textverarbei-
lung. Laul'w.rk G r. CFA rProgrammier-
sprachen, Laufwerk l:), Anstauscher
(Zwischenlager für alles möglichc, [-auf-

n,crk E), Prog,qics (alle Arten von Pro

Bramrren. Laulwcrk D). Mixe dpicliles
(querbeet. Laufwetk C1. Wubbelstheib
(LatrlVerk A) und Giblkt ttich (Laslwcrk
B. das es wirklich nicht gibr). Sie alle. bis
auf Laulwerk B. befinclcn sich an der x-
Position 0 und stehen irr Reih'und GIicd
untereinandcr.

Die r Po.iti,,nerr \ler l(on. tnü,.en tnit
80. die y-Positionen mit 40 (bei Farbe 20)
multipliziefi werden, um dic wir-kliche
Bilclschirnrposition zu bekomuren. Zu dcr
y-Position miissen zustitzlich noch 20
Pixel dazugerechnct werden, die die
Mentileiste in Arrspruch nirnmt. Alle
Laulwcrkc haben das Icon eines Ordlers
(öfter mtl was Ncucs).

Papierkorb
#T H1 H2 H3 H4 ICONNAIVE

H1: x-Posillon
H2: y-Position

H3: Bild des lconsl

00=Diskstation, 01 =Ordner, 02=i.4üll,
03=Programm, 04=Datei

H4: ?

Das Ersehnis

DLSXTOP,INF-
Dalei

Desklop-Ltlb

TOS.IMC

mmmmm
.8". .@. .8. .8. ..8"
[]ll []ll []ill

02FS39 - E50B 0028 Dn23 6110 3010 J0t0 300D 0n2r 1.,+,Ha000080.,ä
B2Fn19 - 6230 3038 IS3B 300D 0h23 5IJ7 3737 1030 bB0S0BB,,tc77700
B2fns9 - 3037 3030 3036 30J0 3037 3030 353s 3230 0i0006808700ss20
02fn53 - J0Js r03s rsJ5 32J2 J23B J737 J035 J5J7 0505ss2?20i70557
B2Fn79 - tr837 3530 3535 J5IS 3717 J0J3 3131 lr31 8758555077031111
02Fn8' - I0l3 0DBn 235,{ 2020 2070 2828 ?028 2020 03,.§d
B2Fn99 - 2020 2025 2020 2078 2018 2020 2A?8 2820
02Fnn9 - 2028 2029 2920 2020 2A2B ?O1ß 2029 2A2B
02Fn89 - 2020 2B8D Bn23 rs20 3138 2031 3320 0D0n .,ft l8 13 ,,
ozFnc9 - 2357 2030 J020 3030 2030 t020 3017 ?031 !N,l 00 00 00 07 I
[2FnD9 - iJ?B ]01t 2830 3020 t00D Bn23 5720 troJB C BC [B 0,,H,1 0g
02FnE9 - 20t0 3820 3Bl? 20rB r?20 31t3 28J0 3920 00 0? BB lC 89
02FnF9 - 3030 ?010 0D0n 235? 2030 3820 3010 ?030 00 e,,ä.1 0B 0B B

02F809 - {r2B 3B{5 2Br3 rr28 JB39 ?830 3020 t00D n BF 31 09 00 @,
82FE13 - Bn23 5728 SBJB 283B 3020 3815 2830 3120 ,H.l 00 BB BE B1
B2FE29 - 333{ 2830 3920 3030 2BCB BDgi ?J(3 2[38 ]1 B9 00 @,,8C 0

ffi
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Die Papierkörbe haben hier die Fotm
eines Laufwerks und die Bezeichnungen

Allg/as. Außerdem befindet sich in jeder

Bildschirmecke ein Papierkorb. damil

dieser von jeder Position aus gut zu errei-

chen ist (tange Fahrwege mit der Maus

kosten Zeit und NeNen).

GEM-Anwendungen
#G Hl H2 Anwendung Dokument

H1: Bild des lcons:
oo=Diskstation, 01 =Ordner, 02=MÜll,
03=Programm, 04=Datei

H2: ?

Anwendung: Alle .PRG-Dateien sind
(normalerweise) als GEM-Anwendun-
gen angemeldet. Hier sind es PRG- und

APP-Dateien. Das Dokument i5t eine

Datei- bei dessen Aufruf automatisch das

Progmmm mit dem Namen, der bei

Anwendung steht, vorab geladen wird.Im
Desktopkann man das dadurch erreichen,

daß man das vorab zu ladende Programm

einmal anklickt, im OptionsmenüArwer-
dung anmelden selektiert und jetzt bei

Dokument Afi den entsprechenden Datei-

ryp einhägt. Auf diese Weise wird zum

Beispiel Tempus bei TXT-, DUP- und

INF-Dateien nachgeladen, das Programm

M bei GFA-BASIC-Programmen und

Multidesk bei allen Accessories. Alle
GEM-Programme werden als Mülleimer
dargestellt.

TOS-Anwendungen
#F Hl H2 Anwendung Dokument

Wie #G, jedoch für TOS-Anwendungen.
Alle .TOS-Dateien sind (normalerweise)

als T0S-Anwendungen angemeldet lm

TEAC FD 235 HF

o3,5" HD-Floppyloufwerk

.720 kB und 1,44 MB

.Bouhohe 1,54 cm (1 ")

.benötigt nur +5V

.beige

ldeol ols HD'Loufwerk (1,4r' MB)

und qls normoles Zweitloutwerk {720 kB)

einsetzbor.

L - - - - n,o*oN Computer GmbH

r60 ,T:3/19e0
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Desktop-Info sindauch alle *.PEC Datei-

en als solchc de[inien, da. hat allerdings

keinen bestimmten Grund, sondem dient

nur als Scherz. Alle TOS-Programme

werden ebcnfalls als Mülleimer darge-

stellt.

TTP-Anwendungen
#P H1 H2 Anwendung Dokument

Wie#F, nur mit P ameterübergabe. Alle
.TTP-Dateien sind (nomalerweise) als

TTP-Anwendungen angemeldet. Auch

diese Dateicn werden als Mülleimer dar-

gestellt.

#z H1 Programmname

H1 : 00=TOS-Programme,
01=GEM Proqramme

Ab TOS-Veßion 1.4 existiefi auch dieser

Parameter. Er gibt ein Programm an, das

automatisch nach dem Booten gestafiet

werden soII - das kann auch ein GEM-
Programm sein.ln unserem Dcsktop Info
ist das das Programm PECSI IELL.PRG,

das ein Cl-l-Programm daßtellt. Es wird
automatisch nachgeladen und Scstallet.

Brennen des neuen
Desktop-lntos
Wenn Sie mit lhrem neuen Desktop zu-

frieden sind und nicht immer von einer

ganz bestimmten Diskette booten möch-

ten. um die veränderten Einstellungen
einzuladen, können Sie natürlich auch

alle Anderungen in Thr TOS im ST ein-

bauen. Dazu benötigen Sie lediglich ein

\4onitorprogramm. mit dem Sie in einer

I)atei etwas ärdem künncn (etwa den

SED aus Scheibenkleistcr oder Harlekin),

und eine TOS.IMG Datei auf Diskette

oLler I-e\rplalt(. Die TOS.I\4C' Dirlei er-

halten Sie mittels des ROMSAVE-PIo-
gramms aus der Januar-Attsgabe. Suchen

Sie eintach mittels des MoniloIS nach der

Ze iilr..llombinution ,]14 oder 'o, 
\i.

steht recht lveit am Ende der TOS.IMG-
Datei. Hicr steht eine galz normale

DFSK fOP.INF Datci. die berutzt wird,

rvenn auf der Diskette bzw. Platrc selbst

kerne .r,lihe rorhlnrlen i\1. An die'(r
Stellc können Sie nun nach der obcn be-

schriebenen Methode die Datcn ändern.

die Sie lür u'ichtig anschen. Wenn Sic

damit fertig sind, nehmen Sic die

lOS.lVC-Dirrci und hrennen .ie getnill
der Anleitung in Ausgabe l/90 und 2/90

in ein EPROM. Wenn Sic clas nüchsteMal
lhren ST booten. wird er sich mit den von

Ihnel1 geänderten Einstellungen melden,

sotcnl sich keine andcre DESKTOP INF
auf Diskette oder Plafte befindet. Noch

ein Tip am Rarde: Sollten Sie nicht genau

wisscn. was Sie iindcrn müssen. speichcm

Sie einfach cirrnal die Origira[-
DE5K lOP.l\l-lJ lei rr)ill(1. A,/'(// 'i
c/rcnr aus dem Desktop ab utrd benenron

Sie utn. Nehmcn Sie ditnn Ihrc neueu

Einstellurgcn vor und spcichem Ihre

neue DESK'l OP.lNF Datei wie zuvorab.
wcnn 5i( jetzt hL iLlc Drleictt in r'inent

Editor vergleichen, wissen Sic, was Sie

:indem mitssen.

Nun kann i.'lt lhnen eigetttlitlt nut noch

viel Spaß mit threln verdlderten ST

wünschert. Ob rot. ob grün, ob blau: Das

Desktop bleibt nicht graul

Gonz schön dicht ' HD'Laufwerke dm ST
Hoben Sie schon dos possen de Laufwerk?

Steckersqlz DM 17,9O
.ATARI-Floppystecker, I 4pol.

. Stromversorgungsbuchse

.Pfostenverbinder. 34?ol.
für Shugorl.Bus

*

ilAxor{
J computer gmbh
),{

Es wnd nur das reine
Louh*erl seheferr, olso

i";n Gehöuse (ei, Neizreil.
kei ne eiekt ronkche Boute ile.

. Schwolbocher Str. 52 ' 6236 Eschborn . Tel.: 06196/ 481 81 l- - - - I



Kaum zu glauben .a.
AEGIS-Animator - nun PD

Wollten Sie schon immer eigene Ani-
mationcn crstcllen? Haben Sie sich
mitunter auch geärgert, daß Ihr
ATARI ST in bezug auf Grafik dem
COMMODORE AMIGA ein wcnig
unterlegen ist und es für den AMIGA
mehr Animations-Software gibt? Seit
kurzer Zeit ist der ABGIS-ANIMA-
TOR für den ATARI ST auf PUBLIC
DOMAIN-l)iskette Nr. 256 zu haben.
Weil aus rechtlichen Gründen aber nur
das Programm sclbst ohnc irgcndcinc
Dokumentation und ohne jegliche
Demos als PD ausgeliefert werden darf,
möchten wir Ihnen mit dicscm Artikcl
eine {nleilungan die Hrnd geben. eige-
ne Änimationen zu erstellen.

Hardware-
Voraussetzungen
Der AEGIS-Animator läut't auf allen
ATARI ST Computern, die mindestens
5 I 2 LBytc be. itzen. Sollte jedol lr nu r ein
halhe. Vepabr te in Thlem Cornputel ein-
gcb.rut scin, ist cin 'l'OS im ROM unbc-
dingt oötig. obrvohl der Speicher auch

dunn rehr begren./t i.t. Mit einem Megu-
h1tt. lällt .ich .ehr el'l!ktir arheitcn.
Außerdem muß ein Farbmoritor vorhan
den sein oder ein entsprechender Multi-
Sync. da das Programrn nur ln dcr nieclri-
gen Bildschinnauflösun-e (320 x 200
Punkte) l:iuff. Die Ansteuerung mehrerer
Diskettenlaul wcrke und eincr Fcstplattc
fiLnktioniert problemlos.

Animationsarten
Dcr AEGIS-Anirnator stcllt drcicrlci Ar-
ten von Animation zur Verlügung. Dies
sind die Colorcylce-. die Celophane-
sowie die Metaphoric Animation. Den
crstcn'['yp kenncn Sic bcstimmt schon

von Malprogrammen wie DEGAS oder
NEOCHROM. Bei dem Fachausdruck
"Colorcylce" handclt cs sich um nichts
anderes, als um das "Durchschalten" von
einzelnen Farben in einer volgegebenen
Reihcnlblgc - so wic bcim bckanntcn Bild
vom "Wasserfall". bei dem die verschie-

SOFTWARE

denen Blautöne irn Kreis clurchgewech-
selt rverden. wodulch der Einclruck tlie
ßcndcn Wasscrs crzeugt u'ird.

Firre .ehr i nteres.rrrrte \T.igli. hlcit hietet
der Aninirtol durch dic ''Ccl-" odcr
''Celophane "Animatior. Hierbei *ird
eine rihrrlrL'he fe. hnr k \er\^endet.\,\re.ie
bei der Erstellung von Zeichentrickfil-
nen zuL AnrvenduDg kommt: Einzelnc
Körperteile eirer Figur (die sich bewegen
odcr verinilem soll) werdcn aul durch
sichtige lrolie gemalt. Von llild zu Ilild
rr crJen Llierc Ktirperteile leringliigig
bervegt oder durch rihnliche ersetzt.

Ein Beispicl zur Verdeutlichurg: Micky
N4ilusnliichte sich als Hampelmann sporl
lich betütigen. Ilierzu erstellt der Zeich-
rrer lrrs Folie eirzelre Körpelteilc rrie
Rumpf. Kopf, Untcr- uncl Obcramc
sowie Unter- und Oberscltenkel. Evcrr

tuell korrnen weilerc Kopfteile hinzu,
h< i Jenen d ie Figur liihelt odel etu r rrr it

den Augen blinzclt. Danach lcgt dcr
Zcichncr /ur:rch\r Rurlrpl uId Körpcfl(i-
Jc in Grundstellung zusanrmen und Ulmt
ein Biltl ab. Als nächstes bcwegt cr clic

Körperteile ein werrig und beliLlrtet eirr

weiteres Bild. So "animiert" er die Maus
dazu. eine Hampelmannbewegung aus

zuführcn und wechselt zrvischendrin zurrr

Beispiel den Kopf für ein paar Bilder
durch einen zwcitcn aus. clcr mil circrrr
Auge blinzelt usw,, bis aus den einzelnen
Bildem schlielSlich eine ablauffähige
Scquonz cntstlnden ist. LiiLlt man dann

die Bilder mit cincr Gcschwindigkcit von
mindestens 24 Bilclern plo Sekunde ab-
laul'en, erscheint unserem Auge die Ani
rnation als Iließent1e Bewegung. Bekann
tereFilrne. u ieetua' \.teIir Operation
Hinkelstein". entstanden nach gcnau die-
sem Prinzip. Das Wort "Celophane" be

zieht sich auf die "Folien''technik. und
nicht anclers arbeitet diese Art cler,,\nima
tion. Nur handclt cs sich in lhrcm ComptL-

tel nicht um einzelne Folienteile. sondern

um Pixelgraliken. die Sie zusammenset-
zcn und bcwcgen oclcr clurch unclcre aus

uechsehr.
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Die dritte Animationsall nennt sich

"METAPHORIC:Animation. Das Ani-
mätionsprogramm verwaltet einfachere

geometrische Vektorfiguren, die sich um

die drei Koordinatenachsen drehen las-

sen. Bewegen in x-. )- und z-Richlung i\t
ebenso selbstverständlich, wie Verklei-
nem, Vergrößem und Verändem der geo-

metrischen Form. Der Animator bietet

fünf Grundfiguren an. Dies sind Polygon,

Kreis, Stern (mit fünf Ecken), Viereck

und Linie. Durch zahlreiche Zusatzfunk-
tionen lassen sich diese (bis aufdas Vier-
eck) aber in beliebige Objekte verwan-

deln oderverzeren. Außerdem haben Sie

die Wahl zwischen gefüllten oder leeren

Objekten.

"Menu'o
Ein Programm auf der Diskette ist der so-

genannte "PLAYER", der nur dem Ab-
spielen von fefiigen Filmen dient. Er

durfte schon früher beliebig kopie und

weitergegeben werden. Seit das Pro-

gramm selbst allerdings auch PD ist und

vervielfältigt werden darf, wird derPlayer
nichl mehr benöligr. De)halb beschrän-

ken wiruns in diesem Artikel aufden Ani-
mator selbst.

Staden Sie das Animationsprogramm
durch Doppelklick in niedrigster Auflö-
sung, und nach kurzer Zeit müßte das

Hauptmenü erscheinen (siehe Bild 1).

Zunächst wolten wir Ihnen die einzelnen

Menüpunkte erläutem. Demos zut Anre-
gung finden Sie auf der PD-Diskette Nr.

256. Der Eintrag "Desk" erklärt sich von

selbst und muß wohl nicht näher erläutert

werden,

Interessant wird es für Sie unter "Menu".
Hier finden Sie den Eintrag "Undo", der
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zum Rückgängigmachen der letzten Ak-
tion dient. Haben Sie also einmal aus Ver-
.ehen ein Objekt bewegt und wollen diese

Be\i,egung ungeschehen machen, benut-

zen Siedazuden Menüpunlt "Undo". Der
nächste Eintrag lautet "Help Bar". Hier-
mit können Sie die Hilfszeite - die am

unteren Bildschirmrand eingeblendet
wird - ein- oder ausschalten. Ebenso vel-
hält es sich mit dem Menüeintrag "Fast

Menu". Damit können Sie ein kleines gra-

fisches Menü, das als Altemative zum

PULL-DOWN-Menü angebotenwird,
erscheinen oder verschwinden lassen.

Der Punkt "Storage" ist das, was in deut-

schen Programmen meist unter "Datei"
zu finden ist. Hiemit werden sämtliche

Diskettenoperationen durchgefühfi, Sie

können also Laden, Speichern, Löschen

usu. Wählen Sie "Slorage". erscheinl

eineAuswahlbox (Bild 2), die rechtsoben

die Punkte "load", "save", "kill" und "cd"

BiM 2:

anbictct. Auf der linken Seitc wählen Sie

den l)ateinamen aus. und in det Mitte
dieser Box habcn Sie die verschiedcnen

Extensions. die Ihnen das P|ogratnm an-

bictet. Dabei handelt os sich bei '.NEO"
urn Neochromq-Bilder. bei ".CEL" und

".MSK" um einzehe Folienteilc, ".POL"

sind Polygore und ".COL Farben. Die
Frrcn.iorr.: .STR rl(hl lür stlip b(/r(
hurs.v.er\e lür Filrrr<. .SCR I'ürSrrinl.
also sozusagen für das Drehbuch. wenn
Sic cinen 'Strip' mit der Endung '.STR"
laden- werden autonratisch alle für diesen

Film benö1ig1en Datejen hinzugcladen.

Miltcls ''load'könnel Sic Dateien einla-
den, mit 'savc" speichern und durch
''kill" von dcl Diskelte löscher. Dic Funk-

tior "cd" dient dazu, einen lcuen Pfad pet

Tastatur einzugeben und neu lestzulegen.

Die Unteraktion 'LlNDO" wirkt als Ab-

bruchkommando. das Fragezeichcn "?"
gibt einen Hilftert rus. nrchtl,m ein

laden
spei chern
ldschen

Dateiname

nechE tE
Sa*rre ( tt+++rr J
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weiteres Menü angewählt wurde. Mittels
des Kästchens mit dem darin enthaltenen

Kreis können Sie auf den nächsten

"Tween" umschalten. also auf die nächste

Filmszene vorschalten (Funktion siehe

unten).

Durch die Funktion "Storyboard" Iäßt
sich auf Menü zwei umschalten. das be-

nötigt wird, wenn Sie mehrere Filme an-

einanderhängen möchten (Bild 5, Erktä-
rung siehe unten).

Farbmanipulation
Durch dcn Menüeintrag "Color" kijnncD

Sie bestimmen, wie iiie Farbpalette ausse-

hen soll. Hieru u .ur.herr 5ie lu. B ild r ier'

äm unlcrcr] Rand eine Farbe aus. dic Sie

verändern möchten. Mit dcn R/G/B Reg-

Iem können Sie Ihre Farbe individuell
manipulieren. Wissen Sie die Zahlcn-
kombination der Farbe nicht, gibt es auch

eine zweite Möglichkeit: Durch die drei

Schieberegler "hue", "light" und "sat" bc-

stimmcn Sie die Farblage (hue) in der

Palette aus 512 möglichen Farben, die

Ilelligkeit beziehungsweise den
Schwav$.eißanteil (light) und die Farb-

sättigurg/-intensität (saturation). Undo
und das Vrerc.k ntil enlhallenenl Krei.
wirken gcrauso wie bei "Storagc".

Eine Vielzahl r,on Farbmanipulationen
bletenrli( Zu.atlkommartdos rnBild r i. r':

Mil Hilt'e des "Begrelzungslineals" köo-
nen S ie einstellel. aul welchen Farbenbe

reich sich [hre Veründerungen auswirken
sollen. Clcle' \er.chiihl tlir Farbcn im

eingeslelllen Be11iclt urn eine Po'ilion
nach rechts pro Klick auf Cycle. Habcn

Sio also das Lineal aufdrei Farbon einge-

stellt. wird Farbe 1 zu 3, Farbe 2 zu 1 uncl

Farbe 3 zu 2. "Fade" blendet zwischcn
ru.ri l-rrrhen um. Hierru rtcllrn Sic r ie-

derxm Ihr Lineal auf die Irarben. die ver-

ändefi wcrden sollen, und setzcn das

Kretrz in die Farbe. auf dic Sie überblen-

den möchten. Danach klicken Sie auf
Fade, und Ihre ausgewählten Farbcn

wcrclcn in dieser Szene "umgcblcnrleL".

Durch "Wipe" könncn Sie einen Ilinter-
grund löschen, den Sie als NEO-
CHROME-Bild geladen haben.

Mit "Ratge" könncn Sie eine Fiub

rnischung aus zwci Farben erzeugen.

Schieben Sic rlazu Ihr Lineal auf den

Falbbereich. den Sie vcrändem möchten.

Am linken und r:chten Rand stellen Sie

die beidcn "Randlrrben' ein. Jic ge

mischt weden sollen. DurchAnwahl von

Rrnge er/eugl llrttcn der \nim:rtor einen

SOFTWARE

instel lung

Bild.t:
Es lält sich

Nächste Szene
Farben verschieben

Hintergrund loschen

feinen Übergang je größer der Bereich,
desto feiner die Mischfarben. Wenn Sie

also als Randfarben Rot und G n einstel-
len, erhalten Sie inderMitte als Mischfar-
be Bmun.

"Spectrum" erzeugt eincn Farbverlauf
zwischen zwei Randfarben. Die Hand-

habung ist die gleiche wie bei Range, nur
entsteht keine Farbmischung. sondem cin
Farbverlauf. Zur Verdeutlichung hilft es

am bestcn, auszuprobieren.

Szenen / "Tweens"
In der Filmbranche wird Bild fürBildmit
einer sogenannten Einzelbildkamera ge-

filmt. Von Bild zu Bild treten jeweils
kleinere oder größere Verlinderungen auf.

Sollen einzelne Szenen länger dauern,

müssen die Bewegungenvon Bild zuBild
feiner sein, was dazu füh , dalS ganz

genau geplant werdcn muß, wie lange

eine Szene sein soll. Hiermachtes uns der

Computcr wesentlich einfacher. Wir
brauchen nur unsere Vcränderung zu er-

zeugen und stellen danach die Zeitein, die

benötigt werden darf.

Somitistes uns möglich, einzelne Sz-enen

zu crzeugen, in denen mit unseren Objek
tenetwasBestimmtes geschieht.DerAni-
matorhält sich übrigens sehr genau an die

Zeitcn, die ihm füreine Szene vorgegeben

werden, Wird ihm die Darstellung zu

schnell. wird dic Animation nicht etwa
langsamer (was bedeuten würde, daß der

rbverlauf
luhen./Blinken

1i nea I

Bild tt:
Die
Farbawwahlbox

Zeitplan nicht mohr stimmt), sondern die

Dar{l(llung erlotpl elu lr ntckhultct'.

EinBeispiel für die Aufteilung in einzelne

Szencn: Wir wollen einen Stern von links
nach rechts bewegen. Dort soll cr sich um

[80 Grad drehen und dann an die Aus-
gangsposition zurückkehren. Hierzu be

nittigcn wfu drei Szenen: 1. Bewege von

links nach rechts. 2. Drehc um 180"

3. Bewege von rcchts nach links.

Jcclc diesel Eiuelszenen heiljt lür unsc-

ren AEGIS-Animator "Twecn". Die Pa-

rameter eines solchcn'l'weens lassen sich

durch dcn Menüpunkt "Time" einstellen.

Nach Aufrufvon "Time" erschcint Bild 5.

Jede unserer Szcncn erhält eine Nummer,
dic Numerierung beginnt übrigens bci
0001. Durch die Pfeile bei "which tween"
suchen Sie die Szcnc aus. deren Parame-

ter Sie vcrändern möchten. Mit "tu"een

time" könren Sie die Zeit einstellen, dic
der Computer tür die Szcnc brauchen

darf. Die Zeit ist in Abschlitte von 1/60

Sckunde eingeteilt. Stellen Sie die "tween

time" auf 0060, dauert lhr Tween genau

eine Sekundc. Eine Szene kann maximal
1ün[ Sekunden dauem (030(». Wcnn Sie

im Menü 'Tl\4E N(\l lueen" cuf eine

neue Szenc umschalten. erhält diese die

gleichc "tween time"-Einstellung wic die

vorhergehende Szene. Dics sollte berück-

sichtigt werden, um unnötige Rückstel-
larbcit zu vermeiden. Dies gilt dann. u'enn

Sie mehrere Tweens hinlcrcinander er-

stellen. ohne TIME zu verändern. Durch

I le Farbe

_lI:rr_lti_______
Desk ficcessorg I
Desk ficcessorg ?
Desk ficcessoru tr

Desk Hccessorg I
Desk Hccessorg 5
Desk ficcessoru 6

Status
Exit

Eo Into
Spl ire
Iut
De I ete
fiE t i uätE

cucle -'
fade
Hrpe
range

sp-eEtlur,r
gl0l{ ofi
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den Menüpunkt "global speed" lZißt sich
die Geschwindigkeit einstellen, mit der
der komplette Film ablaufen soll. Der
Srandardwerr hierfür liegt bei 32. Verän-
dem Sie die "global speed", so zeigt der
schwarze Balken die neu berechnete Zeit
der Szenen bis zu diesem Zeitpunkt an.
Die Cesamtdauer des Films läßt sich ein-
fach feststellen. indem Sie "which tween"
auf die letzte Szene stellen.

Ihre Arbeit können Sie auch löschen.
etwa, wenn Ihnen der eigene Film plötz-
lich doch nicht gefällt, und Sie eine ganz
neue Admation erstellen möchten. Klik-
ken Sie hierzu aufden Menüeinhag "New
Script", und die bisher erstellten Szenen
werden gelöscht. Durch Anwahl von
"Status" erhalten Sie die neuesten lnfor-
mationen über Ihre Speicherplatzverhä1t-
nisse. "Exit" beendet das Programm.
Kontrollieren Sie deshalb vorher, ob Sie
durch "Storage" Ihrc Daten gesicherl
hahen-

"Make"
Im Pulldown-Menü "MAKE" stellen Sie
die Art des Objektes ein, das Sie erstellen
möchlen. Sie haben die Auswahl zwi-
schen "Polygon", einem Gebilde aus
(fast) beliebig vielen Linien, "Circle", ei-
nem Polygon. dessen Punkte in Kreis-
form angeordnet sind, "Star", einem Po-
lygon in Sternform mit fünf Ecken, und
"Block". Einzige Au.nahme i5r dieser
"Block", denn er ist kein Polygon aus
Linien. sondem ein festes Viereck. Ver-
suchen Sie also elua. ein beliebiges
Polygon undeinen Block um die z-Achse
zu drehen, erhält das Polygon schiefe
Linien und dreht sich. Der Block jedoch
bleibtin seinerForm erhalten und bewegt
sich nur kreisförmig um den Drehpunkt.
Zum besseren Verständnis hilft es, "Ro-
tate" mit einem Poll gonrechteck aus vier
Linien und einem Block auszuprobieren.

Als Parameter haben Sie die Wahl zwi-
schen "Filled" (gefütlt), "Outline" (nur
die Linien, Endpunkte verbunden) und
"Line" (nur die Linien, Endpunkte nicht
verbunden).

Der Menüpunkt "Clone" dient dazu. ein-
zelne oder mehrere Objekte zu kopieren.
Wenn Sie zumBeispiel einen Sternhaben
und hieraus drci Stück entstehen lassen
möchten, schalten Sie auf "Clone" und
klicken zweimal auf den Stern. Daß Sie
zwei neue Steme ezeugt haben, sehen
Sie, wenn Sie den Stern bewe gen. Zwar
erscheint in derHilfszeile "Release Clone
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At Place Of Birth", dieser Programm-
punkt funktioniert jedoch nicht immer
einwandtrei. Meisl erscheinr die Kopie an

der gleichen Stelle wie das Original.

Falls Sie mehrere Objekte erzeugt haben,
möchten Sie bestimmt auch mal eines
oder mehrere Ihrer Gebilde vom Bild-
\chirm löschen. Hierzu dient der Menü-
punkt "Destroy". Vorsicht ! Wenn Sie im
Menü "Make" auf "Destroy" schalten,
u ird das Pol) gon. das Sie an\r ählen. ge-

löscht. Das Löschen tritt bereits am An-
fang einer Szene in Kraftundnichterstam
Ende. Wollen Sie also ein Element eßt
drehen und dann löschen. mü\\en Sie in
der aktuellen Szene drehen und düden
erstim nächsten Tween mittels "Destroy"
löschen!

"Insert" und "Exchange" beziehen sich
auf das Laden von Objekten. Stellen Sie
auf "Insen", und laden Sie ein Objekt
durch "Storage". Positionieren Sie das
Bild, und lassen Sie den Mausknopf los.
Das geladene Objekt wird nun in die Ani-
mation eingefügt. Etwas anders funktio-
niert "EXCHANGE". Laden Sie wieder-
um ein Bild von Diskette oder Festplatte.
Positionieren Sie das Objekt auf einem
anderen bercits vorhandenen Objekt, und
lassen Sie den Mausknopf los. Das alte
Element wird nun gelöscht und durch das
neu geladene ersetzt.

"Move"
Zweifelsohne ist das interessanteste
Menü des Animators der Menüpunkt
"MOVE", durch den Sie sämtlicheBewe-
gungen und Aktionen durchführen kön-
nen. Durch "Sideways" bestimmen Sie,
daß es sich um eine seitliche Bewegung
handelt. Nehmen Sie durch Halten der
Maustaste ein Objekt auf, und bewegen
Sie es. Wenn Sie die Taste loslassen, wird
das Objekt an die neue Position gesetzt.
Wenn Sie durch "TIME - next tween" auf

Szenennummer

SEenenEei t ( Y,/60 )

Fi lntempo

Hi lfe

ßil.l5:
Hier lassc,t sich
dic Sze en steuen

eine reue Szcnc umschaiten, bewegt sich
das Objekt in dieser Szene vom Anf'angs-
punlt zu dem Punkt. zu dem Sie e' g(
schohcn" hahen

Mit den beiden Menüpunkten "lnk)
Scrccn" unLl "Oul of Screen" können Sie
Objekte entlaog der z-Achsc in den Bild
schirm hinein oder heraus beu,egen. Die
,'e Bcu ugunr .ieht im er.tcn Moment u ie
eine Verkleinerung aus, macht sich aber
erst bei einer Drehutg richtig bcmcrkbar.
Vt rlen Sie .ich nrch Vöslichkeir. u ie
weit Sie ein Obickthinein oderherausbe-
wegt haben, oder notieren Sic dies kurz.
Miichterr Sie die räumlich verschobenc
Grafik in cincr spüteren Szene nämlich
mit anderen Polygoncn auf einer Ebene
rotieren, müssen Sie dieseja in glcicher z
Koordinate positionieren.

Drehen von Objekten isl probJemlos
nröglich. Durch die drei angebotenen
Funktionen "Rotatc", 'X Rolate" und "Y
Rotate ' kann zwischen dcn Koordinate-
nachscD gewählt werden. Hiezu er-
scheint zunächst cin neuer Maus-Cursor,
der clie Drehachse anzeigl. Dcr Anirnator
fbrdert Sic auf, den Drehpunkt festzule-
gen, um danach mittcls Mausbewegung
(um den eingegebenen Punkt in etwas
Absland kreisenl) die Drehueite zu bc-
stimmell.

Durch "Big/Small" können Sie Ihre grali-
schen Objekre vergrül3cm oder verklei-
ncm. Setzen Sie dtuu den Bezugspunkt
ni,.ht tlirckt arrt Itu Obiekr. .oldenr ein
wenig entl'ernt davon. Wenn Sic sich nun
vom Objekt auf den Punkt zu bewegcn,
wird die Grafik verkleirert. Bewegen Sie
sich vorn Punkt weg zum Obickt hin (bzw.
darüber hinaus), tindet eine VergrölJc-
rung statt.

Die "Move-Sidervays"-Funktion merkt
sich den Anlangspunkt und denEndpunkt
und fiihfi dann einc dirckte Bewegung

rrr r< <l BB :Bl : 0-0-l> rr >rr
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dulch. Ob Sie Ihr Objekt "aufUmwegen"
oder direkt hierhin bewegen, spielt dabei

keine Rolle. Wollen Sie aber cinc Bcwe-
gung im Dreieck durchführen, müssen

Sie drei Szcncn cr:tellert. bei denen je-
weils in eine Ecke bewegt wird. Um clics

zu vereinfachen, existicrt "Along Path".

Hierbei hanclclt u..ich um eine relalt'e
Bewegung zum Anfangspunkt. Der Com-
puter gibt Ihnen eine Linie (eincn "Pfad")
vor, auf der Sie ein Polygon bewegen

können. Del Anfangspunkt der Linie mulJ

abcl nichtmit dem Anfangspunkt des Po-

lygons übereinstimmen. Damit lassen

sich auch Bcwcgungen aus dem Bild
schirm heraus und wieder hinein pro-

blemlos realisieren. Sitzt Ihr Objekt etwa

am linkcn Bildrand, und Sie beginnen Ih
rcn Linienpfad von rechts nach links und

zurück, bewegt sich das Polygon ebenso

vonrechts nach links. verläßt (entlang des

Pfadcs) dcn sichtbaren Bereich und kehrt
danach aufden Schirm zurück. Sic sollten
jedoch beachten, daß diese Bewegung

entlang eincs Pfades im GegensatT zu
"MOVE Sideways" zeitlich schncllcr
erfolgt.

Durch den Mcnücintrag "Change Co1or"

kijnnen Sie einem Objekt eine neue Farbc

geben. llierzu wählen Sic crst eine neue

Farbe aus dem COLOR-Menü (ganz

rcchts) und klicken dann auf "CHANGE
COLOR". Danach werden Sie aufgclor
der1, die Graflk anzuwählen, die die neue

Farbc crhalten soll.

Durch die drei Menüpunkte "Make
Filled". "Make Outline" und "Make
Line" können die Parameter eitres Objek-
tes verändcfi wcrden (siehe auch unter
"Make").

Durch "Loop" könncn einzelne oder

mchrcrc Punkte eines Polygons verzogen

und :o da' Objekt r erzem u crdcn. Dam il

lassen sich vor allcm kleine Punktfehler
nach einer Drehung ausgleichen. Wenn
Sie zum Beispiel ein Viereck um mehrere

Achsen gleichzeitig drchcn, kommt es

schon cinmal vor, daß eine Ecke danach

um cinen oder zwei Punkte verschoben

irt. Mittels "LOOP" können Sic hicr cin
greifen und nach der- Drchung die Ecke
u ieder "h inbiegcn '. Dies fällt inr fertigen

Film gar nichr auI, da "LOOP" ja inner-
halb der selben Szene gleichzcitig mit dcr
Drehung ausgeführt wird.

Die mit Abstand intcressanteste Funktion
ist "Hook". Hien.nit lasser sich nämlich
Punkte eines Polygons 1öschel odcr ncuc
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Dilil 6: Das Afieilen mit "Rotute"

hinzufügen. Durch geschickte Variation
der Polygonform wird aus cinem Achtcck
plötzlich ein Batman usw. Eine ähnliche
Tcchnik wird mitunter im Femsehen

angewendet, wem zwischen zwei Bil
dem umgeblendct uird: da wird aus ei-
nem Rechteck (aktuelles Bitd) plötzlich
ein Auto, das davonllihrt und im Hinter-
grund das neue Bild zurüekläßt u.r,r.

Hierzu wählen Sie "Hook" und suchen

anschließend das gewünschte Polygon
aus. Indem Sie auf eine Linie zwischen
zwei Punkten klicken. erhalten Sie an

dieser Stelle einen zusätzlichen Punkt.

"Nehmen" Sic einen vorhandenen Punkt
mittels Maustaste, so können Sie diesen
genauso wie bei "LOOP" bewegen und

Ihr Objckt so verzenen. Wenn Sie ihn auf
einen anderen vorhandenen Punkt ziehen,

schnappt dieser irgendwann auf den fe
sten Punkt ein, und Sie haben den beweg-
lichen Punkt gelöscht. Mitunter ftillr die
ser gelöschte Pun(t nichl ganz cxakt mil
dem zweitcn Punkt zusammen, was sich
aber nicht ändern läßt. Außerdem ist die
Differenz meist sehr gcring.

"Pick"
Im fünften Menü namens "Pick" können

Sie einstellen. auf welchen Bereich sich
Ihre Funktionen und Vcränderungen be

zichcn sollen. Möchten Sie nämlich bei-
spielsweise nicht nur EI\ Objekt in r
Richtung bewegen. sondcm auch cin
zweites parallcl dazu, können Sie dies
untcr "PICK" einstellen.

Hier suchen Sie nämlich aus. was Sie
verändem möchten: mit "Point" bewegen

Sie nur einen einzclnen Punkt, mit
"Points" können Sie mehrere Punkte
anwählen und durch "Segment" einen

Szene 3: ROTATE

Teilabschnitt eines Polygons. Außelden.t
habcn Sic die Wahl. ob sich Ihre Attionen
auf eil einzelnes Polygon ("PoJygon"),
auf mehrere Objekte ("Polygons") oder
aufalle Grafiken beziehen sollen ("All").

"Time"
Was in der Zoichont cktechnik durch
F,inzolbildschaltung verwirtlicht wird,
realisieren wir über die beschriobcnen
"Tweens ' (engl.: Szcncn). Durch "Next
Twccn" schallen Sie auf eine neue Szene

um. Mit "Play Tween" können Sie sich

die Szene ansehen, die Sie geradc bear-

beiten. "Play Atl" spiclt allc bishererstell-
tgn Szcnen von Anfang an ab. Möchten
Sie ab einer bestimmten Szene die folgen-
den betrachten, so stellen Sic im Melrü
"Menu Time" die gewünschte Szene
(=which tween) ein und klicken danach

auf"Play Loop". Findet dcr Animatordas
Endc des Drehbuches, startet erjedesmal
wieder von vorne (Tween 0001), solange.
his Sie die rechte Maustastc drückel.

Im Normalfall werden Sie hauptsächlich
gefüllte Objekte benutzen. Falls sich nun
zwei Objcktc übcrlagcrn (zum Beispiel
ein Pacman Polygon mit eirem Kreis als

Auge r. wird elwu bei der 1-Drehung il
gendwann ein Objekt vom andercn übcr-

dcckt. Damit Sic auch die verdeckte Gra-
Iik kontrollieren können, gibt es den

"Ghost Mode". Hier werdcn allc Grafiken
als Outlinc dargestellt, womit Sie auch

sich überdeckende Polygone sehen kön

nen.

Durch die Menüpunkte "At Start" und "At
End" kiinnen Sic einstcllcn. ob Sie die
Ausgangssituation eines Tweens oder das

Ende der Szene sehen möchten.
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Das "Storyboard"
Im sogenannten Storyboard (Bild 5) kön-
nen Sie verschiedene Filme miteinander
verknüpfen oder neue hinzuladen. Der
AEGIS-Animator erlaubt, bis zu sechs

Filme gleichzeitig im Speicher zu halten

Cenach Größe des RAMS) unddieseauch
aneinanderzuhängen. Das Menü "Desk"
erklift sich wiederum von selbst. lmPull-
down-Menü "Menu" haben Sie ebenfalls
die Möglichkeit, sich durch "Status" ei-
nen Überblick über den verbleibenden
Speicherplatz zu verschaffen.

ACHTUNG - durch Anwahl von "Exit"
verlassen Sie nichl etwa das Untermenü
Storyboard, sondem Sie beenden den

kompletten AEGIS-Animator.

Unterhalb des Pulldown-Menüs sehen

Sie sechs Kästchen. Wenn Sie bereits
einen Film e6tellt haben. wird die erste

Szene des Films im linken oberen Käst-
chen zu sehen sein. Im "Edit"-Menü ha-
ben Sie fünf Funktionen zur Verfügung,
die Sie auf die maximal sechs Filme im
Speicher anwenden können. Mit "Go
Into" schalten Sie auf den Film um, auf
den Sie mit der Maus klicken, und kehren
ins Hauptmenü zurücl. Durch den Menü-
eintrag "Splice" können Sie einen Film an

einen anderen anhängen oder kopieren.
Klicken Sie zunächst auf "Splice", wäh-

SOFTWARE

len Sie sodann den Source-Film (=das

Fenster) aus. den Sie anhängen bezie-
hungsweise kopieren möchtcn. Klicken
Sie danach aufden Destination Film (das

Fenster), an den Sie anhängen möchten.
lst in diescm Fenster noch kcin Film ent
halten, wird derausgesuchte Source Film
hineinkopiert.

Durch die Funktion "Cut" können Sie

einzelne Szenen eines Films "heraus-
schneiden" und übertragcn oder anhän
gen. Suchen Sie hierzu mittcls der

"MENU - Time /which tween"-Funttion
im Hauptmenü die entsprechende Szene

aus. Wenn Sie bei einem Film aus zchn
Szenen beispielsweise aufdie fünfte Sze
ne schalten und mit "Cut" arbeiten, so

schncidcn Sic dic 5. bis 10. Szene aus und
können diese in ein anderes Fenster übcr-
tragen. Im e$ten Fensterbleibendann nur
dic Szcnen cins bis vier zurück. Somit
können Sie einzelne Szenen eines Filmes
löschen oder in einen anderen an beliebi-
ger Stelle einfügen.

'' Delete" lunklirrniert genauso wie
"Menu New Script". Hiemit können Sic
den Film in einem Fenster löschen.

Schließlich bleibt als letzte Funktion
"Activate" übdg, womit Sic einzelne Fil
me im Fenster ablaufen lassen können.
Beim ersten K lick starten Sie den Film in

eincm Fcnstor. beim zweitcn Mausklick
halten Sie ihn wieder an. Dadurch können
Sie schneller eine bestimmte Szene fin-
dcn oder nur einlrch das Ergebni. eine\
Zusammenschniff es herrrchfen.

Fazit
Es ist kaum zu glauben, da[.] ein leistungs-
tähiges Progranm wie der AEGIS-Ani-
mator nun auf PUBLIC DOMAIN-Basis
zu haben ist. Andererseits ist es verständ
lich, daß das Progranm aus rechtlichen
Gründen nur ohne Demos und Anlcitung
als Text File lieigegeben werden durlte.
Dies stellt.jedoch weniger ein Problem
dar. denn die Software läfjt sich leicht
bedienen. wenn lnan cinmal hinter dic
Technik der Einzel\zenenscllrllunC mil-
rel. mehrerer "TW EEN S" gekomrnen ist.

Bcreits nach zwei bis drei Stunden des

Probierens dürfte es keir Problem mehr
sein. eigene Animationen zu erstellen.
Dic intcrcssantcstc Variantc ist sichcrlich
die "Metaphoric-Animation", die die
Erstellurrg von zweidimensionalen Poly
gonen und eine dreidimensionale Bewe-
gung, Drehung und Manipulation erlaubt.
Auf der PUBLIC DOMAIN-Diskette 256
unserer Sammlung liefern wir demnächst
auch selbsterstclltc Demos mit. unrl mit
Ililfe dieses Artikels sollten Sie mühelos
eigene Animationel erstellen können.
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Bildschirmtext
Sicher sind Sie auch schon mal über das

Wort "Bildschirmtext" gestolpert und
\Yußten am Anfang nichts rcchtes
damit anzufangen. Text sieht man

schließlich jcdcn Tag auf dern Bild-
schirm. Das ist aber ganz weit daneben,
denn bei Ilildschirmtext handelt es sich

um ein Dienstlcistungsangebot der
Deutschen Bundespost. Welche NIög-

lichkeiten Sie durch das System haben
(und nicht haben), sotl Ihnen dieser

Artikel zeigen.

Da die Deutsche Bundcspost molnertan
mit einem ArgcbQt krckt. das nran wirk
lich übcrdenken sollte. möchte ich Ihncn

in die:em Vutut BTX ctu:r. nlhel brirr-
gen. Das Angcbot lautet, drei Monate
BTX lang testen zu können. Wenn man

dlrrrch ni,.lrt über./euel i.l. kanrt man .ei-
nen BTX Anschluß zurtickgebel und

erhä]t dic 65, DM Anschlul3gebühr zu-

rück. Näherc Intbrmationen crhaltcn Sie

an jedem Postamt. 
^rlsonstert 

kostet Sie

BTX lediglich DM 8,- im Monat (plus

l.:lrfungebühren und k, ^tcnpll iihtige
Abrul.eiten). dr. w'lltc auch lLir einen

Schülcr lcicht aufzutreiben sein.

Wr. i.l überhaupl Bl \'.' Dus B ilLl.t lrir nr-

tert Systcm clcrPost ist autgeteiltin soge

nannte Seitel. Auf jetler Seite könncn

sich Informationen. Angcbotc. Hilfen,
Neuigkeiten und andcrc Dinge verbergen,

eben all das. ivas man auch in eitel Mail
bor nu.'hcn kann. In Bild'chinntcxt .ri
sticren zusätzlich zu'lrormalcn" Nlailbo-
xen aber auch die Möglichkeit zur Bestel-

lturg von Warcn, cs gibt hübsche Gratlken
odcr man kann einerrAnbietcl cinc Nach-
richt zu hilterlassen. Zur weiterer Erklä-
rttng de' 51.tcm. uiihlen nir BTX ern-

fach mal an.

i6B ,T- 3/1eeo

Der DFU-Dienst

Eildsrhirmtert

Anwahl
Um mit BTX kommunizieren zu können.

bcnötigen Sie zuerst ein Programm, das

für diesen Zweck ausgelegt ist, etwa den

Btx/Vt\ Manager von Dreq s oder einen

anderen sogenannten "BTx-Dccoder".
weiterhin brauchen Sie einen Akustik-
koppler, ein Modem oder eine BTX-
Anschlußdose der Deutschen Bundes-
post. Sie können BTX mit 1200/75 Baud

in jeder Stadt untcr der Nummer (0)190

erreichen, in Großstädten können Sie

unterden Nummer 19300 und 19304 auch

mit 1200/1200 bzw. 2400/2400 Baud
anru[en. Wurdcn hi.her alle Eingaben mit
<Rctum> abgeschlossen, müssen Sie sich

beim Bildschimtextsystom umgqwirh-
nen, denn hier wird jede Eingabe durch
cin Doppelkreuz bestätigt.

Nach der Anwahl meldet sich BTX mit
einer Blockgrafik. llier müssen Sie nun

Ihre Teilnehmerkennung und das Paß-

wort eingeben. Wollen Sie das System
nrrr als Ga.t hetrachten- drücken Sie ein-
fach auf Retum (bzw. auf das Doppel-
kreuz.je nach Dccoder'). Kur/e Teit späler

wird Ihnen die Hauptauswahl auf dem

Bildschirm präsentiert. Angcnommcn,
Sie suchen die aktuellen Musik-Charts,
dann ist alles, was Sie einzugeben haben
"'10003#' Diese Seitennummer ist

Formel 1 vom Bayerischen Rundfunk
(Bild r).

Suchfunktionen
Nun wärc es unsinnig, sich so viele Zah

lenkombinationen im Kopf bchaltcn zu

müssen, weshalb im Bildschirmtextsy-
stem einc Suchfunktion existiert. Viel-
leicht möchten Sie ja eine Fahtplanaus-

kunft der Deutschen Bundesbahl erhal-

ten. In diesem FalI geben Sie einfach
**BAHN#" ein, um zur entsprechenden

Seite zu gelangen (Bild 2). So einfach ist
es, eine Zugverbindung von Frankfurt
nach Hagen zu erhalten! Anhand der

Beispiele haben Sie bestimmt auch schon

gesehen, wie das Prinzip der Seitenan-

wahl funktioniert: Jede Seitenanwahl

wird eingeleitet durch einen Stem (**"),
dann folgtdie Nummer oderderName der

Seite. zum Schluß geben Sie noch ein

Doppelkreuz zur Bestätigung ein. Sicher

können Sie sich bereits denken, wie man

immer wieder zur Hauptauswahl von

BTX zurückkehren kann: Richtig. mit
"x0#" gelangen Sie immer wieder zu der

Seite, die Sie am Anfang der Verbindung
gesehen haben. also zum Hauptmenü von

BTX.

Von dieser Seite aus können Sie auch die

elektronische Telefonauskunft ereichen,
indem Sie einfach eine "8 l" und dam eine

"2" eintippen. Das bdngt einige Vorteile
gegenüber der normalen Auskunft: Zum
einen ist die BTX-Auskunft niemals be-

setzt (die normale manchmal45 Minuten
lang), erteilt unendlich viele Auskünfte
(die normale nur 3, um dann kommentar-
los aufzulegen) und zeigt die Adresse des

Teilnehmeß an (die normale Auskunft
dalfdas nichl ). was passiert. wenn man in

München einen guten Bekannten namens

Klaus Müller sucht? Das erste Ergebnis
der Suche finden Sie in Bild 3.

Electronic Banking
Argem Sie sich auch dcs öfteren über die

merkr,ürdigen Öffirungszeiten der Ban

ken und Sparkassen? Machen Sic lhrcm
Arger etuas Luft. indcm Sie all Ihre
Bankgeschäfte über Bildschirmtext täti-
gcn. Hier können Sie Überweisungen
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abschicken, Kontoauszüge einsehen,
Scheckformulare bestellen - eben all das,
was man zum bargeldlosen Zahlungsver-
Lehr benötigl. Bild .1 zeigt lhnen einen
kleinen Überblick über die Möglichkei-
ten des Electuonic Banting. Ein weiterer
Vorteil: Die meisten Banken und Spar-
kassen verlangen für BTX-Geldgeschäfte
nur die Hälfte der Gebühren. da sie da-

durch weniger Arbeit haben. Am besten

erkundigen Sie sich bei Ihrer Bank nach
den Vorteilen eines BTX-Kontos.

Natürlich sind nicht nur Bundesanstalten
u ie die Post oder die Bahn und Banken in
Bildschimtext vorhanden. Sie können
beispielrr,r eise auch teingeschränkt) ein-
kaufen, z.B. können Sie ein Abonnement
beim Vogel-Verlag bestellen. rich in
Eden 1'*BpB*#".,, der Stadt derZukunft,
herumtreiben (sofem Sie älter als 18

sind). beim Chaos Compule r Club mitmi-
schen ("*CCC#"), Nachdchten an den
Reparaturdienst Rat & Tat oder an andere
Benutzer des Bildschirmtextsystems
schicken oder einfach Informationen wie
die aktuellen Charts bei Formel I anse-

hen.

Natürlich kann ich aufdem mirzur Verfü-
gung stehenden Raum das Bildschirm-
textsystem nur kuIZ anreißen, es ist aller-
dings wesentlich interessanter, als viele
BTX-"Gegner" es meistens behaupten.
Das Angebot der Post, BTX drei Monate
lang kostenlos zu testen, sollten Sie auf
jeden Fall in Anspruch nehmen - schaden
kann es nicht.

Nachdem in München HOST (das 51-
stem yon Markt & Technik) geschlos-

scn wurde, yerlagerte sich ein groller
Kreis der HOST-Benutzcr auf das
NllltS (Nord Bulletin Board SIstcm).
Da die,.es S.rslem aufjederr Fall begri-
stcrn kann, möchte ich Ihnen eine kur-
ze Vorstellung nicht vorcnthalten!

Das NBBS ist ein kostenpllichtiges Sy-
stem. Allerdings wird [ür dic NLrtzung

kein fester Jahresbeitrag elhoben, son

dem es werden zeitabhängige Gebühren
irbp(reclllet. u (il aul d ic.r A rt uI,l \\ ci\(
nuL dant Kosten alfttllen. rvenn nan tat
sächlich eine Leistung in Ansprucl)
nirnrnt. Alle Kosten werden bercchnct
na.h 'CreJit\". urn in kleirrererr Lirrlrerterr

oFtre I Etnr 6,EB 0t1

l. 1 ' Phr I cot I rn.: Anothe. oav In
Pa.adi.e

2.t2) Sydney Younqblood: sit a.d !air
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5.(5) Gerärd Joli;qi No rao.e Bolero,s
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a. L 1r rr. p. r | oesk 0arei tli o DrLEk B!r/
oeutsche EundEsbähn 0,60

GE 76.02.

AB ZUG AN AEHERKUNGEN

77.17 EE 20 20,51 Eköln IC'18.23 D 2870 77 ,46
14.4 7 EC 72 ?t,5319.41 tE 6Aa Z?,57

let2tr Sei11 RÜCKFAHRT 2? FAHPPF E I S 3f, FA

ErekrronischEsTelrfonbuch 3,300H
8080 tliinchen (089)
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NBBS - Multiuser-System mit 16 Ports
Boxhame: NBBS Nord Bulletin Board System
Telefonnummer: (089) 9570081 (B Leitunqen,300 2400 Baud)
Datex-Anschluß: 45 8900 223 (8 Leitungen,300 9600 Baud)
Sysopname: Sysop, Bitwalker

Online: 24 Shrnden

Netze: Fido. weitere in Arbeit

Steuerung: Menüsystem, deulsch und englisch

Schwerpunkte: Konferenzen, Datenbank, Programme, Bretter
Oownload-Angebot: ca. 10 [.4Byte

Kosten: 0.005 Dl\.4/Minute

als Pfennig rechnen zu können. 2000
Credits entsprechen 1,- DM. Grundsätz-
lich kann man davon rusgehen. daß einc
Minute Onlinc-Zeit bei Nord 10 Credits
kostet. Das wiederum läßt sich schwer
rechnen und man kann einfacher sagen,

daß 10 Minuten 5 Pfen-
nig kosten.

Es wird schwierig, die
Möglichkeiten des
NBBS'kurz vorzustel-
len. Ein großer Vorteil
ist, daß das Nord Bulle-
tin Board System nicht
einen, sondem 16 An-
schlüsse hat. die auch

von l6 B enu tze rn
gleichzeitig gerutzt wc:'dcn kijnnen. Von
den l6 Lines sind 8 normale Telefonlci-
lungcn (01t9/9570081) mit 300 bis 2400
Baud. E u,eitere sind Dalcx,P I-eitungen
(,158900223) mit 300 bis 9600 Baud. Das
Svstem liiuft auf einem 33 MIIZ Al tril
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330 MD Festplatte und kann problernk)s
auf32 Leitungen aulgcstockt werden, Ein
Zugang über Bildsclrimrrerr i\r h(rcit\ in
Arbeit uncl steht kurz vor der Vollendurrs.

Großes Angebot
Eine herausragende Mijglichkeir des
NßBS' ist die Möglichkeit des Multiuser
Chäts. Das hciljt, dall sich (momenran) bis
zu l6 Benutzer des \).rems pleichzeitip
ulterhalten können. Die rncisten User
siDd hicr zwischen 0 und 2 Uhr anzutrcf
fen. meistens sind mindestens 10 User
gleichzeitig da. Ein netter Zug des Sy-
stems: In einer "Action List" sind ver-
schiedene Konrmandos verzeichnet. die
mnn aufandere Benutzer anwenden Lann.
Das reicht vom GähDeD über Grummoln
zu Wirrken, Kü\.cn. Treten und Schrcien
bis zum "Nibblen". Gibt man zum Bei-
spiel "Kiss Sheera" eil, erhält Sheera die
Meldung, clal3 man sie soeben geküßr har.

Ein anderes hervorstechendes Mcrkmal
ist tlic Möglichkeit des Compuselve-
Outdials. Das hcißt. daij man über das
NBBS-Systern auch Compuscrve benut-
zen kann. Compuserue ist das griil3tc
Mailbox-Netz clcr USA. Hierüber karur
man beispielsweise alle großen amerika
nischcn Firmen erreichen. Während dcr
Benutzul'rg dcs Netzes werdel allerdings
280 Credits pro Minute bcrcchnet. Der
Compusen e-Account an sich kostct na
türlich noch extra Geld, das allerdings
über Compuserve selbst abgerechnet
wird.

Wie in den rnei\len N4rilbu\cn c\i\tieren
auch im NBBS Bretter. in denen Nach,
richtel geschrieben und gelesen werden
können. Weiterhin kitnnen knapp 10

Mcgabyte Public-Dornain Software ab
gerufen wcrclen. auch tür den ST ist viel
Sotiware vorhatden.

Den besondercn Flair eines Mailboxsy-
stems machen oft auch die Online-Spielc
ilus, die man anwählen kann. Mit Kyran-
dia. dem MultiuserOnlinc-Adventure
dcs NBBS'. scheint ein exzellenter Griff
gelungcn. Man muß Kyrandia gespielt
haben. um es bcschrcibcn zu ktinnen wo
sonst kann man schor ein Multiuser
Adventure spielen? Rollenspielfans wer-
den bcgcistert sein.

PREISAUSSCHREIBEN
Preise im Wert von über 4000,- DM zu gewinnen

Auch in diesem Monat bieten wir Ihnen
wieder ein Preisausschreiben an. Alle.
die beim lelzlen Weltbewerb kein
Glück gehabt haben, haben dadurch die
Chance, nun doch noch einen der wert-
vollen Preise zu gewinnen.

ln Ausgabe t haben wir 5 Interlink-Ter-
minal-Programme von BELA in Esch-
born verlost. Die Gewinner stehen nun
fest. es sind:

Bernhard Koller. lserlohn-Oestrich

Wernf red Zolbnhoier, Augsburg

Andreas Kalker, Alsdorf

Rolf Bensch. Wiesbaden

Peter Richter, St. Augustin

Herzlichen Glückwunsch an alle Ge-
winner! Die Preise gehen den Glückli-
chen in den nächsten Tagen zu. Für alle,
die nichts abbekommen haben. gibt es

wegen der recht großen Re.onlnz ein
neues Preisausschreiben. Was gibtes zu
gewinnen?

Btx/Vtx-Manager
2 Btx/^/tx-Manager von Drews EDV +
Btx GmbH, Bergheimerstraße 134b,
6900 Heidelberg, Tel. (06221) 29900.
Mit dem Btx/Vtx-Manager ist es pro-
blemlos möglich, am Bildschirmrexrsy-
stem der Deutschen Bundespost teilzu-
nehmen (s. auch Artikel in dieser Aus-
gabe). Die Btx/Vtx-Manager werden
auspeliefen mit Anschlußmöglichkeir
an ein Postmodem, können aber ohne
weiteres auch mit einem anderen Mo-
dem oder Akustikkoppler betrieben
werden.

MagicBox ST
l0 Mailbox-Programme MagicBox ST
von Bieling Computersysteme, Spitz-
wegstraße 11. 4350 Recklinghausen,
Tel. (02361) 181485. Mit diesem Mail-
box-Programm kann man sich an das
MagicNET (siehe Ausgabe 1ll89) an
schließen und eine eigene Mailbox er-
dl fnen. Drzu lehlr dann nur noch ein Te-
lefonanschluß und ein Modem.

3.000.000 Credits
5omal 60.000 Credits im NBBS (Nord
Bulletin Board System) der Firma Nord
Computer & Software, Emil-Kurz-
Straße l, 8045 Ismaning, Tel. (089)
967572. 60.000 Credits entsprcchen
er\r ä drei Monalen freierOnline-Zeit im
Nord-Computer Mailbox-System (s.

auch Artikel in dieser Ausgabe) und
haben einen Wen von -30.- DM.

CMS-Modem 2400 C
I CMS 2400 C.Modem tbaugleich mir
Lightspeed 2400 C) von Compuscience
Computerhandels CmbH, Steinweg-
passage 5,2000 Hamburg 36, Tel. (040)
353941. Das Modem beherrscht die
Baudraten 300. 1200,2400 und 1200/75
Baud und ist somit gleichermal3en be-
stens für Bildschirmtext und Mailbox-
Betrieb geeignet (s. Test in Ausgabe I 1/

89).

Ein herzlicher Dank geht an die Spen-
der, die uns dieses Preisausschreiben er-
möglicht haben.

Wl. Sie tun mü'len. um einen der Prei-
se gewinnen zu können? Das ist recht
einluch: Schreiben Sie uns einlach eine
Postkarte. auf der steht. mit welchem
Befehl man grundsätzlich in das Haupt
menü von Bildschirmtext zurückkehren
kann (kleiner Tip: Lesen Sie sich den
BTX-Artikel in dieser Ausgabe durch).
Das ganze schreiben Sie auf eine fran-
kierte Postkarte und schicken sie an

ST Computer-Bedaktion
Stichwort: DFÜ,Preisausschreiben
lndustriestraße 26
6236 Eschborn

Bitte vergessen Sie nicht lhren Absen-
der. Nun bleibt mir eigentlich nur noch.
Ihnen viel Clück zu wünschen. um ei-
nen der wertvollen Preise zu ergattern.
Der Einsendeschluß für das Preisaus-
schreiben ist der 31.3.1990 (Datum des
Poststempels), der Rechtsweg ist ausge-
schlossen.
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I inen putzrgerr H(ld<r t\ichl
l) lus $ r( rlu Ffrih\tuck\ri rnil
Armerr und Beincn ) slcucr'l lnan in
iTreasure Island Dizz1" über
eine karibische In\el und vcrsuchl.

vondofi zuentkommen - entweder
mit 30 eingesammelten Goldmün-
zen oder ohl1e. Egal wie, schwierig
wird's allemal. Dafürsorgenknac-
kige Rätsel und knifflige Gelän-

deabschnitte, wo
ohne Geschick
am Joystick gar

nichts läufr.

Treasure
Island Dizzy

Maniac
Mansion

eine Tür öffncn. wählt man in der
Vcrbenliste am unleren Bild
schirmrand "open", klickl mit der
Maus im Grafikfenster aufdieTür,
und wie von Zauberhand läult dcr
aktivierte Held dorlhin und öffnet
sie. Humo ollc, spritzige Texte
sowie prima Grafiken und die ein-
fache Benutzerführung sind die

Qualitä1cn von "Maniac Man"
sion". Dieses Adventure sollte in
keiner Spielesammlung [ehlen.

t7 äh wieLeder, hrrt wie Krupp-
I):rahl rut Mord und Tor-
schlag gedrillt. So sind sic, dic
durchtrainie en Inscklen-Killer
aus"Bad Company '. AufTasten-

druck schickt man gleich ein oder
zwei von ihnen indie Schlacht- üm
vier Planeten zu "kolonialisieren".
Schtießlich muß die Menschheit
ir-eendwo bleiben, wenn die Welt

untergeht. Auf
peitschende Mu
\iken und schöne
Grafiken machen
clie Astro-Metze-
lei zum Erlebnis.

Bad Company

( (f f, / ho you gonnacall? chosr-
VY bu'rersl Die Geisrerjä-

ger sind wieder unterwegs. Nicht
nur im Kino. sondern auch am
Computerbildschim. Im ersten
Spielabschnitt wird ein Oeisterjä-
ger per Seil in einen Abwasser-
schacht hinuntergelassen. Ganz
unten im Kanal soll er eine Probe
magischen Schleims entnehmen.
Ist dies vollbracht, eilt man mit der
Freiheitsstatue durch New Yorks
Straßen und ballert aufangreifen-
de Geisterschwärme. um rcchtzei-
tig in ein Museum zu gelamgen.

Dort findet der finale Kampf mit
Oberbösewicht Vigo staft. Grafik
und Sound sind vom Feinsten.
Wer auf gut gemachte Action-
Spiele steht, wird mir "Ghostbu.
sters II" seine wahre Freude ha-
ben.

f neiner verschhfenen Sradr mir-
I ten in Amerika verschwindet
ein Teenager nach dem anderen.
Vemutet wird, daß ein gewisser

Doktor Fred in seiner Villa seltsa-
me Experimente mit ihnen treibt.
Deshalb machen sich dreiJugend-
liche auf, um eine Befieiungsak-
tion einzuleiten. Der Spieler hat
Konfolle über alle drei Helden.
Das ist kinderleicht. Um einen
Protagonisten auszuwählen, klickt
man den gewünschten Namen an.
Soll der Gewählte beispielsweise

i72 tT* 3/1sso
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] in die"en Tagen ein Spjel. da!
sich deutlich von a[deren Spielen
abhebt. Pipe Mania liegr eine äu-
ßerst einfache S pielidee zugrunde.
In einem lox? großen Spielfeld
muß eine Pipeline gelegt werden.
Dazu stelll der Computer ver-
schiedene Rohrleitungen zur Ver,
fügung, die a[einandezuiegen
sind. Nach einer bestimmten Vor-
laufzeit wird der Wasserhahn auf-
gedreht, und das Wasser bahnt
sich den Weg durch die Pipeline.
In.jedem Level gilt es. eine be-
stimmte Anzähl von Pipeline-Tei.
len zusamme[hängend zu verbin-
den. In höheren Leveln gibt es

noch diverse Extrapipelines. Ein
Zwei-Spieler-Modus ist ebenfalls
integriert, wo Teamwork angesagt
ist. EineDemoversion stand schon
zur Verfügung. Eines konnte man
auch schon nach sehrkurzerSpiel-
zeit feststellen: Pipe Maniamacht
süchtig.
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D in Tftrnin..mnL.h sesen,heflI-2 ßlll1,ni\.hiIe lhnriere In(l
Binzelwettkämpte im Einzcl odcr
Doppel, unlerschicdliche Schlä
gcrbclligc. Wcltrangliste - Slar-
byte hxt beim "Table Tennis Simu-
lator" an alles gedecht. was zum

Sporl mit der kleinen weiljen PIa-

stikkugel gehört- Zu Beginn du
delt der Atari eine erfrischende
Titelmelodie, bevor sich dcr Spie
ler in den verschiedenen Menüs
austobel kan[. Beim Trainings-
match gegen die Ballmaschine

kann man noch Tempo, Plazierung
und Art des Schlagcs cinstcllcn,
bevor ciflcm das Gerät die Bälle
um die Ohren pustet. Nach dem
Training und dem richtigen Ball-
gelühl für dic Schläge Slice, Top
Spin und den Schmetterschlag
wagt man sich in den Wettkampl.
Wichtig zu wissen, daß man jc
nach Wahl dcs Bclages bestimmte
Schläge offensiv oder defensiv
spielt.lch beginne mit der Angabe,
urld dcr Computergegner schmet-
tcrt mir die Bälle nur so um die
Ohren. Und das irrsinnig schnell.
Ich muß wohl noch ein bißchen
üben. Nach knapp 30 Minuten
verweise ich den ersten Computer-
gegner siegreich von der Platte.
Egal, ob ich mit Maus
odcr Joystick spiele,
nach einiger Zeit sehe

ich gcgcn dic mcisten
Gcgner gar nicht mehr
so schlecht aus. F.r-

staunlicher$/eise machl
cias Hin und Hcrschla
gen Spaß, wenn auch
der Ball ol1 schwer un
ter Kontrollc zu bringen

ist. BesondeN zu zweit gegenein-

ander oder im Team gegen zwei
Computergegner besitzt der Table
Tenris Simulatoi' einen großen

Unterhaltungswert. Auch die auf
Disc abspeicherbare Weltrangliste
tut ihr Übiges für eine relativ hohe
Motivation. Nelt finde ich auch

den Pausengang, bei dem ein
Schildkrötenband heiße Rhyth-
men spielt. Starbytes neues Spofi-
spielchen ist ga[z nett gemacht,

hat aber keine Hitqualitäten. Da
hätten die Bochumernoch mehran
Grafik und Spielbarkeit feilen
müssefl.

CBO

Hintergrundgrafi ken können sich
sehen lassen. Das Ruckeln der

Grafiken am Straßenrand ist nicht
mehr ganz so schlimm wie beim
Vorgängerspiel "Out Run". Es

stöfi kaum noch. Man muß sich

schließlich aufdie Straße konzen-
trieren. Grund zur Kritik gibtes al-
Ierdings bei den Animationen des

Feraris. Im Vergleich zu OutRun
hat der Flitzer viel weniger Ani-
mationsstufen. so daß die Unfälle
etwas abgehackt aussehen. Wohl
nicht mehr genügend Speicher-
platz gehabt, was? Doch Fans von
"Out Run" werden vemutlich
trotzdem mit diesem Spie) glück-
lich sein.Esistja auch ganznett ge-

macht, aber Hitqualitäten ,wie es

englische Kollegen auf der Pak-
kung bescheinigen, besitzt "Turbo
Out Run nicht.

cBo

Toble Tennis-

Sim ulofor

überholt Polizeiautos, Porsche-
fahrcr, fühn bei Eis und Schnee.
beiTag und beiNachtdurch Städ
te und Wüsten. Die einzelnen
Etappen unterscheiden sich gra-
fisch durch die veßchiedenen
Hintergründe und Ob.jekte, die am
Straßenrand als Hindemisse ste

hen. Bei hoher Geschwindigkeit
aus derKurve zu fliegen, bedeutet
lricht denTod. aber einen enormen
Zeilverlust. Und Zeit ist knapp. Er-
reicht man die nächste Etappe
rlicht rechtzeitig, ist das Rennen
aber noch nicht vorbei. Fünfmal
kann der ambitioniefie Ferari-
Fahrer vom Continue-Modus
Gebrauch machen. bevor "Game
Over" auf dem Screen erscheint.
Im Vergleich zum Vorgänger
"(lut Run" hat "tI.S Gold" ver,
sucht. das Renngeschehen durch
Kleinigkeiten etwas aufzupeppen:

/\ ur RuD wärder sriißle Ren-

\Jn., d"" Jahres 1988. U.S

Gold hat von dem Spiel mit dem

schnittigen Ferrari Testarossa
weltweit über 750000 Exemplare
verkauft. Klar, daß bei soviel Er-
folg ein Fortsetzungstitel folgen
muß. Und hier ist er: "Turbo Out
Run". Bevor das heiße Rennen
gegen die Zeit beginnt, wähll der

Fahrer zwischen Automatik- oder
Schaltgetriebe. Sechs Mechaniker
wackeln heran und polieren den

Flitzer aul Hochglanz. An der

Startlinie drückt der Fahrer seiner

blonden Begleiterin noch schnell

einen Schmalzer aul die Wange,

cin Bikini Girl hält ein Schild mit
der Aufschrifi "Ready" in die

Ilöhe, und die Startampel springt
von Rot aufGrün. Los geht'sl Der
Ferrari beschleunigt urld rast
durch New York.. Wolkenkratzer.
Häuser. Bäumc und Büsche rau

schen, wenn auch nurin ruckeliger
3D-Grafik. vorbei. Wem die Fahrt
nicht rasant genug geht, der akti-
viert mit dem Feuerknopf den
Turbo Booster. Dann sprühtFeuer
aus dem Auspuff, und der Flitzer
bcschleunigt um ein Vielfaches.
So düst man über die Highways,

Turbo Ouf Run

ll

ErreichL man bei-
spielsweise einen
Checkpoint, spielt
eine Musikband am

Straßenrand eine Will-
kommensmelodie.
"Turbo Out Run" ist
ein gelungeües Auto
rennen, das genau wie
derVorgängermit her-
vorragenden Musiken
aufwa et. Auch die

"."".""",, r c

roto b.i: e.14räsoft

3/1990 ,l': 1 73



RELAX

D otlensoiele kommen ganz

I§, g,of ;n Mode. Immer Äehr
Spielefans verziehen sich mit
Monstem in dunkle Verliese und

schmettern Zaubersp che auf
ihre Peiniger. Wenn sich die fran

zösische Spieleschmiede Info-
grames diesem Thema widmet.

sind die Erwartungen sehr hoch

gesteckt. schließlich produziert

die Lyoner Company eillen Hit
nach dem anderen: "Captain
Blood", "Hostages", "Kult", "Sa-

fari Guns" und "Norlh & South".

Um es einmal vorwegzunehmen:
lnfogrames' neuestes Produkt, das

Rollenspiet "Drakkhen", ist wie-

der ein absoluter Knüller. Zur
Einführung in die Handlung liegt
der Verpackung ein 78-seitiges

Büchlein mit der Hintergrundge-
schichte bei. Daraus erfahren wir,
daß die riesige Insel, auf der da§

Abenteuer stattfindet. einst von

unheimlich vielen Drachen be-

wohnt war. Doch fast alle fielen

einem furchtbaren Gemetzel zu

Opfer. Nur ein alter, weiser Dra

che hat das Unglück überlebt. Und

nur er kann die Insel vor ihrem
Untergang retten. Doch der Dra-

chengrufti hat sich irgendwo auf
der Insel veßteckt. Bevor er ein

greifen kann, mußman ihn herbei-

rufen. Dies geschieht durch den

Fund von insgesamt achtDrachen-
steinen, die irgendwo in acht rie-

sengroßen Dungeons aufder Insel

Iiegen. Die RollenspieigruPPe
hesteht aus vier Charakteren. die

man zusamllren odcr cinzeln dul'

der Suche nach den Sleinen bc

wegt. Bei dcr Sleuerung besitzt

"Drakkhen" gcgcnüber anderen

Rollcnspielen eine außcrgcwöh[-
liche Ncuhcit: Drückt man die Rc

turn-Taste. laufcn dic vier Heldcn

zurück. und man siehl dic Land_

schafi aus der Sicht der CrLlppe:

Jetzt benutzt man Joystick oder

Pleillastcn und bcwcgt sich in 3D

Vcktorgrallk über die Inscl. Eine

hcrvorragcndc Per'spektivel Bäu_

rne. Slräucherund Gcbüude - alles

näherl sich so realistisch, als lau1e

man sclber über die Insel. Möchte

man die Chamktcre wiedercinzeln

stcuem. trifft aufeirr Monstcl oder

schicktsich an, einGebäude zu bc
treten tauchcn wieder alle leben-

digen Mitglicdcr der Gruppe auf,

und mall hat Kontrollc überjeden
einzelnen- Aufder Suche nachden
acht Dmchensteinen trifft die Ge

sellschaft auf alleimtehende Häu

ser, Städte, Läden, Dungcons und

nrtiirlich auf einen Haufen Mon
sfer. Alle präsentieren sich in
hübsch animiertcr Grafik in unter-

schiedlichsten For-
mcn. Es gibt riesige
Saurier, dicke Wür
mer, muskelprotzige
Rotzwerge Lrnd vieles
mehr. Dic Monster
lassen sich durch
Schwerterkampf von
einem einzelncn Cha-

rakter oder der ganzen

Party vernichlen. Na

türlich stehen auch eine Vielzall
von Zaubersprüchen zur Verfü-
gung, die wie Hieroglyphen ausse-

hen. Richtig benutzen kann man

sie nur, wenn man überdas mitge-

lieferte Handbuch verftigl (ein

wirksamer Kopierschutzl). Die

anderen Aktionen lassen sich in

einem Menü mit grafischen Sym-

bolen eirfeiten. Man kannGegen-
stände untersuchen, sie aufheben,

mit Faust oder Schwert kämpfen,
geheime Mechanisme[ bzw. Fal-

len auslösen undeiniges mehr. Ge-

genüber anderen Rollenspielen
bringt "Drakkhen" kaum spieleri-

sche Neuheiten. Dafür setzt
"Drakkhen" technische Maßstäbe

im Rollenspielgenre - sowohl in
puncto Grafik als auch beim

Sound, der alle Situationen pas-

send untermalt. Von lnfogrames
neuestem werk werden Fans von

Magie und Monstern noch lange

schwärmen.

CBO

Drokkhen

f eden Monat werfen die SotF
J ware-Häuser Hunderte von

Spielen aufden Markt. Jedes Pro-

gramrn findet seine Käufer. Aber
nur wenige entwickeln sich zu

absolulen Hits. Einer dieser Mega-

verkaufsrenner ist "Rings of Me-

dusa". Noch bevor "Starbyte" das

Spiel fertig programmiert hatte.

lagen bei der Vertriebsfirma
Bomico bereits 5000 Vorbestel-

lungen vor. Kein Wunder. "Rings
of Medusa" ist gigantisch gut.

Adventure, Strategie- und Han-

delssimulalion sind komplex mit-
einander verknüpft. Das garantiert

wochenlangen Spielspaß allerer-

ster Güte. Bei "Rings ofMedusa"
handelt es sich um ein Strategie-

spiel, vergleichbar mit "Fugger"
oder "Hanse", nur um ejnige Klas-

sen besser. Das liegt an der für
Strategiespiele außelgewöhnlich
gelungenen Grafik, den mannig-

faltigen Spielmöglichkeiten und

176 ,T- 3n9eo

Rings of Meduso
zu verwandeln. Den finsteren Ma-
chenschaften Medusas muß ein
Ende bereitet werden. Deshalb

macht sich der wagemutige Kö-
nigssohn auf den Weg, um der

Cöttin in einem Zweikampf den

Garaus zumachen.Zum alles erlö-

senden Duell kommt es allerdings
erst, wenn derHeld im Königreich
fünf magische Ringe gefunden

hat. Klingt so, als sei "Rings of
Medusa" ein klassisches Adven-
ture. Ist es aber nicht. [m Vorder-
grund steht das Strategiespiel, aber

auch die Handelssimulation. Um
das abenteuerliche spielziel zu

eneichen, sprich die fünfRinge zu

finden, braucht man ständig Geld
für eine schlagkräftige Amee,
ohne die man die beschwerliche
Suche nach den Ringen auf die
Dauer nicht überlebt. So ist man

also st?indig damit beschäftigt
Geld herbeizuschaffen. Da gibt es

verschiedene Möglichkeiten: zum

dcr sprnnender Halldlung:Die
Hintergrundgeschichte 1'ersctzt

den Spieler in cin Königreich, wo

alle in Friede. Freudc und vor al-

lem Eierkuchen leben. Bis eincs

bdscn Tagos dic hiIrter li!ligc Giit-
tin Medusa versucht, die Men-

schen zuunterjochen unddas einst
so fticdlichc Königreich in ein
Land voller Kriege und Unruhen

st""..*,, J. e
rnfo hei: Boii.o
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Beispiel als Schatzsucher. In den
Tempein der Städte befinden sich
Koordinaten furgehe ime Verstek-
ke. Sucht man in dem angegebe-
nen Gebiet. findet man Rohstoff-
vorkommen. Geldschätze und
manchmal auch einen der magi
schen Ringe. Gemeinerweise muß
man viele Städte erst erobem,
bevor der ATARI die Koordinaten
verrät. Sehr gut Geld verdienen
läßt sich mit dem Handel. Man
kauft in irgendeiner Stadt irgend-
eine Ware günstig ein und ver-
scherbelt sie in einer anderen teu-
rer. Mit dem Profit läßt sich die
Armee oft entscheidend vergrö-
ßern. Risikofreudige Zeitgenos-
senwagen sich ins Spielcasino und
versuchen. ihr Geld beim Black
Jack zu gewinnen. Andere gehen

zur Bank und lassen sich einen
Kredit geben, den sie allerdings
auf Heller und Pfennig mit sehr
hohen Zinsen zurückzahlen müs-
sen. "Money makes the world go
round". Das gilt auchbei"Rings of
Medusa". Um effektiven Handel
zu betreiben. bedarf es Fuhrwer-

ken und Plerden. dic es in Ge
schäIten teucr zu kaufen gibt.
Manche Ringe betinder sich auf
entfernten lnseln im Ozcan. Um
dorthin zu gelangen, braucht der
Spieler Schiffe und natürlich Ma
tmsen, für die genau wic für alle
Armeesoldalen ständig Soldzah
lungen cinkalkulieft werden müs-
sen. Ja. 

^rmee 
und Matrosen sind

teuer. Deshalb schmcrzt es gewal
tig, wcnn Soldaten in Gefechten
mit feindlichen StreitkräIten oder
Räubern lällen. Bei solchcn mili
tärischen Auscinandersetzungen

darf man keine schillernden
Schlachten auf dem Bildschirm
erwaflen. Die Stlirkc derkämpfen
den Truppen wird gegeneinander

aufgerechnet, Trainingsstärke und
Zulallsgenerator spiclen rloch ein
billchcn hinzu, und das Ergebnis
der Schlacht wird auf dem Bild
schirm ausgegeben. Dic Effcktivi-
1ä1 der Armee hZingt im wesendi
chcn davon ab. welche [-eute man
aufdie einzelnen Postcn sctzt- [m
Königreich gibt cs viele Rassen,
angcfangcn von nenschlichen

Soldaten bis hin zu Zwergen und
dickcn Trollen- Der eine schlägt
sich hervoffagend bci der Kavalle-
rie. der zurdcrc ist besser bei der
Inlantcrie aulgehoben. Wclchc
Rasse auf welchem Postcn kaimpft,
muß der Spielcr cbenfalls heraus-
finden. lch könntejetzt noch meh
rere Scitcn überdie vielen spiclcri-
schen Möglichkeiten von "Rings
of Medusä" schreiben. Aber das
würdc denRahmen dieses Artikcls
sprcngen- Nur soviel sci gesagt:

Starbytes neues Sftategiespiel ist
so komplcx wie kein anderesl
Trotz dieser Komplexität wartct
das Programm mit hcrvoüage[der
detaiheichcr Grafik
auf. Und das Schöne
ist. man brauchl keine
Zahler oder Bcfehle
einzulippen oder dem
Hcld Richtungsanga
ben zu machen- Alles
ist komplett mausge
steucrt. Selbst den
KöniBssohn steuert
man per Maus durch
die vogelperspektivi-

sche Abenteuerwelt. Alle anderen
Aktionen werden mit Hilfe von
Symbolen am unteren Bildschirm-
Iand eingeleitet. "Rings ofMedu-
sa" ist ein Erlebnis. Idee und Mo-
tivation verdienen die Höchstnote.
Wer sich das Spiel zulegt, ftu den
wird Langeweile ein Fremdwort.
Empfehlenswert ist "Rings of
Medusa" allerdings nur für fortge-
schrittene Strategiespieler. Für
blutige Anftinger dürfte das knif-
flige Game ein wenig zu schwierig
sein.

CBO

Xäte9ori.! St.ät.si6soiet
B.s.nd+.heit.n ! -

st""..""g,ä

Info hei I Eoffico

ß'*
3?

rE
[9
,'t
l
?

t

lrd]
9Bt tol

EI=: ä

.; 
=.= 

P

;; ;
:: I

s:

=ö

8a§i

ä;q

9

=q

mi

q,P

9li

B=:
6= !]

A;E
6=
ee

öi

a;

[=.;: ;: t
i.dqö;!77
LiV= O
13öE I
..E.tI§ l{

,rrltrrl." €
iq-i:qqiE Dlii!;,'iirqE:: ? :! mqilp ä

=t 
rE g

l--r-"

i <3-a iä; ä

(r

{EHddEs"qEFEEE$3Eqq
iS li::ö =e;;;;P*E B:
,e;i> o: ;!E:,1;*$i
3"eE o P€ E:';69q -a Sa .X+3-

; € ?d=3
4 a ,;E

4Si=99 8§ I <
i:r=* 3 Fi Z i
'-i!*e * ae'ur
*;öq! "&E Eoä Eei i.,l o r-l
i*-.
iä"i6 e,iEq -: .:

E9
!I
c
I

ä:a386ä;419!: E 36 P'-: 3:!ä?I9;15 -{

i'rä:$caEH" i;+ e:3 il:E .Eair
- ö1 -;4

9E3Fä:5:Sidiärit; g,-E
*a
ää

F *t4rEi
ä3ri

F; 9

!§ -
rä i
.8 r'öi

:;::äqäF;sae=:a
:äq-ä9seä E:äEEiä

ä-§ä $$F 
gäE ä*

- ;g ä.q e:c EYi r j

'l§F '

99E5
3?rE

:0
üaq

d.E I€ H

E88e ä

6u

o
9

;q*Eö-9 n

t.l
E-ä

B:g<E
3iE:€
:E; P?
;-;*0
!;ö*9
i:1Ä x
;,8 ö r1

6 ftg:
9>

a8

r
q

;ä';§§

Ei=i H

ili: I
!Egi I

t!E"=

B§e:- E

pF: f

t
6

'B -
(P:örr \!: E'-;Fi!;ä;9

"!i;ei ;;P
:; FÄ: ? -o ri::aEä-Ä ?fz

E$Eä§

t
Da
E'

=DT
1ll

etBt9äd;50qä
8Fsädg
r: E.E E§
iaä i1;

4tH:g

E'E;9
Eq9E]

sPH qF I
=ä8ä;i: Eä.: 

=
i4 :.q,

!t

F ia* -;"""
Eisr.iSE i

:;

I O!
n D{
ä9uo -an
i1z
i [:n'oo

zz
(,s
(o
to
.?

f5ä;ä:i;TEHHEiüE
dr;ö98+äE Hii4E #F

*i§ !äE ä§!]ff=f,
t;- ii qHicieiq
ä§: -== E-:!ä§ä: 1r d 3 

=*€ ?s 3 I 1r d c-- ä,;;

§:l?g;lFf!O
fl -;3ß; nB i O
a 5 89 Ee Ä': g 

=i. ;>i i! a: lD !
a oÄ=- ü-äf o. r-
I -^?:!:3i 6 -l6 P:.:EE- o m
E pBE;a'a 3 r
,. P; E6: ; ;'O
ä ?3i1- :! !
:9:ä ä89
-.iq i 5 m

: s ;3ö-- 3 a1z- i!"'q)r P EEN.i n f D6 -- "Z
llr md: t-
-?3

3t1sso tT* 177



ln der nächsten ST-Computer
lesen Sie unter anderem

Riemann
Riemann ist ein Programm für symbolische Algebra und Ana-
lysis. Ist Riemann für Mathematiker, Schüler und/oder Studen-
ten interessant? Kann man komfortabel mit dem Programm
arbeiten? Wird ein Coprozessor unterstützt? Wenn Sie Antwort
auf die Fragen suchen, sollten Sie sich die nächste Ausgabe der
ST-Computer zulegen.

150 MB-Streamer
Wer viele Daten hin- und herschiebt, braucht oft auch Sicher-
heitskopien. Was liegt näher, als einen Streamer anzuschließen,
der alle wichtigen Daten in einem Rutsch sicherl? Wie schnell
der neue Weide-Streamer ist, wieviel er wirklich speichert, ob
man ihm unbesorgt seine Daten anveftrauen kann, erfahren Sie
in der April-Ausgabe der ST-Computer.

Scanface ST
Bi sher gab es diverse Scanner für den AIARI ST. die immer fast
immer eine spezielle Anpassung benötigten. Bei Scanface ST
ist man einen anderen Weg gegangen und hat ein universelles
Interface für alle drei Panasonic-Scanner gebaut, das einfach
extern zwischen ST und Scanner geschaltet wird. Was das
Interface und die mitgelieferte SofVare leisten, lesen Sie dem-
nächst in der ST Computer.

Die nächste ST Computer erscheint am Fr., den 30.3.90

Fragen an die Redaktion

Ein Magazin wie die ST-Computer zu erstellen. kostet sehr viel Zeit
und Mühe. Da wir ja weiterhin vorhaben, die Qualität zu stei-eem.

haben wir Redakteure ein großes Anliegen an Sie, liebe Leserinnen

und Leser:

Bitte haben Sie Verständnis dafür, daß Fragen an die Redaktion nur
Donnerstags von 14m-1700 Uhr unter der Rufnummer 06196/481814

telefonisch beantwortet werden können.

Natürlich können wir Ihnen keine spezielle Einkauftips geben. Wen-

den Sie sich in diesem Fall bitte an einen Fachhändler. Wir können nur
Fragen zur ST Computer beantworten.

Vielen Dank für lhr Verständnis
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FaGFA-BASIC 3.5 EWS ST Weiterentwicklung des GFA-BASIC 3.0 EWS ST mit 35 zu-

sätzlichen Betehlen aus der linearen Algebra und Kombinatorik. Außerdem verbesserte

Prolessioneller Makro-Assembler für 68000-Programmierer: Leistungsfähiger
Editor mit integriertem Assembler und Linker. Nachladbarer Debugger

,
Dm 4e8,- noll

Dm r49,-

o

o

a
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Leistungsfähiges, zweidimensionales CAD-Programm,
seit Jahren bewährt, tausendfach im Einsatz. Jetzt erweitert
durch Spline-Funktionen, Metafile-Treiber und DXF-Konverter.
(Symbolbibliotheken zu GFA-DRAFT-plus auf Anf rage)

I

DM 3gg,-
Dialogorientierte programmierte Unter-
weisung zum strukturierten Programmieren

Drvt249.- ,'nett

GFA Systemtechnik GmbH
Heerdter Sandberg 30-32

D-4000 Düssetdorf 11
Te|.0211/5504-0 . Fax 02111550444

Dr6 268.,-
Editor-Eigenschaften (Funktionen falten und Suche in Kopfzeilen gefalteter Funktionen bzw. Prozeduren)

o GFA-BAS|C 2.0 EWS ST
Das cFA-BASIC 2.0 Entwicklungssystem ST. lnterpreter + Compiler f ür Einsteiger. DJdt 49 r9O

S[t;?[",f 93;3,?1,',',i,llJf,B%:i,".1]:,FJIt*?i3,SIä-ä3:,';%o*,DM2e,-

3,'.13ä:,'fi f,[tYil?l?i,1;?"'-,ä,tTil".-%",i3i:3*.nDmE9,-

i'#;'.s:"',""r#ä1T§ii:::§":J:3i1Tilffi :ull"-J,l:ß[§3:,ä',#:#ää'Dm4e,-

3lä;3"+,:i3;:ff[5i"*:.3s33u::ij:.]I#*-ff [?],*',uBfi ä:ää§iä;lf; '"Drlz.e,-
DAS G FA-Anwende]buch Wann G FA.BAS IC? Wann G FA-ASS EM B LE R?

3::f;Jt?ii'1,i,"J,.§i:äli,{lTli:3',[ä1,-.1t1äPy3li.rDM5,e,-

DM 3gg,- nqA

Das professionelle Statistikpaket. Über 70 Verfahren der
beschreibenden und schließenden Statistik. Umfangreiches
y;#:i:ii""""?fliiJ:ä31",1i'.§ifl ffi ffi ;ä3!*Drhee8,- t
Campus- und Studentenversion : Preis au, Anfrage.

Kontaktverwaltung für den gesamten Schaltplan
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Weltweit über 100 000mal im Einsatz !
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